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Der Kampf beginnt! 


Ueber eine Million 


Grubenarbeiter iind 


in Eugland an den Streik gegangen. 
Lloyd George an das engliſche Volk. 


D 
— 


beitern zu. 
dem Ausſtand anſchließen? 


er Premierminiſter ſchiebt die Schuld für den Ausſtand völlig den Ar— 
— Werden die Eiſenbahner und Transportarbeiter ſich 
— Beide 


Orgauiſationen haben in der 


Frage Delegatenverſammlungen einberufen. — Seitens der ſtrei— 
fenden Grubenarbeiter wird Möglichkeit einer Niederlage zugeſtan— 
den, ſie behanpten jedoch, den Ausſtand ſechs Wochen lang durch— 
halten zu können. — Frachtverkehr bereits eingeſchränkt. — Frei— 
willige des Mittelſtandes ſtellen ſich der Regierung für den Notfe!! 


zur Verfügung. 


London, 16. Oktober. 
lion Mann Grubenarbebiter ſind 
nunmehr in England am Ausſtand, 


ſo daß die Kohlenverſorgung dem für Weiſungen bereitzuhalten, 


Lande abgeſchnitten iſt und den In— 


duſtriebetrieben ein völliger Still- findenden 
gehen 
Regierung bat! 


ſtand droht. 

Im Namen der 
Premierminiſter Lloyd George 
Herausforderung der Grubenarbei— 


ter in einer Botſchaft an das Rolk! 


aufgenommen, im welcher er die; 
Bee als allein für die ©i- 

nation verantiwortlid; erklärt md 
das Rolf auffordert, zujfamımenzu- 
balteır, um dem Streik eine Nieder: 
lage zu bereiten. 

Llyod George an das Xolf. 

Die Botſchaft, die Premiermintiter 
Ytopd George an das Bolt erlieh, 
\autete wie folat: 

„Das Land fieht fich einem Au?- 
ftand der Grubenarbeiter gegenüber. 
Die Regierung hat alles, iva3 fie im 
Einklang mit ihrer Pflicht als Treu— 
händerin des Volkes tun konnte, zur 
Verhütung diefer Kalamität getan. 
Die Borfchläge der Reaierung hatten 
die Unterftübung vieler der verant- 
wortlichften Führer bed Verbandes 
der Grubenarbeiter gefunden. Diefe 
Borfchläge waren von allen Schiehten 
der Bevölterung für.gerecht und ber= 
nünftig anertannt morben, 

Die — hatte ſich anheiſchig 
gemacht, die Forderung der Gruben: 
arbeiter um eine meitere KLohnerhö- 
hung einem unparteiifchen Schieds— 
aericht zu unterbreiten und ſich mit 
der Entſcheidung dieſes Gerichte zu— 
frieden zu geben. Die Regierung 
hatte ſich erboten, die verlanate Lohn | 
::höhung zuzugefteben, falls bi 
Grubenarkeiter ihrerfeits bie Kohlen: 
förderung auf die Höhe bringen wür— 
ven, auf der fie Anfangs des Nahres 
aeitanden hatte 
Much hierzu wollten fich die Gru- 
benarbeiter, ungeachtet deS Zurebens 
ihrer bewährteften Führer, nicht ver- 
itehen. Sie verfuchen es jebt, ihr 
Ziel gemaltfam zu erreihen. Das 
Yand wird und muß fich mit aller 
Kraft einem folden Anfinnen wider: 
ieen, und das Endrejultat fteht 
außer aller Trage. 

Die Bürger müfien fich gegenfeitig 
unterjtüßen um die Unzuträglichkei- 
ten und bie Leiden, welche der Yus- 
fand der Grubenarbeiter nach fich|: 
ziehen wird, zu lindern. Die Koh: 
ienporräte für bie öffentlichen Be- 
triebe find ausreicyend. Die Negie- 


rung wird dafür Gorge tragen, daß | 


die vorhandenen Worräte in gerechter 
Meife zur Verteilung gelanger. Je— 
des Familienoberhaupt fanın bei der 
Kohlenerfparnis helfen. eder Fa: 
brifant fann feinen Arbeitern helfen, | 
inden er mit 
möglihit jparfam umgeht. Eine Be: 
triebseinstellung follte erit erfolgen, 
wenn fich diefes abjolut nicht länger 
binausfchieben läßt, und vor allen 
Dingen follte das Bolt ſich ruhig 
verhalten und der Gituation in jeder | 
Hinficht gerecht werben. 

Niemand vraudt den Schaden, der 
durch dieſen Ausſtand veranlaßt 
wird, zu unterſchätzen, aber Niemand 
braucht den Mut zu verlieren. 
haben bedeutend ſchwerere Zeiten 
überſtanden. Mit feſter Entſ ðlof⸗ 
ſenheit wird das Volk alle dieſe 
Schwierigkeiten überwinden.“ 

Was die Ausſtändigen ſagen. 

Zu gleicher Zeit erließ auch der 
Verband der Grubenarbeiter eine 
Erklärung, in welcher verſichert 
wird, der Ausſtand ſei den Arbei— 

tern durch das unbeugſame Verhal⸗ 
ten der Regierung aufgezwungen 
worden. Die Grubenarbeiter ver— 
ſichern ferner, daß ſie genügend 
Zeit zu Unterhandlungen zugeſtan— 
den, daß ſie ihre Forderungen 
milderten, und daß ſie im Intereſſe 
des Friedens auch zweimal das In— 
krafttreten des Streikbefehls hin— 
ausſchoben. 
Eiſenbahner werden ſich Mittwoch be— 
züglich ihrer Stellungnahme ſchlüſſig. 

C. T. Cramp, der Hilfsſekretär 
des Nationalverbands der Eiſenbah— 
ner, gab heute bekannt, daß ihm von 
der Exekutive des Verbands die 
Weiſung geworden iſt, die einzelnen 
Zweigberbände darauf aufmerkſam 
zu machen, daß eine Niederlage der 
Grubenarbeiter ſehr ernſte Folgen 


Eine Mil⸗ nach ſich ziehen würde. 
E auch angewielen 


die | 


den Kohlenporräten | 
werden 


Irahtfendungen befördert. Der Per: 


serner war 
worden, Die 
aufzufordern, ſich 
Die 
ihnen infolge der am Mittiwod) jtatt- 
Telegationsiigung zu— 
dürften. 


Zweigverbände 


Der Ausſtand hat tatſächlich bereits ge— 
ſtern begonnen. 


Wenn ſchon programmgemäß d 
Ausſtand erſt beim Schichtwechſel am 
heutigen nachmittag einſetzen ſollte, 
begann er tatſächlich bereits geſtern, 
als die Nachmittagsſchichten in Not— 
tinghamſhire und in Durham ſich 
nicht zur Arbeit meldeten. Am heu— 
tigen Vormittag ſtrömten die Gru— 
benarbeiter, erpicht auf eine Kraft— 
probe gegen die Regierung, wie die 
Ameiſen aus dem Ameiſenhaufen, 
aus den Kohlengruben, um den Aus— 
ſtand zu beginnen. Kurz nach der 
Mittagsſtunde hatten ſo gut wie alle 
Grubenarbeiter im Vereinigten Kö— 
nigreich die Arbeit eingeſtellt. Nur 
die Arbeiter, die dafür zu ſorgen ha— 
ben, daß die Grubenwerke nicht un— 
ter Waſſer geſetzt oder ſonſt beſchä— 
digt werden, blieben auf ihren 
ſten. 

Die Ausſtändigen ſind durchweg 
mürriſch, aber entſchloſſen. Viele ge— 
ſtanden die Möglichkeit einer Nieder— 
lage offen zu, fügten jedoch hinzu, ſie 
ſeien im Stande, zum Allerminde— 
ſten ſechs Wochen lang den Ausſtand 
fortzuſezen. Es wurden keinerlei 
Ausſchreitungen gemeldet. 

Induſtrie ſofort in Mitleidenſchaft ge— 

zogen. 

Die Wirkung auf die Induſtrie 
machte ſich unverzüglich bemerkbar. 
Ungeachtet der Tatſache, daß noch 
Kohlenvorräte für etliche Tage vor— 
handen waren, wurde in den Eiſen⸗ 
und Stahlbetrieben im Yorkihire 

Diſtrikt der Betrieb aus freien 
Stücken eingeſtellt. Im Teeſide Di— 
ſtrikt dürften am Mittwoch an die 
10,000 Arbeiter zum Feiern gezwun— 
gen ſein. Die Kohlenausfuhr iſt be— 
reits verboten und ausländiſche 
Schiffe erhalten keine Bunkerkohlen 
mehr und a be? heutigen Ta- 
ges wurden nur noch den Dampfern, 
die den NKüjtenperfcht vermitteln, 
Bunferfohlen aeliefert. E3 liegt bie 
Ubjicht vor, den Dzenndampfern nur 
genügend Kohlen für die Ausreile zu 
liefern. 

63 wird allgemein die größte Sparjam: 

feit geübt. 

sm Einklang mit den Verfüaun- 
‚gen ber Regierung wurde vom Bolt 
fofort die größte Sparfamteit in Be: 
zug auf den Kohlenverbrauch geübt. 
Der Bahnverkehr it, foweit der Gü= 
Iterberfehr im Betracht fommt, bereits 
bedeutend beifchränft worden und es 
nur abiolut notwendige 


fonenverfehr dürfte vorläufig nicht 
berfürzt werben, 
Grubenarbeiter werden jcharf verurteilt. 
Winſton Churchill verurteilte in 
einer Nede in Dundee, Echottland, 
in überaus fcharfer Weile die Gru- 
benarbeiter dafür, daß fie auf einer 
Erhöhung ihres Iaaelohng um 50 


Wir Cents befianden, ftatt die bon ber 


Regierung angebotene, auf einer Er- 
böhung der Kohlenförderung begrün- 
dete abſtufende Lohnſkala anzuneh— 
men. 

In einer Rede, die der vormalige 
Premierminiſter Herbert Asquith in 
Newcaſtle an Tyne hielt, ſagte er: 
„Es iſt keine Ueberlreibung wenn 
man behaupiet, daß durch das Auf— 
hören der Kohlenförderung Millio— 
nen von Menſchen zum Hungern 
verurteilt werden. Das ganze Land 
ſpricht den Grubenarbeitern das 
Recht ab, das Land in die ungewiſ— 
ſen Schrecken eines Induſtriekrieges 
zu ſtürzen.“ 

Ominöſes Verhalten der Eiſenbahner 
und der Trunsportarbeiter. 

Höchſt ominös iſt die Erklärung 
der Eiſenbahner, daß durch eine Nie— 
derlage der Grubenarbeiter eine über⸗ 
aus ernſte Lage geſchaffen werden 
würde in Verbindung mit der Tat— 
ſache, daß eine Sonderſitzung der De— 
legaten der Eiſenbahner auf Mitt— 
woch einberufen worden iſt, um ſich 
bezüglich der Stellungnahme des Ver— 
bands ſchlüſſig zu werden. Die 
Zran£portarbeiter haben für Mon: 
tag eine ähnliche Delegatenverfamm= 


ber! © 


lung anberaumt. Die Eifenbahner 
und die Iransportarbeiter, die mit) 
den Grubenarbeitern zufammen den | 
„Dreibund“ bilden, find durch einen | 
„Dertrag“ verpflichtet einander unter 
Verhältniſſen, wie es die gegenwär— 
tigen gerade ſind, zu Hilfe zu kom— 
men. Sie bilden fraglos ungefähr 
den ſtärkſten Arbeiterverband der 
Welt und ſie könnten, wenn ſie be— 
ſchließen ſollten, gemeinſame Sache 
zu machen, eine völlige Lahmlegung 
des geſamten Induſtriebetriebes in 
England herbeiführen. In Regie— 

rungskreiſen iſt man der Anſicht, daß 
der Dreibund einen derartigen Schritt 
nur im alleräußerſten Fall tun wird, 
da die Führer ſich des Ernſtes eines 
ſolch gewaltigen Ausſtands ſehr wohl 
bewußt ſind. 

Freiwillige melden ſich für den Fall von 

Beförderungsſchwierigkeiten. 


Im Miniſterium für Transport— 
weſen haben ſich heute bereits hun— 
derte von Freiwilligen, die ſich aus 
Vertretern des Mittelſtandes rekrutie— 
ren, für den Notfall gemeldet. Von 
vielen Seiten ſind der Regierung Au— 
tomobile zur Ausdehnung des be— 
reits ſehr umfangreich geplanten Mo— 
tordienſtes zur Verfügung geſtellt 
worden, der zur Beförderung von Le— 


bensmitteln und ſonſtigen Lebensnot- 


wendigkeiten im Falle eines Eiſen— 
bahnerſtreits benutzt werden ſoll. 

Die möglichen Folgen eines Transport— 

ſtreits. 

Sollten die Eiſenbahner und die 
Transportarbeiter mit den Gruben— 
arbeitern gemeinſame Sache machen, 
ſo fürchtet man, daß ſich der Aus— 
ſtand zu einem Kampfe zwiſchen der 
organiſierten Arbeiter ſchaft und den 
nicht organiſierten Volksmaſſen, in 


erſter Linie dem Mittelſtand aus— | 
Iritas3 müflen namentlich - in 


Iamerita, Aſien, Afrika und in 


wachlen dürfte, die der Regierung | 
ihre Hilfe aus freien Stüden zuge: 
jagt haben. 

Yondon im Halbdunlel. 

Das London, das jetzt unier den 
Folgen des Grubenarbeiterausſtandes 
leidet, glich heute abend dem London 
der Kriegsjahre. Infolge der Verfü— 
|gungen, die eine Kohlenerfparnis vor- 
leben, herrichte in den Straßen das: 
jelbe Halbdunfel, wie während des 
Kriegs, wenn Fliegerangriffe befürd)- 
tet murben. Alle elettrifche Reklame 
im Picadilly Circus und im Leicefter 
Square war abgedreht. 

An die Kriegszeiten erinnerten auch 
die PVerpflegungsbeftimmungen, die 
bon felbjt wieder in Kraft traten, fo: 
bald der Ausftand begann. Ferner 
find auch etliche der Sonberbeparte- 

ments der Regieruna, die für die 
Rriegäbaner aeihaffen worden, tie 
der ind Leben gerufen worden. 


MacZwincy ‚„„munterer‘, 
In Belfast fommt c3 wieder zu biuti- 
gem Zuſammenſtoß. 


London, 16. Okt. Wie es in einem 
von der Liga für die Selbſtbeſtim— 
mung Irlands veröffentlichten Bul— 
letin hieß, war Lordmahor Mac— 
Swiney von Cork, der ſich im Brix— 
toner Gefängnis ſeit nunmehr 65 
Tagen am Hungerſtreik befindet, 
heute ein wenig „munterer“, aber 


* 


noch immer außerordentlich —— | 


Weitere Krawalle in Belfaſt. 


Belfaſt, 16. Oktober. 


Belſe In dent) 
beritchtigten Marromboite 


Diſtrikt 


Sinn Feinern und Unioniſten. 
Sinn Feiner machten von Revol— 
vern Gebrauch, während die Unio— 
niſten die Sinn Feinern mit Stei— 
nen bombardierten. Acht Perſonen, 
die durch Revolve rkugeln verwun— 
det wurden, wurden in die Hoſpi— 
täler gebracht und unter dem Ver— 
wundeten befand ſich ein vierjähri— 
ger Knabe, deſſe ır Zultand jchr be- 
denklic it. Drei Boliziiten wurden | 
durd Steinmwürfe verlegt. 

Winiton Churchill über die iriicdhe Frage. 
Tıumdee, Schottland, 16. Oktober. 
Gelegenheit einer Rede, die er heute! 
bier  bieit, bemerfte Winjton 
Churchill bezüglich der Zage in Xr- 

land: 

„Lie Regierung wird 
Treiben der Mörderbanden in 
land ein Ende machen, ſo ſicher 
die Sonne täglich aufgeht. Die 
gierung hat die Macht zur 
freiung Irlands.“ 

Wenn den Ausſchreitungen in 
Irland definitiv ein Ende gemacht 

vorden iſt, fügte er hinzu, würde es 
an der Zeit ſein, die iriſche Frage 
ndailtig zu regeh. 

Opfer des Fußballſpiels. 

Madiſon, 16. Oft. Car 
Eſpe, ein Zögling der hieſigen Hoch 
ſchule ſtarb heute an Verletzungen, 
die er geſtern gelegentlich einesFuß 
ballſpiels davongetragen hatte. 
ReadiugBahn verkürzt Perſonal 


Philadelphia, 16. Okt. Die Phila— 
delphia und Reading Bahn gab heute 
beiomnt, daß ſie ihr Perſonal um et— 
wa tauſend Mann verkürzt hat und 
daß von heute ab im geſammten Be— 
irieb der Bahn die achtftündige Ar— 
beitözeit eingeführt worden ift. Die 
Diftrittsfuperintendenten haben Mei- 
fung erhalten, weitere Entlafjungen 
zu verfügen, „jofern e8 fich ohne Be- 
eintri ztigung ded Betrieb3 möglich 
— — läßt“. 


Die 


dem 
Ns 
wie 
Re⸗ 
He: 


— 
— 
N. 


| gehend 
* 
in Nord Belfaſt kam es heute nach: | 
mittag wieder zu Krawallcı zwiſchen 


durch ſeine zwölf „Somerſaults“ mi 


Die Präſidentſchaftstkaämpagne. 

Harding wird in St. Louis beiſpielloſe 
Ovation bereitet. — Cox behauptet, 
ſeines Sieges ſicher zu ſein und greift 
George Viereck an. 


Sm Kolifeum, St. Louis, 16. Dit. 
us Genator Warren ©. Harding, 
der republikaniſche Präſidentſchafts— 
kandidat heute abend hier die Redner— 
platform betrat, um ſeine letzte große 
Kampagnetour zum Abſchluß zu 
bringen, wurde —* von den 30,000 
Perſonen, welche d 
auf das letzte Plätzchen beſetzt hatten, | 
eine Kundaebung dargebradt, Die 
tatfächlih eine halbe Stunde mähtrte, 
und alle Ovationen, die dem Gena: 
tor anderiwärts während feiner Rede- 
touren bereitet worden, bei Weiten 
in den Schatten ftellte. 

Senator Spencer braudte volle 
fin? Minuten, che er die Menge 
ſchließlich ſoweit beruhigen konnte, 
daß Senator Harding mit ſeiner 
Rede zu beginnen im Stande war. 

Harding ariff den Präfidenten 
MWilfon wieder dafür an, daß er im 
Sabre 1916 die Vereinigten Staa= 
ten aus dem Kriege herausgehalten 
hatte, 

„SH predige aud Das Cpange- 
Iium einer Vermeidung des Kriegs“, 
fagte er, „aber ich predige e8 in den 
ungeraden Jahren ebenfo wie in den 
Jahren der Präfidentichaftsmwahl. 
Sch will Amerika nibt aus dem 
Strieqg gehalten willen, um nur bei 
\der Präfidentenmwahl zu fiegen.“ 

Der Senator propbezeite eine 
neue Mera der Beziehungen zu 
Meriko und trat für innigere Bez ie: 
bungen nicht ırur mit Derito, ſon 
dern mit allen Ländern in Süd- und 
Mitielamerita ein. 

„Die ausländile 


nf 
hen 


Märkte 
Süd— 


nien entwickelt werden“, 
ding, „aber dieſes muß auf 


ſagte Har— 


Vorteile bietet, 
tung.“ 

Ein Frageſteller wollte wiſſen 
was Harding bezüglich der Völker 
liga zu tun gedächte. „Raus mit 
ihm!“ lkam es aus der Zuhörer 
menge. 

„Nein,“ rief Harding, „Werft 
Niemanden hinaus. Alles was wir 
herauswerfen wollen, iſt die demo 
kratiſche Partei.“ 

„Ich gebe Ihnen 


1 


as Koliſeum bis | 


| 


Ozea⸗will ſich 


| 


einer der einzelnen © 
Grundlage aeichehen, die allen gleiche |ammern, 
nicht durch Ausbeu- ähnlichen 
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——— Chicage, u — ir. Oftober 1920. 


Ob er’s durdjfehl? 


Ginwanderungs-Kommijjar Wallis 


will Arbeitermangel durd) Vertei- |tion 


fung der Gimwanderer abhelfen. 


iu Einwanderer auf’S Laud 
dirigieren. 


Leuten 
benötigt 


Wandelbilder wird den 
wo Arbeitsträfte 


Durch 
gezeigt, 


der Ansicht, Die gegenwärtigen Gin: 
wanderer feien die Velten, die je ins 
Yand gefommen. — Führt Klage 
über mangelhafte ärztliche Unterix- 
chung in den Mriprungsländern. 


— — 
M 


New York, 16. Oktober. Einwan— 
derungslommiſfär? Frederick A. Wal— 
lis iſt zur Zeit mit der Ausarbei— 
tung eines Plans beſchäftigt, durch 
welchen er die Mängel, die ſich im 
wirtſchaftlichen Leben des Landes 
bemerkbar machen, durch ſyſtemati— 
ſche Aufteilung des Einwandererzu— 
zugs zu beheben gedenkt. 

Seine Abſicht geht dahin, 


| 


| 


ren, daß e3 fomohl in ihrem wie auch 


im Vorteii des Landes liegt, wenn fie 
ſich der Landwiriſchaft — 

In viefer Verbindung veranſtaltet 
die Young Mens Chriſtian Aſſocia— 
jegt zweimal wöchentlih auf| - 
Ellis Island Wandelbildervorfüh— 
rungen, gelegentlich welcher zum Bei: 
Tpiel die Objtkultur in Kul ifornien, 
ber MWeizenbau im Nordweſten, der 


Landftraenbau im Süben, Die er: | 


tilinduftrie im Neuengland und jo 
meiter gezeigt werden. Dieje Bilder: 
borführungen find mit Erläuterun- 


gen verbunden, die in bie verjchiedes | die 
benötigt werden, — Der Kommijlar | NEN Sprachen der Einwanderer über: | faıt. site den 


feßt werden, und die Einwanderer 
iverden ermutigt, fich durch Fragen | 
weiteren, etiva gervünfchten Auf chluß 
zu ſichern. Außerdem erhalten ſie 
auch einichlägige Literatur.” 

Der Kommiffär verlicherte, daß | 
die zur Zeit eintreffenben Einwande— 
rer die Beſten ſind, die je hier lande— 


ten, und ſeiner Anſicht nach wird das de be 
Land ohne die geringite Schwierigkeit lich der Verta 


im Stande ſein, die fünffache Zahl 


feiner gegenwärtigen Bevölkerung zu welcher ſie ihrer Befriedigung über 
affimifieren ohne eine Uebervöfterung | die Ergebniffe ihrer Maßnahmen derart, 


befürchten zu müflen. 
Mas dem Kommiffär jedoch Sorge 
bereitet, ijt die Tatſache, daß die Sa- 


den Initötsbehörben in Europa zur Zeit, Zante 


Einwandererzuzug, natürlich freivil- |es mit der arztlichen Unterfuchung | 
Itq und ohne jeden Zwang, nach den der Auswanderer nicht ehr genau | Woche bei der Behörde um eine Xlei= 


Teilen des Landes zu Ienten,' wo Ar- |nehmen. Der Dampfer „Nieumo Amz | derung 
Den | fterdam” befindet fich feit einigen a worden, 


beits?räfte bernötigt werden. 


Einwanderern ſoll bei ihrer Antunft |gen in Quarantäne, weil er bei | 


Mitteilung darüber gemacht werden, 
wo Öarmarbeiter, Tabrifarbeiter und 
andere Arbeitifräfte benötigt werben, 
wobei ihnen zu aleicher Zeit Auf: 
Ihluk über ie Arbeitsbedinqungen 
und p’e Himatifchen Verhältniſſe ge— 


mes !geben Wird. 
Ginmwanderungsdepartement | den. 


Das 
Das 


die nötige, diesbezügliche 


ner Ankunft Blattern an Bord hatte 


und der Dampfer „Rotterdam“ wird 
teftgehalten, weil er Typhus an Bord 
hat. Außerdem find drei mohlentmi- 
delte Fälle von Ausfak ermittelt 
Imworden und bie betreffenden Leute 
Iiverden natürlich zurüdgefandt ers 


Als Wallis vor etlihen Monaten 


formation von dei Gonverneuren | Ten Ant als Einwanderungskommiſ— 


tgaten, von Handels— 

Farmerverbänden und 
Organiſationen ſichern, 
und Unterhandlungen bezüglich der 
Mitwirkung dieſer Organiſationen 
ſind zur Zeit im Gange. 

Mit der Oberleitung der Vertei— 
lung der Einwanderer beabſichtigt 
Kommiſſär Wallis ein beſonderes, 

zu ſchaffendes Departement zu 
betrauen, das Verteilungs-Departe— 


ment, an deſſen Spitze Peter Dono— 


das Verſpre- im Einwanderungsdepartement 


hue ſtehen wird, der ſeit 20 Jahren 
tä⸗ 


chen,“ erwiderte Harding dann dem tig iſt. 


Frageſteller, „daß ich die Völker— 
liga mit dem Artikel 10 darin, 
und nimmer dem Senat ımterbrei:| 
ten werde.“ 
Danke,“ ſagte der Frageiteller. | 
„Es iſt abſolut zwecklos, über die 
Liga zu reden“, fuhr Harding fort. 


m 


nie 


„Meiner Anſicht nach wird ſich 
dieſer Plan nach zwei Richtungen hin 
als vorteilhaft erweiſen“, ſagte heute 
Kommiſſär Wallis. as wird 
durh Ddenfelden die Ueberfüllung 
der Grofftädte vermieden werden, 
tı.rch welche die riefigen Wohnungs 


ie Liga it abgelehnt worden, !nmieten und die Teuerung im allge— 


aber ich bin bereit, das Gute in ihr meinen veranlaßt werden, und zwei— 


anzunehmen, 


ſollte. 
ſellſchaft, Vereinigung oder 
oder was ſonſt ſie 
len.“ 

„W nfen Cie bo 
codichen Vorbehalt“, Frug ein Ande- 
rer. Ein Poliziſt wollte den Mann | 
hinausfühnren, aber Harding Tegie| 
Tih ins Mittel und Sprach dann etit= 
über die Morbehalte de3 

Lodge. 
ox zieht gegen George Sylveſter Vier— 

cd Ins. 
Gleveland, Ohio, 16. Oft. Jn ei 
ner Rede, mit welcher er heute abend 
bier die zehnte Woche feiner Kam 
paqnereden zum Abſchluß brachte, be— 
hauptete Gouverneur James M. Cox, 
der Bannerträger der Demokraten, 


I8 De 


98 
KDD DL 


Senator? 


Senator Harding befände fich jebt, | natürlich auch 


infolge jeiner mwanfelmütigen Stel- 
lungnahme mit Bezug auf die Völker— 
liga in „Niemandes Land“ und habe e| 
t 
Bezug auf bie Volkerliga das Ver: 
trauen des Bolfes eingebüht. Der 
Gouverneur fagte mit abjoluter ©i- 
cherheit jeine Erwählung zum Bräfi- 
denten voraus und verficherte die 
„mongrel” Kampagne habe verjagt. 
Sm Verlaufe von zwei Reden, die 
Cor heute bier vor großen Zuhörer: 
mengen bielt, machte er ſcharfe An— 
griffe auf die „Feinde des Weltfrie- 
dens“, darunter auf George Syive- 
ter VBiered, von dem er faate: 
„George Viered, der yührer der pro— 
fefjionellen Deutichenfreunde in Ume- 
rifa, der Mann, der beim Untergang 
der Yulitania Beifall Elatichte, er— 
Härte bor etlichen Iagen, er verfüge 
über 6,000,000 beutich-amerifanifche 
Stimmen und fönne mit ihrer Hilfe 
einen Präfidenten ermählen. Er hat 
fih zu Ounjten Hardings erklärt. 


Männer ivie Viered, der Kunfer Ame- 


rifag, haben hunderttaufenden loya- 
ler Ameritaner, in deren Adern beut- 
Iches Blut fließt, Kummer verurfadht. 
Der Prüfitein für den Amerikaner 
beruht nit in dem Blut in ben 
Udern, jondern in den Taten und in 
der Lopalität der Fahne gegenüber.” 

Cor behauptete die republifanifche 
Kampagne fei abjolut gehaltlos. An- 
gefichts ber größten Frage, um bie e3 
ih in Jahrhunderten gehandelt, fei 
e3 tatfächlich pathetifch zu beobachten, 
wie der republifanifche Kandidat be: 
mübt fei, fich in den Präfidentenftuhl 
bineinzufchlängeln, fagte Cor. „Seit 
Wochen ift das Schaufpiel ein trau- 
riges gewejen und allüberall im Land 


[i 


während das, Was in |teng, 
ihr nicht gut ijt, abgelehnt werden | yen bie 
Ich glaube an eine Art Ge: | erben, 


Liga, | darf. 
es nennen wol— | 


dem Hlic- |den iſt. 


| 
| 


> 


was das MWefentlichite it, wer: 
Arbeitzfräfte dorthin gelenkt 
mo man ihrer dringend be- 
Bald hören wir von Arbeiier- 
mangel, und dann heißt es ivieber, 
daß feine Arbeitsaelegenbeit borhan- 
Meiner Anfigt nach werben 
dieſe beiden Zuftände fünjtlich ge- 
Iaffen, und bei 'brer Behebung han- 
belt es jich einzig und allein um eine 
Iangemejjene Verteilung der Urbeits- 


| fräfte. 


Was diefem Lande am meijten not 
tui, find natürlic” Landarbeiter. 
Snfolgedeifen wird unfer Beitreben 
darauf gerichtet fein, möclichit viele 
Einwanderer zu veranlaffen, auf die 
yarmen zu gehen. 

Selbſtredend m'ſſen wir jedweden 
Anſchein einer „Koloniſierung“ ver⸗ 
meiden, und es wird auf die Leute 
nicht der geringſte 
Zwang ausgeübt werden. Wir wer— 


den ihnen einfach vor die Augen füh— 


war, als ich den großen Weften 
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Ich 


ſär antrat, machte er ſich daran, die 
Zuſtände auf Ellis Island men— 
ſchenwürdiger zu geſtalten. Seinen 
Angaben zufolge ermittelte er, daß 
im Verlauf der verfloſſenen acht Jah— 
re die Einwanderer überhaupt keine 


Handtücher erhalten hatten. Er führ— | 


te es ein, daß jebt die Säuglinge meh- 
rere Male am Tage warme Milch 
und Erader3 erhalten. Er forate da- 
für, daß gelegentlich der Mahlzeiten 
die Einwanderer auch Obit erhalten 
und er richtete einen großen Hof zu 
einem Gpielplaß für die Kinder der 
Einwanderer ein. 


Polen will ‚„„unterfuhen‘‘. 
So verfihert der PBremierminiiter Wi- 

t08 bezüglich der Beiekung Wilnas. 

15. Oftober. Gele: 
Grflärungen, die ge: 
ſtern Premierminiſter Witos im 

Landtag bezüglich der Stellung— 
nahme Polens zur proviſoriſchen 
Regierung von Mittel-Littauen, die 
vom General Zellguski begründet 
worden, gab, bemerkte er, eine lit— 
tauiſche und eine weißruſſiſche Di— 
viſion hätten ſich am 8. Oktober 
vom polniſchen Heer abgetrennt, 
ſeien in nördlicher Richtung vorge— 
gangen und hätten Wilna beſetzt. 

Obſchon die polniſche Regie— 
rung“, fuhr er fort, „ſehr wohl die 
Gefühle der Offiziere und Mann— 
ſchaften zu würdigen weiß, die nach 
jahrelangen Kämpfen am Ein— 
rücken in ihre Vaterſtadt verhindert 
wurden, ſo muß ſie dieſes Vorgehen 
als ein ſtrafbares Vergehen gegen 
die militäriſche Disziplin erachten 
und die zuſtändigen Behörden wer— 
den den Fall von allen Geſichts— 
punkten aus unterſuchen. 

„Polen hat von der Regierung in 
Wilna die Zuſicherung erhalten, 
daß ſie beabſichtige, der Bevölke— 
rung des ſtrittigen Gebiets das 
Recht der Selbſtbeſtimmung zuza⸗ 
geſtehen und die Regierung in 


Warſchau, 
gentlich der 


verließ, feſt davon überzeugt, daß ein Jiſna hat Polen um die Entien- 


Rieſenſturm des Unwillens der 
Entwicklung begriffen war. iſt 
jetzt hier und Senator Harding oe: 
det fich völlig hilflos in Niemandes 
Land, des öffentlichen Vertrauens be- 
taubt. Heute morgen ijt er aus fei- 


nem Unteritand herausgefommen, hat 


die Hände gen Himmel geitredt und 


den Freunden des Friedens „ame: |, 


rad! Kamerad!“ zugerufen. Amerita 
bat jedoch diefen „Kamerad“-Ruf 
borber gehört. Die ameritanifchen 
Soldaten mwiffen, daß denen, melche 
diefen Ruf ertönen ließen, nicht zu 
trauen war und das amerifanifche 
Volt wird dem Kandidaten nicht 
trauen, der einen auffordert bie Frie— 
densflagge jemandem auszuliefern, 
der alles getan bat, um fie zu ber: 
nichten, indem er gemeinfame Sadıe 
mit ihren Feinden machte. Offen ge: 
jagt, "verdient Senator Harding die 
Ihlimme Lage, in der er fich befin- 
det. Niemand, der in einer fo ern- 
ten Lage meiter nichts als Phrafen 
bat, verdient das öffentliche Ver— 
trauen. 

E3 war ein gewaltiger Kampf und 
der Sieg ilt nunmehr errungen. Die 
rue MWeltordnung ilt gefichert. E3 
wird ein gewaltiger Sieg fein, nicht 
für die demofratifche Partei, Jondern 
für die Menfchheit. Die.Bemeije be- 
finden fich in den Händen ber Ge- 
ſchworenen und dieje warten jegt ru- 
big und freudig auf den Augenblid, 
in welchem fie ihren Wahrjpruc ab- 


madht man fich jegt über ihn luſtig. geben werden 


dung von Delegaten und Anknü— 
pfung von Verhandlungen erſucht. 
Ferner hat die Regierung auch um 
die Unterſtützung Polens im Falle 
eines Angriffs durch die Sowjet— 
truppen nachgeſucht. Polen war ſtets 
für Selbſtbeſtimmung in der Wil— 
naer Gegend, was auch im Ein— 
klang mit den Wünſchen dieſer Be— 
völkerung ſteht, die zur großen 
Mehrzahl aus Polen beiteht; aber 
Rolen hatte beabiichtigt, den ?yorde- 
rungen der polniichen Bevölferung 
in der Wilmnaer Gegend in anderer 
Meife als c8 durch General Zell: 
gusfi geichehen tt, gerecht zu 
iverden.“ 
Ruſſen melden Erfolge gegen Wraugel. 
Mosieu, 15. Ottober. In dem 
amtlichen Sirieasbericht wird iiber 
weitere Kämpfe in der Gegend von 
Minsk und über eine erfolgreiche 
Offenſive gegen General Wrangel 
berichtet. Der Bericht lautet: 
„In der Gegend von Minsk ſind 
heftige Kämpfe im Gange. 
Zwiſchen Proskurow und der 
DTnnieiter Mahn haben wir eine 
ſtarke Offenſive begonnen und die 
Truppen Wrangels in großer Ver— 
wirrung auf das linke Ufer d 
Dnieſter zurückgetrieben.“ 


— In Springfield, Ill. iſt der 
dortige Feuerwehrchef Peter Jacobs 
geſtorben. Er hatte das Amt ſechs 
Jahre lang bekleidet. 
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Der Krach da. 

Spaltung unter Unabhängigen Sozial— 

vemokraten wegen der Dritten Inter-— 

nale. 

Halle, Deutſchland, 16. Oktober. 

Die Unabhängigen Sozialdemokra 
ten haben ſich ob der Frage des Zu 
ſammengehens mit der ruſſiſchen 
Internationale geſpalten. Gele— 
gentlich der heutigen Sitzung des 
Parteitages kam es zurAbſtimmung 
iüber die Frage des Anſchluſſes an 
Dritte Internationale in Mos 
Anſchluß wurden 
und dagegen 156 Stimmen abgege— 
ben. 
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Farmer widerlegt. 


Bundes-Neiervebehörde bewetit, Dat den 
Farmern der Kredit nicht abgejchnit 
ten worden ift. 


Waſhington. 16. Okt. Die Bun— 
s-Reſervebehörde hat heute anläß— 


renz eine Erklärung abgegeben, in 


Ausdruck verleiht, die im verfloſſenen 
Frühjahr in Kraft geſetzt wurden 
und die den Pre isrückgang im ganzen 
zur Folge hatten. 
Die Farmer waren im Laufe der | 
der Methoden vorjtellig ge: 
mit der Begründung, 
jeien infolge Mangels an Stredit ge= 
tungen worden, ihre Ernten mit 
Derluft auf den Markt zu bringen. 
Die Rejervebehörde it wie e3 in der 
Erklärung beißt, der Un,icht, fie tue)« 
alles was jie fönne für die Farmer. 
Die Erklärung wurde ferner dahin 
dag 
deren Erhöhung im *rügjahr verfügt 
morden var, um den ivilden Spetus |, 
lationen Einhalt zu gebieten, vor: 
Hläufig nicht geändert werden würden. 
Die Behörde verſichert in ihrer Er— 
flärung, der Kr:dit fei durchaus 
nicht beihräntt, fondern im Gegen 
teil vergrößert worden, und Die Dar- 
leben, die feitens der Bauen des 
Bunde?-Referveipftems gewährt wor⸗ 
den, find feit dem 1. Januar um 
rund $1,800,000,000 geitiegen, und 
hiervon wurden etwa $500,000,000 
an Farmer geliehen, wie ganz befon- 


ders hervorgehoben wird. 


Verſchwörung entdeckt. 

Italieniſche Regierung in Mailand an 
geblich einer Anarchiſtenverſchwörung 

auf die Spur gekommen. 
Rom, Oft. Die „Perſeveran— 
za“ in Mailand meldet, daß die Re— 
dakteure des dortigen Anarchiſten— 
blattes „Umanita Nuova“ 
tet worden ſind, nachdem die Behör— 
einer angeblichen Anarchiſten 
verſchwörung auf die Spur gefom— 
men waren. 

Weitere Verhaftungen werden 
erwartet, da, wie es heißt, bela— 
ſtende Schriftſtücke gelegentlich ei— 
ner Hausſuchung in der Wohnung 
des Devputierten Malateſta gefunden 
wurden. 

Streiker kennen keine Rangunterſchiede. 

Rom, 16. Oktober. Die Herzogin 
von Aoſta und ihr Sohn waren ge— 
ſtern gezwungen, vier Meilen weit 
auf dem Babnbett zu marſchieren, 
um nach Rom zu gelangen, da die 
Zedienungsmann ſchaft des von 
Neapel Zuges den] 
Streikbefehl prompt befolgte amd 
Jich weigerte, den Zug bis nach Rom 
zu bringen. Während andere Raj- 
fagiere ji; auf Argumente mit den 
Streifern einliehen, begann die 
Herzogin mit ihrem Sohn ohne 
weitere? den Mari nach der Haupt: 


16. 


Schöner Sonntag mit gemähigter Tem: 
peratur in Ausſicht geſtellt. 
Waſhington, 16. Oktober. Die 
Bundeswetterwarte hat für Sonn— 
tag und Montag die folgende Wit 
terung in Ausſicht geſtellt: 
Illinois, Wise 
und Nova: 
nes Wetter am Sonntag und Mon- 
tag; gemäßigte Temperatur. 
sndiana und Nieder Michigan: 
Schönes Wetter am Sonntag und 
Montag. Wenig Veränderung mit 
Bezug auf die Temperatur. 
Sher-Mihigan: Schönes Wetter 
am Eonntag, das am Montag aller 
Mahrjcheinlichfeit nach veränderlicd) 
wird. Seine Veränderung mit Be: 


zug auf die Temperatur. Keichte 
veränderlide Winde, die nad) Sitd- 
oſt umſchlagen. 

Die Wetterprognoſe für Chicago 
lautet: Im Allgemeinen ſchönes 
Wetter am Sonntag und Montag 
gemäßigte Temperatur, veränder— 
liche Winde. 

Der Temperaturſiand. 

Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
den amtlichen Angaben des Wetteramtes 
von geſtern nachmittag 3 Uhr an: 

3 Uhr nachm 61 
4 Uhr nachm 


6 Uhr abends 
7 Uhr abends 


Miſſouri, conſin 


Im Allgemeinen ſchö— 


12 Uhr mitternast 8 
2 Abr morgens. ...57 
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ıqung ihrer Herbittonfe: | 
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D hat Ueberfluß, 
während andere Teile des Landes 


er Nordweſten 


an Kohlenmangel leiden. 


Transportverhältniſſe ſchuld. 


Bezüglich der Kohlenpreiſe herrſchen 
auch gewaltige Unterſchiede. In 
Pittsburg koſtet die Tonne Kohlen 39 
und in San Francisco muß man 828 
zahlen. — In Boſton darf keine Fa— 
milie über drei Tonnen kaufen. 
Weiteres Zurückgehen des Preiſes für 
Weichkohle angeblich zu erwarten. 


— 


New Hort, 
runm ehr 
ſteht, 


16. DH. Nachdem 
der Winter vor der Tür 
it, wie aus Berichten erhellt, 
der „United Preß“ zugegangen 
ind, die Kohplenfituation im Lande 
dab in etlichen Teilen des 
Nordweſtens Vorräte an Kohlen por= 


handen find, die weit über das nötige 
[ap hinausgehen, während in ande= 


ren Teilen des Lan 


Ktohlennot herrfcht. Die Kohlen: 
preiſe ſchwanken zwiſchen 89 pro 
| Tonne in Bittsburg und 928 pro 
Zonne in San Francisco, Jın New 
| Yort und in New England, wo der 
(Stohlenmangel fih am Empfindlich— 
ften fühldar macht, fchwanten die 
Preiſe zwiſchen 513 und 820 die 
Tonne. 

Die Haupturſache für den Kohlen— 
mangel iſt darin zu ſuchen, daß es 
ſan Transportmitteln fehlt. In der 
| Stadt New Wort ift die Lage, wie 

terjichert ivird, überaus ernit. its 
folge der anhaltend warmen Witte- 
rung hat fich ein Ueberfhuß non 
Kohlen im — mit Aus= 
nahme von Ohio, angefammelt. Aus 
Gleveland wich gemeldet, daß die 
Kohlenporräte auf die Neige geheit 
jund dab man ernite Befürchtungen 
für den bevorstehenden Winter heat. 
Die Preiſe variieren zwijchen $12 
und $20. In Columbus haben bie 
Kleinhändler nur geringe Vorräte 
und fie nehmen Aufträge für künftige 
Lieferungen zu den Tagespreifen an, 
die nach Ablauf von fünf Wochen in: 
Kraft fein werben. Bei ſofortiger 
Lieferung werden 810.25 pro Tonne 
berechnet. 

In San — ſind die Vor— 
jtäte normal, aber infolge des Um-⸗ 
ſtandes, daß die Kohlen eine ſo ge— 
mwaltige Strede von den Gruben bes 
fordert werben mülfen, ſchwanken 
die Breife zwifchen $19 und $28. 

In Minneapolis und in St.i 
Poul ſind übergenug Hartkohlen 
vorhanden, wennſchon in etlichen 

leineren Orten Minneſotas infolge; 
von Transportſchwierigkeiten eine 
Knappheit herrſcht. Infolge der er— 
höhten Frachtſätze ſind die Kohlen— 
preiſe dort um $2 bis $2.50 die’ 

Tonne erhöht worden. 

\n der Gegend von Denver jind 
genügend Kohlen vorhanden, wenn- 
schon die Refervevorräte nit ehr 
bedeutend ſind. Die Preiſe ſchwan— 
ken zwiſchen 310.50 und 820. 

In Portland, Oregon, ſind zur 

Zeit genügend Kohlen vorhanden, 
aber ipätere Zufuhr it infolge des 
Wagaonmangels fehr fraglid. Lie 
Preiſe ſchwanken zwiſchen $14.50 
und $17.75. In Dallas und Umge- 
gend werden allen Anjchein nad) 
die vorhandenen Vorräte für den 
Winter genügen md die Breife ftel- 

len fih auf $16 bis $18. 

In Pittsburg find reichliche Vor- 
räte vorhanden und die Kohlen wer- 
iden zu 20 Cents pro YBufhel oder 
zu $9 pro Tonne verfauft, mozu 
no die Mblieferungsfolten Toms 
men. 

In ganz Neu England herrſcht 
Kohlenknappheit. In Boſton dür— 
fen nicht mehr als drei Tonnen an 
eine Familie abgegeben werden, 
während Leute, die ſich bereits ein 
kleines Quantum geſichert haben, 
nur eine Tonne erhalten fönnen, 
Der Preis jtelt fi im Durchſchnitt 
auf $15.50. 

Charles S. Allen, der Suberin- 
tendent des Verbands der. Groß- 
Ktohlenhäandler der Stadt New York 
propbezeite heute abend, daß dem 
kürzlichen Preis rüdgang für Weid)- 
fehle in Bälde ein weiteres Faller 
des Preifes folgen dürfte, und zwar 
auf Grund einer Depefche, FE Ge- 
neralanwalt Palmer an’ Everett 
Trennan, den Borjiker de Aus: 
ichuifes der Grubenbeſitzer von Weſt 
Virginien geſandt hat. In der De— 
pejche bemerfte der Generalanwalt, 
die Fürzlih erfolgte Preisverringe- 
rung im Sohlengebiet Weit Birgi« 
niens fei wohl fehr erfreulidh,- belfe 
jedoch den übrigen Teilen des Lan 
des nicht und er riete den Grubenbe- 
figern im ganzen Qande an, under» 
züglich im Intereſſe des Gemein— 
wohls Preisverringerungen inKraft 
treten zu laſſen, da dadurch auch die 
Tätigkeit des Juſtizdepartements 
verringert werden würde, inſofern 
es nicht ſo viele Prozeſſe wegen Ver⸗ 
letzung des Lever Geſetzes werde an⸗ 
hängig machen müſſen. 


des tatſächlich 


— 





„ao bequem wie ein 


alter Schuh!“ 


Ein Iandläufiger Nusdruf, der genau die Empfindung einer 


rau beichreibt, der ein 


— — — —— — — 


Korſett mit Schnürfront angepaßt 
iſt. Sie haben Stil im Ueberfluß, 
aber nicht auf Koſten der Bequem— 
lichfeit, denn jedes LA CAMILLE 
Korſett hat drei Eigenheiten, die 
Requemlichfeit gewähren, die Van: 
ttlo Rückſeite, das Ventilo Front 
Shield und die Lor⸗it Schließe, die 
nicht von ſelbſt aufgeht. 


Model 301—-CR für 
mittlere und volle Figuren von 
gutem Cbenmaß, it ein wunder- 


if 


hi ') 


pital ein gerechter Reingewinn geji- 
chert wird, 

Gehälter der Poftange- 
ftellten. — Die Angeitellten des 
Bundespojtdienjtes find zugeltande- 
nermaßen die fähigften. überarbeitet: 
fın und am fohlechteften bezahlten 
Regierungsangeftellten, und infolge 
ter teuren Lebensmittel können lie 
ihren monatlichen Verpflichtungen 
nicht nadhfommen. Deshalb bis id) 
für eine minbeften3 4Oprozentige Er: 
höhung ihrer Gehälter, fodah fie ihre 
Tramilien in anftändiger Weife ernäh- 
ten und erziehen tönnen. 

Bonus — Neber Soldat und 
Matrofe der Bundesregierung, der 
den Weltkrieg mitmachte und ehren: 
poll entlaffen wurde, follte einen fub- 
ftantiellen Bonus erhalten; biefer 
follte möglichit.bald von der Bunbes- 
tegierung außbezahlt werben. 

Zwangsweiſer Heeres— 

dienſt. — Ich bin gegen zwangs— 
weiſen Heeresdienſt, denn die Natio— 
nalgarde eines jeden Staates, die bis 
in alle Einzelheiten völlig ausgerü— 
ſtet iſt (oder doch ſein ſollte) und mo— 
derne Waffenhallen und tüchtige Of⸗ 
fiziere hat, ſollte volllommen für den 
Schutz des Landes genügen (abgeſe— 
ben von einer kleinen ſtehenden Ar— 
mee, hinreichenden Küſtenverteidigun— 


Sonnkagpoſt, Chicigo, Sonntag, den 17. Oktober 1920. 
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Wunderbare Werte im neuen, wentg 
benugten, umgebauten und Shopiworn 
Bhonoraphen — 
50zöll. Cabinet. 3325 Größe, jetzt 865. 
473011, Gabinet, $235 Größe. jeßt $60, 
463011, Kabtnet, $220 —5— jet 56, 
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der Völkerbund unter dem Vor— 
wande, Kriege zu verhüten 
Frieden zu fördern, verlangt, daß 
die territoriale Unverletzbarkeit 
einer jeden Nation, die infolge des 
Krieges weitere Beſitzungen einge⸗ 
heimſt hat, garantiert wird. Und 
der Völkerbund verlangt, daß die 
Vereinigten Staaten, die einzige 
Nation, die nichts erhielt, die La— 
ſten tragen ſollen. Unter Artikel 
X. können Sie nur mit Gewalt vor— 
gehen. Oder wie wollen Sie ſonſt 
die Integrität der Grenzen einer 
anderen Nation im Falle eines An— 
griffs bewahren, als mit Waffenge— 
walt? Es iſt direkter Unſinn, zu 
ſagen, der Kongreß habe in lektzter 
Inſtanz die Entſcheidung über 
Krieg und Frieden zu fällen. Man 
behauptet es zwar, aber die Be— 
haubtung verträgt fich nicht mit den 
Beltimmungen.“ 
Der erfte Wortbruch. 

Der Senator »rklärte weiter, e& 
fei eine Ungerechtigteit fünftigen Ge: 
nerationen gegenüber, wenn wir auß= 
ländifchen Nationen eine territoriale 
Unverle&barfeit verfprechen würden. 
Er griff mit bitteren Worten bie 
Landgrabjchereien im Verfailler Ver: 
trage an und fagte: 
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Mandel Brothers 


SUBWAY STORES 


Beginnend am Montag Bormittag, offeriren wir LOOOO Yards von 


54:30llig. ganzwollenen Kleideritofjen 


82.95 und 83.251. 


Ein riejiger Einkauf, der ganze Ueberihuß eines prommenten Yabrifanten, ermöglicht es uns 
den größten Verfauf von Kleideritoffen, Suiting3 und Koating3 anzuzeigen. 
ungefähr die Hälfte der gewöhnlichen für Stoffe von gleicher Qualität. 
Iene Tricotines, franz. Serges, Gabardines, PBoiret Tmwills, 
Belour, Polo Cloth, Novelty Ched3, Ehiffon Broadeloth, unfiniihed Worjteds md andere, Alle 


Imperial Clay Serges, 


- 
: 
\ 
\ 
* 


— E —— 


N, 


Die Preiſe find 
Darunter find reinmwol- 


Coating⸗ 


EEE SS" 


ap» 


N 


jind 51 Zoll breit und reine Wolle. 


Eine Gelegenheit, Die Sshr benngen jolltet 
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Freie Alicferung nach irgend einem 
Teil der Stadt und ſende CO. D. für 
auberbalb der Etadbt wohnende Käufer, 


Liberin Bonds afzeptiert, 


THE VICTORIA 


„gum eriten Male in feiner Ge- 
ſchichte hat Amerika fein Wort ge- 
brocen, als Präſident Wilſon den 
Kaub von Schentung erlaubte und 
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voller Verbeſſerer der Figur. Es 
iſt eng geſteift. Iſt voll in Büſte, 
wie auch Hüften. Gemacht von 
Coutil, roſa 


gen und einer ſtarken Flotte). 
Iriſche Freiheit und 
Selbſtverwaltung. Ich 
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weiß; drei 
Langen 


Andere Modelle fur alle Finuren. 


bin für eine vollftändige und abfo- 
lute Unabhängigteit Irlands fomwie 


‚für Gelbjtverwaltung jeder fleinen 


Sn den leitenden Läden, 


Katalog anf WRunid. 


International Corset Company 


AURORA, ILL. 


Vahllämpfe begonnnen. 


Senator James Hamilton Lewis 
populär bei allen Parteien. 


Haderleins „Platform“. 


Für perſönliche Freiheit und Frieden mit 
Deutſchland, aber gegen Prohibition 
und Völkerbund. — Lewis in N. S. 
Turnhalle Dienstag. — Allerlei vom 
Felde der Politik. 


Se näher die Wahlen heranrüden, 
deito deutlicher tritt e8 zutage, daß in 
diefem Jahre mehr Wähler von ihrer 
Gewohnheit, ein ftriftes Partei-„Tis 
det“ berunterzuftimmen, abmeichen 
“werden, ala je zubor, Troß der „Har= 
‚monie”, die bor einer Woche bon ben 
beiden republitanifchen Faltionen in 
Springfield mit einem Liebesmahl 
bejiegelt wurde, fcheint die Situation 
noch recht ungeflärt zu fein. Die Ge- 
bäjligfeit, mit der die Vorwahlen von 
perichiedenen Kandidaten geführt 
Wurde, ift noch nicht vergelfen. Im 
Gegenteil, die Folgen machen jich ta= 
durd; bemerkbar, dab Vertreter ber 
tepublifaniichen Partei fi zufam- 
menjäließen, um diefen oder jenen 
demofratifchen Kandidaten zu unter- 
ftüßen, und daß umaelehrt Demotra: 
ten gemwilfen Kandidaten der Gegen- 
partei ihre Unterjtübung verſprechen. 
Man ift fogar geneiat, anzunehmen, 
daß Gouverneur Lowden ſich dem— 
nächſt für den demokratiſchen Gou— 
verneurskandidaten James Hamilton 
Lewis ins Zeug legen wird, nur um 
Len Small nicht ſeine Stimme geben 
zu brauchen. Daß die allgemeine 
Wählerſchaft unter dieſen Umſtänden 
den Winken und Wünſchen ihrerFüh— 
rer nicht nachkommen, ſondern für 
diejenigen Kandidaten ſtimmen wird, 
die ſich ihrer Anſicht nach am beſten 
für die erſtrebten Aemter eignen, — 
gleichgültig, welcher Partei ſie ange— 
hören, — iſt erklärlich. 

Senator Lewis' Kampagne. 

An der Spitze der Demokraten, die 
ſich vorausſichtlich ein ganz bedeuten— 
des republikaniſches Votum erobern 
werden, ſteht zweifellos Senator J. 
Hamilton Lewis. Das zeigte ſich in 
der vergangenen Woche bei den Ver— 
ſammlungen, die er in verſchiedenen 
Teilen des Staates abhielt. Ueberall 
famen ihm die Zuhörer, Republika— 
ner, Demokraten und Progreſſive, 
mit ungewöhnlicher Herzlichkeit ent— 
gegen. In hieſigen politiſchen Krei— 
ſen wurde allgemein zugegeben, daß 
des Senators Chancen enorm geſtie— 
gen ſeien. Dies wird nicht nur da— 
zauf zurückgeführt, daß Lewis ſich 
überall einer ungewöhnlichen Popu— 
larität erfreut, ſondern vor allem da— 
rauf, daß er in feine „Platform“ alle 
Diejenigen Fragen eingelhlojjen bat, 
für den Staat von hödjfter Bedeu— 
tung find und Demofraten fomwohl, 
wie Republitanern am Herzen liegen. 
-, Übgefehen von den Buntten in fei- 
neck „Platform“, auf die bereits an 
diefer Stelle näher eingegangen tour: 
de, betonht Cemis, daf die Wahlgefepe 
einer Fründlichen Repifion unterzo= 
gen Föerden miffen, da ehrliche Wah: 
len /für die Crapilität unferer Regie- 
ruvigsform jehr mwejertlich feien. Be- 
trügereien müßten aufhören, und die 
Stimmen müffen in ehrlicdyer Weife 
gezählt werben. 

Alle Zinjen von öffentlichen Gel: 
dern müffen prompt in das Shah: 
amt eingezahlt werben, heikt es mwei- 
ter. Für die Farmer foiwie für bie 
Yutomobiliften müjfen beifere Land= 
ftraßen angelegt werben. llinoijer 
Vrodukte müfien per Schiff zum Ver⸗ 
fand gelangen fönnen, mas eine 

Durdführung des Wafferftraßenpro» 
grammö. nötig macht. Gtaatshojpi- 


manijiert“ werben. Bei allen Gejet- 
zesmaßnahmen, die das Heim und öf- 
fentliche Anftitute betreffen, muß die 
Kinderwohlfahrtt und Gerechtigkeit 
den frauen gegenüber in erfter Linie 
in Betracht gezogen erben. Der 
Staat muß feine Farmer bejchügen 
und allen TFarmer-Drganifationen 
zur Geite ftehen. Den Soldaten des 
Weltkrieges jollte ein Bonus irgend- 
einer Art bewilligt werben, der mit 
dem Reichtum de3 Staates im Ein= 
Hang fteht. Für Stabtbeimohner foll: 
ten befjere Wohnungsverhältnifje ges 
Ihaffen werben, und für Qandbemoh- 
ner beifere Farmperhältniffe. Alle 
Steuern auf große Nacläffe follten 
dem Staate zur Unterftühung öffent: 
liher MWohltätigleits- und Erzies 
hungsanftalten zufallen. 
In der R. CS, Turnhalle. 


Die erfte große demofratijche Maj- 
jenverfammlung in biefer Kampagne 
mird am nächten Dienstagabend um 
8 Uhr in der Norbfeite Turnhalle 
ftattfinden. Senator Lewis mirb bei 
diefer Gelegenheit der Hauptrebner 
fein. Außer ihm werden Francis X. 
Build, Kandidat für Countyrichter, 
Michael 2. Xaoe, Kandidat für 
Staatdanwalt, Edmund 2. Mulcaby, 
Kandidat für GStabtrichter, und T. 
3. Erome, Kandidat für Grundbud)- 
führer, Anfpraden halten. Damen 
find zu der Berfammlung, für die 
Unterhaltungen aller Art vorbereitet 
find, eingeladen, 

Saderleins „Blatform”. 

Diejelbe vielfeitige Unterftügung, 
die Senator Lewis erhält, wird dem 
bemofratifchen Konarebtandidaten im 
10. Diftritt, Kohn Habderlein, entge- 
gengebracht. Haderlein hat vor einer 
MWoche mit feiner aktiven Kampagıe, 
begonnen, und überalf hat e& einen 
günftigen Eindrud hinterlaffen, daß 
er offen für perfönliche Freiheit und 
gegen bießrohibitton „heraustiommt“ 
und mit feinen Anfihten nicht hinter 
dem Berge hält. 

„sh bin gegen Brohibition und 
für perſönliche Freiheit,“ heißt es in 
jeiner „Platform“. „Das 18. Amen: 
dement zur Bunbesverfaffung ift eine 
ungerechte Einmiſchung in die perſön— 
liche Freiheit eines jeden Bürgers der 
Vereinigten Staaten und ſollte wi— 
derrufen werden. Bei der Einführung 
des Amendements während der 
Kriegszeit waren drei Millionen Va— 
terlandsverteidiger notgedrungen ih: 
res Stimmrechts beraubt und konn— 
ten infolgedeſſen ihre Anſicht darü— 
ber nicht ausdrücken. Das Volſtead— 
Geſetz ſollte ebenfalls amendiert wer— 
den. Ich bin für die Herſtellung rei— 
ner Weine und Biere, die unter Re- 
gierungs-Lizens und -Inſpektion ver: 
kauft werden können, und die zu glei— 
cher Zeit der Bundes- und der örtli- 
chen Verwaltung ein enormes und bit— 
ter benötigtes Einkommen verſchaf— 
fen. Die Reinheit der Getränte wird 
dadurch garantiert. Meiner Ansicht 
nad) ijt ein großer Teil der Arbeiter: 
wirren in den induftriellen Teilen de3 
Landes auf die Tatjache zurüdzufüh- 
ten, daß Wrbeiter, die Törperlich 
Schwer zu arbeiten und auszuhalten 
baben, mittags zu ihrer Mahlzeit und 
abends daheim nad getaner Arbeit 
nicht ihr nahrhaftes, reines Glas 
Bier trinten können. 

Hohe Lebensmittelprei- 
fe. — Die hohen Lebensmittelpreije 
müjfen reduziert werden. Ad bin 
dafür, daß Profithafcher, die einen 
übermäßigen Profit aus Lebensmit: 
teln ziehen und dadurch die Koften 
unerträglich machen, mit Gefängnis 
beitraft werben. 

Sndujftrie — Mein elfjähriger 
„Rekord“ als Alderman im Chicagoer 
Stadtrat ift die befte. Garantie für 
meine Haltung in inbuftriellen Fra— 
gen. Ych bin dafür, daß die Regie: 
tung fi) möglichft wenig in die In- 
buftrie eindrängt, und daß ben Xr- 
jbeitern fefte Anitellung mit vernünf- 


Nation der Welt. 
Ausländifche Beziehun- 
gen. — ‘dh bin für einen möglichjt 
baldigen Frieden und für eine mög 
lihit jchleunige Wiederaufnahme ber 


| Handelsbeziehungen mit Deutichland, 


Defterreihsliingarn und mit allen an- 
deren Feinden jım Weltfriege. Unſere 
Pfliht der Humanität gegenüber er- 
beifht einen Meltfrieven. Unfere 
Pflicht uns feldft gegenüber erheifcht 
einen freien und ungebundenen Ber- 
fehr mit der ganzen Welt.“ 

Haderlei hat während feiner ſechs 
aufeinanderfolgenden Termine als 
Alderman reiche Erfahrungen in le— 
gislativen Angelegenheiten geſam— 
melt. Er wohnte während der letzten 
25 Jahre in der 24. Ward, wo er im 
Grundeigentumsgeſchäft tätig iſt. 

Haderleins Kandidatur wurde von 
der demokratiſchen Organiſation of— 
fiziell indoſſiert, trotzdem er ein 
ſtrammer Gegner des Wilſon'ſchen 
Völkerbundes-Planes iſt. 

Die „Unabhängigen“. 

Einen ſcharfen Angriff unternahm 
geſtern Frank S. Righeimer, der re— 
publitaniſche Kandidat für County— 
richter, gegen die meiſtens aus Low— 
ben=Leuten beſtehende ſog. „unabhän— 
gigsrepublifanifche County-Barteilei- 
tung“, die e8 fich zur Aufgabe madıt, 
die demofratifhen Kandidaten für 
Verwalter des Abmwafferbijtritts, für 
Staatsanwalt und Countyrichter zu 
erwählen. 

„Dieſe unabhängigen Republikaner 
haben das Vorrecht, zu unterſtützen, 
wen ſie wollen,“ erklärte Righeimer, 
„aber ſie haben nicht das Recht, ihre 
Gegner in infamer Weiſe zu beſchim— 
pfen und Tatſachen zu verdrehen. Sie 
behaupten u. a., lokale Fragen kämen 
nicht in Betracht. Eine ſehr große lo— 
kale Frage kommt aber in Betracht, 
nämlich die, ob die Bürger Chicagos 
weiterhin 
preis von 8 Cents bezahlen ſollen, 
oder einen ſolchen von 5 Cents. Die— 
ſelbe Frage betrifft die Gas-, Tele— 
phon- und Hochbahnraten. Die Mit— 
glieder der ſog. unabhängigen-repu— 
blikaniſchen Parteileitung werden al— 
les in ihren Kräften Stehende tun, 
um den öffentlichen Nutzbarkeits-Kor— 
porationen zu helfen. Wenn Zen 
Small Gouverneur wird, wird über 
den Verkehrs-Plan des Bürgermei— 
ſters abgeſtimmt werden, und da iſt 
es von größter Wichtigkeit, daß die 
Stimmen in ehrlicher Weiſe gezählt 
werden. Wenn ich Countyrichter wer— 
den ſollte, werde ich dafür Sorge tra— 
gen. 

„Dieſe neue Organiſation mag 
mich angreifen, ſoviel ſie will, aber 
ſie muß bei der Wahrheit bleiben. 
Daß die Korporationsbarone alle 
Mittel anwenden, um eine Kalami— 
tät abzumenden, fann man” ihnen 
Tchließlich nicht übel nehmen.“ 

Zehn Gouverneurskandidaten. 

Der größte Teil der Wählerſchaft 
des Staates weiß ganz gewiß nicht, 
wie viele Gouverneurskandidaten im 
Felde ſtehen. Es ſind ihrer zehn, 
nämlich: Republikaner, Len Small; 
Demokrat, James Hamilton Lewis; 
Sozialiſt, Andrew Laflin; Prohibi— 
tion, James H. Woertendyke; Far— 
mer⸗Arbeiter, John H. Walker, 
Springfield; Einzelbeſteuerung, Le— 
wis Dana Spaulding, Springfield; 
Sozialiſtiſche Arbeiter, John M. 
Francis, Du Quoin; Ko-Operative 
Partei, Harriſon Parker; Liberale, 
Parke Longworth; Harding-Coo— 
lidge, John Maynard Harlan. Nie— 
mals in der politiſchen Geſchichte des 
Staates ſehnte ſich eine derartige 
Menge zu gleicher Zeit nach dem 
Gouverneurspoſten. 

Wichtige Entſcheidung. 

Mit Spannung ſieht man in po— 
litiſchen Kreiſen der Entſcheidung 
entgegen, die morgen von der Coun— 
ty⸗Wahlbehörde (beſtehend aus dem 
Countyrichter Burns, Countyſchrei—⸗ 
ber Sweitzer und Staatsanwalt 
Hoyne) darüber gefällt werden wird, 
welche Kreisrichterkandidaten auf den 
Stimmzettel kommen ſollen, Farlin 
H. Ball und Charles A. Williams 
(alte“ Parteileitung) oder Charles 
Dupee und Edwin S. Dupee („neue“ 
Parteileitung). Das Oberftantsge- 
riht hatte die Entſcheidung der 
County⸗Wahlbehörde anheimgeſtellt. 
Man nimmt allgemein an, daß dieje⸗ 
nige Parteileitung, die gewinnt, die 
offiziell anerlannie iſt und im näch— 
ſten Frühjahr ſämmiliche Kreisrich⸗ 
ter⸗ und Superiorrichter⸗Kandidaten 
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Die „‚Hlagna Charta“. 


Sen. Johnjon jpridjt in repub. Mai: 
jenverfammlung über Völferbund. 


Nationallampagne eröffnet. 


Tanfende hören den Ausführungen Leon 
Smalls und anderer Kandidaten zır. 
— „2ölferbund gefährdet nationale 
Ehre,“ iagt Kohnion, 


Wie Chicago ſich im großen Gan— 
zen zum Wilſon'ſchen Völterbunde 
ſtelll, das zeigte ſich geſtern abend 
wieder einmal in der republikani— 
ſchen Maſſenverſammlung in der 
Broadway-Waffenhalle, mit der 
Bundesſenator Hiram W. Johnſon 
von California die Nationalkam— 
pagne in Illinois offiziell eröffne— 
te. Mit dem ihm eigenen Drauf— 
gängertum und mit ungeſchminkten, 
nicht mißzuverſtehenden Worten 
analyſierte der kaliforniſche Sena— 
tor die Beſtimmungen und die Be— 
deutung des Völkerbundes. „Wenn 
Präſident Wilſon und Gouverneur 
Cor hinter europäiſchen und aſiati— 
ſchen Bannern herziehen wollen, ſo 
mögen ſie das tun. Für uns iſt 
das Sternenbanner gut genug“, 
rief er, und nicht einer befand ſich 
in der rieſigen Zuhörerſchar, der 
ihm nicht durch begeiiterten Beifall! 
zugeitinumt hätte, 
nit ausihlieglih Republikaner, 
die ji) im Saale drängten! 

Die große Frage. 

„Die große, alles in den Hinter: 
grumd drangende Frage tit der Wil: 
jon’ihe Bölferbund heute“, ſagte 
Senator Sohnjon. „Die Demofra- 
ten mit Cor find dafür, die Nepu- 
blitaner mit Harding dagegen, 
Cine Yweideutigfeit gibt es nicht. 
Vor adtzehn Monaten wurde ung! 
der Völferbund als die bedentendite 
„Magna Charta“, die die Sumani:- 
tät je bervorbradte, präfentiert 
Ein vom Kriege zerrüttetes Volt 
das den Stempel des furchtbaren 
Ningens no auf der Stirne trug 
vahm in rubiger Bereitihait den 
Aufruf zur Förderung des Friedens 
umd zur Verhütung von Sricgen 
entgegen. Damals war 08 Verrat 
und Illoyalität, den Völkerbund zu 
kritiſieren oder zu verwerfen, oder 
in einer Berfammlung Amesifanis- 
mus und Nationalismus zu predi- 
gen. Aber Gott jei Dank, nad) an- 
vertbalb Jahren fanı ein rejpeftab- 
ler Mann jeßt au) wieder von 
Amerifanismus reden, 

„Ganz allmählid wurde der 
Schleier, der über dem Dokument 
lag, gelüftet. ch habe nicht ge— 
wünſcht, daß Präſident Wilfon nad) 
Europa gehe; als er aber darauf 
beſtand, wünſchte ich ihm Glück. Er 
kam zurück und händigte uns einen 
Vertrag ein, der die Welt durch Ge— 
heimverträge in Stücke teilte. Denn 
die Beſtimmungen im Friedensver— 
trage waren auf Grund der gehei— 
men Verträge niedergelegt, die vor! 
unferem Eintritt in den Strieg ab- 
geichlojfen waren, 

Verteilung der Beute, 


„Der Völferbumd und: der Ver- 
trag jind ein md dasjelbe Initen- 
ment und unzertrennbar von ein- 
ander. Die Mitalieder de3 Böll. 
ferbundes verpflichten fih, alle die 
ungeredten, tüciichen territorialen 
Aufteilungen aufzchht zu erhalten. 

„Wir find die einzige Nation, die 
unter dein Vertrage nicdjt profitiert | 
%..r Großbritannieit, Sranfreid, 
Stalien und Napan erhielten Zän- 
der umd Untertanen, und von ım$ 
erwartet man, dab wir die Laiten 
auf uns nehmen, am den anderen 
ihren RBrofit zu erhalten. Sie mö- 
gen das Territorium behalten, daj; 
fie ji) auf diefe Weife angeeignet 
haben, aber jie werden nicht unfer 
Dlut und unjere Schäße herankom— 
mandieren, une? zu erhalten! Ach 
made dies befonderd flar, nicht 
etwa, um irgendwelde Feindjelig- 
feiten gegen eine Nation heraufzu- 
befhmwören, die unter dem Vertrage 
riefige SLänbderitreden befommen 
bat, fondern um. zu bewifen, dab 


damit 40,000,000 Ehinejen den Ja: 
panern preisgab. Wie hilfloje Kin- 
der waren mir in ben Händen der 
europäilchen Diplomaten. Wir find 
anders geartet al3 die Menfchen jen- 
feitö bes Ozeans Gie find imperia= 
Iiftifch gefinnt; fie wollen neue Länt- 
der, neue Völker. Wir find nicht im= 
prrialiftifch und wollen feine weiteren 
Länder und Untertanen. 
Eine Slluftration. 

„Wenn wir und mit Ländern, bie 
ung zehn Milliarden Dollars jchul: 
den, zu einem Bölterbunde zujam- 
menſchließen, ſo iſt das gerade das— 
ſelbe, als wenn ein Kaufmann ſich 
ſcinen Schuldnern ausliefert. Oder 
um das Fiasko, in das Wilſon und 
Cox uns ſtürzen möchten, beſſer zu 
illuftrieren: Der reihe Herr Braun 
wohnt an einer Gtraßenede und um 
ibn herum feine at Nachbarn, arme 
Kerle, die ihn im Lauf der Zeit 
gründlich angepumpt haben. 
Tages kommen die Nachbarn und 
fchlagen ihm vor, mit ihnen ein Ge: 
Ichäft zu gründen; er jolle alles hin- 
einfteden, mas er habe, und fie wür- 
den ihre ganze Habe inveftieren. Sn 
den GSefhäftsfigungen würden fie 
adıt Stimmen haben, und er eine 
Stimme, und gemeinfam würden Tie 
dann über die Verwendung des Gel: 
des abjtimmen. Ger.au für jo bumm 
hält man uns! 

Ein feltiames Angebot. 

„Sarepa bietet uns heute eine ber= 
artige Teilhaberfchaft an. Eine recht 
großartige Jdee vom europätfchen 
Standpunkie, aber nieht vom amer!- 
kaniſchen. Ich habe Schon von Leuten 
gehört, die fich ihren Gläubigern aus- 
lieferten, aler nie von Leuten, bie 
fih ihren Schulbnern preißgaben. 
"ber das verlanat man von uns im 
Völterhunde. Leider können die Na- 


denken. 

„Der Völkerbund gibt dem Rat 
der neun Nationen (Council) faſt un— 
umſchränkte Jurisdiktion in allen 
Angelegenheiten. In unfsrent Ebels 
mut geben wir den anderen Nationen 
acht Stimmen und behalten eine ein— 
zige für uns. 

„Ich hatte im Senat ein Amende⸗ 
ment vorgeſchlagen, den Ver. Staa— 
ten anſtalt einer Stimme in der 
„Aſſembly“ ſechs Stimmen zu geben, 
gerude fo viel, wie England. Ich 
wurde beſchimpft und angegriffen, 
und mon behauptete von mir, ih ſei 
ein Deutſchenſreund, ein Bolſchewik, 


ein Anarchiſt und was ſonſt nochnn, zuͤverſichtlich darauf 


und das Amendement wurde mit 
zwei Stimmen Mehrheit abgewieſen. 
Unmittelbar darauf meinte Lord 
Grey, er fer abjolut dantit einver- 
standen, dai wir 6 Stimmen erhiel- 
ten.“ nn 
Die Fiolierung. 

Auf vie vielfach während ber de: 
motratifhen Kampagne gemachte 
Aeußerung, die republikaniſche Par— 
te! werde die Ver. Staaten iſolieren, 
wenn ſie nicht dem Völkerbund bei⸗— 
träten, ſagte Snator Johnſon: „Wir 
waren noch nie in dieſem Lande iſo— 
liert, weder finanziell, noch wirt— 
ſchaftlich, noch politiſch. Wir ſind 
nur geographiſch durch zwei uns von 
Gott' gegebene Weltmeere iſoliert, 
und weder Wilſon noch ſein Völker— 
bund können dieſe trocken legen. 
Amerika hat bisher noch nie einen 
Hilferuf ungehört gelaſſen, und es 
wird es nie tun. Aber laßt das ame— 
rikaniſche Volk, und nicht die euro— 
päiſchen Nationen darüber entſchei— 
den, wann geholfen werden ſoll!“ 

Zum Schluß erklärte er, Wilſon 
und Cox ſollien unter europäiſchen 
und aſiatiſchen Bannern marſchieren, 
wenn ſie wollten, Amerikaner wür— 
der unier dem Sternenbanner bleiben. 
„An Ihnen aber liegt es, zu entſchei⸗ 
den, ob Ihr Blut zur Beilegung von 
Weltkriegen benutzt werden ſoll“, 
rief er. „Die republikaniſche „Plat— 
form“ und die Worte unſeres Präſi— 


Eines. 


| 
| 


| 
| 


Wenn Ahr über 40 feid 


bezahlt es fich gut. 


elegentlih das Chftem zu erfriihen, um alle 
Inreinigleiten au entfernen; den Magen Au 
füben, die Gedärme zu beleben, das Gift aus 
den Nieren zu vertreiben und das Ichtwade, 
dünne Bilnt zu ftärfen. Der Natur Tann nur 
durch die Natur gebolien werben. 


Bulgariſcher Blutlee 


iſt das koſtbarſte Rezept der Natur. 
Don jedem Apotheker verfanft 


oder durch berfichette Bolt, 1 grobe Familien» 
ihadtel $1.25, oder 3_ Cchadteln $3.15, oder 
6 ‘ teln $5.25. Wprelliert: 9, & Bon 
id, Rräfident Marbel Products Eo., 324 
I Idg., ttöburgh, . e 

} 
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* 


—D — "ıflen über dies | 


Und es waren zionen brüben nicht ameritanifch | 


fen Bunft feine Zmweibeutigfeit zu. 
Kacd) wie vor habe ich an den bebeu- 
tenden heimifchen Fragen, für die ich 
früher kämpfte, großes Intereſſe, 
aber ich bin willens, einen Waffen— 
filfftand zu erklären, bis wir unfere | 
nationale Unabhängigfeit und Ehre) 
aefichert haben.“ | 
Andere Redner. 

Auher Senator Johnfon jprachen 
verfchiedene Kandidaten des republi- 
kaniſchen „Tickets““ u. a. Gouver⸗ 
neurstandidat Ler Small, Staats— 
anmaltsfandidat Nihter Robert E. 
Crowe 
Frank S. Righeimer. Alle unter— 
füßten den falifornijchen Senator 
während feiner Präfidentichaftspor- 
tnahlentampagne. Edgar 3. Cost, 
der einzige Johnfon-Delegat auf vem 
republikaniſchen Nationalkonvent, 
führte den Vorſitz. 

— — — 
Ein Hoſfnuugsſchimmer. 


Die Kohlenzufuhr in dieſer Woche ſtär— 
ker als je zuvor im Jahr. 


Alle Umſtände deuten darauf 
hin, daß die Bewohner Chicagos im 
kommenden Winter unter Kohlen— 
mangel nicht allzuſchwer zu leiden 
haben werden. In dieſer Woche 
war die Kohlenzufuhr ſtärker als je 
zuvor in einem gleichenZeitabſchnitt 
dieſes Jahres. Sie belief ſich auf 
durchſchnittlich 2100 Waggons den 
Tag, die Mehrzufuhr alſo auf etwa 
200 bis 300 Waggons täglich, der 
Waggon zu 50 Tonnen gerechnet. 
Sachverſtändige behaupten, daß es 
kaum einem Zweifel unterliege, daß 
in etwa vier Wochen genügend Koh— 
le und zu mäßigerem Preiſe hier 
ſein wird, um den augenblicklichen 
Bedarf decken zu können. Grund 


zu der Annahme, daß beſonders der 


kleine Mann werde frieren müſſen, 
ſei nicht vorhanden. Alle derarti— 
gen Beſorgniſſe ſeien hinfällig ge— 
worden, ſeit dank der Bemühungen 
des von Bundesanwalt Clyne er— 
nannten Ausſchuſſes der Grubenbe— 
ſitzer und Kohlenhändler Kohle in 
genügender Menge aus dem Oſten 
nach hier verſchickt werde. Dazu 
fonıme, dar auch im Transportwe— 
icon eine erbebliche Berbejjerung 
wahrzunehmen je. Man Fönne 
rechnen 

daß wir, wenn auch keinen Ueberfluß 
an Heizmaterial, ſo doch genügend 

Kohlen zur Deckung des nötigſten Be— 

darfs haben werden. 

E. C. Searles, Grubenbeſitzer und 
Präſident des Illinoiſer Verbandes 
der Grubenbeſitzer, prophezeit höhe— 
re Kohlenvpreiſe, falls der Streik der 
engliſchen Kohlengräber länger als 
zehn Tage dauern ſollte. In die— 
ſem Falle würde viel Kohle nach 
Ländern erportiert werden, die ſonſt 
viel aus England beziehen. 

nn 


Jung gefreit. 


Fünfzehnjähriges Schulmädchen 
leichtſinnig in die Ehe. 
Helen, die 15jährige Tochter von 
Frau J. P. MeGinnis, 6406 Prai— 
rie Ave., begab ſich am Freitag auf 
den gewohnten Weg zur Schule; 
aber ſie kam dort nicht an und 
kehrte auch nicht heim. Geſtern te— 
lefonierte ſie der Mutter, ſie habe 
ſich in Crown Point mit C. Simp— 
ſon verheiratet. Simpſon iſt 35 
Jahre alt und machte Helens Be— 
kanntſchaft, als er im Hauſe von 
Frau MeGinnis Boliterarbeiten 
ausführte,. Die Mutter hat die Po- 
lizei erjucht, ihr das Töchterlein zu 
fuchen ımd wiederzubringen, 


— — — 


Erhält einen Heiratsantrag. 


hüpft 


Mabel Williams von einem Soldaten 
zur Frau begehrt. 

Mable Williams aus Dubuque, 
Ja. ließ vor etwa einem Monat ihr 
Kind in einem Zimmer des New 
Oxford Hotel, 129 S. Canal Str., 
im Stih und wurde batın . dem 
Hichter Filher im Gericht für häus- 
lihe Wirren vorgeführt. Geitern 
traf unter des Richters Nörejje ein 
Brief für fie ein, in weldem Paul 
S. Sones, ein Soldat in Aberdeen, 
Md., ihr einenSHeiratsantrag madt. 
Der Brief laht inbezug auf Redht- 
fchreibung und Grammatik zu wün⸗ 
Ichen übrig, zeugt aber vom guten 
Herzen des. Schreiber2. 


| 
und — 


Ss 
— 


Drominenie Deutiche indolheren 


RANLIO 


A, BUobt 


— für — 


County - Richter. 


Wir, die IUnterzeichneten, fennen Francis X. Buſch, den demokra— 


tiihen Kandidaten für County » Ri 


chter, feit vielen Nahren, durdy Ver- 


fehr mit ihm in vielen wohltätigen und fozialen Unternehmungen, und 


nehmen hiermit Beranlafjung, das 
Erwählimg zu gewinnen, 
Und wir unterfchreiben freudi 


Charakter und feine vorzügliden Nechts 


Intereſſe unſerer Freunde für ſeine 


g die Behauptung, daß „ſein hehrer 


» Erfolge ihn zu dem meiſt er— 


wünſchten Kandidaten für diefes wichtige Amt machen“, 
Unterschritten: 


Peter Reinderg 
Henry Studart 
Henry Zander 
Michael Zimmer 
Auguſt Lueders 
Otto Wermich 

Otto Treulich 
Charles Mueller 
Frederick Von Amon 
John E. Traeger 
Edmund W. Froelich 
Lewis W. Fiſcher 
Robert Kaſper 


Dr. John 


Theodore 


— ⸗ 


Motorrad und Auto. 


Prallten zuſammen, der 


mußte ſterben. 

Otto Krop, 23 Jahre alt, aus 
Madiſon, Illinois, trug geſtern 
nachmittag ſchwere innereVerletzun— 
gen davon, als er mit ſeinem Mo— 
torrad an Weſtern Ave. und Lin— 
coln Highway, Chicago Heights, ge— 
gen ein aus »tgegengeſetzter Rich— 
tung mit großer Geſchwindigkeit 
herannahendes Automobil, von 
Lawrence Herman aus Chicago 
Heights gelenkt, jagte. 

Krop wurde nach dem St. James 
Hoſpital gebracht, woſelbſt er bald 
verſchied. 

Der fünf Jahre alte Dalton Har— 
dy in Berkley, Illinois, kam, dieGe— 
fahr nicht ahnend, der mit Elektrizi— 
tät geladenen ſogenannten dritten 
Schiene der Elgin K Aurora Bahn 
in der Nähe der elterlichen Woh— 
nung zu nahe und wurde durch 
cinen elektriſchen Schlag auf der 
Stelle getötet. 

Der ſechsjährige Bert Redding ge— 
riet geſtern nachmittag an State und 
Madiſon Straße, als er ſich unver— 
mutet von der Hand ſeiner Mutter 
losriß und auf den Straßendamm 
lief, unter die Rüder eines von Fräu— 
lein Margarethe Kirkeley, Nr. 2420 
Kedzie Boulevard, gelenkten Autos 
und wurde überfahren. Er brach das 
linke Bein. Die Familie Reddbding 
wohnt im Berkeley Hotel an 41. Str. 
und Ellis Avenue. 

Und er war ſo hamdlich abge— 

sozen! 

San Francisco, 16. Oktober. In 
den Anlagen der Santa Fe Bahn 
wurden heute von Bundesagenten 
3000 Galloner. Mhisfey, die auf 
släihchen von je einem halben Bint 
abgezogen waren, beichlagnahmt. 
Ter Schnaps fam aus Kentudy und 
war angeblih an Paul Shaneman 
in San Francisco adrefjiert, 

Das neue Weib. 

Toledo, D., 16. Oftober. Die 
biefigen Behörden fuchen zur Zeit 
nad) einer Straßenräuberin, die ge: 
itern mehrere Nutomobiliiten in der 
Nähe von Momineetorwn 
und um $90 beraudbte. Tie Stra- 
benräuberin befand fih in einem 
von einem Mann gelentten Strait- 
wagen und zwang die von ihr aus- 
geplünderten NAutomobiliften zum 
Anbalten, inden jie ihnen mehrere 
Radreifen zerſchoß. 

Polen kauft auf Pump. 

Mafhington, 16. Dit. Das Kriegs⸗ 
departement hat georauchte Klei⸗— 
dungsſtücke und Schuhe im Wert von 
35,000,000 an Polen verkauft. Wie 
— 
wird Polen mit Wechſeln bezahlen. 
Die Sachen ſind, wie er hinzufügte, 
in den Vereinigten Staaten völlig 
unvberkäuflich. 


Auguſt Bolter 
Dr. A. Von Borries 


Otto Juergens 
Otto Lauer 
Guſtave Reiſing 
Robert Kalb 
Herman Lautner 
Frank Woltz 
John C. Weiſert 
Elmer R. 


Fritz Raum 


überfiel 


Vhilip J. Siebe Id 
Victor J. Schaeffer 
Edward Scherer 
John Riplinger 
Henry Hein 

Robert Rauſchert 
Oscar Hentſchell 
Charles Wurſter 
Otto Rentner 
Walter L. Meyer 
Hency W. Oelſchner 
John J. Meyer. 


S. Nagel 


Arminger 
F. Kalb 


Unzeiae 
0117,31 


Schwer beſchuldigt. 


Radfahrer Angeblich geſtändiger Häftling belaſtet 


einen Anwalt. 


In der Hauptwache befinden ſich 
William C. Cardiff, 23 Jahre alt 
und früher als Teller in der Frank— 
lin Truft & Savings Bant beichäf- 
tigt, und der Rechtsanwalt Frant 
Irunf, Nr. 315 Süd Roben Straße, 
in Haft. Beide find der linterfchla= 
gung bezichtigt. 

Cardiff hat angeblih eingeitans 

den, feine Urbeitaeber in Kleinen Bes 
trägen um insgefamt $1600 geichä=- 
digt zu baden, behauptet aber, daß 
er die eriter $200 nahm, um eine 
Schuld au Trunf zu begleichen, und 
daß diefer gewußt habe, dal; da3 
Geld unrechtmäßig erworben worden 
war, ferner, dal der Anwalt aud 
davon gewußt habe, daß er das 
meitere Geld entmwendete und e3 ihm 
fogar abgenommen habe mit der Be- 
aründunga, daß es bei ihm ficherer 
fei und er es auch im Notfall dazu 
verwenden könne, erfolgreich ſeine 
Verteidigung zu führen. Auch habe 
ihm Trunk geraten, eine ſeine Mit— 
arbeiterinnen in der Bank, die einen 
wertvollen Diamantring zu tragen 
pflegte, Banditen in die Hand zu 
ſpielen, die ihr das Schmuckſtück bei 
einem fingierten Ueberfall abnehmen 
geürden, Er habe jich jedoch auf diefe 
Sade nicht eingelaflen. 

Irunf gibt nad Angabe der Bolt» 
zei zu, bon Cardiff $200 erhalten zu 
haben, die diejer ihm Tchuldig war, 
\doch habe er feine Ahnung über die 
Herkunft des Geldes gehabt, auch 
feien die übrigen Angaben des jun— 
gen Bankangeftelten reine Erfin= | 
dung, ; 


en 


“u 


Chicagos3 nene Brüde, 

| Anı näditen Samstag nachmit- 
tag wird die neue Franflin-Orleans 
Str.-Brüde dem Berfehr übergeben 
werden, Der neue Weg iiber den 
Fluß bedeutet eine große und ſehr 
notwendige Verbejjerung und stellt 
eine wichtige Verbindung zwiſchen 
dem Schleifenbezirt und dem nord» 
weitlihen Stadtteile her. Die Ko- 
ten der Alappbriütde und der mit ihr 
verbundenen Verbefjerumngen haben 
fih auf $1,920,000 geitellt. 

———— —ñ — 

— Aus dem Miſſourier Staais— 
zuchthaus in Jefferſon City ſind 
während der nacht die Sträflinge 
Ray Haynes und Charles Kenſie, die 
eine längere Freiheitsſtrafe wegen 
Straßenraubs verbüßten, entwiſcht, 
indem ſie durch den Abzugskanal 
durchkletterten. Als ihre Flucht ent— 
deckt wurde, glaubte man fie würden 
unterwegs an den Kloakengaſen er— 
ftidt fein, aber Nachforfchungen er— 
gaben, daß ihnen ihr Wagnis gelun- 
gen ilt. 


Lefei die „Abendpof’ 





Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 17.. Dftober 1920. 


————— nn — 


Ge nubheitäberi@t. een 


Warnung dor Apfeliinen Limonaden. — Die deutſche Bühne. 


Geldbeförderungen k Das Erntefeſt des Vorwärts Turnver— 


eins wird heute fortgeſetzt. 


.enes Hoſpital eröffnet. 


nach Deutſchland, Deutſch-Oeſterreich, Ungarn, 
Tichech⸗Slowakei, Jugoſlavien, Polen u. Balti— 
ſche Staaten, Rumänien n. auderen Ländern per 


American Express Money Order, | 


Draft, Kabel oder Wireless. 

liniere 4 deutschen QUureaus in Berlin, Bremen, 
Samburg und Goblenz aarantieren den — 
ſchnellſten und zuverläſſigſt en Ueberweiſungsdienſt, 
und Geldempfangsbeſtätigungen laufen ſehr ſchnell 
ein. 

Außerdem ſtehen wir in direlter Verbindung mit 
den beſten europäiſchen Banken, zur Eröffnung von 
zinstragenden Konten, und Depoſitenbücher werden 
jeder gewünſchten Perſon zugeſtellt. 

Unſere Erfahrung, Kapitalkraft und großen Um— 
ſäße ermöglichen koulanteſte Bedienung zu niedrig— 
ſten Tagespreiſen. 

Wir offerieren deutſches und anderes ausländi— 
ſches Geld zu den niedrigſten Raten. 

Zur —— ing von Rechnungen, überhaupt zu 
seldbeförd erımaen innorbalb der Vereinigten Staa» 
ten und —** empfehlen wir unſeren Expreß 
M oney Order Dienſt, der viel Zeit und Mühe er— 
ſpa 


Auskunft in Geldſachen jeder —— wird bereitwilligſt gratis und Een er 
Sprechen —— in Office oder Zwe 
WEST MONROE STRASSE, CHICAGO. 
r ſchreiben Sie in Engliſch oder Deutſch an das 
Financial Department 


SERICAN EXPRESS COMPANY 


65 BROADWAY, NEW YORK. 
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s“ den Haupiplatz ein. 

Der Great Northern Hip 
wheute nach- podrome hat eine „Twentieth 
Kubeiit * Centur Review“. 


Für Muſikfreunde. 


—⸗ 


Auditorium- die Poſſe „The Unkiſſed Bride“ ge— 
Sängerin geben. 


d 


ſche 
Leopold Godowsky in auf dem Spielplan des Imperial 
n's and Opera Houſe und theaters 
Pieniſt M, Boauslamäti, der Die ruſſiſche Tär— 
Celliſt zoſepyh Malkin und die Sän- iſt im Rialtot 
Sonia Stranden im Aihlamd — — 
itorium Engliiye Bühne. 
Mitalieder er 
Z3erola, jingen morge r 37 
— * fie leines Kanadier auf, in dem Der! 
en ae ; ; \ Rolle ſpielt 
Am Dienstag abend wird Ruth Weltkrieg eine Rolle ſpielt. , 
Tylſer. Sopramſtin: am Donners Studebaker. — „The Little 
ta as N 
in der Kimballhalfe fingen Igegeben wird, hat Otto U. Harbad) | 
u %* * [am Berfffe, mährend Rudolf | 
Am nächſten Sonntagnachm Kar yeiml die Mufit dazu geichrieben | 


n Sr ha 
wird John Philip Souſas Stapelle 


im Auditoriumtheater jpielen, und a a i — De ſteht ein 


und 
be . « in D * “u 2 Som 
nenn a * 
Oſſip Gabriolowitſch wird in der en nr „ae Dreamer —— 
Y hi) — * e 1pın Ä n 
Kimballhalle auftreten. Delp! n, in welchem Alexander 


geräumige Halle war wunde ii | af londern betteben lediglich) aus 
mit Yaub, das in allen Serbittarben | ünftlich gefärbtem Zuckerwaſſer, 
leuchtete, und Feldfrüchten — dem ein paar Tropfen Oel, das aus 
Art verſchwenderiſch, aber mit fein 


ihr entwickelte ſich din ungewöhnliche rfriſchend aus und werden unge— 


boten. Außer Buden aller Art, inj 


aa2o.ſonꝰ Som öffentlich Bundes-Ge-14 ſch — 
| x offe hen Bundes— ‘tebe re ca) S 
er vorſteht. — Liebe anderen geſchenkt. Durch as 


Glanznummern erwähnt: Freiüb 
iriſche Teno . VBictoriatbeater wird! 
Knaben- und Mädchenklaſſe; Uebun 
— J ſgen am langen Pferd, 2. Knaben 
rcheſterhalle, „She Walks in Her Sleep“ ſtehtet 
30 m Illebimgen am Barren, Angendflaj 

ſe: Keulenſchwingen, Damenktlaſſe;! 
anzertruppe Maxin Ue bdungen am Ned, Altive: jowiel s 
hbeater zu jeben. |! 


3 | ni ; eins Yincoln; md dazu kommen 
Der, Rofa Bo ef cola Sort. — ‘ame Eowl tritt bier|, 
— ’ l IL IELIK i D 


derfin „Sinilin’ Through“, dem Merk, 


Wi a ae ( Das Bi nerchors, der Freiſinnigen Gemein 
J —91 ) us © t 15 er | 38 
1a adend der Tenorijt James Haupt ! Hopper , Das Singſpiel, das dier de und des Weitjeite Sängerfran;. | 


Ein biendender Erfolge | 
! 
| 
I 


Seitern begamı das dom Bor-; Eine Warnung vor dem Genuß Operette ht einem einem Loripil u 
wärts Turnverein zwecks Beſchaf- von gefälſchten „Ap felſinen-Limo— zwei Atten von Victor Leon. 
fung der Mittel zur Dekeration ſei- naden“, die laut einem Bericht des Muſik von Frans Lehar. 
ner Halle für das kommende Bun- chemiſchen Büros der Bundesregie —— 
desturnjeit großzügig geplante umd| rung gegenwärtig in gefährlichen a, Unter der ——2— he 
genial entworfene Erntefeit. . Es er- Ouantitäten auf den Marft gebradıt Benifch, dem bemwahr en —* an 
wies ji als ein Zugſtück erſten werden, erläßt Gefundheitstommif- BFWERK, . GIBE .— abend das alt- 
Ranges. Der Verein bat eiwn| für Dr, John Dill Robertſon in ſei— Bon! — BE ed * 
—— * erzielt. Die Gäſte nem dieswöchigen Geſundheits— Be ee —— — * 
aber haben ſich prächtig amüſiert bericht an die Vevölkerung Ehica- deu eerren iſ — —“ a 
Werde Teile find aljo voll und gaus gos. Dieſe Getränke enthalten dem— Franz — über die Bret— 
auf ihre Rechnung gekommen. Die nad) überhaupt keinen Apfelſinen— ter. Das Haus war ziemlich gut, 

aber nicht voll beſetzt, wie es bei ei— 
nem ſolch auserleſenen Genuſſe zu 
erwarten geweſen wäre. Vielleicht 
iſt der „Raſtelbinder“ dem großen 
deutſchen ——2 noch 
nicht genügend bekannt. Nach die— 
ſer erſten meiſterhaften Vorſtellung 
ſollte niemand verſäumen, ſich an 
dieſem muſikaliſchen wie auch dar— 
ſtelleriſchen Hochgenuſſe zu laben. 

Das Vorſpiel führt uns in ein 
kleines ſlovatiſches Bauerndorf und|« 
seiat ums Die jpäteren Helden im 
Nindesalter, Sanfıı und Suza wer: 


\ era, « der Mpfelfinenfhale aetvonnen wird, 
ſiem Geſchmack dekoriert. Und in zugefügt ſind. Die Getränke ſehen 
ougefüg 


fideles Leben und Treiben. An Un 


heuer viel getrunken, da allgemein 
terbaltung wurde unendlich viel ge 


angenommen wird, dal; fie Arucht- 
ſaft und ſomit geſundheitsfördernde 
denen man Mlles, was des Men-i Fati ir 
—————— — ——— Subſtan zen enthalten. Tatſache iſt, 
ſchen Herz begehrt, erbalten lan | dal; ſie eber geſundheitsſchädlich 
N NMoryıayr Ss oina Ip . * 
ud einem Aquarium, das eine Se— ſind. Infolgedeſfen wurden bereits 
henswürdigkeit erſten Ranges iſt, 653 der Bundesregierung Prozeſſe 
bt es Dort ein Miirmberaer Wrot-| \,, =. 
nn = * m. TOT gegen vericiedene Fabrifanten an-| gen als Kinder verlobt, bevor der 
vurſtglocklein, das allein den Bejöz, a RT, r a” 
Zu he Tolles. merk it “Wert tal gefirengt, wie Dr. Robertſon er. Raſtelbinderknabe in die Welt hin— 
F li -. Be ur we klärt. Aer a Die ihren Patienten auszieht Der zweite und dritte 
ten als freundliche Heben die X Maiofi Eee I ee WarT. EEE i 
— = — at Apielſinenſaft empfehlen, werden Fkt ſpielen in Bien. Veide Dorf— 
Uieder der Lamendectie mres 3 — En * er — 
tes währen . 3; = J er dringend eriicht, fie dor diefen ger) finder baben ihres Treuſchwures 
Anites IAHrEND Die Lamendllatt | zuys. ee * — 
lſchten Getränken zu warnen, rgeſſe 8 re 
mit bezaubernder Annıt der Naic- |" N NE 8 bergejfen und als — ne ihre 


mdbertsdienit Wurde in der ders) Daywiichentreten des alten Freun 
gangenen Woche im Chicago eilt; des Molf Baer Viefferforn aber 
Marine-Hoſpital eröffnet, das in| wird ibnen ihr Siinderronan wieder 
eriter Yinie den in den Staaten Sl- ins Gedächtnis gebradht und im Ich 
linois, Wisconſin und Michigandten Akte findet fich, was von Gott 
wohnenden Soldaten und Matroſen, | fir einander beſtimmt iſt. 

idie an nervöien Stranfbeitserjchei:] Die Operette ift ein Meiſterwerk 


Aus dem reichhaltigen Pro 
ramm, das tadellos zur Abwechſe 
— gelangte, ſeien nur folgende 


ungen und Tanzſchritte der erſten 


ialie: Bolfa, 2, Mädchenklaſſe: Fp. L. M. 


ze vom öffentlihen | Runft des Komödiendichters, Ton: 
(Helundbeitsdienit bat Die Zeitung dern nimmt auch durch ihre Teicht- 


1130 2etten: $55,000 wurden dvor= übergegangenen Leharſchen Melodien 
Uebungen am Barren. edes ſäaufig für Neuanſchaffungen und ſeinen hohen Rang in der ſpezifiſch 
ZMEISER SHENDETEIND, des Soziad Umbanten bewilligt.  Iraendein|Wienerifchen Dperettenfunfi ein. 
len Zurndereims nnd des Lurmder | Soldat der Bundes Armee oder — ſche Tondichtung iſt in einer 
Marine erhält dort koſtenloſe Be- Klaſſe für ſich. Muſikgenuß wird 
— handlung. Erlebnis, wenn Lehar ſeinUrheber iſt. 
wundervolle seit tortaejegt und Im Geſundheitsamt wird bereits! Unter den fomifchen Figuren fteht 
zum Mbihlui; gebracht werden, Yie nie fir die aroße Geinmdheits- |der Jude Wolf Bär Pfefferkorn tı 


vervorträne des Concordia MAn-| up Santtäts - Ansitelfung gearbei-|erfier Neihe. Diefer fol nicht etwa 
tet, die vom 24. bis zum 29, No- eine Parodie auf den Handelsjuden 
En N RR | beilicr in Solitenm stattfinden len, zeigt er die liebenswürdi— 
Das iſt des Guten 3 BE oe G3 it hi rasin S } Stun: 
—— —— —— an wird. Es jit Dies die erite Nusiiel- |gen Sei —* = berfannten Stan 
ar will A lJ ir Befnnu— 8 hte l - 
| Sie 7 Ben } = — — — Ba lung — Art in Amerika. wo hd Mi a E— j Der Hand 
Sie onnter Bee) pi den Serannaben der Lünfen | Perterpoitttier G oppler bildet ſozu⸗ 
Bert it HD ihren Dank durch d onn Be Alitter 1 hat die 2a hl ser Der Tagen fein bürgerlich behäbiges Ge⸗ 
den Applaus ausdrücken. Zum Sitterung dar ie SE oe nftü ) f ie  amerafell- 
hf a _< 2 rer Sa 'ngp. | lenden Stranfheiten ſich im Laufe genſtück wodurqh die wergfell⸗ 
hlus wurde getanzt, bis die vor-| 0° 0 * —* no ütternde Wirkung des überaus 


heute, Dem heute wmird das 
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er > . N . ram cher Woche 
gerückte Stunde zum Aufbrüch nö — 2: 


„Wir bezah ten für dieſes 
Heim“ 
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Euch Ueberzeit ohne Murren. 
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= verfaufen, nur 40 Minuten von der „Loop“ an der 


| : s 1% Gijenbahn; eine Station gerade im Zentrum des Grundjtüds 3; vorzügliche Berfehrsmit- 
Inumgen leiden, zuaute fommen fol. Inicht nur der Bühnentechnif und der i® ! * ———— g 3 


X tel; jechzig Züge tägliq). 
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Und ſelbſt dies iſt genügend für ſchöne, große Gärten, 


könnt Eure Lebensmittelkoſten 


nahe dem Bahnhof, bequem zu den häufig verkeh 
der Stadt ſein. Dieſes Land liegt hoch und trocken, 


und Umgebung. 


Ber Eiern zu 69 bis 65 Gonte 
zablt tatiädhlidy eine aute Schar : 


Was bringt End das Leben i 
Warum nicht ein ſchönes Yandherm 
Landlebens gleichermaßen genießen? 

Ich kann Euch einen Acker oder zwei, drei, fünf und 
einen viertel Acker in einem ſich rapide entwickelnden Vorort: 


wVvestnont 


de Wenn Enre Mittel e3 Eich 


tück dieſes Landes zu erwerben, kann 
übernommen. Das Hoſpital bat) flüffigen und in den Voltsmund |% ih Euch eine tleinere Barzelle een: 


650x350 5 Fuß 


ſo groß als 7 Stacunopacc, si einem Breile io billig wie 


zum Öeflügelbalten und Anbflanzen. She 
'iner Ddieler Fleinen Jarmen verringern und, nit zu bergejien, 
ichnellen Zügen der Burlington Bahn nad) 
it Schön eben, jebe fruchtbar, hat entzüdende Zage 
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und Hühnern zu 50 bis 65 Cents das Pfund be— 
kurzen Zeit. Geflügel macht bei 


verglichen mit dem, wos Ihr verliert? 
—*8 eh igen ımd Die Vorteile des Stadt- und 


zeyn Ader, oder einen halben oder 


Burlington und Umincy 


— 2 
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i E . on — Stüdes nch verdoppelt 
2 L S Yn y re TS ; E erhöht, nanıltd 71047, en 
* * arr die Rolle eines Apotheters auf inte Die Seitlichfeit voird zweitet-| ODE NM id auf 1084, gem wurde, 
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' f » an, | der Nero 9 Oſtſeite ſpielt. | ! 65 in der vorborigen Woche. 
Das Programm für da3 nächite re erh — ALLE jedem Teilnehmer in angeneh-| > Ti der — Saaenen ni. Die Aufführung war als eine 
ne er Die un äne der Sri N der Todesfälle fiel dagenen in 
Konzert des Symphonieorcheſters me J — we ane der mer Erinnerung verbleiben. Um ——— en — 11 pe 6 gelungene zu bezeichnen und 
umfaßt Prelude, Choral und Fuge 0 T 2. MW el 2 ir —— hat ſich in erſter Linie Ferleiben Zeit vo u u icht für die Gediegenheit der Eei- 

9 uſe. Scram 

von Bah-Abert; Symphonie Nr. 2] Flanboufe — „Su 
a Wives“. 


a doe oit — ee Von de it anſteckende sig — 
| de ſtausſchuß verdient me ſBon WM = 4 
— 3 Meer“. ihnof | beitehend = gemacht ent Diphiheritis mit 180 Fällen an | Demannfee n Truphe als künſtleriſche 
von Brahms; „Das Meer“, ſympho A - ai beiteher ID aus: 4 
I — j: Luft ı»ter& — Arlımır a 
niihe Skizzen von Debufiy, „Am somwers. „einher. 


| — u Fe 
| . Sanır olaen Lungen. | Eelamtheit. Jede Eingelleiftung war 
: z 2 et Rudolf Lautendacdh, Vorfigender; | ITICT Stelle, dan folgen Lungen. 
Tarn“ ben — Eatalonien“ Colonial. — „Scandals N . 
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EEueN Ze 2 B bervorraaend perjönlih und anfpre- 
2 Geo. Sonnenleiter, Sekretär. Preh ichwindjucht mit 112, Sumaenent- Ü p ch iſp 
A S — 1920" . Fi, KLıiriUl, * 
von Albeniz und Spaniſche Rhap- 49 » 


(Shah Garrid — „Sinbad” — 
ſodie von G habrier. > : Pl: ee Dlacek natürlich und kraftvoll, Sein 
* Illinois — „Woraham Bür- m * * gren in der ver— men Bade + Sn * — 
ü —— lorah N Mobert Hepner, Henry Meyer und | Waren im der ba — — Sohn Milofch wurde durch Frl. 
Nr nlrE, pa 11: — Ba DZ, 1 treebs zuruckzu nM, 1 . Ye 
3m „Elifabethan Room” bes Co Eat dam amd Ce. Comnenleiter. Mufittomite: rg nn Tälle di * Paula von Jagemann hübſch darge— 
greß [5 Fand am Be der ” Et TFT Henry Mueller, Nid Deiftler, Jatos | Wurden feine neuen ‚sale Diele Ya iteltt. Die beiden Kinder, %.xiu 


erite ber bonfran Mav Omwens Stin.] Eva”. ——— J Zepbert le und Dscar Sputh. Deo: ſährlichen Krankheit, die —— noch und Sufa, wurden von den Damen 
— 91 9 Pe y „tn I n nr \ 14 nn ‚ s \ 
je veranftalteten ———— vor nee — rationskomite: N. P. Kraft, Theo. unte rſchãtzt mi rd, angemeldet. IC 


. EURE ‘ & 6 Malfinn F En „.ızerta Duebmonn und Maihilde 
zahlreich verſammelter Zuhörerſchaft Ce n tral, „The Paſſion U, Groß, Wim. Schaefer, Bernhard ans führliche Bericht Daruıber lautet: | s ; — Surf 
itatt. „Das NRhHeingold* und „Die Flower”. : z —— — —————— 1 D 38 | Saufig uns Se — — 
Malfüire“ bildeten das Thema, das] F2oban s®rand.—, Honey | ern mh Dr m x SM 2. | Io 1aso Fam ee nn — 0 
RR ema, Girl“ Gebhard und Dr. O. 5. Warni 5 RIES FE SP OISSUREEL.-- * Eltern des Kinderpaares gaben ihr 
in geſprochenem und muſikaliſchem Binn 48uem — Sins Min-⸗ Arrangements- und Empfangstomi ae den üu“ *1 eſtes. 
Vo rtrag behande elt wurde. Im Ge— |; ur ditorium. — Hills Min— ſte: Frau Petri, Frau Hepner, Frau e nu der vevölferumg... 9,9 10.3 10.4 
senlab zu ben Erwartungen bicıer | ga — Budd Drews, Frau MWüttrich, Frau Neu | zweier ... 
w wurden die BR und die Do 0 b 8. — „Bubbieh”. berger, Frau Groelius, Frau Wurz | aleın „nennen 2 
hrer Bertnüpf ug nn; Marine-⸗Ausdellung. ‚ter, Frau Elfte, rau Geifferth, | 
Profeffor Bertram ©. rau Sonnenleiter, rau Burmeilter, | 3, 
in ſehr eindrucks —*— E wird morgen im prächtig neichmädt- rau Mefferichmidt und Frrl. Linde | 
epiiches Gedicht in en 
rache bor, welches * 
t Handluna tn den beiden 
Mufifdramen vortrefflich wiedergab — 
und zum Teil Ueberſetzungen des ffnet. Ihr Zweck iſt, der Bevöl 
Wagnerſchen Textes enthielt. Vor 
dem Vortrage ſpielte auf dem Flügel 
Herr Robert W. Stevens einen Aus— 


chend. Im Vorſpiel Jaui Geh: 
und PBrogrammkomite: Jakob Gch.| zündung mit 111 und Scharlachfie— * zen 
hard, Herman tiefe, Ernit Stlafg, | der mir IK )7 Fällen. 45 Todesfälle e Per 


RI 


Sc wünſche, Euch diefen Grund und Voden auf meine Koften zu zeigen. Unterfucht fofort. Ach 
helfe guten Leuten bawen. Schreibt nad) vollen Ginzelbeiten und vergeht nidht: — die Er- 
fuchen verpflichtet Euch richt zum Kauf. VBenütst den Koupon, gebt voller Namen und Mdrejje an. 
Neitausichanende Zente Faufen Diele Meinen Karten ohne Zögern. Griteht Cure jekt, f — noch 
viele gute Plätze vorhanden ſind. 


Sternau als dummſchlaues Bauern 
paar ſind lobend zu erwähnen. Al 
len voran aber firahlte die meiiter 
:| bafte Nomif des Herr Angelo Yip 


BER 2 “09 05 Pidh, deifen Wolf Baer Bietferforn 
ten Golifeum eröffnet werden, —— Barkomite: Jalob Gebhard, H BR: een = os 


tif en Een EN . o, | alles in den Schatten ſtellt, was 
Im Coliſeum wird morgen die Sarl Wurſter, John Ruedel, John Gebirnficher 2... 0 man bon ihm bis jest geleben bat 
Ration ale Marine - Mus stellung er Ten Carl Neuberaer, und Eigenen 2 hund das will etwas beißen. Er 
aktiven Turner. | inqeive ‚| ivielt e den nicht nur unterbaltenden 
— ın Gelegenheit zu geben, den| Der Vorſtand dẽs Turnvereins —8 —— aD. ten und Unfälle 4 41 ſondern auch durch ſein gutes Herz 
Reichtum und den gewaltigen Um- Vorwärts beſteht aus John ©. Blej= | euiaftunnen, ſympathiſchen Juden ohne jede Ue— 

ang unſerer Schiffahrt auf den ſin g, 1. Sprecer; Rudolph Boch, | unter 1 Sabre. 10t 107 02, bertreibung und darımı viel beſſer 

— ———— chen aus eigener Anfang |2: S i Spreder ——*— Hepner, Setre- ae ’ en euer" n ee | als mandıe Tariteller, die aus die 
teren Werlauf bes Wbenbs den „Wi |Tennen zu lernen und ſie auf die jte. Far; Henry Mueller, Finanzekretär; 36 Dee — Min je nt Charafter aus dem Xeben eine 
2 | 
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| Auch Fredie Ambrogio und Fritz 
| 


coTponN 


Mr. FREDERICK BRODT 
’ 24 J 
Room 40-106 XN. La Salle Str. Chicago, Ill. 
Werter Here! Vitte fchiden Tie mir volle Auskurft — Breite und Vedingungen — 
über Ihre Heinen Jarmen. Es iſt abgemacht, daß dieſes Xerlangen mich nicht zu einem 
auf verpflichtet. 
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ig zunhmende Wichtigkeit der See .| Carl Wuriter, Schatzmeiſter; Jakob ss; Ntarrilatue machen. 
macht — in ib: em Re hält) Gebhardt, Bibliothekar. Turnrat: a5 Im Sauptipiele jpiet Wolf Bar! 


nis zum ifland des Landes hin- Herbert Zuegel, 1. Turnwart; Herm. 33386 a Pifefferkorn natürlich auch eine 


RO 
* 9 


tktürenritt“ und den „Fer erzauber“ 
Geſanglich wi 
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.  icbes lieb). er Stum ıl 5! Sauptrolle und Herr Lippich ſchien heutigen Wiederholung die beſte fang um 3 Uhr — —— Einkriit Ban ſind — 
(Siegmu Liebes grau „zani : ) «u bis abre , 0) = — ww ſes ſein Leinſchließlich Garderobe und Kriegs |teilzunchmen. Tas Stomite hat alles 

Dos: NMuSfio 3 geugivart; Edwin $ ET, | licher 80 Sabre —— 20 ei je uen Szene IbftlWürdigung des Hochgenuſſes ſein 
(Walkürenruf) und Herrn Clarenece Das Ausſtellungsgebäude iſt ae ———— —— toeji ; — N bei jeder neuen Szene noch jelbit welche s- . Dir tor Sı si —— in! ſteuer 50e. aufgeboten, dieſes Feſt zu einem genuß⸗ 
xiert RT: „12. Seugmwart; Erwin Wa . } h : s ekte eman — * n ie 2 

Schnebly (Wotans Abfchied). Wür|i wäcdhtig deforiert und mit Fahnen |“ a Ben Et — hen. Fa | Rertiayt die Shmwiegerettern. | übertreften. Sier aber fand er s " —— — u Am heutigen Sonntag, begin— reichen zu amachen, und es iſt für ausge⸗ 
den nächſten Freitag ſieht „Sieg— und Flaggen und Wimpeln ge— Zeugwart; Turnrat N. Dohrn, in Frl. Herta von Türk eine eben— der Aufführung des „Kaſtelbinders nend um *Uhr nachmittags, feiert seichnete Preiſe, ſowie für gute Speiſen 
Ä „ ’ ? . auiı I ’ vuhhk * A. >: ’ = har 14 4 x gr naltı “ärnt >. * * Ar Io:, r PT 9 b —— > n u vd Ge ränke her: 3 BR 
iried“ auf dem Pröaramm, ſchmückt. Am Haupteil ugang befin— nenträger. — — sr Die Pianiſtin und Sängerin Ho bürtige Mitſpielerin von herrlichen bat zuteil erden lajien. Die -Inited) Mmerican Focialliü Jeträ beſtens geſorgt. 
— — dot fich eine Weltfarte in Bagreliet, | Petri, John Ruedel. Dr. Otto War- len Hantscom Oeſterrecher, Schü— | 


boten, bot 


inveiien. Ifraft, 2. Iurnwart; Bernard Wa 
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tete etri, John Ruedel, ar⸗ Stimmitteln und großartiger Dar— er — Ben: ne — —00— 
Vaudevilles und Burlesken. | DIE größte ihrer Art. Sie wird von — — * De und Henry er lerin von John MeCormack, hat im ſtellungstraft. Bel. Yırcte Weit alsı Bevorſt hende Vergnügnungen. | — rn —* ne: a = A a5 war . 
n | Neptun, mit dem Preisad in der! ‚aeri. Sorltand Der Damenfettion: | Staatsaeridit ibre Schwiegereltern! die Wiener Mizzt, Verlobte des ums) a { 1* he er Interhalting verbandenes Etit- hobers Halle a 52. Str. und Aihland 

Botbiwell Browne und Seine in!Sand, auf Seinem vierſpäm igen | Frau Zuegel, Setretirin um mu (auf 860,000 Schadenerfat fiir an-| treuen Sanku, fhiette die Wiener | Braen ar Stoiic —— tungsfeſt, zu welchem alle Freunde und ein großes Weinlefefeit, zu dem er 
Badeanzüaen al ıftreten ıden Schön en | Sagen [ wacht. Unter den Aus | Frau E. Petri. Praſidentin: Frau | de ‘D liche Entfrem dung des Gatten | Bürgerstochter recht natürlich. — — Per gRemoviesung * ner — weh, Ders * — on geladen | I SH * kg Bars ee 
iind die Hauptattrattion im M a = | jtellumgsgegenftänden jeien Tiefel- | Sucarı ei — —— — Morris 3, Oeſterreicher, bertlagt. Jantu ſelbſt wurde von Walter * find, veranitaltet der Grand — und ande — —*— ur —— — Ws Gatten ben Mr, 
jeit ictheater. —— Turbinen, Schiffsaus | 3 et ir, Shatmier; * er Tas Baar it jeit fünf Jahren ver-| Vonm mit großem Scyneid gejpielt.|Croifinga Turnver ein in den Beſte geſorg und ke un allen Vejuchern | enthalt jo angenehm wie mög!’ ” zu ma= 
in der ‘ Balace Muf —* attungen, Modelle aller Arte von | Inenleiter, —— Crut C. heiratet. | Sein Lied vom Wiener Kind fand Enpen bis * 23. _Ttober in ‚einige recht vergnügte, genufreiche | chen. Er dat für ausgezeichnete Mufit, 
tritt die „Jazz“Sängerin 2 auffarteiichiffen, ein GO Fuß gro Klafs, Turnlehrer. ee rauichenden Beifall. der borermänten, an 75, Cr. ımd|Ctrden, wo deuticher Srohlinn 1.6 | manderlet Neberraichungen ımd tadel= 
‘ na | Fliegertod. 
W 
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— F > (ers Don $ — Dobſon Ave. gelegenen Halle eine nz |deutfche Gemüt lichteit walten, „eripres | [oje Speiien und Getränfe geforgt. Anz 
Seelen auf. Iios Modell der "Gi vor Chicago“, as ER Mer ® Der Brautvater, der Hereit3 er=| door Gousth Fair, zu Der er clle jene !cen. Die ntritt Hit ine Ifana 3 1 tags. Ei pi far 
* x : ' \ Eine 08 . Poſtflieger Bryan MeMullen bei Bata ð01 Ale ſeine chen. Die Eintrittztarten folter, eins | fang jr nachmittags. intritt3fa 
Dog State-Lale Theater | die die Rundesichitiahrts ;bebörde erit “in Gemitsmenich. vin, IIL., bei Abiturs umgefonmen wähnte Handwerlerpoůtiter Gloepp⸗ Freunde und Gönner freundl'ſt ein- ſl eßlich Krisgsftener, im Vorverkauf | ten im orverfauf 3öc, an der Kaiie 
. . - — ‚ll, 7} * 4 #1 v7 45ite 1 ar E i 35 7 2 On r en = 
bringt eine Militärburleste, „Drafs |türzli” ihrer Alotte binzugefiigt | = Sicht Gelegenheit zu einem „sob“ bei Murora Sl, 16. Ott. Bei Bata- Icr, fand in ‚Sufe Danner einen Dar= | inet — —* — og fait ne a ge 
ted“, mit Johnny Burfe heraus. bat, und ein Modell des rehtwinte- | den Si ächt re X SL. 3 zoſtfli Bry a Nelier von urwüchiger Komit. Mis | * — Mita Liebe s beitchende onı znehmenbe * —* hat Tür jeme| Die Vereinigten Damen 
i ickers Pr ogramm li gen Schiffskörpers erfu uden vom EUR UNSEREN. pi N iſt der e oſtf * ua loſch der Sohn des Großbauern, der er > R = 8 F * er 2 | . eher EIub® Freunde TEEN Chic a g0 veranſtalten AN 
2 — : — Be |MeMullen aus Dallas, Ier., mit 345 Feſtausſchuß ſorgen. Alles, was des| ‚Ahletie Club“ ins Leben gerufen, in} jomm 3i i ter⸗ 
nehmen bie ya Village Fols | Napitän Merander MeDougal, er-) Be Er = — nd blieb jegt als Korporal bei den Ulanen el iommenden Dienstag eine - Unter» 
mwähnt. Kapitän Dieſel —— brecher in Chicago hingerichtet wer uf ber G = ot, : dient, jand in Willy Schubert einen 
ul Di > e tüch mn 
ur cal „.\tuctigen Darfteller von uter 
EEE war erit jeit Monats- 3 I ge 


Menjchen Herz begehrt, wird in den den mäbrend der langen Winterabende | Heltung nekn Ga a großen Wider 
dab die Benutzung ſeiner Erfindung | dei iollten, — durch Aufſchub iſt 
N j d dicht aller £ | de on I ipäter die Zahl auf drei vermindert |. s 2. = Stimmbegabung. ie übrigen Dar— 
Kir verien ei In ichte aller Seekrankheit ein Ende mache en äter Ja erift in dem Moftbienit zmifchen Heller u . dr 2 
O maha und Chicago angeftellt. Das : 


' Jahrmarkte Duden aus zgeſtellt nad jdem Stegeljpiel und anderen Unterhals | Part Halle, 2040 W. North Ave. Aus 
| wenig Seld zu haben jein, Muherdem | tungen gehu. digt werden ſoll. Sch on | Berdem itehen mancherlei ueberraſchun⸗ 
— werde. Eine Kaiüte, der Dr. —F w orden, — hatte William Gilbert, |), 
upferleſ il A. Stone vorſte ird ihre gaſt-—36 Montgomery Place in Trenton, F XBKlein ra 
Supferichel nad allen Zeilen 1, at ar kr ee Le at ofen | UNE reine Wehen Bob | 
|Notlandung zu machen verfuchte. Das N 


1, 
44 


ne 
u 
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Daß in dort ger Woche ziwölf Ver 





it für Meberrafchumgen aller Art, auS= |jebt find die Tamen und Herren (Fung | gen auf dem Rrogramm. Eintritt, forvie 
gezeichnete Muftt und vorziigliche Spei— \ uno Sult) eifrig d aran, diejfem Stlub neue | Kaffee und Stuchen für Mitglieder frei. 


ri 
ſen und Ge tränfe geſorgt. Eintritt 10c. uzuführen | Ss © 
| uhren. Freunde be zahlen 25c. Ein 
Ter Teutide steunds| < tüchtiges 


ihaftsb und Nr.2 veranstaltet amt! T er Ungariide Edwaben» | — ro Sie ng Velen Be 

ea Sonntag in der Wider[Perein wird, altem. Vrauce treu, mühe —* nn wi 
Barf Halle an Milwautee und an in diejem Jahre wieder fein bes ze Ehmb — einige * 
North Ave: zur Feier feiges 18-jühe rühmtes Kirchwen hfeſt feiern und zwar ſuugte Stunden zu bereiten. Anfang i 


Mitglieder 3 
R. »., gelejen, Er bat jich offenbar 


| lichen orten allen Zeeleuten sn. N. J— 
—T Sandes. | ren, die ohne Anhang die Musitel- | gedacht, dat; den hieiigen Sheriff: 


Flugzeug überfchlug fich, und ftürzte | “ann und Sauffig, trugen in ihren 


un; ” militäril I $ 
i gg ‚ wobei der Gafolinbehälter erplo- | törifchen Rollen ebenfalis viel |g 
4 Ball,.$ 5.00 dort bequeme Stühle, Magazine und viel Arbeit ſein würde, denn er 


6 6.42 
8.34 

9.67 

15.00 

25.00 


34szöllige Weiche Aupferröhren in 
to ils. der Buß 
‚zöllige werde Nupferröhren ın 40 
Gr sil3. der Rub zu. & 
gerbindungen von Röhren mit —8 81 
ſeln ohne Löten, Stück... 
Unſere Kehtel ſind aus o0-Unzen Talt nes 
walstem Nupier gemacht und find Iuftdicht. 
Eıhidt Chef oder Geldanweifung an 


PEOPLES FAIR STORE 


Enmuılfunin, Dept. 10. 


3222 W. 26. Str., Chicago, Ill. 


Prompte PVedienung garantiert. 
Neferenzen: Duns und Bradſtreets. 


yeitungen, fowie auch Schreibagerät 
finden. 

Eine Abordnung der ſüdlichen 
Hafenſtädte, beſtehend aus Bürger- 
meiſtern und den bervorragenditen 
Scihäftsleiten der Städte Wil- 
mington, Charleſton, Brunswick, 
Savannah und Jackſondille, wird 
im Laufe der Woche zur Ausſtel— 
lung hier eintreffen, um Propa— 


| 
fung —— Die Gäſte werden beamten dies doch ein bischen su lan 
| 
| 
| 


bierte ſodaß MeMullen bei lebendi- | UM BE des Erfolges bei. Be- 
gem Leibe verbrannte. Der Verun- [Pens 3 zu ermähnen find auch bie 
* — nz glüdte war jungberheiratet und feine Damen Lie Schmidt und Jagemann 
„galls Sie einen Selfer brau- | Gattin war erit bor Ivenigen Tagen als Wiener Soubretten bon er- 
Ken amd nicht jebon einen ang geſtellt Ivon Dailas nach Omaha, Reb, über, friſchender Natürlichkeit. 

haben, ſo möchte ich meine Dienite | oefiedelt, mo MeMullen ftationiert E53 biege einen wejentlichen Teil 
bei den zwölf Sinricdtungen andie- | par, der Schönheit diejfer Aufführung 
fen, jedoch auf jtreng geichäftlicher — —— unterſchlagen, wollte man nicht dem 
Grundlage. Die Arbeit würde mir“ König von Griechenland noch Ballette aus der Ballettſchule von 
vielleicht nicht angenehm ſein; da | immer ſchwertrant. Mme. Marie Jung, geführt von der 
lie aber geietlich it, jo würde ıd | Athen, 15. Ott. König Alexander, VPrimadanſeuſe Frl. Beatrice Gardell, 


ihried au Sheriff Beters folgen: 
dent Brief: 


ganda für ihre Häfen und Lans|iie als dem Gemeimwohl fürderlid) | der infolge eines Afſenbiſſes ſchwer- Worte vollſter Anerkennung wid— 


dungsplätze zu machen. 
—+3 —⸗—— 


Zulage für Fleiſchergehilfen. 


Die Inhaber der Fleiſchmärkte! 
und die Gewerkſchaft der, Fleiſch— 
hauer haben ſich dahin geeinigt, daß 
den letzteren vom 1. November ab 
eine Lohnzulage von $5 die Woche 
bewilligt wird, 


| 
|! 
| 


P- rachten.“ krank darniederliegt, hatie eine ver- men. Und endlich ſoll der wichtigſte 


Das Mnerbieten iit abgelehnt | hältnismäßig ruhige nacht, wie feine | Grund des vollen Erfolges gemür- 
worden, Aerzte befannt gaben. In einem Bul= | digt werden, die mufifaliiche Mus- 
Fr letin, daS heute morgen um ein Uhr | führung, welche von dem bewährten 
Herr Fred. Holzhener, 523 Weit | veröffentlicht wurde, hieß es, die] Orcheiter unter der meiiterhaften 
Tritte Strafe, Davenport, ift er- | Temperatur des Königs fei auf 104 Leitung Kapellmeiſter Chriſtophs 
mächtigt, Abonnements für die Grad Fahrenheit und der Puls auf die Schätze der Lehar'ſchen Tonkunſt 
„Abendpoſt“ und „Sonntagpoſt 130 geſtiegen. Später fiel die Tem⸗ in reichſter Fülle über die begeiſterte 
entgegenzunehmen. * |peratur auf 102,56 Grad und ber| Zubörerfhaft ausichüttete, 
„Ihe Abendpoit Company“. 11 uls ging auf 114 aurüd, Ein volles Haus follte bei der 


} he ' d Udr. nachmittags. 
rigen Veitehens eitte VBuncos und 2. 2. eusigen Sonniag in er * 


ten = Bartv. Der au3 den Danmıen 


Helen Walz, Mathilde Stop und Satbie | A a 
Krebſer beſtehende Vergnügungsaus⸗— * 


ſchuß rechnet auf, um ſo zahlreicheren 


ſcheuen wird, um den Gäſten den 
Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu 
—“ Er hat für wertvolle Preiſe, 
Unterhaltung aller Art, mandıerlei 


leberrafchungen und tadelloije Speilen IT, 


und Getränte geforgt. Anfang 3 Uhr. 
Eintrittskarten, einſchließlich Kriegs— 
teuer 3örc. 


Der Welenme Frauenders|; 


ein feiert am heutigen Sonn— 


tag in der grosen Wider Park walle, | 


2040 W. North Mve., fein 25. Etifz ı 
tungsfeit mit Ball und Bunco. Zu die— 
jerı feinem Edrentage find alle feine 
Freunde und Gönner freundlichit einges 
laden. Ein unter der Leitung der be= 
liebien Bräjidentin Philipine Stein⸗ 
born ſtehender ungemein rühriger Ver— 
gnügungsausſchuß wird ſich die größte 
Mühe geben, den Gäſten einige wirklich 
genußreiche eben zu. bereiten. Anz 


Viozart Halle, 
Heimatsgeiſt wird das —* — 
un ganz wie in der alten, 
—— werden ern hier 12 präch tig 
I? ' S 1 s 

Befirch, als er weder Mühe noch Kojten | nleichfalts im een ES onutags- 
jtant prangenden Mädchen die Haupts 


Unterhaltung, 
Tanzmufif und vorzüoliche Speiſen und 
Getränke geſorgt hat, glaubt er, allen 
Teilnehmern einige wirklich genuß * 
Stunden garantieren zu können. 

g 3 Uhr nachmittags. Eintri 
ten einfchließfich K 





riegsſteuer im 
der Laſſe 5öc. 


Sarugari 
b u 2 eine große Bunco vn. „dere 
Tanzkränzchen. 

lichkeit findet wie newöhnlich 
Vereinzlofal, der Eozialen Turnballe, 
Ede Belmont Ave. und Paulina Eir,, 
Alle Freunde und Gönner des 


Sänger— 


bunden mit 


Ter Sdhwäbiide Franens 
verein veranitalier am font . dert 
Tiensiag, abends 7:30 Ubr, in der uns 


| teren Lincoln’ Turnhalle, Tiverjey Parks 
twah, nahe Sheffield Ave., eine große 


Bınco Parttı zum Veiten der Kriegs⸗ 
notfeidenden in der alten Heimat. Alfe 
Mitglieder, Freunde und Gönner des 
Schwäbiſchen Frauenvereins find aufs 
berzlichite zur Beteiligung eingeladen. 
Sür Ichöne Preife für Herren und Tas 
men ijt reichlich geforgt. 


Zum Beiten der Norleidenden in der 


alten Heimat veranitaltet der Banner 
N oh Itätigfeitsverein am 


fonmenden Mittwoch in der. Heis 
nen Sozialen Turnhalle ein mit Tanz 
und Vınıco verbundenes affeefränz hen. 
Der erfahrene Feitausichug wird weder 
Mühe noch Niojten fcheuen, um den Gäs 
. |fei. die fich Hoffentlich in hellen Erhas 
ren einfinden iverden, den Aufenthalt . 
in feinem Sreife jo angenhm tie mögs 
lich zu mache . Er hat für Schöne Breife, 
borzügliche Mufit und Ueberraſchungen 
aller Urt geforgt. Anfang 1 uhe. 
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On 


Ar. 42. 
Amerikaner deutſcher Abkunft 
und andere. 


Böswillige Menſchen haben amerikaniſchen nahmen 


| 
| 
| 


m m mn mn nn 


ihen berumbaden? — E& wäre ein von Grund 
auf Schlechter Menich, der in der neuen Heimat 
jeriner Mutter vergahe, der er fein Tajein, feine 
Entwicklung zum vollen Menſchen verdankt. 
Glaubt man, daß Undankbarkeit für empfangene 
Wohltaten, Liebloſigkeit und mangelnder Fa— 
milienſinn die Haupterforderniſſe für gutes Bür— 
gertum ſind? Doch wohl kaum. Ein Menſch, 
der ſein altes Vaterland ohne Bedauern auf den 
Kehricht ſeines Gedächtniſſes wirft, kann auch 
| fein beionders wertvoller Zuwachs für das neue 
fein 

| 

| 

l 


| 
| 
I 
| 
i 
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sie 
‚or Ernährungsirage in 
Deutſchland. 

In der vorigen „Sonntagpoſt“ iſt ein 
liner Brief“ von Hermann E. Jockiſch abgedruckt 
worden, der zwar ſeinem Herzen alle Ehre macht 
und von ſeinem innigen Mitgefühl für die not— 
leidende deutſche Bevölkerung ein ſchönes Zeug— 
nis ablegt, der aber auch einen Mangel an küh— 
ler Ueberlegung erkennen läßt. 

Der Verfaſſer übt darin an gewiſſen Maß— 
des deutſchen Reichs-Ernährungs— 


„Ber: 


' 


an 
ei 


* ⸗ ⸗ — a.» . . . » u = — .» —* 
Bürgern deutſcher Abſtammung zum Vorwurfe Miniſteriums eine äußerſt ſcharfe Kritik, oder 


gemacht, daß ſie nicht imſtande waren, 
innerung an das Land, da ihre Wiege ſtand, wo 
ſie ihre glückliche Kinder- und Jugendzeit ver— 
lebten, auf das Kommando anmaßender Nati— 
biiten bin wie mit einem Schwamm auszimviichen. 
Nur Leute, die jelbit das Gefühl der Kindesliehe 
und Danfbarfeit nicht kennen, konnten in ihrem 
patriotiſchen Eifer ſo weit gehen, an den ge— 
quälten Nerven ihrer Mitbürger deutſcher Her— 
kunft in mutwilliger Boshe 


vi 


it zu zerren. 


die Er- vielmehr, er greift darin die Behörde an, ohne 


2 
y 


die Veiwegarimde, von denen jie jidy bei ihrem 
Verhalten hat leiten laſſen, zu kennen, bezw. ge— 
bührend zu würdigen. Dabei läßt er ſich von 
ſeiner Gefühlswallung ſo hinreißen, daß er ihre 
Handlungsweiſe ſogar als „verbrecheriſch“ be— 
zeichnet. Das mag ein zutreffendes Stimmungs— 
bild von der Erregung ſein, die in einem gro— 
ßen Teil der deutſchländiſchen Preſſe und viel— 
leicht auch der deutſchen Bevölkerung bei der Ab— 
faſſung des Berichts geherrſcht hat, aber die 


— 
y 
m 


Es tt | Schilderung fann feinen Anſpruch darauf erhe— 


eigentümlich und erichredend zu beobachten, weld; | ben, eine jahgemähe Kritik zu fein. 


ein Tier der Menich troß aller Jipilifation und 
Kultur noch geblieben tt. Gerät fein getitiges 
Gleichgewicht auch nur ein wenig ins Schwan- 
fer — ımd dazır bedarf es beim T 
menschen nur geringer 
feine uriprimglichen 
Vorſchein und Ueber— 
legung, wenn eiſerner Wille und der Drang zum 
Guten ſie nicht in Zügel halten. Wird die Auf— 
regung zur Leidenſchaft, ſo unterſcheidet 
Menſch ſich überhaupt kaum noch von 
Dann ſchwindet jede Ueberlegung und die Be— 
gierde, den augenblicklichen Willen durchzu— 
ſetzen, bleibt Herrin. 

Das Klima ſcheint dabei von geringerem 
Einfluß auf die dem Menſchen noch anhaftenden 
tieriſchen Inſtinkte zu ſein als man gemeiniglich 
glaubt. Der Franzoſe. der Italiener, der 
Grieche mögen lebhafteren Temperaments und— 
im Streitfalle raſcher mit dem Dolch bei der 
Hand ſein, ſich des verhaßten Gegners zu ent | 
ledigen, ohne an die Folgen ſeiner Tat zu den— 
fen; der Holländer, der Engländer, der Skan— 
dinavier mag ſeinen Plan in teufliſcher Ruhe 
langſam reifen laſſen, bevor er ihn bei günſtiger 
Gelegenheit zur Ausführung bringt: im Grunde 
handelt es ſich dabei doch bloß um eine Verſchie— 
denheit im Temperament. Welche Veranlagung 
die unmenſchlichere iſt, läßt ſich ſchwer ſagen. 
Sieht man ſich die ſchrankenloſe Wut an, mit der 
die Franzoſen ihre Rache an den geſchlagenen 
Deutſchen nehmen, ſo übermannt einen das Ge— 
fühl der Verachtung. Aber iſt dieſe leidenſchaft— 
liche Rache an denen, die ſie für die Urheber des 
über die Welt, vor allem über ihre Welt, gekom— 
menen Unſglücks halten, wirklich ſchlimmer als 
die kalte, berechnende Grauſamkeit, mit der bei— 
ſpielsweiſe John Bull und ſeine Kolonien den 
ihnen auf Gnade und Ungnade ausgelieferten 
Deutſchen das letzte Hemd vom Leibe reißen, um 
ſich daran zu bereichern? Das eine erſcheint ſe 
niederträchtig wie das andere, und die Wahl— 
welches Gefühl man für das edlere halten will | 
fallt jchwer. | 

Sind die Leidenichaiten einmal bis zur Zies | 
dehite aufgepeiticht, jo wahrt es meist lange, bis 
ſie reſtlos verflogen ſind. Es wird jedenfalls 
Jahre dauern, bis die amerikaniſchen Deutſchen 
freſſer ſich davon überzeugt haben werden, daß 
ihre Mitbürger deutſcher Abſtammung doch ei— 
gentlich recht tüchtige und brauchbare Menſchen 
ſind. Und wenn ſie einmal in Zukunft zu ciner 
gerechten Beurteilung ihres Verhaltens während 
der kritiſchen Zeit gelangen werden, ſo werden 
ſie ſich hoffentlich ſchämen, daß ſinnloſe Wut ſie 


ar 


„is 
tieriſchen Inſtinkte 


und meiſtern Vernunft 





muß 


der | Menge von Nährſtoffen zu beſchaffen. 
Tier. die diesjährigen Ernten 


| dem „sernitchenden entziehen. 


. Ss 


Yı 


ill man fich ein Urteil über die Sachlage 
bilden, foweit dies don bier aus möglich tt, To 
man Fich zumachit vergegenwärtigen, daB 


das ‚deutiche Neichs - Ernährungs » Miniiterium 


urchſchnitts- vor einer außerordentlich ſchwierigen Aufgabe 
ufregung — kommen ſteht. Tatſache iſt, daß in Deutſchland auch jetzt 
zum | noch Bittere Not an Nabrunasmitteln berricht. 


Darüber fonnen alle nob jo aimitisen Nacrid)- 
ter ous einzelnen Tertlichfeiten wicht bimveg 
tauschen. Die grose Malle des deutichen VBolfes 
vermag auch heute noch nicht ih die nötige 
Die auf 
geſetzten Hoffnungen 
haben ſich nur ſehr teilweiſe erfüllt. Es müſ 
ſen alio aus dem Ausland gewaltige Mengen 
von Nahrungsmitteln eingeführt werden. Dieſe 
Aufgabe, deren Löſung bei den zerrütteten fi— 
nanziellen Verhältniſſen des Landes an ſich ſchon 
ungemein ſchwierig iſt, wird noch dadurch weit 
verwickelter, als dabei die Rückwirkung der gro— 
ßen Einſuhren auf den ſowieſo ſchon jämmer— 
lichen Valutaſtand der deutſchen Mark berückſich— 
tigt werden muß, mit deſſen Steigen oder Fal— 
len der ganze wirtſchaftliche Wiederaufbau des 
Deutſchen Reiches gleichen Schritt hält. Noch 
manche andere Fragen mögen dabei in Betracht 
kommen, deren Kenntnis und Beurteilung ſich 


— 
w 
— 


Unbeitreitbar find nah den Aeußerungen 
in den deutichländiichen Zeitungen vericjiedeniter 
Richtung zu urteilen, bei der Regelung der mwirt- 
ihaftlihen Verbältnifie von der demofratiia- 
republifaniichen Regierung große Fehler gemacht 
worden. Aucd in der Frage der Nahrungsmit- 
telverioraung. Solange aber feine Beweiſe dom 
Gegenteil vorliegen, hat man anzunehmen, dab 
diefe Fchler infolge von Umvertrantheit der 
jegigen Beamten mit ihren neuen Mufgaben oder 
ihrer mangelnden Sadhfenntnis oder, jagen wir 
au, ihrer allgemeinen Unfähigkeit begangen 
worden jind, Nie aber dürfen wir aus der Ber- 


| fehrtbeit einer Mahnabme an fich Ichliehen, dab 
| fte aus Vöswilligfeit oder einer „verbreedhertichen“ 


biiht begangen worden it. Tie Leute, Die 
heute an der Zpite der deutichen Verwaltungs: 
amter stehen, babe das Necdt, zu verlangen, 
daß, gleichgültig wie man ſich ſonſt zu ihnen 
ſtellen mag, man wenigſtens zu ihrem ehrlichen 
Willen Vertrauen hat. Unmenſchlich wäre es 
bon den Beamten d Reichs-Ernährungs— 
Miniſteriums, in dieſer Zeit der furchtbaren 
Not ihres Landes ihre Wchtſtellung wider beſ— 
ſeres Wiſſen zum Nachteil ihrer Volksgenoſſen 
zu mißbrauchen, aber noch unmenſchlicher wäre 
es, die Beamten ohne den zwingendſten Grund 
einer derartigen Handlungsweiſe zu zeihen. 


Weiter dürfen wir nicht vergeſſen, daß die 


es8 


einſt die Freunde verkennen ließ, die trotz aller demokratiſch - republikaniſche Regierung von 


Anfeindungen und Anvöbelungen wehen Her— 
zens, unbeirrt und olme zu schwanken, "ihre 
PBrlidt acacn das Ndoptiwpaterland erfüllten, 
Diefe Pilichterfülluna veritand Ffich für fie von | 
jelbit. Ste beanspruchen Teinerlei Danf dafür. 
Aber fie dürfen erwarten, da man est 

wenigitens nicyt mit neuen Verleumdungen md | 
Anihwärzungen vergilt, dal; man ihnen das 
aleihe Nedjt zugeiieht wie allen übrigen Nativ— 
nalitäten, aus denen fidh die amerifaniiche zu- 
fammenfegt. Gibt es einen Amerifaner eng: 
licher Abitammmma, der nicht Trauer im Serzen 
darüber empfinden wirde, wenn eines jchönen 
Tages England vom Schiafal Teutichlands er- 
eilt werden follte? And wer würde es ihn ver- 
denfen ? Amerikaner deutſcher Herkunft 
ſicher nicht. Wenigſtens nicht, ſolange der andere 
den Pflichten 
lande ebenſo treu nachkommt, wie er 
während des letzten Krieges getan hat. 


| 
| 


Der 


Und ebenio mit allen übrigen Nattonali-| der Gedanfe, 


täten im Lande. 


ihnen niemand verübeln. 
jedenfalls nicht. 
aber er verftcht jie zu wirdiaen und zu ehren, 


Ter Deutiche tut es 


gegenüber feinem Mdoptivpater- | von. Mildfülfen zu Silfe zu kommen, 
es ſelbſt 


Daß die hier anſäſſigen Polen noch weiter verringerten V 


Er teilt ibre Sympatbien nicht, | mübte 


Dentichland noch keineswegs geſichert iſt. Von 
rechts und links iſt ſie von mächtigen Gegnern 


bedroht, die auf ihren Umſturz hinarbeiten und 


die daher jede Gelegenheit 
Mißkredit zu bringen, 

Im was handelt es jid 
liner Brief?“ 


benutzen, um ſie in 
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dem „Ber 
Zunächſt um die Einfuhr der 
aus den Vereinigten Staaten zugeſagten Milch— 
kühe, deren Genehmigung vom Reichs-Ernäh— 
rungs-Miniſterium in ungebührlicher Weiſe 
verzögert worden ſein ſoll. zZur Klarlegung 
des Sachverhalts iſt es notwendig, auf die Ge— 
ichichte diefer Siltsaftion Furz einzugeben, Vor 
nabezu anderthalb Nahren fate eine Anzahl 
finanziell gut aeitellter Männer in Amerifa den 
hocdhberzigen Blau, dem Yande ihrer Abitam: 
mung dur die Ihenfungswerfe Himitberjendung 
Mil 
das Nabrungsmimttel, delien 
utichland am drinaenditen bedurfte. Zo war 
den durd) den Friedensvertrag 
tchbeitand im alten 


til 


war ja gerade 
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ein überaus fchöner. 
Am. Dairn Gatile Co. gegründet und dieie be 
jih, die Karmer zur Schenfung von 
Küben zu veranlafien und durh Sammlunaen 


umipanneide 


Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 17. Oftober 1920. 


botihaft des Programmes. Verwandte und 
Freunde fchrieben e3 hiniiber, die Zeitungen be- 
richteten es und die Dairy Cattle Co. bat je- 
denfalls auch dafür aelorat, dal; eS nicht um» 
befannt blich. Der Nubel, die Freude in Deutid)- 
land darüber war begreiflid — hunderttauſend 
Milchkühe als Geſchenk der Deutſchamerikaner! 
Selbſt der Außenminiſter Dr. Simons nahm 
Veranlaſſung, Anfang Auguſt im Reichstag 
ihnen dafür zu danken. 

Soweit war alles gut und ſchön, bis es 
ſich um die Erteilung der Einfuhrerlaubnis ſei— 
tens des Reichs-Ernährungs-Miniſteriums 
handelte. Sie wurde, wie aus deutſchländiſchen 
Beitungsberiditen und dem „Berliner Brief“ 
hervorgeht, zunächſt verweigert. Zuerſt unter 
Hinweis auf den in Deutſchland beſtehenden 
Mangel an Futtermitteln, ſpäter wegen der 
hohen Koſten des Viehtransportes. Erſt nach— 
dem die Dairy Cattle Co. ſich verpflichtet hatte, 
auch für die Koſten der Beſchaffung der Fut— 
termittel ſorgen und die Transportkoſten bezah— 
len zu wollen, hat das Miniſterium ſeine Ein— 
willigung zur Einfuhr der erſten 2500 Milch— 
kühe gegeben. 

Ob die Gründe für die anfängliche Ver— 
weigeruma der Erlaubnis ftichbaltig Find» oder 
nicht, lähzt fich von bier nicht beurteilen. Tie 
deutihlandiihhe PBreife — aller Parteien dem 
„Berliner Brief“ zufolge — bat es verneint. 
Man findet darin jogar die Behauptung, dal; 
die deutichen Mararier das Minifteriumm Tür 
ihre eigenen Interefjen aebraudht habe. Wie 
dem aud fein mag, eins darf nicht überichen 
werden — das Miröbleiben genauer Mitterlum: 
gen feitens der Dairy Kattle Co. über den 1m: 
fang der bereititchenden Riehtransporte, Wie 
man in ibren bieitgen Weröffentlichungen ver: 
geblid nah genauen Zahlen geſucht bat, jo wer: 
den auch, wie ficher anzunehmen tit, in Deutich- 
land Feine angegeben worden fen. Solange 
das aber nicht aeichah, folange redhntete das Mi- 
niſterium mit hunderttauſend Milchkühen, ſo— 
lange hoffte das deutſche Volk auf hunderttau— 
ſend Kühe, und der Grad ſeiner Entrüſtung ent— 
ſprach der Größe ſeiner Hoffnung, als dieſe ver— 
eitelt zu werden ſchien. Hätte man von An— 
fang an das dentſche Volk und ſeine Regierung 
dahin aufgeklärt, daß der Transport der Kühe 
nur nach und nach zu erwarten ſei, ſo würde 
die Frage der Futtermittelbeſchaffung wie der 
Transportkoſten wahrſcheinlich niemals aufge— 


worfen worden ſein. Erſt kürzlich iſt die Zahl 


der Kühe, die auf den Abtransport warten, wie 
Jockiſch ſchreibt, auf 2500 angegeben worden. 
In einer Farmerzeitung berichtet ein Beamter 
der Dairy Cattle Co. in voriger Woche, daß 
Mitte Oktober der erſte Transport von 800 
Kühen von einem ſüdlichen Hafen abgehen ſollte. 
Das ſind die einzigen vorliegenden zahlenmäßi— 
gen. Angaben. 

Niel Mühe und Mrbeit wird cs noch fo: 
ten md viele Zeit wird vergehen, foll die Zahl 
der wirklich nach Deutſchland verſandten Kühe 
nur einigermaßen den Hoffnungen des deutichen 
Bolfes entiprecben. Zu winjchen wäre es ihm 
wahrlich. Die Enttäuſchung wäre gar zu groß. 
Gelingt es der Dairy Cattle Co. aber nicht, ihre 
Verheißungen wenigſtens annähernd zu erfüllen, 
fo würde das deutſche Reichs-Ernährungs— 
Miniſterium recht behalten, wenn es von „nebel— 
haften Plänen, der üblichen amerikaniſchen 
Uebertreibung, nach Europa gelabelt“, ge— 
ſprochen hat. 


— —— — 


Ein engliſche Urteil über das 
abkommen. Der Londoner „Daily Telegraph“, 
der alle Schiffahrtsangelegenheiten mit größter 
Aufmerkſamfkeit verfolgt, beſpricht in ſeiner Aus— 
gabe vom 15. September den Verkauf der an 
England ausgelieferten deutſchen Handelsſchiffe, 
der kürzlich in die Wege geleitet wurde, als eine 
verdiente Züchtigung Deutſchlands für die Schä— 
den, die es England durch den Tauchbootkrieg 
zugefügt habe. Dann fährt das Blatt fort: 
„Deutſchland hat als Seemacht einen Rück— 
ſchlag erfahren, aber mehr auch nicht, 
wie die Verbindung deutſcher und amerikaniſcher 
Schiffahrtsintereſſen anzeigt. Die ‚American 
Ship and Commerce Corporation‘ und Die 
Samburg-Amerifa-Qinte haben für mindeitens 
zwanzig Sabre eine Gejchäftsgemeimichaft ge: 
grimdet. Die eine Gejellichaft beiitt eine welt 
Organifation, die andere einen 
großen Tonnenraum. Beide wollen nun Schiff: 
fahrtslinien ziwiichen Amerifa und Deutichland 
joiwie zwiichen Deutichland md fremden Häfen 
einrichten. Sobald die Hamburg-Amerifa-Linie 
eigene Schiffe beiitt, darf fie auf jeder Linie bis 
zur Sälfte des Tonnenraums beanjprucden: 


Schiffahrts⸗ 


zu 
außerdem iſt ſie die Agentur für die amerika— 
niſchen Teilhaber in deutſchen Häfen, wie um— 
gekehrt die amerikaniſche Geſellſchaft der Agent 
der Hamburger Linie in den Ver. Staaten wird. 
Dieſes Abkommen hat nicht nur die Zuſtimmung 
des amerikaniſchen Schiffahrtsamtes gefunden, 
ſogar die Vorverhandlungen ſind von dieſer Be— 
hörde geführt worden. Es iſt das aber die Pe: | 
hörde, in deren Händen die Durchführung des 
Schiffahrtgeſetzes liegt, das im letzten Jahre be— 
ſchloſſen wurde und den Zweck hat, fremde 
Schiffe an der Einfuhr und Ausfuhr von Waren 
zu hindern; es enthält zu dieſem Zweck Beſtim— 
mungen, welche fremde Schiffe ſchlechter ſtellen 
als amerikaniſche. Man darf geſpannt darauf 
ſein, wie weit dieſes Geſetz der neuen deutſch— 
amerikaniſchen Geſellſchaft Vorteile bringen wird. 
Sonderbarerweiſe ſind die Vereinigten Staaten 
heute das einzige Land in der Welt, das ſich 
formell noch im Kriege mit Deutſchland befindet. 
Praktiſch wird dies natürlich kaum von Bedeu— 


mit ihren Landsleuten in Europa ſympathiſieren, Heimatland von hier aus wieder zu vermehren, tung ſein, aber hier liegt doch ein Fall von . Han- JIbu zu entreiten dumpfen Sphären 
die im Kampfe mit den Bolſchewiſten liegen, kann In Chicago wurde die) del mit dem Feinde‘ vor, der feine humoriitifche | Ind oratorifh aufzuffären, 


Scite hat. Tas Abfommen it ferner ein Zeichen 
dafür, da; die Deutiden nidt ge 
willt ſind, ſich für immer von den 


Deswegen können beide doch gute, treue Bürger aller Art Gelder zuſammenzubringen. Welchen Meeren vertreiben zu laſſfen, ſon— 


der Ver. Staaten ſein und hier am dritten Ort, Erfolg ſie damit gehabt hat, iſt nie öffentlich be- | dern bereits auf den Grundlagen der Vorkriegs⸗ Ideen, welche Segen ſpenden. 
wo ihre Intereſſen vielfach gemeinſame ſind oder kannt geworden, und doch hätten genaue An⸗zeit wieder aufbauen. 


gut mit eimander | gaben Kieriiber vielleicht, ja wahricheinlich, dazıı | berbor, dat; man aus 


mwenigitens parallel Taufen, 


Tas geht aud) daraus 
Berlin von einer anderen 


ausfommen. Ten amerifaniihen Polen bat man | beigetragen, die Erteilung der Einfuhrgenehmi-| Sefchäftsgemeinichaft hört, die zwiicdhen dem 


miemals ihr Intereile für ihre Seimat itbel- 
genommen, cbenio wenig den Tichschen, Nugo- 
ſlawen oder jonitigen Nationen, warım alio ae 
trade der Deutihen? — Tas New Morfer 
„Bolletino della Sera“ ſchrieb neulich: 
„Der amerikaniſche Bürger, der das ame— 
rikaniſche Bürgerrecht nachgeſucht hat, ver 
zichtet damit nicht ganz auf das Recht des 
Italienertums und hat nicht die Liebe zu ſeinem 
Geburtslande aufgegeben. Obſchon er ſeinem 
Adoptivvaterlande in Politik und in ſozialer 
Hinſicht treu bleibt, kann er es doch nicht zugeben, 
daß man ſeinem Geburtslande Unrecht tut, und 
darum hat er in dieſem Jahre mit ſeiner Stimm— 
abgabe eine doppelte Pflicht zu erfüllen. 
muß für die Partei ſtimmen, die Amerika am 
meiſten von Nutzen iſt und ihm zur Größe ver— 
hilft, aber auch für die Partei, die bereit iſt, das 
Unrecht wieder gut zu machen, das man Italien 
getan bat.“ Alſo, warum immer auf den Deut⸗ 


| 


Cr) 


qung zu beihleumigen, und den Entrüftungs- 
ſturm des deutſchen Volkes verhütet. 
Wo Vropaganda betrieben wird, da muß 


mr, 
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das 
dert werden. Sunderttaufend und mehr Mild:- 
kühe für Deutichlaud! jo Tautete das PBroarammı. 
Cine aroße Mnzabl, die viele Millionen Dollars 
an Wert repräjentierte und weitere Millionen 
Tollars für den Transport bedurfte, Aber gc- 
rade au der Gewaltigfeit des Ilnternehmens be- 
ranjchte jih die Begeisterung. Bmar wurden 
auch vicle geiwichtige Stimmen Yaut, die diejer 
Opferwilligkeit für die ſo ſchöne Sache einen an— 
deren Weg zu weiſen trachteten. Sie hielten 
dafür, daß doppelt gibt, wer ſchnell gibt; daß 
augenblickliche Hilfe für Deutſchland ungleich 
wertvoller ſei als eine Unterſtützung, die erſt 
nach Jahr und Tag Ausſicht auf ihre Durch— 
führung haben konnte, und danach handelten ſie. 

Auch nach Deutſchland kam die Freuden- 


Norddeutſchen Lloyd und der Mnited States 
Mail Steamſhip Company‘ gaeichloifen worden 
it. So jeben ji) die britiihen Schiffsbeiiger 


Stel in möglichit Teuchtenden Farben aeihil-| einer befonders verichmisten Form des Mott- | Mt man zumeift recht überlegen. 


beiwerbes im Atlantiichen 
Scewegen gegenüber, 
vermeidlich, dat; die führenden deutichen Zinien 
ohne Zögern danad) jtreben würden, ihre Organi- 
lationen draufen und daheim wieder aufbauen 
zu laffen, und es hat feinen Zmed, fi) darüber 
zu beflagen. Der Friedensvertrag beitimmt ja, 
da; unjer ehemaliger Yyeind in der Schiffahrt 
alle Alliierten aleich behandeln muß, und wenn 
dieje Beitimmungen eingehalten werden, jo wird 
der Wettbewerb immerhin anitändiq bleiben. GE 
it jedoch bezeichnend, daß nerade in dem Augen— 
bi, wo England die deutihen Schiffe, die 
ibm  augefallen find, in den Sandel bringt, 
Deutihland als Scemaht wieder 
fein Saupt erhebt. 


Tzean wie auf anderen 
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: Siörmer und Spren. & 


Ewiger Friede, du lieblicher Traum, 
Geträumt, wenn vom Schlaächtfeld ver— 
zogen der Dampf, 
Himmel der Wolten 

Saum, 


Fern, wie am 


Biſt du der Wenſchheit, gebbren zum 


Kampf. 


Gabriele von Fiume hat einen 
böſen Präzedenzfall geſchaffen. Nun 
will jede unzufriedene Nation ihr 
Fiume haben und nimmt ſich mit 
Waffengewalt, was ſie auf fried— 
lichem Wege nicht erlangen kann. 


Die Polen möchten Wilna. Das 
kann man ihnen nicht gerade ver— 
denken, denn Wilna iſt oder war we— 
nigſtens früher eine blühende Indu— 
ftrieftabt. Uber die Litauer möchten 
MWilna zu ihrer Hauptitadt machen 
und hielten die Stadt befegt, bis ein 
polnifchber General mit den üblichen 
Konfonanten und mehreren Tauſen— 
den FFreimilligen fich ihrer bemäch— 
pP 


Und ebenjo machen es die Jugo— 
flawen. Kaum wurde ihnen befaınt, 
daß Klagenfurt bei Deiterreish ver- 
bleiben will, da rücdten fchon etlidye 
Taufende von Serben „im Namen 
der heiligen Sache“ in diefer Stadt 
ein und Die bon der alliierten Kom= 
milfion Schauten fich aegenfeitig ver: 
blüfft ins Geficht - und ballten die 
Fauft im Sad. 


* 


Alſo wozu die ganze Schererei mit 


der Abſtimmung uͤnd der langweilige 
diplomatiſche Krimsktrams? 

Macht iſt noch immer Recht, wo 
nicht größere Macht ein Halt ge— 
bieiet. Ihr Recht aber können die 
beraubten Völker dort ſuchen, wo 
nach einem bekannten Worte die 
Sympathie zu finden iſt — im Wör— 
terbuch. 


Ein kleiner Irrtum. 

Clem Ryan, ein Farmer in Rockyford, 
Colo., ſtellte einen Kübel Waſſer auf die 
heiße Ofenblatte. So dachte er näm— 
lich, änderte aber ſofort ſeine Meinung, 
als eine Exploſion erfolgte und ſein 
Haus in Flammen aufgin Da3 ber: 
meintliche Waſſer war Gaſolin geweſen. 
Glücklicherweiſe wurde niemand verletzt. 
| Der fonveräne Wähler. 
| Sindeeiv Nadion in Sartford, ein Far 
b.ger, wırrde von den Mablbeamten nicht 
zur Eintragung in Die Wahlliüire zuge 
lafjei, weil er nicht lefen umd Tehreiben 
kann. 

„That's fun,“ 
fouveräne Bürger. 
all mab lite.“ 
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Der Einwanderer. 
Erlebniſſe eines „Grünhorns“.) 
III. 

Die beiden Schickſalsgefährten, Arnold 
Fiſcher aus Wien und Ede Schlauchwitz 
aus Berlin, unterhielten ſich am Nach— 
mittag halb luſtig und halb wehmütig 
über ihr Mißgeſchick. Ede war ein Bau— 
techniker und hatte in New York lohnen— 
den Verdienſt zu finden gehofft, aber 
auf dem Schiffe waren ſeine Barmittel 
dahingeſchwunden, weil er ſih gar zu 
aut mit der Folder Weiblichkeit am’ siert 
hatte. Er hoffte aber Durch die Hilfe 
Deaticher Vereine in Netv Morf aus der 
Stlemme gezogen zu trerden. Ginitiveis 
len ſaß er ſchon fait eine voll Woche 
feit md wartete den Erfolg ihrer edlen 
Bemühungen ab. Sein Humor par aber 
troß allen Mißaeſchicks nicht eingeroſtet 
und er machte über alles und jedes faule 
Witze. Beſonders hatte er es auf einen 
Franzoſen al geſehen, der wegen ſeiner 
nicht allzu guten Konſtitution unter 
Beobachtung ſtand: 

„Da, ſeh' mal den Monſieur Parlez 
Vous an, was der da in Kolumbuſſens 
Eierland zu ſuchen hat!“ Das ſteife Sie 
hatten die beiden trotz kurzer Bekannt— 
Ichafr bald «*aeitreift. 

Aber Mrnold mar nicht jehr zum 
Scherzen zumute. Abm mar e3 unbe: 
greiflich, daß ſein New Morfer Freund 
ihn ſo in der Patſche' ſitzen ließ. 

„Wird wohl auch ſo'n amerikaniſcher 
Egoiſt geworden fein,“ tröjtete ibn jein 
neuer Freund mitfühlend. „Zo werden | 
je alle mang nach paar Nahren.“ | 


yeleidigte ! 


Berliner Brief. 


& 

Yon Hermann Jodiid. 
(Copyriaht 1920, Iwentictd Century News Eerbice.) 
ee ναα 

Berlin, im September 1920. JIlluſion bingeben. Ehe der Kampf 

Wir haben jeit einigen Wochen wilden Polen und Ruland nicht 
einen neuen Streit in Berlin, ge-| endgültig entidteden ijt, wird man 
gen den die Negierung vollſtändig nicht ſagen fonnen, wie ſich die 
hilflos iſt, und dem gegenüber ſich nächſte Zukunft Deutſchlands geſtal⸗ 
auch die Entente als ohnmächtig | tet. Bemerfenswert bleibt tbrigens, 
befennen mm oder doc mühte, Daß die Mnabhärgigen Soztaldemo- 
wenn man fie un Vermittlung an-| raten allmahlid von ihren bofide- 
gehen würde. Dah dies nicht geiche: wiſtiſchen Ideen abzukommen ſchei— 
hen wird, iſt bei der Veranlagung, NN; was Dittman und Genoſſen 
mferer Regierung von vornherein jüngſt auf ihrer Fahrt durch Räte— 
ſelbſtvberſtändlich, denn wer wollte Rußland geſehen und gehört haben, 
’ | ‚ e. 

® a Sn (Entantn aylmwar mit Ddazıı angetaı, fie zur 
es amternehmen, die Entente Sul! 5. hof N Gintühr 0”. 
einem derart befhämenden Einge:| aa9ahmımng 1mo mmprung iM 
ſtändnis ihrer Machtloſigkeit zu Deutſchland zu begeiſtern. Sie lie— 
bringen. Dazu findet ſich kein ßen ſich vor zwei Jahren von Lenin 
deutſcher Mann bereit. Ja, wenn und Trotzki die Seele vergiften, ſie 
3 die Unterzeichnung eines nenen, | Peratiteten Ihrerjeits die Seele der 
Deutichland demirtigenden Lertra-| Veimat und der Truppen in Heer 
aes oder Protofolls wäre! Damı und Flotte — heute ſehen ſie, daß 
lägen die Dinge anders. lie betrogene Betrüger jmd. 

Tatiade ift, das das Tagesge-| .„„n' eier Vergiftung des deut 
— — daß a9 SRH | schen Nantpigeiites, die zirleßt zum 
ſtirn ſeit Wochen ſchon ſeiner Pflicht tovember - Zufammenbruch führte 
nicht mehr nachfonmit; es berricht|: —— — N. e 
eine Hundefälte, und dabei fällt ein | Fommt eben jebt aud aus England 

— . | beiterfenswerte Yımde. Oberitleut- 
Negenidaner nad) dem andern en —— 
trockenen Pauſen von knapp einer 3 ar ’einblichum Qünder 
Riertelitunde Dauer. Ta man aud) nn en — — 
u plaudert einige 6 imn 8, 
im zertrümmerten Deutſchland alle g rn ee — 
Dinge mit Tiefgrümdlichfeit an-]ı. ur Die Geſchichtswiſſenſchaft von 
ſaßt hat auch bereits ein Icbhaftes höchſtem Intereſſe ſind und uns 

ee 9: 0 nmel Minder "iefer dramgvenet Gegen— 
Srübeln über diejen Sonnenftreit| nor be ku Toffen ya —— * 
eingeſetzt. Die einen machen der Fart egreen lagen 03 — 
Sonne einen ſchweren Norippri) fommen mubte, wie es fan. Was 
J— J gr — — England der Heimat durch die Blo— 
mit ihrem Glan; doch etivas Yicht dade enizog und vorenthielt. nam- 
— ** * —532 in 8 9 e8 
in die verdüſterten Herzen trägt; een an 2 ne J 
andere ſagen, gerade dadurch, daß en — en 2 —— SUIR. GA E 
fie nicht iheine, befunde fie re) jeBenden Namphleten, die auf taus 
Liebe Deutſchland, denn im— 
Glanze ihrer goldenen Strahlen 
bündel würde ſich das Elend noch 
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öl iche Heer, zu dem leider aud) Deit 
ihe die Feder jpisten, begann im 
Sum 1918, und Sindenburgs War: 
ma aus jener Zeit ıit wohl nod) 
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elender ausmehmen, wirde der 
Schimuß, der Hänjer. Hofe md Ser=!| in aller Gedächtnis 
an . ehe tie überzie i dachtnis. 
2 Ben Tr zen ten etwas Grareifenderes geleien 
mod DENENGER TErDen, ZND CO] Tat anderthalb Million Zlugblät 
andere wieder jagen, die Sonne u eg Bang lg 
3 1 4 E 2,2 in 4 > . i L Li L jeh) * 
eine katt⸗ Egoiſtin— bie nut darum! onbertagen den Fritiichiten des 
—— —— —— | ganzen Welikrieges, noch über den 
Deutſchland nichts finde, worin ſie Dr... dates — 
ey ee ntchzsrhnie Sin. Veidichen Yinien abgeworten! Das! 
ſich und ihre Frauenſchönheit ſpie | zeigt deutlich, wie fehe der Entente| 
” | k tlıdi), Li i il k I 
geln könne. BE 
g = . 2. u... ja Sr gelegen war, das zeugt 
Der theoretiſche Hafer alſo wächſt andererfeits nicht gerade von iiber: 
und gedeiht; ihm bekommt dieNäſſe, großer Siegesſuwerſicht und Rer-! 
die alfen anderen Feldfrüchten und] ſranen amf die Kraft der Woffen 
ißrer ey Ins Nora s tihrdnr- | = . : ni . Dar or a 
— —* —— als, förder-Die Entente hat ja ſchließlich ihr 
lich iſt. Der Wettermann hat ‚von | Ziel erreicht, und Deutihland Liegt 
Amts wegen feſtgeſtellt, daß dieſes! Im Boden, ächzt und ſtöhnt und blu 
üble Wetter von Polen herkommt, let qus tauſend Wunden. Ich weiß 
1 In J 4 n = Inf F — * * — 
und der Deutſche eufzt tief auf, nicht, wie ich am beſten dieſen Zer— 
& —8 n nr & » . — > . * 
was hätte er ‚Je Angenehmes von fall und Vorfall illuſtrieren foli — 
Polen erlebt?! Die Nachrichten, die denn es kann gar nicht oft genug be— 


von dort her zu uns kommen, NND] font werden, wie Deutichland ae- 
nad) wie vor Urſache ſchwerſter Be— ſundheitlich, wirtſchaftlich. moraliſch, 
unruhigung, und nur voller Sorge kurz in jeder Hinficht zerfallen und 
und tiefe Trauer im Herzen denken perfallen sit E : 3 Zlingt fo Leicht 
wir an Sberfchlefien und feine Zt-| nad) Mebertreibung. Aber diejes 
kunft. as fich dort alles zugetra-| Feine Viid sit vielleicht das beite und 
gen, fboitet doc, einfach jeder Be-| anihaulichite Veifviel: es it mot- 
Ihreibung — gerade die eben ab-) wendig geworden, auf Berlins 
gelanfene Woche bradte von dort! Yrumtitraße, Unter den Linden, zu 
her die fürchterliche Kımde von der nädktlicher Stunde eine polizeiliche 
Aufdeckung von  Mafjengräbern]| Spreife zu unternehmen, Das fre- 
Deutfcher, die bon ben Polen ger | A. Gebahren des Gefindels nahm 
meichelt wurden. Der vergangene| jiberhand; die Prunkitrafe Uitter 
Zonntag jtand im Heichen einer ge— den Linden war zur Diebed- md 
waltigen Kundgebung für Ober-| Schlerbörie geworden; bier fanden! 


Ihlefien, und feit langen md zum in alfer Teffentlichfeit Beratungen! 


ay 


eijten Male wieder jab der biitori-| por lichtſcheuen Elemente dariiber 
vereint im Proteite gegen die men ſein würden. Iſt das nun allen 
niſchen Landräuber. Es wird ja ſo ſchlimm nicht ſein!“ 
Mae abgenommen, wie die polni-) Schwere Verbreder, die von den Pe: ! 
Darum foll beileibe nit gejagt! jehnlichit „erwartet“ wurden, fonn:! 
Teutihen hätten. Am Gegenteil!| Bier Nutomobdile nahmen die Gäite| 
reis im bolſchewiſtiſchen Staate Ic-| lfeihte Tamchen befanden. Es war| 


| 
| 
im] 


jendimpdeine Werle gegen das deut- 


| 
| « 
| 
\ 
| 
| 
| 


Stern auf dem Plane gar feine Te- 
foration war und fein jollte, fondern 
einem Brauche des Architeften ent- 
iprad), der damit die hödhite Höhe 
anzeigte. Ter Slatjer war mit den 
baumeiſterlichen Gepflogenheiten 
ebenſo unbekannt, wie die meiſten 
Laien; er deutete ihn falſch. Kein 
Menſch wird dem Monarchen daraus 
einen Vorwurf machen wollen oder 
können, aber unentſchuldbar iſt und 
bleibt es, daß niemand in des Kai— 
ſers Umgebung den „Mut“ fand, 
ihn über ſeinen Irrtum aufzuklären. 
Darum iſt dieſe Anekdote viel Fe. 
zeichnender für die traurigen Hof— 
ſchranzen und krummen Buckel als 
den „unfehlbaren Herrſcher“, 
dem auf dieſe Weiſe künſtlich, ohne 
ſein Zutun und Wiſſen erſt die Un— 
fehlbarkeit angezüchtet wurde. Da— 
rum iſt der Stern auf der Kaiſer 
Wilhelm Gedächtniskirche ein Denk— 
mal des ſervilen Geiſtes und jener 
Rückgratloſigkeit, die letzten Endes 
für den Zuſammenbruch Deutſch— 
lands verantwortlich gemacht wer— 
den muß, weil ſie nicht den Mut zu 
einen offenen, ehrlichen Mannes— 
wort fand, als ein ſolches Wort not— 
tat. 

Deutſchland wird ſo lange der 
„Freiheit“, die ihm die Republik an— 
geblich gebracht hat, nicht froh wer— 
den, ſo lange ihm die Republik nicht 
auch Männer bringt, Männer, die 
ſich frei wiſſen von Höflingsgeiſt 
und Schranzentum, die offen, ſteil— 
aufrecht, als Menſch zum Menſchen 
reden. Die heute etwas ſind oder 
ſein wollen, dienern entweder vor 
dem Mann aus dem Volke (als gäbe 
es wirkliche Menſchen, die nicht 
Arbeiter ſind!) oder ſie machen ei— 
nen Kratzfuß vor der Entente ganz 
genau ſo, vielleicht tiefer noch als 
ehedem vor dem Monarchen. 


— —— — — 
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Angſt vor Mitbewerb. 
Jandelöfammern dDe8 Hubdiontal® gesen 
den Binnenjce- Ozean: Schiffäfanal. 
Albany, N. Q., 16. Of. Gegen 
den geplanten St. Laiwrence-Scifis- 
fanal, der die Binnenfeen mit dem 
Utlantifhen Ozean verbinden und 
jelbit großen Dampfern die Durc- 
fabrt ermöglichen joll, erhoben hier 
bor der internationalen Kommiffion 
die Vertreter der Handelsfammern 
de3 Hubdfontalz den Einwand, dab 
duch den Plan die Entwidelung des 
Staatsbarkenkanals und der Verbeſ— 
ſerung des Hudſon verhindert werde. 
Ausſchüſſe den Handelskammern des 
Staates New York und der New 
Yorker ſtaatlichen Waſſerfahrſtraßen— 
geſellſchaft erklärten ſich ebenfalls ge— 
gen den Plan, da deſſen Vorteile in 
keinem Verhältnis zu den gewaltigen 
Koſten, 350 Millionen Dollars, ſtän— 
den. Ehe das Werk durchgeführt 
werden könne, würden die Eiſenbah— 
nen ihre Neueinrichtung vollendet ha— 
ben und allen Verkehrsanſprüchen ge— 
wachſen ſein, zuſammen mit dem 

Barkenkanal. 

Fraukreichs Rieſenausgaben. 
Ueber 44 Milliarden Francs weiſt der 
neue Nahreshaushalt au‘. 

Varis, 16. OH. Das Kabinett 
hieß heute den NRegierungshaushalt 
für 1921 aut; die Verwoilligungen 
belaufen ji auf 44,101,000,000 
Francs, davon 22,027,000 Fre2. für 
gewöhnliche, durch Steuern aufzu— 
bringende Ausgaben; 5,499,000,000 
außergewöhnlihe Ausgaben und 
Ausgaben, für die unter dem Fries 
denspertrag Dedung geichaffen wird, 
in der Höhe voir 16,575,000,000 
Francs. Weitere neue Steuern hält 
das Kabinett nicht für nötta. 

Zapan und Ber. Staaten. 
Berhandlungen über die Landfrage biz 
nadı der Bräfidentenwahl verichoben. 

Wafhington, 16. Dt. Die Ber- 
handlungen zwiichen dem Staatsamt 
und der japanifchen Botichaft hin 
fichtlich der japanfeindlihen Land- 


“ 


\gejebgebung in Kalifornien find bis 


nach der Novemberwahl, in melcher 
die Kalifornier über die Landaeleh- 
vorlagen abjtimmen werden, vericho- 
ben worden. 


Allerdingd war 8 un: | 


Tod ob für fein’re Charatterc — ? 93. 


D 
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Der Volksbeglücker. 
Von Hermann Schieder. 


Iſt ja dem Deutſchen ſo vonnöten. 
Warum ſoll Schulze da nicht reden? 





Zunächſt vertraut er ſeinen Wänden 


Griundne: Giniprud blist er nieder, 
Rhetorif, a! beherricht die Glieder, 


Gr ipricht mit froh erregiem Pulſe: 
„u fannit Did hören alien, Schulze 


tu 


N das mochte Arnold nicht alau- | 
tach) einiger Zeit hörte Fiicher feiner 
jer ivollte | 
„nonm mal ber, Tırichman,“ ipradı 
Ithmen babt, und wird ein Transport 
ungeivohnte Tffiziers-Stellvertreter der 
doch noch auf ein totes Geleije ae: 
mein Herr, mit tweldyem Nechte Sie mich 
„Bullbeaded Tuichman,“ brummie der | ihren eiaenen PBeanıten einen! 
+) \ . ‚ 
fioners reden.“ 
= 
Be 2 * in ie vor Waffe Mu: 
flache Tach des Gebäudes geführt. nad) tie vor ohne Waffen ud Mu 
| den 
Tagen dürfte 
iver! 
Wirfen alle diefe Nadhrichten auf) 
dungen von den kommunmiſtiſchen 
Ir 
Tiefe Nachrichten, wie jie jeßt eben 
Tem Gegner, wenn er wicht zugegen, 
über die Waffenbeitände der Fom- 


Aber 

ben. „Er nicht, Ede, er gewin nicht.“ 
a 
Namen anrufen. Ein Dolmetſcher En * —* 
ihn für die Wmmiſſin berhören bend fühlen; ſie halten die verſchie— 
denſten Transporte an, ganz wie es 

der barſch. 

—— m Bi Ser ſolcher rt s r 2 g — ⸗— — a 

Das ließ ſich der ſolcher Behandlung an der einen Stelle freigegeben, ſo 
£. f. Armee denn doch nicht bieten. wird cr wenige Nilometer  fpäter| 

„Vor allem möchte ich Sie fragen, | ! 

7 ſchoben und muß dort liegen blei— 
per Du anreden?“ erwiderte er ſchari. ben. Die Regierung kämpft mit 
Dolmetſcher. „Na, wie du qlaubſt,! 
kannſt wohl ſelbſt mit den Eommif⸗ ampf. der mehr ergebnislos als 

zäh von ihrer Seite geführt wird. 
Samit wandte er Fich zum Geben. Oſtpreußen und das bischen Sicher— 
Etwas ſpäter wurden die Einwan- heitspolizei, das dort ſteht, bleibt 
derer zu einem Spaziergange auf das 
nition — weil es den Herren Be— 
triebsräten ſo gefällt. In 
allernächſten eine! 
Lraftprobe zu erwarten ſein, und 
dann wird es ſich ja zeigen, 
der Stärkere iſt, ob die Reichsregie— 
rung oder die Eiſenbahner. 
den fried- und ruheliebenden Ber— 
liner, der gern ſeiner Beſchäftigung 
nachgehen möchte, nicht nervenbe— 
|uneubigend, jo find dazu die Mel- 
| Sampforganifationen und ihrem 
|Treiben noch weniger angetan. 
D 
in der Tagespreſſe berichtet werden, | 
bringen ganz genaue Einzelheiten! 
muniftiihen Urbeiterparti und | 
bringen weiterbin ganz genaue In-| 


Tas aber ändert jic oft eigen, | 
sit jener da und kann nicht ſchweigen. 


Gelächter wirkt da oft vernichtend, 
Und Schulze? — geht, aufs Wort ver— 
zichtend. 


formationen über die Aktionspläne 
diejer unruhigen Gentüter, In der, 
Deffentlichfeit jelbit merft man von! 
ihnen nicht mehr ganz jo viel wie 
nöd) vor Kurzent, als jie ungeniert! 
und vor aller Mugen Ausmärjche! 
und Felddienſtübungen abhielten. 
Man iſt ein wenig vorſichtiger ge— 
worden im radikalen Lager und 
ſucht den Schein zu meiden. Wer 
aber glauben wollte, daß damit die 
Gefahr gebannt ſei, der dürfte ſich 
leicht einer recht verhängnisvollen 


Des Volkes ohl hat man verleidet. 
Dem Braven, der nach Hauſe ſchreitet. 


z:, Bolitif erflärt er bieder 
Und fiarf: „Mein, einmal 


- und nicht 
wieder.“ 


Und fann bezüglich Diefer jagen 
Tapeim auf ber Fran Schulze Fragen, 
Tas fie vichleicht fürs Voll wa wäre, 


| 


Ihe Boden des Yuitgartens die Ver- itatt, welche Raubzüige und fonitigen | 
Iebergriffe der „im Frieden“ mit) Ameiflern deutlich genug, allen je⸗ 
Tie bolihewiitiich - fonmmmmiitie] beruhigt im Seffel zurücklehnen? 
börden fchon mehr oder minder lange! 

ſein, daß die ruſſiſchen Nadifalen| tcır nad dem gaitlihen Haufe am! 
Unfere Eifenbabner machen es uns| auf, umter denen jic) eine | 
eine regelrechte Treibjagd, wie jie| 


Die Karmerfredite. 


Kaiſer wurden ſeinerzeit die Pläne 


Stern. Dieſer Stern muß ihn be— 


Nannlfn 37° sy. . ’ — J 
liner Bevölkerung aller Parteien Schandtaten demnächſt zu unternch-! 
ſche Gefahr hat in dem — — veniger als einundvierzig 
ſche Bedrohung zugenommen hat | 
heute feine Freunde mehr unter den) Aleranderplag gebradyt werden. 
me naden ganze] 
taglidy deutlicher, dal; ste jih bei Schaar Obdahloier und noch mehr 
bisher eigentlich nur in der Wein-⸗ 


Waſhington, 16. Okt. Sollie 


meiſterſtraße abgehalten wurde. So Gouv. Harding von der Bundes— 
gegeben in des Deutjchen Reiches! referneb:hörde dem Gefuch der land- 


Hauptitadt Berlin, in der PBrunk-| wirtfchaftlichen Antereffen um 
itraße Unter den Linden, in ihrer| geralere Kreditbemilligung an die 
belfebtejten Gegend an der Kreuzung |SKarmer des Landes nicht entfprechei, 
der Friedrichſtraße, in der Nacht ſo wollen die Wortführer der ars 
von 2. zum ». Scptember 1920, |merverbände eine allgemeine Ber: 
So feierten die hauptitädtijchen | treterverfammlung nach hier zurzeit 
Behörden den 50. Jahrestag der des Wiederzuſammentritts des Kon— 
Schlacht von Sedan — der Jugend greſſes im Dezember einberufen, auch 
war es bekanntlich verboten. Im- den Amerikaniſchen Bänkerverein, 
merhin ging der Tag nicht ganz der hier nächſte Woche tagt, um Hilfe 
ohne Erinnerungsfeiern vorüber, erſuchen. 
weil es trotz alledem noch deuſche 
gibt, die in ſolchem Erinnern vera — Drei Baumwollmühlen in Ge. 
für die Zukunft fuchen. Ein zweisforgia und ein Speicher in Clover 
ter Erinnerungstag war das 2ö-|peute früh -von Nadytreitern in 
sabhrjubiläum der Kaifer Wilhelm) Yrand geitect. 
Gedächtniskirche am Kurfürſten- — $100,000 in Diamanten er- 
damım. Unter anderen Berhältnif-| peuteten Räuber heute in der Strei- 
jen, als fie num einmal herricen,|herihen Tiamantenfabrit in 
wäre u ag wohl ein arobei Bit Newart, NR. X. 
für alle Berliner gavorden; jo be) «a 355 
merkte eigentlich niemand als die di ag ber — gegen 
beteiligte Gemeinde etwas davon. > a - ange; 10,865 wur= 
Sleihwohl Framte alles, was fra- n I euer Aboche getötet, alfo viel 
) .. “yo |Meniger al3 geboren wurden. 
nen fonnte, aus feinem Gedäadtnis- 2 
faiten Erinnerungen an die Zeit der] __ Stau Carolyn Votam, Schwä⸗ 
Entſtehung md Einweihung des gerin von Bundesſenator Harding, 
ſtolzen Baues hervor, und unter den hat als weiblicher Poliziſt in Waſh— 
vielen Anefdoten will mir dieje die| Mgton, D. E., refigniert, ohne An= 
bemerfenswertejte fcheinen: Dem|gabe von Gründen. 
— Eine Sonderiteuer für die Hoch- 
Ihulen und die Vermwilligung von 
zivet Millionen Dollars jährlich für 
erzieherifche Zmede durch den Staat 
hat der Kongreß der Lehrer von Zeit: 
ihäftigt-baben, denn er fchrieb da-|1Fionois in Galesburg geforbert. 
neben, er müfje größer fein. — Die 2000 Xertilarbeiter voii 
So fommt e8, da heute auf dem|Slater & Sons, Webfter, Mafi., 
Turm der Staifer Wilhelm Gedächt-| haben eine fünfzehnprozentige Lohn- 
nisfirche über dem Kreuz ein Stern|berabfegung angenommen, da fonit 
zu fehen ijt, eine ardhiteftonische NRa-| die Fabrik geſchloſſen worden wäre. 
rität, wie ſie ſich wahrſcheinlich nir⸗ In der Botanyfabrit, Balfaic, N. J., 
gends ſonſt auf der Erde findet. Eriſt der Betrieb auf vier Tage in der 
iſt eine Rarität darum, weil dieſer Woche vermindert. 


— 
I: 


—+ — 
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für die Kirche vorgelegt. Er beſich— 
tigte ſie und bemerkte dicht über 
dem Kreuz auf dem Turm einen 





GeltigeSemirtligge, 


Fred. A. Britten wird dabei ortrag | 
über feine Guropareife halten. 

In der nächſten „Geiſtig Gemüt— 
|igen“ der Chicago QTurngemeinde, 
Mittwoch, den 20. Nitober, abends 

8 Uhr, wird der Kongreßabgeordnete 
Fred A. Britten einen durch Licht— 


Blumenzwiebeln! 


i1t jet Heit, Cure Beete von feinen Spacinthen, 3 | 
Die zuerit im Srübjabr blüben, Wir erhielten dirett au3 Holland eine | 
° Yusiwabl, und ijt unjer Yager noch vollitändig. 
Eprzial: Tulpen, 606 das Dukend. | 
Neue holländische Milchner Heringe's 
eine friihe Sendung foeben wieder eingeitoffen, 
Emmenthaler, Schweizerkäſe, Kräuterkäſe, Roquefort-, Liederkranz-Käſe, 
Braunſchweiger Mettwurſt, Thüringer Ylutwarit, geräucherte Leberwurſt, | 
Gervelatwurit, Salami. 
Malzextrakt und Hopfen 
Friſche Budweizengrütze, Gerſtengrütze, Weizengries, 
Linſen, Hirſe, Sago, Mohnſamen. 
Neuen weissen Kleeblüten-Honig 
5 Pfd. 81.55 die Slanııc, 10 Kid. $3.50 die Kanne. 1:3 ° —— 2 2: : || 
Eriahmet niht! Dergefiet Eure Licben nidt! mg F — 


BERNER nad) der alten Heimat. 


Mir vervaden und verjenden alles auf3 Beite. 
Import p 


Delikatessen Export 


| 
309 und 311 West Rando!ph Str. | 


Gegründet 1851. Telephon Frauklin 5356. 
24augdidoſone 


Deutſche Reeords! Buſh Temple Theater. 


I 
Ah wie iſt's möglich dann? | 
Yoblicd der geiin. | 


2 | 


es Qulpen, Nar ziſſen, Crocus 


anzulegen, 


ſein 


Dir. Conrad Seidemann.—Tel. Superior 4819, 
Sountag, den 17. Oltober, abends 8315 


Der Raſtelbinder 


den 17. Dftober, Matince 
Sem festen Wiale: 


Der Betteljtudent 


°5 ii ein Noi’ entiprungen, 

T gönne mir den AKrühlingstraum, 

Tannenbaum, n Tannenbaum, 
» MOUD anderr, 


DETMER, 


158 N. Wabesh Ave 


> 


Sonntan, 2:45: 


red M. Britten. 
Der Raftelbinder 
Tienstag, den 19. Oktober: 


Eonntagpoft, Chicago, Eorintag, den 17. Dftober 1920. 


Senefelder Liederkranz. | 


a | Deulſchamerikan aner 


Sein Herbſtkonzert am 31. Oktober im 
heraus! 


Woods Theater. | 
Tem ESpätjabr-Honzert des Se | Heraus am Sonntag, den 4 
nefelder Yiederfranz, das firSonn io i * — are 
tag, ven 31. Oftober, nachmittags | —Etober, * nach u. ensz 
» Ihr in Woods Iheater, Randolph zu Tenn dorf findet Die erite 
und Dearborn Str, angefindigt! ientlidje Proteitverfammfung ge 
wird, werden geſang- und muſiklie gen die ihmadjvollen Zuſtände in 
3weitellos mit Inte: den deutſchen Rheinlanden ſtatt. 
Jeder kennt ſie, die „Schwarze 


bende Kreiſe 
reſſe entgegenſehen. Der in den * 
vier Stimmen wohl ausgeglichene | Schmach“ und jeder weiß, daß mod) 
M = > njnie in der Weltgeidichte ein hadı- 
tännerdor zur Seit über 100 ies Bolt d rn 
Sänger —bat in den 52, Nabren jei-| fultiviertes Volk derart ın den 
geſtoßen wurde, ſeine reinen Franen 
und unſchuldigen Kinder der tieri— 


nes Beſtehens ſchon manchen Be— 
weis jener guten Schulung im] 

ſchen Wolluſt ſchwarzer Barbaren 
preisgegeben wurden. 


Volks- und Kunſtgeſang erbracht, 
jo daß die Konzertbeſucher erfah— u lie 
Mind dieies Volk ijt dein Stam— 
mesvolf und das, iros alledem, 


rungsgemäß gewohnt Find, einen 
außerordentlihen Mapitab an Die ! — 
hochgeſinute deutſche Volk! Und da 
wollteſt du fehlen, wenn es gilt, der 


Leiſtungen dieſes Geſangvereins 
Schande ein Ende zu bereiten? — 


zu legen. Much die VBortragstolge 

dDiefes Stonzerts entbält wiederum 
2 liſi d hrlichen 
Dann angliſiere deinen ehrlich 
dentichen Namen — dann rede wide 


— ——— , ce — — 


hin 


Moutag, den 18, Titober: 


Die Raſchhoffs | 


Iatı 


Großes —X Romzerl Hi 


I 


— bom — | 


tcben Perlen alter Bolfslieder in 
neuzeitlicher Faſſung gemütvolle unr 

Schöpfungen ſo wohlbekannterTon- mehr die Sprache, die dich deine 
meiſter wie Angerer—,Mein Lied“ Mutter lehrte und ſage niemand 
— und Baldamus— „Frühlingshe- mehr, daß du deutſchen Stammes 
rold“, bis zu dem mächtigen „Ein- biſt, denn du biſt kein Dentſcher 
zug der Gäſte auf der Wartburg“ mehr — biſt niemals einer geweſen. 
von Richard Wagner und „Das Der Dentſche hat manche Untu— 
deutſche Lied“ von Schneider er kann perſönliche Verun— 
zweier Einlagen, die gerade für die) — ja ſelbſt Fußtritte ge— 
gegenwärtige Zeit paſſend das dulbiam nehmen; aber wer 
Schutz- und Trutzgefühl germani deutſche Frauenehre ſchändet, dem 
ſcher Kraft und Begeiſterung in ſpringt er an die Kehle. Das war 

bilder erläuterten Vortrag über ſeine überwältigender Weiſe zum Aus— 

Europareiſe und die .. —— druck bringen. Außerdem hat Chor— 

Beobachtungen halten. Es ſind Bil-]meiſter Reckzeh den Orcheſter-Num— 

der aus England, —— Schott- mern gebührend Rechnung 

and, Frankreich und Deutſchland; gen und Tonmalereien der 

ben ganz bejonderem Intereſſe ſind ſter Bruch und Brahms eingeſchal 


getra— 
Altmei— 


ſchon ſeit uralten Zeiten ſo. Wenn 
du alſo noch einen Tropfen dent: 
ſchen Blutes in dir fühlſt, wirſt du 
nicht fehlen! Ihr Frauen auch 
nicht, die Ihr die Hüterinnen des 
dentſchen Heimes ſeid! 


Gemiſchten Doppel- und Zither-Ouartett die am Rhein und an der Moſel ⸗uf— 
—— genommenen. 

Tony Godetz Der Junge Männecchor, deſſen 
31. Oftober, 3 Use nadım. in Mitglied Herr Britten iſt, wird eine 
Sn ukalte, Tiverien und Cheiitcio| steibe von Liedern jingen. | 
740,17, tot) Der Vortrag findet natürlich in | 
der. Nordſeite Turnhalle fiatt. Xe: 
idermanı ilt dazu eingeladen: ver 


Schule T 


Sonutag, den 
der Li incoln 


t i I 


Bertha Seaendorf. Albert 5* 
Alired, Ainder it Eul 7 
Frau Hing Strial, 
„rau 2 Sizette Bauer 


eich: 


Fred, Frau 
Louis un > 
OR < 

Souiin Gielo w 

Sohn inticr, 


Chi icago Turngemein! Ce 


ongreßabgeordnete 


Ct nde 


zufriedenſtellen 


| tricges beobadıtet haben 


tet, die jelbit den vermöhnten Hörer! Zant nit „Es hilft dedh nichts“ 
* werden. Daß er oder „die weißen Beſatzungstruppen 
dem Franzoſen Majjenet ebenfalls tun dasſelbe“. Dieſes leidige * 
eine Stelle eingeräumt hat, ſpricht hilft doch nichts“ hat ſchon mauche 
für die Toleranz, wie wir ſie in zum Meinmen und Waſchlavven ge— 
Teutihland jeitit Bun 2° | mad! (65 wird helien! Wir wer- 
OR TUE) den nicht ruhen, Bis dieie Schande 


eine Altſtimme, für Klavier und yyn ums genommen worden iſt. 


F RED. A. BRITTEN | 
ı Tortreq mit Yirhtbildern in ımfercı 
dalle, 820 * —— Etr,, 
foren © ufpiz ber 
„Deutschlanga“ 


und ar 'ünder am Mittwoch, den 20, 
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Uene dentiche ,Kekords 


Schallplatten für Ihre Sprechmaſchine 


Großartige Sachen ſind von Deutſchland und auch 

von den hieſigen Fabrikanten wieder eingetroffen . 

— Schöne neue Sachen kommen jeden Monat. 
Kataloge mit vielen Lieder: Texten frei, genen De für VPorto. J 
An zuverläiiige Leute fende ich gerne eine Anzahl zur Trobe, 
und Auswahl ind Haus. Schreiben Sie mir fofort Ihre Adreife. 
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Nunderbolle Chorgefänge, großartige 4, 3. 2 und 1ftimmig aclungene Kirchen. und 
Weihnachtslieder, WeihnachtsVorträge, wunderſchöne Sachen. Vollslieder, Opernteile, 
Jodler etc. Vorträge in Hochdeutſch, beſtem Plattdeutſch, in Sächſiſch, Schwäbiſch, Bai⸗ 
riſch, Frankfurt a. M., Schweizer und Wiener Dialetten. 


Märſche, Walzer, Polkas, Mazurkas, Rheinländer, Fox-Trots, One- und Two⸗Steps, 
mit lebhaftem Geſang. Harmonica, Zither, Violine, Cello, Gnuitar, Mandoline, Banjo 
etc. WVundervolle Glocenſpiele, Pfeifen, Nachahmung von Vogelſtimmen uſw. Records. 


Symphonie- und Konzert-Orcheſter Platten. 
Neue Schweizer und Oeſterreichiſche Platten. 
Deutſche Zylinder- (Walgen-) Rekords. — Alle amerikaniſchen Records. 
Sprechmaſchinene ei 
An etablierte Händler guter Rabatt. 
Offen abends u. Sonntag vormittag. Poſtſendungen nach überall hin. 


MA, Mai 359 1. State Str, 


b Kinzie 
Ber Tel. Randolph 835 
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Zum Hadrdenken. es — 
ı Fr. AM. 8. Erwicdere Grub. 


Motto: „Der Lölung Mühe Ilt der | Bere 
9. Habe 


Vreiſes weri. I ©. 
Und birgt die Freude in ſich ſelbſt. hiele Nätjel jeder löjte. VBedaure jehr, 
[heit m’: nicht erlaubt it, Preife ausgus 


Iirıe mich über Ahre und des Herrn 
| 


HH 
ne 


teilen. War mir eine Freude. 

Fr. A. G. Gewiß. Daß Sie ſich amü 
ſiert haben, iſt die Hauptſache. Gruß. 
Habe Ihre Reliquie aufbewahrt und 
ſende dieſelbe Ihnen wieder zu. 

C. A. K. Werde die Rätſel benützen 
und ſage auch beſten Dank für das in 
tereſſante Blatt. 

C. H. J. B. Im Beſitz Ihrer Räiſel 
und werde dieſelben verwenden. Aber 
— wo bleiben die Löſungen für meine 
Rätſel? 

2 


L. B. Will mal gelegenilich es 


Scherzfrage (6694). 
x. 8. Zeifer.) 


bon „8. J. 


it ein Hut obue Futter! 


(Eingelandt 
la 
Was 


Rätſel (6695). 


(Eingeſandt von C. W. ch 


pur * 
M 
Schwa 


Es iſt ein Knochen; du dazu, 
So wird's ein Araber im Nu. 


> 


Rırufträticl (6696). 
Fr. A. Gnadke.) 


zur 
Sprache bringen und hören, was die 
Neffen und Nichten zu Ihrem Vorſchlag 
zu ſagen haben. Ja in dieſem Lande der 


* 


Freiheit iſt alles möglich! 


die Zahl der Löſer für die betreffenden 


Rätſel angegeben 


Herrn C. M. Werde Ihnen ſpäter Nä— 
heres mitteilen. 
— — ·—— 


Wöhenilige Briefliſie. 


Chicago, den 16. Oltober 1020. 

Nachſtehend iſt die Liſte der im hieſigen 
Poſtamt lagernden, für Empfänger mit deut⸗ 
ſchen Namen beſtimmten Briefe aus dem Aus 
lande. Wenn dieſelben nicht innerhalb 14 Ta— 
gen vom obenſtehenden Datum an gerechnet 
abgeholt werden, fo werden fie nad dem Urs 
Iprungslande ‚urüdgelandt, Der Abbolungss 
Ihalter ift täglih, mit Ananahme des Sonn—⸗ 
tags, bi3 9 Uhr abends geöffnet, 
504 Babianz Anna 628 Neuman Petar 
513 Vender Franut 629 Niemer Lena 
517 Blechmann J 631 J 
542 Fus Wente 03 
343 Fritz 1 
546 Gal 
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Das Ganze gibt den Titel eines Toll 
ſtücks. 
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Rätſel (6697). 
(Eingeſandt von Peter Herres.) 
Lübeck Regen Verderben 

Merfur Pebon Venedig. 
Wenn aus jeden Ddiefer Wörter * 
richtige Silbe herausgenommen wird, ſo 


entſteht ein deutſcher Sinnſpruch. 


Sahara 
Salbei 


Silbenrätſel (6698). 
Eingeſandt von Paulina Linne. 
gi: erjte brauchit zum Leben d’, 
Die zmeite wird gebaut; 


Ganze i1t ein Traumgebild, 


* .. .r 
. Börfennoiierungen. 
te — — 
Chicago, den 16. Oktober 1920. 

Nachſiehend die heutigen Netierungen 
an der Getreidebörſe: 

Weizen — 
zember 


Das 


Nätſel (6699). 

(Eingeſandt von A. H. Langfeldt.) 

1920 — China, Japan — V. 
König (6);: A. H. Langfeldt ( 
Pinnow (4); Jacob Boreſch (4 
Rehfuß (4); Herm. Kornrumpf 
u. ]. iv. A isses 
Sqdmala ⸗- 
Januar 
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Auflöſungen zu den Rätſeln in 
voriger Nummer. 


3.50 


13.52 15.3 
» Ian 
rodukkten-Börfe 
Die ſolgenden Preife gelten für den Groß. 
handel, Beim Einlauf Heincrer Uuantitäten 
find die Preiie etwas Kköher, 


Molkereiprodnkte. 
B utte B 


n bon X _& Sow, 159 Beit 


Sunadraträtich (6688). 
Spa, Pol, Alm. 
Richtig geloit von 36 


+ 
Giniendern, 
Riiitenfarten:Rätirl (6689). 


Nicht Teien, jondern löien hilft. 


Nictig gelöit von 22 Eintendern, 


Palindroin (6690). 
Fahne, Hafen. 


Mair Ins 4 
Richtig gelöſt von 


31 Einſendern. 
Buchſtabenrätſel 

Zweibeinig. 

Richtig gelöſt von 34 


(6691). 
Notierungen bon ber Käfchdrfe.) 
“das 3 0.2012 —0.20% 
\ » 0,26 —U.20 
. 0.27 0.27 Ya 
. 1.272 — 0.27% 
72—0.27% 
"0.29% 
—(,.45 
—() 38 
0.26 


0.26% 


Einjendern. 
Ratict (6692). 
Ir, Sol». 


Richtig. aelöit von 37 


Y 
Go 


Sarır 
iii 


Ginien 


Rätiel (6693). 
‚Broide. 
lött von 35 Einfendern. 


Bor 
(Motierungen bon 

Eo:ih $ 
“, Gar, da 


ie Soaren, 


159 Weft 
0.06 
ecidlofien, daS Tugend. ... 0.02 
Eier für GrocerS ungefähr Ic büber.) 
Geflügel uno Fleijd. 
Geflügel (lebend.) 
Nurmann, 
Eirabe.) 
f xattenliften 
1% bis 


eſch 
Richtig ge * 
— — — „Ertras 
* - . Gemif 
Nichtige Löjungen jandten ein: 
Anna Rinnom (6); 2. Behrens (6); 
Robt. Rehfuß (5)3F 
H. Hand (5); F. J ; Anna 
Schwandt (6);: Auc 32. R. 
Kratzmüller (6); J. Kroeger (4); Fritz 
Joch (6); Geo. Geerdis (5); Ar. € 
Soh (6); Wu D 
Kalter (6); Frl. 
(Grußz.): Nacob Boreih (5 „u 
König (6); Fr. Naroline Sihmidhofer 
(6); Hu. Amicus (Möchte willen, we3- 
halb Sie ſich zurückgeſetzt wähnen!) 
(4): Fr. Martha Barkow (4); Ig. J. 
Maier (4); Fr. M. Schadt (6); Fr. H. 
e-5hih (6); &. Michael (5); C. W. 
Schwarz (5); Sedwig Brachetti (63; 
H. Ulrich (6 A. Walter (4); Fr. 
1. Koehler (6); Fr. A. Gnadke (6); 
zr. A. Lämlein (6); C. Muhly 
A. Stiller (2); 


(6); 
A. Frank 
Arno Maurer 


290 


. lin 
#58, 


oti - Öchlügeliender! Nur gute 
ige Tiere find bier verfäufiid.) i 
Kälber (geſchlachtet.) 
(Notierungen bon Jepfen & Murmann, 226 
Veſt South Water Eirabe,) 
50— 60 Rd. Gewicht, Pd. 0.13 —0.14 
60— 70 Bid. Gewicht, Bid. 0.15 —0.16 
0— 80 2id. Gewicht, Pid. 0.17 0.18 
90—120 Bfd. Gemwidt, Bid. 0.21 —0.22 


Rindfleiih (zugerichtet.) 


un f 
Rounds, Nir, 1, ai * N 
Kicted, Nr. 1, 120; Nr, 2, 10%; 


(nrf 
George (5)5 
(6); Marg. Löwenitein 
(Herzlide Gratulation zur neuen 
® ürde.) (4). 
Letzte Woche zu Spät erhalten: Mar 
Baumann (3). i 


Rätiel-Brieffaften. 


“fund 
Fr. €. 9. Beiten Dank für Gruß und 


ir, 3, 15c 
Nr.3, Te 


ivieder angegeben, tie | 


ı Geritc— 
a (Huf den Geleiien.) 
| 
d- 3. Habe, wie Sie benerten werden, | Kecfamen, per 199 Pfund... .20.00 


| Beite Shien ...... 


541 | 
> 


24, | Penlsgemeinde, 


> 15 
„richten. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 17. Oftober 1920. 


Nr. 1, 360; Nr. 2, 80c; 
Nr. 1, 500; Mr, 2, 44; Nr. 3, 23c 


Nr. 1, 2065 ir. 2, 1605 Ne. 3, 1ic 


Friſches Obſt. 


Apfel, dBa3 6 
do.,:der Bufbel...uooosesens. 0.75 
Birnen, Der Tufßel.cseonese. 0.05 
Pflaumen. Michigan, Buſhel.. 
Pfirſiche, der Buſhel. ......... O.73 
|Qünitten, der BVuſhel. ... 2.25 
Weintrauben, der Korb........ 0.40 
Melonen, die stille....... v.40 


Südfrüchte. 
Apfenine California, Kifte.. 7.00 


Zitronen, Calif. die Kite... 5.00 
Grapefruit, die Kiſte. .......... 5.00 


Beeren. 
Kronsbeeren. die Kiſte 


Rippen. Nr. 3, 18€ 
Loins, 


Chucks, 


Deutſche Geſellſchaft 


Kann ihr Werk nur mit ſchleuniger Un— 
terſtützung fortſetzen. 

Den würdigen hilfsbedürftigen 
Veutſchen Chicagos konnte im letzten 
Monat die ſegensreiche Tätigkeit der 
Deutſchen Geſellſchaft wegen ihrer 
ſchon oft betonten, aber leider wenig 
beachteten finanziellen Schwierigkei— 
ten nur durch das bereitiwillige per= 
jonliche Eingreifen der Direktoren 
erhalten bleiben. 

Um ihr feit mehr ald 66 Jahren 
getanes Merk der Menfchenliebe für 
deutfche Stammezgenoffen fortfegen 
Izu tönnen, hat die Deutfche Gefell- 
haft fofort weitere Barmittel nötig. 

Die Lefer werden vaher freundlich 
und eindringlich gebeten, auch ber 
armen hiefigen Deutfchen zu geden- 
fen und deren Not lindern zu helfen, 
indem fie recht bald ihre Liebesgabe 
an die Redaktion viefes Blattes oder 
au die Gejchäftzftelle der Deutjchen 
Gef.lfchaft, Zimmer 604, 160 Nord 
Mells Etr., Ichiden. 

Ueber das Lieieöiwert ber Gefell- 
Ichaft im Monat September enthält 
ihr Bericht die folgenden Mitteilun- 
gen: Es murben 41 Familien mit 
1163 Kindern und 28 einzelftehende 
Perfonen, darunter, 4 Frauen, 
Nat und Tat unterfiüht, Urbeitö- 
und Obdadhlofen 41 Mahlzeiten und 
21 Logis gemährt, und 18 Paare 
neuer Schuhe rerteilt. 

Durch Vermittelung der Gefelf- 
Thaft fanden 5 Perfonen in Privat- 
hojpitälern, 7 im Countyhojpital, 
2 in Dat Foreft, 1 im Heim ber 
Sittle Sifter8 of ihe Poor, 1 im 
Chicago Staatshofpital für Geijtes- 
franfe und 1 im ftädtifhen Sanita= 
tium für Schwindfüchtige unentgelt- 
lih Aufnahme, mährend außerdem 

noch 9 PBerfonen freie ärztliche Bes 
| Gandfung, Arzneien uſw. empfingen. 

Beſchäftigung konnte die Geſell— 
ſchaft 92 Leuten verſchaffen. Diele 

J Zahl geht über den Durchſchnitt der 
J etzien anderthalb Jahre und iſt mil 


Geldſendungen 


und 


Bankanmeifungen 


nach Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich, Ungarn, Siebenbür— 
gen, Czechoſſowakei, Jugo— 
ſlavia, Rumänien, Polen 


und anderen Ländern zu beſten 
Preiſen. 


—8,50 
—2,00 
—2.25 

1.50 
75 
5° —1,50 
—).50 
—(0,55 


—8,50 
—).75 


—6.50 


4.15 —5.00 


® ⸗ 1 
Friſches Gemüſe. 
Wattialat, große Kiſte 0.30 3 
Wumentohl, Dusß .. 1.00 
Narotten, 100 . 1.00 
Kuoblaudh, Das so. 0.10 
Kopfſalat, die Külte...eerone... 1.00 
KRobliproiien, das Düurt..... U.2U 
Kraut, die Kiſte ... 0.75 
Limabohnen, 24 PBints........ 8.00 
Beterfilie, Dußend Bünde 0.10 
Vieffer, die iſte. ....... 
Silze, die Edhadhtel...... 
sadıcschen, 100 Bündel 
Büben der SEäcñc.. 
Rote Rühen, 100 Bündel. . . ... 
Chnittbohnen, Hamper ... 

die Kifte.. 0,75 
Eüßforn, der Sach......... 0.40 
Cmalb, der PMufhel..oenee... 0.75 
Epinat, die Kilte, con onsenssee 
Tomaten, die Kiſte. ......... 
Zwiebeln, der S 
Grüne ywicbeln, 


Deutſche Banknoten 

Ruſſiſche Banknoten 

Ausländiſche 
Staatsanleihen 
Sofort lieferbar. 


| PR 
a 
... 0.50 
«. 1.00 


1.00 
1.00 


Traveler's Checks, 
Bank Checks 


auf alle Städte der Welt. 
Internationale Briefe 


Schifskarten 
von und mac 
Europe, 


——— „J Eiſenbahnkarlen 
ren | AMD Keilepalle 
Commercial 


State. Ban 


Ar. 3 

A 1935—39 Milwaukee Ave. Meine Erklärung für die in den legten 
— —— I nahe Weitern Ave. F fechs Wochen immer deutlicher wer— 
Chicano. Ill Aldende Erfcheinung, daß fi die Ar- 
nd beitfuchenden mehren und mit den 
allmählich niedriger werdenden Lohnz- 
Iangeboten zufrieven zu geben begin- 

nen. 


das Windel 0.08 
Rartuffeln. 
(2. Starls Compand, 192 N, Clark Eir.) 
(Die Rreife gelten nur Dei Abnahme von 
Wagaounladungen.) 
Nördliche, 100 Pfund........ —2.40 


Getreide, Mehl und Hen. 


(NTarpreife.) 


. 1.35 


.. 0.92 —0.0214 
0.91 
0.05 
| ni. & 0.93 
Zufubr— 


Veigen.. 


Mais. .... 


Malz 
Nogacen — 

BE ernennen 
Mehl ⸗ 
Frühjahr, Standard .„....11.40 
Zinier, DATE oosonnenennee» 11.00 

— 


Kleie, 
Zimoihh, ir 
do 


7 


32.00 
o..0002...10.00 
.s.0.00..10.00 


Alfalfa ... 

Südweſtlich ... 

Nordweſtliches 
Stroh — 


songen . 


Hein Martha Effinger murbe als Mit- |neN. u. | — 
| glied der Liga aufgenommen. Fräus| Fur Unterftügungszivede berau? 
ITein Anna Vinton, Sekretärin von !aabte Die Geellihartt im Septembe 
Kongregmann ®. E. Mason, RN 2 a — 
für die Lian einen gedienenen Vor: | Der Vorftiand ber Deutſchen Ge— 
irag. — ſellſchaft hat Herrn Arnold Holinger, 
der dreißig Jahre lang Mitglied des 
Direktorenrales geweſen iſt, in An— 
erkennung ſeines langjährigen Wir— 
‚tens zum Ehrendireftor ernannt, 
— — — — 
Chicago Singvperein. 


r 


2* 


c 


| 

Timothyſamen, 100 Piumd.... 6.50 1.5 | 

Flach 

| Schlachtvieh. | 

INinder (per 100 rund ‘-- | 
„und 15.10 
-17.75 
-13.75 
28. 990 
-12.00 
-16.50 


Straße 
Paſtor 


Zionsgemeinde. Haſtings 
Süd Aſhland Avenue. 
C. A. König. 
Der jährliche Bazar wird am 
Mittwoch und Donnerstag, dem 27. 
und 28. Oktober, abgehalten. Das 
Reformationsfeſt mit Abendmahl 
wird am Sonntag, dem 31. Oktober, 
ſtattfinden. Dem Kirchenchor haben 
ſich folgende junge Damen angeſchloſ— 
ſen: Anna Witt, Mildred Haning, 
Lydia Laude, Emma Hoß, Bernice 
Buecking, Alice Hertnick und Chriſtol 
Haning. 


* t 
Gute bis ausge. Ochien. .14.50 
Gewöhnl. Eis gute Ochien 8.50 
Gute b. ausgel. Jährlinge 14.50 
Fette tüde und Minder.. 5.00 
Suite Bis ausgel. Kälber. .11.5U 

| Schweine (ver 100 Pfimd.IJ— 
Durchſchnitt 
Schwere Fleiſcherware. ....15.7 
Leichte Fieiſcherware.. ..... 15.7 
Mittel Gewicht 
Gemiſchte Packware 
verlel, 60—125 Pfund... 

Schiaie (ver 100 Pfund.) 

Lämmer, mweitlidhe 
do., ”ative . 
Gute bis beite Wetherd.... 5 


-13,00 — = Bu R 
-10.00 Cine Ehrung für den kürzlich gejtorbe- 


nen Komponiften Max Brud. 


pereind am Mittwoch, dem 13, Otto= 
ber, trug ein bejonderes, 
biftorifches Gepräge, da das Anden 
fen des ganz fürzlid, in Berlin ver: 
ftorbenen bebeutenden Komponiiten 
Evang. Vorwärtsbewegung. .Max Bruch gefeiert wurde. 
(Preiſfe vom Vaint, Oil and Varni Sm Monat Altober findet in Dirigent, Herr 
809 Weit T. Eirabe allen Gemeinden Chicagos und Um- ler, ließ nämlich Bruchs 
— 5 5 gegend die Vormwärtäbewegung zur|derbar ergreifendes 
Sein f am A it, B - b , 
acfodt, bis 450 

um, im Fab, Gallone.. 
ilfobol, Gallvne.... 


Iciweiß, in 100 'pid, 


Granulierter, 100 Pfund... 
Och, Harz, Alkohol. 


—— lars für die Anſtalten der Syno 1 
Iftatt. Als Generalfomite fungieren mob er ihm einen Ehrenfranz über 
die folgenden Herren des Nord-Jlli- | das Grab hinaus. Dies „Subilate- 
Inoisbiftriftes: Vorfigender Baitor | men“ Brucs ift von Meifter Boepp- 


Bruno Horne; Bizepräjibent Paftor |ler auf pas Programm des am 
ar 


5. * En 2, 
I! R. Mayer; Schahmeiſter Herr W. findenden Liederkonzerts geſetzt und 
D. Bobſin, Chicago; Repräſentanten wird in ſeiner vollendeten Harmonie 
der Paſtoralkonferenzen: A. Nieder- die Hörer ergreifen. Jeder Muſik— 
gefäß und Louis W. Goebel, Chi | liebhaber wird bann unwillkürlich 
\cago; Geo. W. Goebel, D. E. Jenfen, ;des Dahingefchiedenen gebenten, wel⸗ 
FD. Blasberg und Prof. H. Arlt; als cher in feinen herrlichen Schöpfungen 
3 | Saienfomite die Herren 3. %. Joens, | bie ‚Sahrhunderte überbauern wird, 

Blue Island; C. U. Breuhaus, Elm |da er durch die Kraft feiner burd- 


t 
ır 


The 
„ * 

. Gil 
= 

4, 


——— 


— — 444* 


ſus evangeliſchen Gemein— 
den von Chicago und 
+, 


linigegend. % hurft; aus Chicago die Herren Chas. |geiftigten Mufit das Edelſte 

rer M. Lob, Z. U. Michel, Aug. Berke | Menichenderzen wedt und den Alltag 

reieinigfeitsgemeinde. Weit 22. Place und Cha?. Jurz; die PBaltoren Arno Jüberbrüdt. Die Mitglieber bes 

| und Sid Noben Straie. Paitor | 

| Sul. Kirger. 
I 
I 
I 
| 


nn 
-\ 
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Sache, G. Hoffmann, F. E. Krueger, nung, daß Meifter Boeppler fich 


Dtt., abends | 9. 9. Bierbaum, Edw. 7. Maper, ſelbſt übertroffen hat in ber vortreff⸗ 
lichen Auswahl entzückender Lieder, 


Uhr, findet das Stifiungsfeſt A. W. Mayer, E. C. Breuhaus. F 
—— 98] und alle find auf3 neue Durhbrungen 


tauendereins Statt. $eden Diens= ! ton dem feinfinnigen Verjtändnis 
ag, Donnerstag und Samötaa, mor: 6 ; ; a U er e Pe. 
end act Uhr — nn} Die Konvention wurde in der 50° und Empfinden des genialen Diri- 
sr UV 0 4 * nt u 2 G x { £ £ E 

| ‚ banniötire des Herrn Paſtor F. genten, welcher ſchon ſo oft Proben 
olte, Highland Part, abgehalten. feines gewaltigen Könnens abgelegt 
Herr Dr. Halpenny hielt den Haupt- hat. Mit Enthuſiasmus erſcheinen 
tteadienit sort jbortrag und Herr Profefjor PB. Erus pie Sänger zu den Proben; wer fehlt 

| tesbienite gefeiert. #2 Mroieminar Elmhurft. hielt den !cuz — J 
A ’ — ‚Tius, Proſeminar Elmhurſt, hielt den hüßt hertliche wertvolle Stunden ein. 
Vetyaniagemeinde. Irving Bart Bou- Abendvortrag. Neue Sänger, welche ſich anſchlie— 
levard und Nord Paulina Straße. in Ju. ben möchten, find erſucht, Mittwoch 


else —— — “ J | og i 
Faftor 9. W. Tintmeyer. | ‚abend im Lincoln Club, Germania 


Die Kirche wurde i a Raitor 9. Meier, | 
Die tde ınnen und augen! a:;, or — 2 Miſffizonsfeſtes Place ſcheinen zur Stimmprü— 
— Bw D Di itredner des Millionäfeftes | Place, zu erjcheinen zur Sttimn 
‚volljtäntig renoviert mit einem Ko: | ——E— reftes | 


J fi b is 10 Uhr. 

r * — waren die Paſtoren G. Horſt, Brecher fung. Probe von 8 bis 10 Uh 
tena ( 200 ba | * — er — 

———— 
En — 7 IX, B. Caebe und U. N. Maper zeig: | 

| — * .. ® iu. . U A. A. MV ) a * * 

Imie neue Seppihe und Lichter anger |... Lichtbuder über das Wert und die German War Orpyans dielieſ.“ 

In den Bethania Damen- 


ſchafft. — 
hilfsverein wurden aufgenommen die Anf alten De * Bm. |, 2er erite Weihn 
Frauen Frieda Aftermann, Lydia Vaulsgemeinde. lgin, ZU.  Raftor | deutiche Kriegswaiſen, den der „Ger: 
| Schmegel, Anna Wengland und Ly-| - — „jan Var Orphans Relief, am vo- 
dia Juergenien. Am 28. Oktober| Frau Wilberforce Stoughton hielt rigen Dienstag im Wtlantic Hotel 
|veranftaltet der Verein ein Social; | bei Gelegenheit des 0 2 D 
\bie Gajtgeberin wird Srau Lena einen Vortrag über die Notleidenden‘ Erfolg begleitet, daß der Wiederho- 
in Deutfchland. Weitere Redner wa- lung des Unternehmens am Diens- 
ten Baltor W. Meyer von Iomnjteg, dem 26. Dftober, mit hochge- 


Heute abend, ben 17. 
42 


8 


— 


d Sonntagsſchukonvention der Nordſeite. 


‘ 
ıta 

| 
a um halb elf Uhr wird das Jah— F 
fett ber Junior Damenliga im) 


ohannesgemeinde. Kankakee, 


i0129 


Winkler ſein. Fräulein Doretta | 
Baritholomäus wurde Lehrerin der 
Jugendtlaſſe. Am 11. Oktober wur— 
de die Inſtruktionsklaſſe für Sonn- cogo. 
togſchullehrer angefangen. Während Petrigemeinde. Kewanee, Ill. Vaſtor .. 

der Abweſenheit des Ortspaſtors ver⸗ a G. D. Fleer. men — Sehe 
‚trat Herr Brofelfor P. Erufius von) Het der Feier des Miffionäfeftes | mir, en Ph. 
‚unjerem Profeminar die Pfarrfielle. | ropeten die PBaftoren 3. E. Krueger | ni: Mamen un 

Srhard und Kemper von LZafalle und W. Rathmann von | 
Paitoren R. 4. John und |Barilett, SI. 

| ü ” —* * Vaulsgemeinde. Bloomingdale, Ill. 
Der Bau des Paulshauſes wurde Raſtor J. 9. Holdaraf. 
begonnen. Herr Raymond C. Wie- Die Feſtredner bes Miffionsfeites nifche Weihnachtslieder fingen. Er- 
|bolbt, Kontraktor, wird ben Bau er | yaren die Baitoren Geo. W. Goekel, 
ihten. Die erften Spatenftiche has Hespfaines; MW. Meyer, Hanober 
ben bie Herren Präfident E. Bühler, Townfhip und Theo. Holtorf, Sen | Frei. 
Vorſitzender, Herr U. ®W. Engel und | Gifpn ER ; | 
Paſtor John getan. In dem Baus| i | 
\fonbs find $80,000. Die ‘unior | Stonsgemeinde. Garpentersville, IL. | 
Liga wird am Freitag, dem 29. Of- un „Falter SB | 
tober, abend? 8 Uhr, eine Halloween | Miffionsfeftrebner waren die Pa- 
Party veranftalten, und am Sonn |Ttoren %. Klingenberger, Naperville, entgegengenommen. Ched3 bitte an 
tag, dem 14. November, ein Supper |Und H. Wolf, Desplaines, Ill. Herrn Mar Teich, Treafurer (Hotel 


mit pramatifcher Aufführung. Fräu: E.A.Roenig. IXtlantic) auszuftellen. 


ſehen wird. Pakete, groß oder klein, 
werden dort für das deutſche Kriegs— 


lichen Gebers beizufügen. Für Un— 
Place. ch zufügen. Für Un 


gefordert, recht zahlreich zu erſcheinen 
und der armen Waiſen mit einerGabe 
zu gedenken. Adreſſen von ſchwer— 
bedürftigen Kriegswaiſen werden gern 


mit | 


Die wöchentliche Probe de3 Sing: 


fozufagen | A 


Der 
Wilhelm Boepp— 
wun— 
„Jubilate- 
Aufbringung von einer Million Dol- Amen“ ſingen, und in dieſen vol— 
de lem Glockenton ähnlichen Klängen! 


J. Silbermann; Sekretär Paſtor 4. Dezember im Lincoln Club ſiatt- 


im) 


Pimmermann, ©. Plapmenı, U. B.; Cingbereins find einftimmig der Meiz | 


abentag für | 
Miftionsfeites | veranftaltete, war von fo fchönem | 
|Hanover und Martin Linf von Chi⸗ſpannten Erwartungen entgegenge-⸗ 


mi: Namen und Wdrefje des freund 
|terhaltung und ein fchönes mufifa= 
‚lijches Programm ift geforgt, ein qu= | 
Iter Chor wird beutiche und amerifa= | 


|frtfhungen merden von den Damen | 
‚tes Komites aeftiftet; der Eintritt ift | 
Ulle Freunde und Gönner ber 
deutſchen Kriegswaiſen werden auf- 


“The "o 


THE FAIR 


Established 1875 by E.]. Lehmann 


“TöO-morrow 


Diefe Wollenferge Middies in 
Jtegulation Sailor Modellen — 
hübſch mit Emblems, Band und 
weißem Braid verziert; die Grö— 
ßen rangiren von 16 bis zu 22 
Jahren; ſind nur in marineblau 
zu haben; es ſind Werte bis zu 
87.50; morgen zu 


| 


‚98 


und 54 Waiſts zu 1.99 


Georgette Crepe, Georgene, Tricolette 
und Crepe de Chine Waiſts; Stickerei— 
und Spitzenbeſatz; in blau, pfirſichfarbig, 
roſa, weiß und fleiſchfarbig; 
die Größenauswahl iſt gut; 
es ſind 53 und 84 Werte; 
offeriert 
Bargain-Baſement 


85 und 36 ſeidene Waiſts, 2.99 
Seide Georgette Crepe u. Crepe de Chine 

Waiſts in den neueſten Herbſtmoden; hübſch 

beſetzt. Die meiſten haben lange Aermel; in 

weis, fleiſchfarb, bisque, KG 

taupe, roja u. a. belichte ** 

ssarben; feine Größenaus— 

wahl, $5 u. $6 


I 
I 
I 


| 


W 
ur 


erte zu Bez 


Winter: Mäntel für Kinder, zu 4.98 


. Werte bis zu 38. 98 

Wir haben fveben einen jehr 
günſtigen Ankauf von ſchwe— 
ren Kinder-Wintermänteln ge 
nacht, mit Gürtel. Sie find qut 
gemacht, aus Corduroy, Sam: 
met, Cheviot3 umd Dxrfords; 
beliebte Zarben; Größen 2 bis 
6 Jahre; nicht alle Größen in 
jeder Mode; Werte bis zu 
98.98; am Montag zu 


.95 


Damen : Hausfleider aus ausge 
zeichneten Percale, belle und dunkle 
sarben, in jeher hübfchen Moden, einz 
fache und fanch Siragen; 

Srößen 93 bis 44 - 
52.98 Werte, 


\ 


| 
ZB Zune anf Zune Een Zune 
| SE 7 TR 
Wollene Middies, Werte bis 7.50 314.98 
; 
| 
B 


Unterröde für Tamen; | 
aus gutem ZFlannelette Knaben, ſchwer gefließt; 
gemacht; in voja ımd blau | lohfarbig; Größen 4 bis6 Sabre, zu 
aeitreift; extra ) | 1.19; Srösgen 8 bis 12 . 
Größen; mor— 1.29 | sadre, 1.49; Größen 14 1.69 

T zu | bi3 16 Sahre, zu 


Baumtwollene Union Suits füe 


grau und 


gen ZU...... 


Bargain-Baſement 


Berfanf von Medanics” Service Schuhen 
500 Baar Service Schuhe für Männer, gut gemacht auf dem 
= allbefaunten Deunjon Bereinigten Stan: 
ten Armee Leilten.  Diefe Schuhe find 
gemacht von ſchwarzem und Iohfarbi- 
gem Bor Kalbleder, und ſpeziell gefer— 
tigt füt den allgemeinen Arbeitergebrauch 
wegen ihrer beſonderen 
‚ danerhaften Qualität. 
= Alle Größen, jbezieh zu 


#1 





\ 
} 


| 
| 


| 
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ar 
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Bargain-Baſement. 


Verkauf von Knabenanzügen und Mackinaws 


Ungewöhnliche Werte zu 7.77 


ar 


Die meiiten der Anzüge haben zwei Baar Hufen, 
durdiiweg gefüttert und gut gemadt; Caffimeres 
und Cheviots; in mittleren und dunflen Farben: 
der Reit jind blaue Serge -» Anzüge mit ein Paar 
Holen; es jind dies echte Farbe. Werte $10.95:; 
zu haben in Größen bis 18. 


| 


l 
I 


| Die Madinatws jind pradtige Plaids, die Sorte, 

weldye die Anaben ger mögen. Gemadt mit qro- 

em Shatl- und limlege - Kragen, Gürtel rund- 

herum, mit großen geräumigen Tafchen, und fom- 

men in Größen von'G bis 

18, und find regul. $11.85 

und $12.95 Werte. Ihr 

habt die Auswahl 

lem Verkauf 

oder Madinam zu 
Bargain-Baſement. 


| 


I 


| 


Die Familie Kauf. 


— — —— 


I * 42 a 
\linabp. Deuiiham. FFrauentiup.! 


sn der Wider Park Halle wird 
neäften Samstag die Familie Raub 
ihre jährlihe Zufammenfunft abhal- 
ten. Gie ift jo groß geworben, da 
ein großer Saal gemietet erben 
en —— zu faſſen. 

uch Augu autz und Frau, die 
vor 21 Jahren von Bier na Port- — * ——“ rn 


a DR ange. Oöfet Die Abendpoſt“. Leſet die Abendpoſt“ 


Sucht ſeine Verwandten. 


Karl Werner, Widdergaſſe 25 in 
Speyer, Rheinpfalz, ſucht ſeine in 
Chicago wohnhaften Verwandten. Es 
ſind dieſes Ludwig Schanzenbrecher, 
aus Dürkheim gebürtig, und ſein 
Schweſter, die mit einem Manne na— 


Der Unabhängige Deutſch-Ameri— 
kaniſche Frauenklub wird ſeine näch— 
ſte Sizung am Mittwoch, d. 20, Of: 
tober, beginnend nachmittags 2 Uhr, 
im Hotel Morriſon abhalten. Die 
republikaniſche und die demokratiſche 
Platform ſollen erörtert werden. 


meldei 
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Unſere Spezial— 


Weihnachts-Sortimente 


framt- m. zolffrei abgeliefert und von unierem Lager inHamburg veriandt: 
————— ————— ————— — — ———— — — — 


| Eortiment A, || 

| 81750 

| 

| Kabelwort: 
Eilbrunn. 


Kabelwort:; 
1 Schinten, 


| 12 Bid. Vicht 
5 Rd. Juder 
7!1z Bid. Schmalz 
> Bid. Reis 


Sabelwort: Eilbrun. 
12 Bid. Vicht 
5 Eid. Juder 
3 Pd. Reis 
2 Pid. Crisco 
21%, Piĩd. Cervelat 
212 2id, Salami 
1 Rid. Gierpulver 
(eraibt 45 Eier) 
1 Rip. Ganib 
1 Eid. Schololade 
2 Pſd. Farina 
14 Pid. Zimmt 
500 Stüct Zinaret- 
ten, Gadptian 
Straighte 
Virg. Rauch— 
tabat, 


3 Büchien 
Wild 


lade 
2 Bichien 


2 Bücien 


500 


2 Fr. tabat, 


auberdem n 


sei 


welche Ti 
y N famn 
nie 


ıngen, groß und 


FINK & SONS FO 


3C5 Broadway, Ehe Tunne Str, New Yorf. 


General⸗Vertreter 


KURT BRONISCH 
189 N. Clark Str. 


Glarfe PBlda. D 
Cyhicago, Ill. 


Macht Eure 


Weihnachts⸗Geldſendungen 


jetzt! 
— — — — — 
ſo daß Eure Verwandten und Freunde ſie zur Zeit erhalten! 


Kauft jetzt, während die Preiſe niedrig ſind! 


10,000 Deutſche Mark .. 8150.00 
10,000 Deiterr. Kronen . 


10,000 Bolniiche 


Wir befördern e8 per Bojt oder Kabel durd) unfere Korreipondenten. 
DIE DEUTSCHE BANK, Berlin, 
WIENER BANK.VEREIN, Wien. 


Bektände $3,000,000. — Sicherheit3-Käften. — 3% an Eriparnifien. 


Southwest Trust and Savings Bank 


35. Strasse, Archer und Hoyne Ave. | 


Stunden: Täglich 9 morgens bis 8 nahn.; Camstags 9 morgens biä 1 Uhr n 
Dienstags und Camätagd bon 6 bis &, 


Jot Dibbles, Detektiv, 


— 
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Als Johannes Dibelius dreizehn | 
wor, hatte er das Ergebnis, das für 
fein Scidjal entjcheidend Werden 
folite, Ein Schulfamerad ieh ibm | 
in einer Bauie ein Heft, weldyes 
iiber einem reihlicy bunten Dedel- 
bilde den Titel „Der geheimnisvolle 
Neger von Pullman-Wagen 833” | 
trug und auf fehr Schledhtem Papier 
in no ſchlechterem Deutſch eine Hel— 
dentat des ſehr berühmten amerika— 
niſchen Detektivs Nick Carter be— 
ſchrieb. Johannes ſchlang den ge— 
heimnisvollen Neger gleich in der 
nächſten Stunde in ſich hinein, be— 
kam einen feuerroten Kopf dabei, 
wurde aufgerufen. unaufmerkſam 
aber, während die Stockſchläge des 
Pädagogen noch auf ſeinem Rücken 
brannten, 
Wunſch: 
des Abenteuers zu 
erfahren und möglichſt viele ähnliche 


nur den einen heißen 
möglichſt bald das Ende 


ſpannenden 


10 Par 


des großen Nick Carter kennen zu— 


lernen. 
Schon nach einem Monat beſaß 
er auch ſchon ſämtliche Hefte, im 


Laufe weiterer Schuljahre amen 


„Die Taten des Jonathan Higgins“ 
die „Mbenteuer und Fahrten Bob 
Willons, Metiter-Deteftivs von Cht- 


cago“ und ein reihlides Tugend | cütTat 
jehr ähnlider Sammlungen hinzu. | 


5 ar na 
die Schule 


Pink 


Auch nachdem er ver— 
laſſen hatte, bei Gebrüder, 
Seiden Engros, als Lehrling ein— 
getreten war, ließ ihn 
die 
nicht ſchwinden. 
Bücher an die Stelle der 


zerleſenen 


I 
Seite; Sherlot Holmes, der Ktlafiifer | 


es Genres, wurde durch Abſparen 


am Taſchengelde angeſchafft, ſowie 


J 


Rx FERN PR AREER , f ht 3 Ba richtiaon Männer ı * ns = £ e 3 ’ 
eine Menge ſeiner Epigonen, die, braucht es die richtigen Männer, um Woher? — Nun ,er intereſſierte ſich gaſt war. dort ſuchte und fand ihn | 
einſilbig und ewig Pfeife rauchend 


wie ihre Meiſter, alle Spuren ver— 
folgten und Verbrechen aufdeckten. 

Sie alle wurden ſeine lieben 
Freunde, nicht wie Gebilde ſchrift— 
ſtellerſſcher Phantaſie, ſondern wie 
Menſchen von Fleiſch und Blut. 
Denn daran, daß eriitierten, 
zweifelte er feinen Nugenblid, voll- 
tandig überzeugt durd) den Ton 
des Selbiteriebien, in welchem ihre 
Taten meiitenteils berichtet wurden, 
Dagegen begte er ftet3 ein ſpöttiſches 
Miktranen gegen die vamals gerade 
Mode werdenden Detektiv. Films, 
als lächerliche und meiſt recht un— 
wahrſcheinliche Spielereien mit ern- 


ſie 


MIST) 


Sortiment B, | 
528.50 | 


3 Pfd. Kaffee 

2Pfd. Roſinen 

2 Pfd. jühe Echofo- 

1 Pfrd. Candy 
karmelade 


Fleiſchertratt. 
Se 4 Unzen: 
14, Bid, Vietier 
14 Kid. Zimint 
Stüf Gisaretten, 
Eaybt. Straights 
2 Vid. Virg. Rauch⸗ 


haben och 
$38.00 und 845.00 
vren;zlo8 reichhaltig 


— 
Verlan 


Welt des Verbrechens und ſeiner 
Bekämpfung, und 
ſer ſich in dieſe hinein, daß er ſie 


befunden und auch geſtraft, 
| 


Uch rechtſchaffen, durchs Le 


der nun er⸗d 
weiterte Lebens. und Pflichtenkreis war bei 
e Vorliebe für derartige Lektüre optimiſtiſchen Weltanſchauung ge-Johannes; 

Nur traten jetzt läutert, deren Formel er zwar nicht |} 


TEE ppoſt, Chicago, Sountag, den 17. Oktober 1920. 


Freilich hier in Deutſchland lockte 
es ihn nicht ſonderlich. Die Geheim— 
poliziſten ſind alte, gediente Solda— 
ten, die ebenſo gut Poſt- oder Bahn— 
beamte hätten werden können und 
ihre Aufgaben im Kommißgeiſte er— 
ledigen. Amerika, das war etwas 
anderes! Dort war nicht der 
Wunſch, eine lumpige Beamten— 
verſorgung zu ergattern, maßgebend 
für die Aufnahme in die Schar der 
Erwählten, ſondern Begabung und 
Liebe zum Beruf. Beides hatte er, 
und ſo malte er ſich manchmal in 
Knabenphantaſien eine nicht zu 
ferne Zukunft, wo er übers Waſſer 
gehen würde. Sah ſich ſchon im 

Geiſt am Ziel ſeiner Wünſche: den 

B ' Ale |iilberiien Adler, das gefürdhtete Zei: 

54.00. | hen der Staaten-Bolizei, am inne- 

| 4 Piund Virg. Raud)- ren Rodaufichlage, Bromwning und 
tabat (Tuxredo) e . a =.» * 

33.00. Sandichellen, Sagdgerät jedes waid— 

gerechten Deteftivs, in der Tafche. 


| Solange unier Sam | 
| Burger Worrat reiht. | 
Noatürlih war ein Mann mit 
dem etwas philiitrös-umstandlichen 
Namen Kohannes Dibelius in jol- 
ber Stellung drüben unmöglid. 
Statt dejien batte er ji fchon einen 
anderen für jein zufünttiges Sch 
ausgedacht: oe Tibbles wirrde er 
jid nennen! oe Dibbles Hang 
gut, wie federnder Sprung und 
padender Griff; auferden erinnert 
c3 im Stlange an das engliihe Wort 
“devil,” Teufel. Das war ein ganz 
bejonderer Vorzug, denn wie einen 
Teufel follten ihn alle gemeinen 
Verbreder zwiichen Mtlantit und 
Bazifik fürchten lernen! 


sm Anfang war mım Ioe Dibbles 
nur em Traum, aber in dem Maße, 
pie ungenugte Energien in dieje 
ſelbſtgeſchaffene Geſtalt mündeten, 
bekam ſie Leben und Blut und fing 
ſogar an, ihren Schöpfer zu be— 
einfluſſen. Allerlei Eigenheiten in 
Weſen und Kleidung waren darauf 
zurückzuführen: Eine gewiſſe Ein— 
| filbigfeit und eine Vorliebe für 
Ulſter und Sportmütze, die ihm bei 
ſeiner kleinen Figur das Ausſehen 
eines Jockeilehrlings gaben. Auch 

begann er, um ſich für ſeinen künfti— 
| gen Beruf vorzubereiten, fhüchterne 

Verfuhe in dejlen praftiichen 
Grundlagen. Um fich den berühm- 
| 
| 
| 
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renlager in Hamburg, 
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J00——— 
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Bohnen, tweihe, per Pinnd......15c 
Gewürz, nemiicht, unentbehrlich, 
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Obengenannte Preiſe ſchließen 
Verpackung, Zoll und Transport 
bi8 zum Beftimmungsort cin, fo 

d dal Sie weiter feine Un- 
fviten haben. 


ſoumt 


Unſere Sendungen ſind bei 
Lloyds in London und anderen 
Geſellſchaften verſichert und lie— 
gen die Polizen zur gefl. Einſicht 
bei uns auf. 


PAN MART 


Commercial Trading 
Company, Inc. 


209 W. North Ave., 
Chicago, Ill. 
Telephon: Diverſey 3015. 


ten Detektivblick, „dem nichts ent— 
geht“, anzueignen, ſchweifte er öfters 
in den abendlich dämmernden Stra— 
ßen herum, wobei es hin und wie— 
der geſchah, daß er die Spuren ge— 
ſchehener oder geplanter Verbrechen 
zu finden glaubte. Enttäuſchungen 
blieben allerdings dabei nicht aus, 
Einmal hatte er einen Burjchen, der, 
in den Schatten eines Torivegs ge: | 
drückt, offenbar Schmiere jtand, | 
wohl eine Stunde lang nad) allen | 
Regeln der Kunft „beichattet“, bis 
ein Mädchen, das aus dein Haufe 
kam, ſich lachend in den Arm des 
Jünglings hängte, ſeiner Hoffnung 
auf den erſten Erfolg ein lächerliches 
Ende machte. Ein anderes Mal 
hatte blutiges Getröpfel auf Flur 
und Treppe eines alten, dunklen 
Hauſes den wonnig-furchtbaren Ver- 
dacht eines ſchweren Verbrechens bei 
ihm erregt, bis die Tatſache, daß 
> ı) ap 3 355 ẽ J 
ten Dingen. Nur das Bud garan- —— ee — = 
et hin (Freommtaen her inirflichen | VODNIE, vu BEIN 
tierte die Erregungen der wirtlichen los wie enttäuſchend auftlarte! 
ſo völlig ſpſann) Wie alle Menſchen, deren Den— 
ken von einer Idee beherrſcht 
im Traume nicht verließ. Das war wird, blieb er einſam und litt dar— 
nicht immer angenehm, denn ſelbſt unter, denn knabenhafte Jugend 
die Rolle des Helden ſolcher Träume braucht Kameradſchaft. Deshalb nd 
bradte oft Schaudern, tötliden |e& ein großes, umitürzendes Er-|man die Sade geheim, tuichelte nur 
Schrecken, Erwachen in falten |eignis in feinen 2eben, dai; er durch darüber, die Chefs konferierten mit 
Schweiß; wenn man etwa, nach Zufall auf dem Roitamt, wo er|den Rrofuriiten, diefe nahmen das 
itundenlangem Ktriehen in enacı, | Rakete für Pink Gebrüder aufgab,|Rerional ins Gebet. Eine Atmo- 
dunklen Gängen, zulegt in eine | Raul Berner fennen lernte, der alle|iphäre des Miktrauens herrichte im 
plötzlich aufgähnende Falltür ſtürzt Taſchen feiner Joppe ebenfalls voller | Seihäft, alle Angeitellten waren er: 
oder, eingepreht in das qualvoll | Detektivgeihichten itesten hatte, der|regt. Nohannes am meiiten, wenn 
enge Rohr eines Kamins, mur- für dasſelbe Ideal ſchwärmte, wielaud) aus anderen Gründen. Denu 
melnde Stimmen bei Plänen be» Icr felber! was den übrigen Zuit und Merger- 
laufen mußte, die einem Selber | Schmalbrüitig war er, dieler nis ‚war, War ihm Sporn und 
ans Leben wollten. Paul, von kaſiger Blaſſe, mit Kiitig| Feitide — zur Tat, zu eigenem 
Sehr oft wiederholte fi eig, md her hufchenden aranen | Pollbringen, für das ſich hier endlich 
Traum, bei dem er id) in einer Fuͤgen und einem pfiffig wiſſenden einmal Gelegenheit bot. 
fremden, dunklen Stadt ploglid dor | Syn am den gar nicht mehr Enaben. | Stift, den jelbit die Tippdamen 
einem ungebeuren Gebäude Fand, | haften Mund. Nur zei Xahre | No) ehivas über die Adel anjahen, 
das bieltirmig, bülter in den ebel älter als Sobannes, aber was fir | wälgte Pläne, tüftelte Kombinatio⸗ 
ragte. „Scotland Yard flüſterte ein Kerl! Wenn er ipradhı, fo war nen. zen grübelnder, Dinge und 
ihm dann eine Stimme zu, und der | 5 als öffneten fich rings um einen | Nenidien abtaitender Blid fiel auf; 
fait hätte er jelber Verdadht erregt, 


oAnıtıınaä N 1e 1 4 7} IYor | —* PN . 

bedeutungsvolle Name Lieb ihn Vor I porum geheime Gudlöcher, an die| Ta vo teg 

Ehrfurcht erſchauern. | während er mit verbilienem Eifer 
um Mufflärung fi mühte, 


Ber man bloß heranzutreten braudıte, 
Wachte man danı auf, jo Died, Im das Leben in neuer Beleuchtung | 
trog der ausgeitandenen Angſt, nach und von ganz merkwürdigen Seiten Joe Dibbles, der erträumte Dop— 
allen dieſen Dingen eine große her zu ſehen. Es war nicht immer pelgänger, wurde von Tag zu Tag 
ht. Bei Tage jedoch war ſchön, was man da zu ſehen bekam, mächtiger in ihm, ſo daß er ſich 

es kein r, Sondern | oft jogar das Gegenteil, intereſſant manchmal ſchon mit fremdem Hirn 

tat jeine Pilicht in jeder Beziehung; | aber in jedem Falle. Neicy war |denfen, mit fremden Auge jehen 
Kink Gebrüder waren zufrieden mit Pauls Schatz an Erfahrung, und fühlte; im wonneboll-jeltiamen Zu- 
m amd rühmten, als die Mutter | gern teilte er dem Nüngeren davon |itande folder Turddringung ge- 
ih einmal nad) ihm erfumdigte, | mit, Weberall wuhte er Beicheid, |ihah es nun, dab ihm plößlich, wie 
lei; und Gewiſſenhaftigkeit des kannte die Geheimniſſe vieler äußer- im Lichte eines Bligitrahls, die 
Lehrlings. Sehr zur Freude der lich in Würden prangender, inner ·¶ Ahnung von des Rätſels Löſung 

hen, derbknochigen Frau, die lich ſehr viel weniger würdiger |aufzudte! 

ſich als Witwe, darbend, aber pein- Menſchen, hatte Beziehungen zu 
ben ger beſten Kreiſen, Rennbahntips, Ver— 

racht hatte and große Hoffnungen | bindungen mit der eleganten Zebe- 
den Sohn jegte. Tieje von mel. Auch „Meibergeihichten“ 
Mutter ererbte Rechtſchaffenheit konnte er ſchon erzählen, fand 
war bei ihm zu einer kindlich- damit jedoch wenig Gegenliebe bei 
viel wichtiger waren 
A ldieiem Pauls Kenntnijie in der 
er ou ohl Iriminalittit, Sie jekten den Nünge. 
aibt es Böjes in der Welt, und e8 |ren in Eritaunen, dieie Senntnifie: 
mag eine Zeitlang triumphieren, am einmal wmaı 


45.00 
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u ilt, drehen wir da3 Ding ätt« 
jammen, Kleiner!“ 

Ein paar Wochen darauf fan die 
aroße Gelegenheit, Triminaliftiihen 
Scharfblid zu: zeigen, ganz plöß- 
lich, ohne Bauls Zutun, und ohne 
dab Johannes ihr nadzulaufen 
brauchte. Um dieie Zeit nämlid) 
begannen bei Bint Gebrüder jene 
aeheimnispollen Zeidendiebitähle, 
die eine ganze Weile ein Geiprads: 
thema der „Brandye“ bildeten. Koſt— 
bare Stoffe verihivanden, erit ver: 
einzelt, dann immer häufiger, als 
wären fie weggezaubert, in unerflär- 
liher Weife. Anfangs behandelte 
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Soe Dibbles, hätte er ſchon 
exiſtiert, würde natürlich ſofort ge— 
handelt haben. Leider aber hatte 
in der Welt der Wirklichkeit vor— 
läufig nur Johannes Dibelius Da— 
ſeinsrecht, und der war klein— 
gläubig, ſeiner Sache noch nicht 
ſicher, weshalb er beſchloß, zunächſt 
ſeinmal Paul Berner, den Viel— 
gewandten, ins Vertrauen zu ziehen. 

Paul hatte eine kleine Kneipe 
hätte? — im Geſchäftsviertel, wo er Stamm— 


M 
mi 


Ipräate, aber dumpf empfand, 


agte die ſchüchterne 
Ende aber ſiegt das Gute doch. N 


Rur Frage, woher 


et 
et 


ſie 


ihm um Siege zu verhelfen! eben praktiſch dafür, hatte gute Be- Johannes. 
Gemwiß, auch der 

\der Ede, der alte 

im Vorderbaufe waren „Selter des |ichauerraum bei, dabei liee jidh 
Rechts.“ Aber fie begeiiterten ihn |biel lernen. Mud) hätte er jidy jelber 
nit, er -Tublte das Handwerklicde |jhon ab und zu in diejer Richtung 
ihres Tuxs, feine Bewunderung ge: | verfucht, aeitand er mit bejcheidenem 
| börte nur dem Detektiv. zn ibm | Stolz: Steine Aufträge, Ermitte- 
ſah er den Kiümitler, der frei ilungen, Beobadhtungen für das | 
ſchaffend, nur an das Gejck ge: | Teteftivbürean „Bigilantia“, nicht 
bunden, aus oft winzigen Nleinig- |gerade großartig, aber interejiant, 
keiten die Hohlform des Tatbeitan- | „da mödıteit du wohl auch mal gern 
1de3 aufbaut, in welde Klugheit, | mitmachen, Kleiner?” — Sohannes, 
Mut, Energie dann das Kunitiwerf |mit rotem Kopf, bejahte Ieiden- 
der Löjung Hineinhämmern. So |ihaftlih und war überglüdlich, als 
einer fein zu dürfen, weldh Glüd, Raul ihm anädigit Erfüllung in 


welde Wonne! Ausjicht jtellte: „Wenn mal wieder 


ie wohnte Verhandlungen tın 


Kritit des überlegenen Freundes 
fürdtend, rüdte er dann mit feiner 
Söfung heraus, für dieie jedoch hatte 
der andere in der Tat nur ein 
lächelndes Kopfichütteln. Der Stolz 
des Kleinen war ein wenig verlett, 
aber die Sade jtand höher als 
jolde Empfindlicyfeiten. So gab 
cr jih Mühe, als Paul nun feiner- 
jeits ragen ftellte, dieje nad) beitem 
Willen zu beantworten.’ Ob, er 
fragte geichidt, wie ein Unter- 


Gr, der !s 


fuchungsrichter, man merkte gleic) 
den geriebenen Fachmann! 

Einen Grundriß der Geſchäfts— 
räume erklärte er in erſter Linie 
für nötig; Johannes verſuchte, ihn 
zu zeichnen, kam aber nicht zurecht 
damit, und Paul nahm den Blei— 
ſtift. Alſo hier die Treppe? Schön. 
— Und hier? Das Kontor. Dort 
das Zimmer der Chefs, die Kaſſe, 
der Lagerraum. — Dort in der Ecke? 
— Aha, eine zweite Treppe, — 
Paul pfiff durch die Zähne, aber 
Johannes erklärte gleich, daß dieſe 
Treppe nicht in Frage käme. Die 
dahin führende Tür ſei immer ver— 
ſchloſſen, ſollte nur für den Fall 
eines Brandes als Rückzugsweg 
dienen; zu dieſem Zwecke hinge, auf 
Anordnung der Baupolizei, der 
Schlüſſel in einem verglaſten Käſt— 
chen neben der Ausgangstür. 

Paul dachte nach. Endlich ſagte 
er: „Man müßte das alles mal an 
Ort und Stelle ſehen — — —“ 

Das ging nun leider nicht, das 
war ganz unmöglich. Während der 
Geſchäftszeit konnte man natürlich 
keinen Fremden mitbringen, und 
nach Schluß des Geſchäftes nahm 
Herr Schlottke, der erſte Buch— 
halter, die Schlüſſel mit. — „Alle?“ 
fragte Paul und ſah Johannes 
ſcharf an. — „Gewiß, alle.“ 
„Unſinn, Kleiner, haſt mir ja ſelber 
eben erzählt, daß ein Schlüſſel 
immer da bleibt! Ob man nun 
über die Vorder- oder über die 
Hintertreppe kommt, iſt doch ganz 
egal.“ 

Johannes erſchrak, andere 
ſpöttelte: „Nanu, mein Kleiner, 
was machſt du denn für ein dum— 
mes Geſicht? Die Sache iſt doch 
furchtbar einfach. Wenn du das 
nicht mal riskierſt, paßt du zum 
Detektiv wie ein Blinder zum Frem— 
denführer!“ 

Der Abend, die Nacht nach dieſem 
Geſpräch waren von Zweifeln und 
Aengſten gequält; Joe Dibbles 
rang mit Johannes Dibelius, 
Joe Dibbles ſiegte. Seine harte 
Entſchloſſenheit ſtrömte über in 
Johannes, deſſen Hand nicht einmal 
zitterte, als er in der Mittagspauſe 
am nächſten Tage, unter einem Vor— 
wande allein im Geſchäft zurück— 
geblieben, den Schlüſſel aus dem 
Kaſten nahm, flink einen anderen 
hinter die gelöſte und wieder ein— 
geſetzt: Scheibe praktizierte. „Nur 
für heute — morgen iſt alles wieder 


der 


du?“ war deſſen erſte Frage; krimi— 
naliſtiſcher Jagdeifer hatte auch ihn 
gepackt, ſein Weſen ſchien aufgereg— 
ter, haſtiger als ſonſt. AIs Johannes 
den Schlüſſel aus der Taſche holte, 
klopfte er ihm anerkennend auf die 
Schulter: „Biſt doch ein tüchtiger 
Kerl, Kleiner!“ Es begann zu dun— 
keln, feuchtes Gerieſel kam vom 
rußigen Himmel der City. Beide 
zogen den Kragen hoch und die 
Mützen ins Geſicht, das ſchmeckte 
angenehm erregend nach Abenteuer 
und gefährlichem Weg. Den Mut 
des Jüngeren vor jeder Anfechtung 
zu bewahren, malte Paul den nahen 
Erfolg in lockenden Farben: „Paß 
mal auf, was die für Augen machen 
werden, wenn ausgerechnet der 
jüngſte Lehrling den Schwindel auf— 
deckt! Ich habe ſo eine Ahnung, 
daß wir die Sache fingern werden. 
Uebrigens, um ganz ſicher zu gehen, 
habe ich noch meinen Freund Max 
mitgebracht. Der iſt keß, ſage ich 
dir, der nimmt's mit jedem Krimi— 
nal auf! — Du haſt doch nichts da— 
gegen, daß er mitkommt?“ 

Zu einer den Freund kränkenden 
Ablehnung fand Johannes weder 
Mut noch Zeit, denn ſchon erſchien, 
auf einen Wink von Paul, der An— 
gekündigte aus einem nahen Haus— 
flur. 

Es war ein vierſchrötiger junger 
Menſch, kleiner als der lang auf— 
geſchoſſene Paul und mit ſonderbar 
lückenhafter Eleganz gekleidet; ſein 
kurzer Ueberzieher von ſehr modi— 
ſchem Schnitt ließ im Halsausſchnitt 
ſtatt weißer Wäſche einen dunklen 
Sweater ſehen, und unter aus— 
gefranſten Hoſen glänzten Lack— 
ſtiefel. Die auffallend breite Krempe 
ſeines Melonenhutes beſchattete ein 


grob geſchnittenes Geſicht mit har— 


tem Kinn und kleinen Vogelaugen. 
Er ſchien energiſch, an Führerrollen 
gewöhnt, und gefiel Johannes nicht 
ſonderlich. 

Gleich die erſte Anordnung, die 
er gab, war, daß ſie getrennt ſich 
an den Ort der Unterſuchung be— 
geben ſollten; wenn ſie auch nichts 
Schlimmes vorhätten, ſo wäre es 
doch beſſer, Aufſehen zu vermeiden. 

Der Grund leuchtete ein, und 
zehn Minuten ſpäter betraten ſie, 
ohne von jemandem bemerkt worden 
zu ſein, die Räume von Pink Ge— 
brüder. Im Dämmerlicht, vom ge— 
—— Leben des Tages ver— 
laſſen, erſchienen ſie Johannes ge— 
heimnisvoll verändert; die leeren 
Pulte und Stühle ſtrahlten ſelbſt in 
Verlaſſenheit noch Ehrfurcht gebie— 
ſtende Schauer aus. Die beiden 
anderen empfanden natürlich nichts 


in die Kiite mit den feinen Kunden: 
zigarren greifen jah. — „Man dentt 
ihärfer, ivenn man raudt”, meinte 
Raul entihuldigend. Johannes 
mußte das zugeben, ihon in Er: 
innerung an die nie verlöjchende 
Pfeife Sherlof Holmes’, aber troß- 
dem — — — Tod Mar jchnitt 
alle Erörterungen ab, indem er 
fragte: „Wo ijt der Lagerraum? 
Da müfen wir vor allen Dingen 
hinein!“ 


Rir empfehlen als gute, fihere Anlage und offerieren 


$150,000 
LAFAYETTE APARTMENTS 


First Morigage Real Estate 7% Serial Gold Bonds 


zu 100 und aufgelaufenen Zinjen; Zinseintommen 77 


70 


In Stüden von $100, $500 und $1000. 


Da3 Gebäude iit an der Nordojt-Edfe von Lafayette Street und Magnolia Avenue, Chicago, 
gelegen und hat Falladen von 153 Zub an Magnolia Avenue und 


9090 0% 


33 Zub an Lafayette Street. 


Schäbung des Sicherheitswertes über 

Sejamtbetrag diejer eriten Hupothef, ferienweije fallig in von 
1—7 Nahren .... 150,000 

Mettoeinfommen geidäastt auf ungefähr 50,000 

Marimalbetrag des jährlihen Zinserfordernijies 10,500 


$300,000 


Kapital und halbjährliche Zinsicheine find bei Wolfenberger & Co., Chicago, zahlbar md 
formen bei jeder Bank eingezogen werden. 


Shicago Title & Trujt Company, Chicago, Truitee. 


Der Sypothefengläubiger, Herr Ira Hoover, Bräfident der Banker Mortgage Company, 
Kanfas City, Miffonri, ein fehr vermögender Mann, behält fi; das Net vor, vom 1. November 


1922 an, bei jechzigtägiger Kündigung alle Bonds zu 103% und aufgelaufenen Zinfen zur Zahe 
lung einzurufen. 


Weber die Sältte diejer Bonds it bereit3 verfauft, jodah fi unfere Offerte umter Vorbehalt 
eines früheren Verfaufs der Bonds veriteht. 


Kir freien uns, dem deutichen Rublifum eine in jeder Were eritflaffige und jichere Anlage 
anbieten zu Fünnen. 


Man verlange ausführliche Peichreibung nebit Bild des Gebaude?, 


ſowohl Kapital wie 


Zinſen, ſind ſtets pünktlich auf den Tag auf Heller und Pfennig ausbezahlt worden. 


x 


Sämtliche von ums ausgegebenen First Mortgage Neal Eitate Bonds, 
fy 


WOLLENBERGER 8.CO. 


105 LaSalle St, Ecke Monroe 
CHICAGO 


in Ordnung“, tröitete er fid} jelber. RE TEETETEETERN u a * —— 
I | Am Abend traf cr Paul an der Un diefe Möglichkeit hatte Johan: allein: wie eine unjichtbare Schub: 
s 2 . * z & In \ in Ahrt ’ . f — 8 + (Senf } 
\perabredeten Strahenede. „Saft | Ne3 nie gedacht, fie pabte nicht in wache jhloß es ich um ihn: Ernite 


Im Lagerhaus geluſſen 


Freigegeben. 
BEER a Diamond Epike und 
eine Auswahl dbun 25 

| Records. Ein pradtuule 


jeine Theorie. Der Lagerraum war | Männer mit hartem und doc) gütiz | 
verjchlojien und durd eine Eijen- |gem Blid, Wächter des Rechts, Hüter | 
jtange mit Vorlegeichlih nod) bejon- | des Gefeges, dem fie dienten, mit | 
> — 2* Y * 234x 8 
ders geſichert, die Schlüſſel dazu be- Mut und Liſt, aber auch mit ihrem 
wahrte Herr Schlottke in feinem | Seden, wenn es barauf ankam. ©; ler, Ber Phonograph, 
Pult.— „Werden wir gleid) haben“, |eirer hatte er auch werben tollen, Be 2 Ioftete $185, 
2 | u 3 me — ür 835. Für 10 Jah 
Inurrte Mar. Ein Inſtrument blitzte und was mar er? — Ein kleiner ae. a ee 
in feiner Hand, während er mit ber | UNGE, der in ber Ede Stand und andere Zargains, Wie 
ruhigen Sicherheit des Fachmannez | meinte! Plöglich hörten feine ITrä- baben ebenfalls einige 
: 77 n li twas über der prachtvollſten, mo⸗ 
ſich an der Schublade zu ſchaffen nen auf zu fließen, e was überfam derniten Rarlor Cuites, 
machte. — Was follte das bedeuten? |ihn, was ihn ftill und feltfam froh u 
— ohannes griff nach feinem Arm, | zugleich madte: Etwas Feierliches, ꝰ werden Linertp Yonbs 
wobei er haſtig ſeine wohldurchdachte ie der Kuß der Mutter, vor Jah — 
Theorie auseinanderzuſetzen ſich be⸗ ren, am Grabe des Vaters, wie die | . 
mühte, wonach er auf den Lagerraum | Worte des Pfarrers bei der Konfir- | Vegtepl Furniture \forare 
aar nicht, viel wahrfcheinlicher dage- | mation, iie ein Händebrud, ber zum | ob — 


gen auf den Fahrſtuhl ankäme. Ausharren auf Leben und Tod ver 


Bere t= 2810 W. Harrison Str., Chicago, Ill. 
Der Vierfchrötige Tprach fein Wort, | re — . I oOffen bon 9 5i3 9 abends, Conntags bis 4 Uhr. 
Antwort gab nur ein hartes Anaden | Duldung war Mitſchuld, berhin: | WERE OR 
dern mußte er, was hier gejchad, 
ınıochte fommen, was da wollte! Sehr 
Irudig wurde er auf einmal, über: | Dr. med. H, S. Herzfeld 
darauf janf die Eilenftange mit (ei ‚legte haftig, alle Möglicteiten ab= | — le RER 
ſem Klirren, öffnete fich die Tür des |MÄgtend. Sollte er vom Fenfter| | 1874 Muwaukee Ave,. 
Allerheilaften, two die foftbarenStoff. | UM Hilfe rufen, verſuchen, Tür und Eae Robey Eir. a 
balfen, einen zarten Geruch nach Wei- | zteppe zu erreichen? Weibes vermarf | |... na: Sumbat 15, 78 
zen und Farben ausjtrömend, auf el als unausführbar. Uber wie ſie Eonntags: 10—12. 
Regalen Thlummerten. Noch immer | 1&effen, diefe Verbindung mit ber] 
mühte fi) Johannes in fieberhafter | Jußenivelt, bie er haben mußte? — | ——— 
Haft, feinen Begleitern klar zu maz= | 


ds gejprengten Schlojjes und bas 
Raffeln des Schlüffelbundes, das er 
«us der Schublade hervorholte. Gleich 


| — — —ñ— 


Uibonmiſaint 


F RT} ins (Sinn 913 ch» | 
—— — Au Mar [hop — Eingebung, plötzlich: | —— war ne Se „a 
Wege zur Cöfung des Rätfels fc], Er mußte eine Zelle in ber Nähe, | ende Stadien in feinem Schädel 
befänben. Erit als Mar in prufchein, | Dem Blick Unkundiger durch | Hindurd) we —— ne — 
des Lachen ausbrach, ſchwieg er die Lage ziemlich verborgen. Inahın Blut, das ihm duntel über 
Gefährten mit erſchrecktem Blick an. hm gelänge, ge Bu A J — t Licht, Atem 
— I_ _ 68 ging leichter, al& er ge | DIE Mugen jtrömte, ihn Licht, Atent, 
ſtarrend. Xzuletzt den Herzſchlag — — — Sie 

„Halts Maul und rede keinen dacht hatte, man achtete nicht mehrzanden ihm am nachſten Morgen 
keinen Quatſch“, ſagte der Vierſchrö⸗ ſonderlich en ihn. den man ins Un⸗ als sie das Geſchäft öffneten, und 
tige grob, „Und du, Baule, zieh mat  permetbliche Ihon völlig ergeben | .y[e Tippdamen entflohen kreiſchend 
los mit'n paar Stück, aber Vorſicht, vähnte; Icnell glitt er in ben engen | bei dem Anblid. Sein Eleines, weis 
daß dir feiner jieht. ch bleibe hier | tulten, 309 bie filzbenagelte Zür ßes Geſicht, von einer dunklen Lache 
und mache die zweite Ladung zurechi, hinter 116) zu, hörte, jeltfam getröftet | 5 echtbar gerahmt, zeigte im Tode 
in einer Viertelitunde muk die Karre | Padurd in feiner gefährlichen Ein- | den Musdrud einer jtarrverbiffenen 
voll fein!“ — Wie eine Lahmung ſamkeit. den Muf des Amtes, nannte Entichloffenheit, die man im Leben 
Ifam es über den Kleinen und Lie | ee Nummer, die des Hausberwals | io an ihm bemerft hatte. Einigen 
ihm Herz und Atem ftoden. Gejt | !et%, ber am ſchnellſten Hilfe brin⸗ ;;,7 pas auf, und fie hielten es fiir 
'alö Paul, ein paar Ballen in ein Tu | er tonnte. Wartete, den Mund vor yo Heweis eines trot feiner Ste 
aefhlagen, fi) an ihm vorbeidrüdte, Erregung ausgetrodnet, ben Körper on, ihon auf das Böfe gerichteten 
befam er die Zunge frei, tonnte mit laltem Schweiß bebedt. .. E31 hisher tlüglid) verborgenen Berbre? 
ichreien. „Wag macht ihr? Das ip | Dauert lange ‚entjeglic, lange, Diefe| herwillens. Denn daran, dab die- 
ja Diebſtahl!“ — „Einbruch fogar“, Summen und Kollern im Herer, ſer junge Menſch, der im Streite 
Dee Ws a Die Filme u bem bie heiß erjehnte Menjchen- | „die Beute mit unbekannten 
Bogelaugen funtelten bösartig aus 


* Se MEN 1 ug 
la — ſig immer noch — * aulen | Stompligen ein fo flägliches Ende 

bem Schatten der breiten Hutfrempe. | DO te, menn man auf bem Amte 

Schredlihe Erleuchtung fam über) 


* genommen hatte, ein Verbrecher 
noch nur ahnen wollte, was auf demn Zn 

ssohannes: Hier ftand ihm zum er=| s 

. = . — — — 3 f & ( ? 

ter Male ein Menich gegenüber aus | Gottes willen, was war das? 


ihre 
Menn e3 
da hineinzufchlüpfen? 


Spiele ftand! — Da — jeßt! — Um! war, da5 Bertrauen feiner Chefs R} 


häßlichſter Weiſe getäuſcht hatte, 
—— 5 Ifonnte nach dem aanzen Sadver- 
\jenen Tiefen der Gejellichaft, von des; Un ber Tür der Zelle wurde ges Halte ja feinen Zweifel beitehen! 
Inen er biöher nur immer gelefen rüttelt, ein fräftiger Zug überwand | Men ettvas fein Vorgehen entihul- 
hatte — ein richtiger Verbrecher, zuiden Wiberftand des Stleinen, der fie| digte, jo war c5 feine X | 
allem entichlojfen, nicht nur zu Klei= | feithalten wollte; in der Deffnung| per Umitand, da er, wie die Zei— 
nigfeiten! ſtand Mar, die Augen loje funtelnd tungen e3 ausdrüdten, „ein Opfer 
Einen Yugenblid dachte er daran|im mutberzerrten Geliht. „Was | jener Schund- und Schauerliteratur 
fortzuftürzen, die Welt aufzurufen | mahjt du da? — Wart’, Hund, dir | geworden war, die jhon jo mand)es 
gegen Verbrechen und unerhörten | werd’ ich’3 zeigen — —!" Er — 
Vertrauensbruch, aber der andere, Johannes, riß ihn heraus; der 
als ob er es ahnte, machte eine Be— fühlte: Jetzt gilt's! und warf ſich, Aber trobdem es in der Zeitung 
wegung mit der Fauch: Ruhe, und alle Kraft zufammenraffend, mit jä⸗ geſtanden hat, hat Johannes‘ Mut. 
keinen Schritt aus der Bude!“ — hem Sprung auf den Gegner. Der jſer ſich nie entſchließen können, an 


ugend und 


jugendliche Gemüt vergiftet und in 
den Aögrund gelockt hat.“ 


Stolz darauf, diesmal davon. Daß ihre ſchmutzigen Sohb— Als wäre der Schlag ſchon gefallen, Vierſchrötige taumelte, kam wieder dieſe einleuchtende Erklärung ſo 
Shugmann an |fannte unter denstriminalfommiiia- | der gebende Teil zu fein, erzählte er |Ien den roten Teppid) des CEhef- torkelte der Kleine in eine Ecke; leiſe, auf die Beine, griff zu wie mit Ei— 
Landgerichtsratren Zus jden Fall und hatte die Genug- Izimmers Teineswegs reipeftierten, |finderhaft, z30g fein Schluchzen durch ſenklammern, hielt feſt; ein Gegen— 

Ituung, dab Paul ihn für „äußerit |mihfielXohannes jedoch, undSchred |den Raum. — Paul tam wieder; in|fiand, winzig und ſpitz, wie ein Ju— 
interejfant“ erflärte. Zögernd, die |durdhzudte ihn, als er fie ungeniert |fihernder Freude, dag alles glattjfektenftachel, die Klinge eines Feder— 


ganz zu glauben. Sn dumpfer Ad» 
nung anderer jeltjam = verworrener 
Sufammenhänge, wie fie nur em 


AB. 88 | TEEN „men v | Mutterherz logifhen Gründen ent- 
ging, ſpendete er hämiſchen Troſt. meſſers, glänzte in der Fauſt des gegenſeßen kann, bewahrt fie nod) 


Was hülfe das Flennen? — Jeht fei Kleinen, kreiſte, traf, häkelte ſich in heute das Bild ihres Sohnes in der 
ſer einmal dabei, wenn er Skandal etwas Weiches, Wolliges, das den Seele als das „eines lieben, auten 
| machen, fie „alle merden“ Iufien) Stop auffing, abgleiten lieg. Mar| ungen, an dem fein Falid) war.“ 
wolle, fiele er jelber mit rein.|brülte auf; die Eifenjtange, die er| nd hält die Fleine, Jangjam vergil- 
Rlappte aber alles, dann follte er | vlöglich in der Hand hielt, traf den! bende Pibliothef in Ehren, die das 
auch einen blauen Lappen haben; —|Stopf des Gegners, einmal, und als| einzige ijt, was in djefer trüben 
„dafür fannite dir dann Bücher fau= | Kohannes jhon zufammengebroden| Welt de3 Schein: von Sohannes 
fen, Kleiner!” par, nod) ein zweites, drittes Mal,| Dibelius übriggeblieben. 

Bücher! — Er hätte fein befjeres ir nee Br. in IaD u - i 
Wort jprecien können! Mit einem!tem Bernihtungsivillen: „Zupun g ſ A ſt 
Schlage war Johannes nit mehr Hund — du Hund!“ — Verſpielt, £ ei die ⸗ \bendpo 2. 





(Sür bie „Eonntagpoft”.) 


| 


| Dlaudereiaus Beoria 


Peoria, 12. Oktober 1920. 

Heute vor 428 Nahren Hat der; 
|tüihne Genuefe Ehriftopher Columbus 
Amerita entdedt, welches Ereignis | 
auch bei uns in gebührender Weile 
dur Flaggenfhmud und das 
| Schließen der Banken und Amtd- 
ftuben gefeiert wurde. Heute auch hat 
| der demokratiſche Präſidentſchafts⸗ 
kandidat, Gouverneur Cox, Peoria 
entdeckt und ausgefunden, daß ein 
Teil des Flaggenſchmucks ſeiner An-⸗ 
weſenheit galt. Außer ihm weilte ſein 
werter Renngenoſſe Franklin Rooſe— 


velt in unſerer Stadt. Der Kandidat In 


für Vizepräfident Tangte frühmor | 
zn. als die Hähne frähten, hier an 
hielt ſich jedoch nur ganz kurze Zeit 
auf, ſo daß er nur einen kleinen 
Bruchteil der Ehrenbezeugungen ein— 
heimſen konnte. Gouverneur Cox 
kann mit dem ihm erwieſenen Emp— 
fang zufrieden ſein und ſeiner Rede 
im „Fairyland“ Pavillon, nach wel— 
chem er in Parade geleitet wurde, und 


Marvo Home Drew ern 


heil oder dunkel — leidjt oder fAywer * ——— in mwohltwollenber Weife 


&omplet 5 J a C. O. 2, 8 1 .90 — und Applaus gezollt. Neues, 


hinſichtlich des Kernpunktes ſeiner 

2 — Sa um el Auslaſſungen, des Völkerbundes, 

Die vielen Be-Örders, die wir käglich aus allen Stan- fagie uns Herr Cox nicht, auch war 
ten des Landes von Home Brew Conſumenten empfan— 

gen, weldye durdy alle anderen Marken enttäufdt, 


ler teile genug, alle zu vermeiden, | 
was zu einer Kontroverfe hätte Anz! 

Marvo brauen, beweilen die Hnibertreffliggkeit un: 

feres Produkts. 


—— geben können. Die große Vers | 
Marovo triumphiert überall! 


ſammlung wurde, wie's mal bei uns 
ſo Sitte, mit Gebet eröffnet. Ein ne— 
ben mir ſitzender, oder vielmehr 
brängender MWikbold machte die Be: |y 
Wir zahlen 100 Bollar in jedem Einzelfall, wo ir: 
gend eine Marke — ganz leid, wie viel mehr 
oder weniger fie immer kojtet — unfer WMarvo aus 
einem Haufe, wo es aud) nur einmal vorfdriftsmäßig 


Imerfung: „Mr. Cor hat aber auch alle 
| Gebete nötia, bie er friegen fann.“ 

nebraut wurde, jemals zu verdrängen oder fubflituie: 

ven imflande if. — 


Mit dem Scharfblid eines Sherlock 
SE Marvo : Bräu Birkular frei BE 


| Holmes erfannte ich fofort, da ber 
Eigenes Verjandigitem nad) irgend einem Ort in den Per. Staaten. 


I Mann ein Republifaner war, Später 
hielt der Gouverneur, der im Ganzen 

Marvo Malt Corporation 
1529 LARRABEE STR. CHICAGO, ILL. 


8 


ja einen recht guten Eindruck hinter— 
Tick, noch eine Rede auf dem Court 
hausplate und murbe dann bon 
einem Komite zu einem Imbiß nach 
dem großen Departementlaben von | 
Blod & Kuh! aeleitet, mo man, ne- 
| benbei aefagt, alle möglichen Artitel 
| zum Verkauf findet, außer dem Ur: 
‚ titel X, meil uns folcher zu teuer ı 
kommen würde. 





* = 
Ein Krieg, den man beinahe als 
einen Iuftigen bezeichnen fonnte, menn 
er nicht einen aewijjen ernfien Hin- 
tergrund hätte, Tpielte fich bier wäh- 
rend ber [echten Woche ab. Einem | 
Stantsaefeh zufolae find bie gehei- 
men Schülerverbände, furzmeg 
„Frats“ —— in den Hochſchulen 
verboten. Bereits vor Jahren, ehe das 
betreffende Geſetz erlaffen wurde, 
hatte die Schulbehörde dieſe Ver— 
bände in Acht und Bann getan, aus 
dem berechtigten Grunde, daß derlei 
Hokuspokus die Schüler, beiderlei 
Geſchlechts, von ihren Schularbeiten 
ablenkt, ihrem Lerneifer hinderlich iſt 
und den Kaſtengeiſt fördert. Trotz 
wiederholter Warnungen, dieſe Ver— 
bände aufzulöſen, wurden ſolche nur 
noch ſtärker betrieben, bis endlich die 
Behörde die Geduld verlor und eine 
hochpeinliche Unterſuchung anſtellte. 
Das Reſultat war, daß über 50 
Schüler und Schülerinnen kurzer— 
hand ſuspendiert wurden. Und nun 
brach der Sturm los. Ja, ein veri— 
tabler Sculbolfchermiemus machte ! 
ich aeltend. Die Eltern der Relegier- 
ten hielten eine Verfammlung ab, in 
welcher die Eprößlinge natürlich in 
| Schub genommen murben. E3 mur= 
den aeharnifchte Proteftbeichlüfle an 
Echulbehörde aefandt, in welchen 
auf die unveräußerlichen Menjchen- 
rechte im allgemeinen und bie bon 
Sung-Amerifa im befondern gepocht 
und darauf Hingeiwiefen wurde, daß 
die Echüler außerhalb der Edhulftun 
8, | ven nach Belieben Schalten und walten 
> dürften, ohne dah die löbliche Echuls 
*—* das Recht habe, ihre Nafe in 
3 PBrivat-Tun und =Laffen der 
$ — Leute zu ſtecken. Die Wogen 
IR der moraliſchen Entrüſtung gingen 
—* und anſcheinend hatie ſich die 
Behör de eine ſchöne Suppe einge⸗ 
brockt. Aber die Behörde wei igerte ſich 
entſchieden. dieſe „Suppe auszulöffeln. 
f |und blieb feit. Mehrere Tage lang 
| Blieben die Gemahtegelten bom 
Schulbeſuch ausgeſchloſſen, bis ein 


Vebcoſen nah diuben 


Hot in Beulihland und Oeſterreich 


noch immer viel größer, als bisher angenommen wurde. 

Um e3 auch den weniger Bemittelten zu ermöglichen, eine Weihnadjts- BE 
Sendung zu machen, werden die unterzeichneten Verjandfirmen bi3 auf 
Weiteres zu nadhjitchenden ; 


BER” ermäßigten Raten ERE 


Verjchiffungen beiorgen. 


Ziec bi3 135c ver Bund 


je nad Gröhe von New Hort nad) Hamburg, 
Wir duplizieren jedes von New Dorf offerierte Werhnarht3:Miortment 
zu nleigien Preiser. 


| Transatlantic Packet Co. Globe Export& ImporiCn. 


164 N. La Salle Sir. 181 K. La Salle Sir, 


Telephon Franklin 4034. Telephon Franklin 6126. 


— 


IE Te 


eil2dimiirton* 


N, Schlesinger, 1. 
644 Horth Ave. ;;, j 


CHICAGO, ILL, 
Telephon Lincoln 359, 


n jeden abend bi$ 8 uhr, Eonntag 
mo —* 15 bis B us 12 Uhr, 


—— Notar. 


Geldſendungen nach allen 
Teilen der Welt, 
per Poſt oder per Kabel. 


Chiffsfarten von und nadı al- 9 

fen Häfen in Europa. Bertretung 
a der größten Chhiffahrt3-Bejell- 
ſchaften. 

Geſuche für Reiſepäſſe von und J 
nach der alten Heimat werden J 

ſchnellſtens erledigt. 

Habt Ihr Verwandte in der alten F 
Deimat und wünſcht Ihr dieſelben her— 
über zu bringen, lommt zu uns, wir 
helſen Euch gerne. 

Bollmahten vnd Nifidavits 
werben zu jeder Beit don uns ausge 

fertigt. 


@ | 


y | 


Im Interesse der 
deutschsprechen-. 
den Briefmerken 
Sammler heraus- 
gegeben von 
Adolf E. Kratz 
2574 Lincoln Ave. 
Chicago, Ill. 
Erscheint monatlich.‘ 
Bezugspr. $1:das Jahr. |} 
\ Nenheiten —Literatur & 
>? Briefkasten — Winke 
Vereins-Nachrichten. 


- Probenummer - 


vllc 


8 die Schüler einen Rebers unterzeich⸗ 
neten, in welchem ſie ſich feierlichſt 


—W 4 


entſagen, ſich für die Folge nicht um 
den mit griechiſchen Buchſtaben be— 
zeichneten Mumpitz zu bekümmern, 
ſondern ſich einem ernſten Studium 
hinzugeben. Mit dieſer Erklärung 
hatte der Krieg ein Ende. 


en Ueber folche Geheimverbände der 
Norih Ave. undLarrabeeStr. |Schülfer wurde in früheren Jahren 


Chicago, Ill, | manche Polemit geführt. Xuch in die- 
Cine fihere Dant für Eure || jem Falle fann man fagen: „Wie bie 
Erſparniſſe. 


Spartetulagen in SEummen von einem | Do!. 
Ior oder niedr bi au irgend einer Eum« 
me werben angenonimen, auf velde drei 
Prozent Zinfen bezahlt werden, balbtähr- 
lich autgeſchrieben. 

Geld, das am oder vor dem Zehnten 
eine8 jeden Dionnts deponiert wirb, 
sieht Binien vom Griten an. 
Sicherheitsgewöolbe. Das geräumtgite und 
ballitändigfte Eierbeitögemölbe auf ber 
Nordfeite fteht in Verbindung mit der 
Bant. Käften S3 per Jahr und aufwärts. 
Beamte 
ce — Proͤſident 
Chartles E. Schick nen. —— Visepräfident 
Ditv ©, tech. —E— Aalfieret | 
Lictor % “ili8laffierer 
Walter ...Silfefa fierer 
Offen Enamdtag abendb3 ton 6 his 9 Uhr 
Eure Kundſchaft iſt herztich villlommen. 


North Avenue 


State Bank 


fp4fafonmi*” 


Foreman Bros. 
Banking 60. 


5.-W.:Eche Cadalle u. Waldingten Str. 


Ched-Kontos erwünjät. 
% Binien bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumödariehen 


Auf verbefiertes Chicago Grundeigen- 
tum zu dem niedri-iten Raten gelichen. 


Algeneines B Banlgeſchãft. 
11 83,000, 000 |- 


u 
A ed erſch ——— 


en rm Dß⸗ ⸗zs — 


WILLIAM B. LUGKE 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


4729 N. St. Louis Ave. 
Ba er ae 5 


| Das enalifhe Orden?- und Pogen: 
Imwejen, mit all feinem Klımbim und 
dem Reiz des Myſtiſchen vor Augen, 
iſt das junge Volk nur zu ſehr ge— 
neigt, dem Beiſpiele der Aelteren zu 
folgen. Da auf das Gemüt der Ju 
gend nichts mehr und leichter wirkt, 
iala die Geheimnisfrämerei, fo it &3| 
erflärlich, dab, nach berühmten Mu= 
ftern, derartige Verbände entitanden, 
in melchen fo viel mie möglidh nad | 
aeahmt wurde, mie man fich in den | 
Logen der Eltern und Brüder räu 
fpert und wie man fpudt. Wenn e3 
unferer Schulbehörbe gelingen joilte, 
den jungen „ratfen“ den Humbug 
auszutreiben, dann hat fie ein gutes 
|Werf vollbracht. Aber eine Herkirles- 
arbeit it und bleibt e®, 


* * * 

Peoria ift um eine, wenn auch nicht 
bebeutenbe Senfation reicher. Unfer 
Poftmeifter, der frühere Kongreh- 
abgeorbnete Claude U, Stone, hat 


Zur Ueberraſchung für unſere Liebe in Deutlch⸗ 
laud ſenden Sie Ihre Photographie. 


E. Schmidt , 


Nachſolger.) 
Photograph 
754 Fullerton Avenue. 
Shone Lincatn 8507, 2olvmiſon 


aus Gründen, welche fich bis jet noch 
ber Deffentlichteit entziehen, feine 
Refignation eingereicht. Er hatte fei- 
nen Poften feit März 1918 inne. Da 
wir feinen Etein auf Poftmeiiter 
Stone werfen wollen, fo fann man 
ihm zu feinem Zobe nachfagen, daß 
je fein fchlechterer Beamter war, als 
‚feine Vorgänger. infolge ber Mik- 
wirtſchaft höheren Orts in den letzten 
Jahren in unſerem Poſtweſen, die 
man, ohne Parteiklepper zu ſein, 
nicht in Abrede ſtellen kann, ſtellte 
ſich auch in unſerem Lokal— Poſtbe⸗ 
trieb manches ein, was vom geſchäft— 
lichen Standpunkte aus betrachtet, 
| hätte beffer fein fönnen. Herr Stone 
ift perfönlich ein netter Menjch und 
wird in feinem fünftigen Apoofaten- 
beruf hoffentlih gute Erfolge erzie= 


| Ein Bruder bdiefes unferes Poft- 
!meijterd, Ralph Stone von Chicago, 
befand fi, während ber Iehten Moche 
in Reoria. Herr Ralph Stone hat das 
|neugefchaffene Amt eines ‚Brohibi- 
tionsdirektors“ des Staates Illinois 
inne und iſt als ſolcher für Viele ein 
Stein des Anſtoßes. Sein Beſuch galt 
hauptſächlich der Unterſuchung einer 
rieſigen Schnapsſchieberei, welcher 
Bundesbeamte auf die Spur gekom— 
men waren und die den Heroſtraten— 
ruhm unſerer Stadt noch mehr be— 
'aründet. Sn einer Anzahl der großen 
Ragerhäufer früherer Deftillerien 
|twurben nämlich gefälfchte Verfandt- 
| Erlaubnisfcheine gefunden, denen ge= 
imäß Iaufende von Kiften Whisfen 
bon den Eijenbahnen nad anderen 
Städten und Staaten befördert wur: 
den. Diefe Falldungen haben derar- 
tige Dimenfinnen angenommeng daß 
die Bunbesfpibel denſelben ratlos ge= 
genüberftehen und fich die Köpfe über 
| die Urheber berfelben zerbrechen. Die 
| früheren Eigentümer der Brenne- 
teien, welche den Whiskey Tagerı, 
fommen felbftredend nicht in Be 
tracht, denn ein jeder ift, wie Brutus, 
ein ehrenmwerter Manıt. Aber trob der 
eifrigften Unterfuchung ift es bis jebt 
noh nieht gelungen, bie Fälſcher, 
durch deren Methoden über eine Vier— 
telmillion Dollars wert Schnaps 
nach Chicago geſchmuggelt ſein ſoll, 
zur Verantwortung zu ziehen. Wenn 
lein derartiger Worrat wirklich feinen 
ı Weg nad) der windigen Stabt gefun- 
den hat, dann fann man fich dort auf 
manden Sturm gefaßt machen. Das 
Relultat der geheimnisvollen Affäre 
Iijt einjtweilen, daß der in Iebterer 
Zeit bielgenannte Major Dalrpmple 
jäußerft draſtiſche Maßregeln getrof— 
‚fen und einen Ufas erlaffen hat, mo: 
nach kein Tropfen Spiritus von Peo— 
ria nach dem ſeiner Botmäßigkeit un— 
terſtehenden Diſtrikt verſchickt werden 
darf, ehe dem Geſetze nicht Genüge 
geſchehen iſt. Und wahrſcheinlich iſt 
auch die vor kurzem im nördlichen 
Wisconſin ſtattgefundene Affäre auf 
Koſten dieſer Schmuggelei zu ſetzen. 
* * 
Mas man fo hört und fieht. Saf 
da bor einigen Tagen in einem Stra= 
Benbahnmwagen ein junges Dämchen, 
nad der Mode ziemlich auffallend 
gekleidet und fchlua, nur um e3 fi 
reiht bequem zu machen, die Beine 
| übereinander, vielleicht etwas mehr, 
als nach den Inndläufigen Beariffen 
von Anftand und Moral notwendig 
war, jo daß ihre vollitändiaen feide- 


| 


* 


nen Strümpfe ſichtbar wurden. Eine 


andere, ihr gegenüberſitzende Paſſa— 


gierin warf der, die gute Sitte außer 
Iaffenden Geichlechtägenoffin 


Act 
mütende und vernichtende Blide zu, 
die jedoch ihre Wirkung vollftändig 


——— Als dieſe Sittenrichterin 
en Wagen verließ, folgte ihr die 
auf 
eine 


de 


andere Dame und ſtürzte ſich, 
dem Trittbrett ſtehend, wie 
Tigerin auf die Ahnungsloſe, ſie nach 
allen Regeln der Kunſt vermöbelnd. 
Die Bahnangeſtellten und Fahrgäſte 
trennten die Kämpfenden mit vieler 
Mühe. Die „beinliche“ Geſchichte hatte 
jein Nachſpiel im Polizeigericht, mo 
die Angeklagte erflärte, daß e3 die 
Klägerin gar nichts anginge, ob fie! 
Iihre Beine zeige, oder nicht. Obgleich 
auch der Kadi fundgab, daf es ihm 
nicht obliege, zu richten, mo und wie 
fie ihre Beine ausftelle, verurteilte er 
die Angeklagte wegen tätlichen Un- 
ariffs zu einer Geldftrafe von $8 
nebit Ktoften. 


* 


In nächſter 


* 
Zeit 


* 


haben wir auf 


> | Rompromif zuftande faın, demgemäß |dem Gebiete ber Vergnügungen und | 


Unterhaltungen viel Gutes zu eriwar- 
ten. Unferen Kunftz, bei onder3 Mu: 


verpflichteten, der Geheimbünbelei zu ſilfreunden winkt ein Genuf feltener | 


Art in Peoria, indem die berühmte 
Metropolitan Opera Company bon 
Nem Hort, mit Gignor Antonio | 
Seotti an der Spike, am 25. und 26. 
| Sftoßer drei Vorftellungen veranital= | 
jten wird. Freilich, von einer MED) 
| Ober. die wir gar zu gerne miebe 

jeinmal gehört hätten, Tann unter wf 
ınoc immer obmwaltenden mißlichen | 
Umftänden nicht die Rede jein und} 


| Alten fungen, zwitſchern die Jungen. müſſen wir mit den gebotenen italie⸗ | 


niſchen Schöpfungen zufrieden ſein, 
was wir ja auch, in Anbetracht und 
—— wirklich ſind. une! 
| 


Naditalheitung 


| — der — 


Nervenſchwäche 


Schwache, nerböfe Perſonen, geylagt von Hoffe 
nungssloſigleit und ſchlechten Träumen, erſchö— 
pfenden Ausflüffen, Vruits, Rücken- und Kopf⸗ 
ihmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gebörs 
u, der Schtrait, Katarıh, „Magendrüden, Etubls 
veritopfung, Müdigleit, Trröten, Bitteen, Hera» 
tlopfen, Bruhhellemming, Vengitlichleit und 
Srüdfinn, erfahren rs dem „Sugendfreund“, 
wie alle Folgen junenblicher Berirrungen 
nrünblih in fürzefter Zeit, und Etrifturen, 
Khimofid, Krampfader- und Wafierbrun nad 
einer völlin neuen Methode auf einen Schlag 

scheilt werben. 

Eur EihidenTie 25 Lent3 in Triefmarlen 
für die neucfte deutfhe Auflage diefed interefe 
fanten und lebrreihen Wuches, melhes bon 
Qung und Alt, Mann und Frau, gelefen ter» 
den follte, und adreffieren Sie Ihren Brief: 


PRIVATE CLINIC, 


137 East 27. St., New York, N.Y. 
agifon* 


Bart and 
Beans 


B. & M. Vork and Beans — Nr. 3 
Größe Büchſe (nur 6 Büchſen an jeden 
Kunden); in unſerer Caſh and Carry 
Grocery; die Büchſe zu 


—X 


Gebleichte türf. Hnnd- 
tücher, große Sorte — | 
qute Qualität — gut | 


45c mwert, — 310 | 


morgen zu . 
29 gebleichtes, ab⸗ 
ſorbierendes Hud: 
Handtuchzeug, echt⸗ 
farbiger roter Bor— 
der, 161% Zoll breit 
— ſpeziell 
Dard zu .. 170 

81.19 gebleichter Tiſch 

Damaſt, 58 Zoll breit, | 

Allover geblümte Ent: 


würfe, Mon⸗ 740 


tag zu 


Flanell 


36-zölliger gebleichter 
Shaker Flanell; weiche 
gefließte, wendbare 
Qualität, für Paja— 
mas, Nachtkleider uſw. 
— ſpeziell für Mon— 
tag die Yard offeriert 














Spezielles i it 
Unterzeug 


Gerippte baumwollene fließgefüt- 
terte — und Beinkleider für 
ETW Damen — über: 
all andersivo zu | 
75e verkauft — 
morgen zu 


570 


Schwere ger— 
baumwoll. Un⸗ 
terhemden und 
Hoſen für 
Männer; ge- 
wöhnlid für 
$1.25 verfanft 
die Aus—⸗ 
wahl zu 


If für Mon 
386 ⸗zöllig 
Poplins 


lität in 


gulär 81. 


Gerippte baumwollene fließgefüt— 
terte Leibchen und Beinkleider für J 


Kinder — vorzüglicher 63e 4 


zum — speziell zu 


36-30llige Satin de Chine, Chiffon : 
| fadhe Farben und Novelty Streifen, Plaid3 

wünſchenswerte Längen für Kleider, Bluſen, Skirts, Futterzwecke uſw; 

Auswahl moderner Farben, für Straßen- und —— ge = 
ı brauch; diejelde wird gewöhnlich für 83. 00 verkauft — ſpegie 


18; für den Herbitgebraudh — | 
14! helle, glänzende, 
| | Eord-Geivebe; 

| zügliche dauerhafte Qua= | 


IN Serbitfarben; 
J lich ſchwarz und weiß — 
paſſend für Suits, Skirts, 
| Kleider und Mäntel; re— 


für morgen die Yard mar; | 
fiert zu num 


8850 


We STATE MA MADISON «= DEARBORN sıs_ 


Wisconſin 
Kaie 


| Fancy Wisconfin Vlod Ewik — re- 
! quläe 3% (nur 5 Pfund an jeden 
| Kunden) ; das Pfund zu 


230 


Weſe Werte in Damen— Münteln| 


Morgen vfferieren wir wieder Herbit- u 


u.Wintermäntel für Damen, zu änßerft | 


Strümpfe 


50€ naturgrane Ar» 
meeitrümpfe für 
Männer, nahtlos 
geitridt, Teicht im 
Gewicht, mit baum- 
wolienen Top — 
weich, warm und 
dauerhaft; Armee⸗ 
Zurückweiſungen — 
ſpeziell zu 

| nur 

I Schwere nee 

apart Ar M 3 ü Iſtrümpfe, ſchwarz un 

Inverted oder Bor Pleats ee I{| Gamets Satz, che, 

hinunter; volle, baujdige Modelle; |} ftets zu 50c verkauft; 

Sct-in- oder Kimono » Xermel; 


mit ||| Seconds, mor⸗ 33e 


großen Knöpfen und verſchiedenartig gen }pe3. au. 
geformten Tejhhen; Cape» oder | Flanell 

Shawl-Kragen aus Self-Material; J2 Kiſten Fabrikreſter 
marimeblau, braun, Copenhagen, J von Outing ZJlanell, 
ſchwarz. Peking uſw.; Größen für ſ Rtra ſchwere Qualität. 
Damen. Miſfes, Juniors und Mäd- Jginer guten — 


— en * | wahl von neiten 
chen. Völlig 525 wert. Ein wirk-JSirxeifen und Cheds— 
lich ſpezieller Wert zu nur 


niedrigem Preiſe. Beliebteſte Faſſons 
der Saiſon, wie Bild, ſchön BR 
aus 

Wolle - Chevivts, Wolle » Velour, 
Polotone, Silvertone, Goldtone 
and Zibeline. 


v Wo I#| alle hellen Farben, in 
Längen bis zu 10 Yb3. 
| — requlär 50c wert— 
‚ die Yard zu 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
— 





Seide zu attraktiven Preifen | 


ı 83.00 Scide zu $1.57. — Morgen vfferieren wir 
Dre Ceidenitoffe für den Herbitgebrauch zu einer bedeutenden Erjparnis. 
Eingeichloffen find 40göllige ertra ſchwere Crepe de Chines und Georgette Erepes, 

| Taffetas, Foulards, Waſch Satins uſw.; 


tag die Yard zu nur 
e ſeidene Dreß— 
— ſo populär 


ſchwere 
eine vor⸗ 


in weiß, 


und ſchwarz; 


neueſten 
einſchließ⸗ 


allen 
zu nur 


** ſeideger 


eiche 


39 wert, ſpeziell 
8 


| henfarben, 36 


morgen Yard. 


40-zöllige Georgette Cre— 

pes, Hard twiſted vorzüg— 
liche dauerhafte Qualität 
für Kleider, Waiſts 
Hleiichfarbig, 
Roſe, Copenhagen, grau 
ipeztell für 
| Montag die Yard 


fen 1. Haid Effekte, ſchö— 
nie farb. Entwürfe, haben 
a3 Ausichen reiner Sets 
| de, in den beliebten Stra= 


| jonjt $1.2 — — 


— Bett⸗ 
Blankets 


750 Paar 66 bei 80 Jacguarb 
Bett Blankets, gute Winterſchwere, 
| am nähejten der reinen Wolle ent- 
IH iprechend; gut Bound Kanten; ein 
und jchön bedrudten Entwürfen — we⸗zieller 812.80 
eine große 


$1. 57 | Wert — jehr 


2,500 Yard3 reiner befichter | 


ein⸗ 


ſpeziell zu 


1,000 einfache Bett Blankets 
— in lohfarbig, weiß und 
Ivory — fancy Borten — 
Thread Whipped Kanten — 
ſir einface Benſteilen in 


Cots — Cots — ſpesiell — 85e 


| ICdeB ZW anunan. äE ... 

, 150 feine wollene | 15 Ballen feine & 
| Veit Vlantets — | Bett Comforters f 
| Teiht beihmußt —mit Silfoline 
bon un‘. Schau— | bezogen u mit 
| feniter = Auzlage; | feiner Weißer & 
| fonjt aber in jeder e | Matte gefüllt— 

| Beziehung fehler: | die große Corte, |} 
los -reg. $18. 00 ein guter Bars 
wert, Baar zu |gain, zu 


$10.98| 55.48 


jene Seide zır bedeutend |} 

eduzierten Preiſen, ein⸗J 
ſchließlich Satin Meſſali- J 
nes, Taffetas as de IE, 
| Chines, Georgette Grepes, |] 
Foulards, Waſch-Satins J 
letc., in Längen für Klei- 
der, Waiſts, Skirts, Fut⸗ 
terzwecke etc. einfache 
Farben, fanch Gewebe u. 
bedruckte Noveliy Effekte; 
wirklich eine große Grup⸗ 
pe, einjchlieglich der be= | 
liebtejten Faſſons und 
Farben der Saiſon, 36 b. 
40 Zol breit, wert bis 


137 


uſw.; 


870 


n. Crepe de 
Sati nſtrei⸗ 


Zoll breit; 
morgen 


67e Yard zu ö 





Fri ächtige Herbit- | 


Kleiderftoffe 


'F| 36-söflige nene Novelty Cheds und Plnids— | 
| in dem populären Grün und Blau ,und vers | 


| Icjiedenen anderen Farben-flombinationen— 

| jo jehr in Nacıfrage für Kleider, Skirts uſw. 

81.00 bis 31.25 Werte — in zwei Partien — 
| | Montag die Yard zu 


19c & 89e 


Herbit-Rleiderjtoffe and 


Exit: 
ings — einichliehlic Granite Ginths; 
feine | Dreß Serge, Suiting Serge, 
Nuns Veilings uſw.; in einer guten 
Auswahl von Staple: Farben — gt» 


wöhnlich für $1.50 ver- G 50 ver: $1. 10 


fauft; morgen, Yard. morgen, Yard.. 


| "ER Neue 


| 
| 





Prüf in 


Dieje neue Nuslage von jertig 
garnierten Hiüten ift nah der 
neneiten Mode gemadt. Hüte in 
mittlerer Größe, mit weichen oder 
ſteifen Krempen, aufgedreh ter 
Krempe mit Gap — in ſchwar 

und farbig, su $3.00 wert; 

\ fpestell su 


$1.63 


Eine Diuiterpartie von fertigen 

Seide VBeader und Hatter3 Plüfch- 

Hüte in vielen Faſſons, ſchwarz 

und nabbblaut, bramm und ERDE, 
| mit —* Zarain Ribbon Band, ge 
wöhnlich 35.00, zu 


| Fünf Kiſten Fabrikreſter von Kleiderſtoffen 


u. Suitings, fancy Mohair, Panama Cloths, 
Dreß Serge, Granite uſw.; in Creamfarbi g, 
ſchwarz und heilen und dunklen Farben — 
| $1.25 bis $1.75 wert; 36-54 Boll breit; N»., 


IL 89e & $1.10 


Schube zu ſehr — 5 


Erſparniſſen 


Eine ſenſationelle Offerte von hoch— 
Schuhen für Damen — au 
guter Qualität lohfarbigem Kid, 
lohfarbigem Kalbleder, ſchwarzem 


3 feinen 
' 3 


| i = |} i 
| er x Kid, Velour Kalbleder 
| ‚ * * 


| 


| F Eli | weil fie als 
ae rl  Sezeichnet find — Die 


'cdoch Faun zu bemerfen — de3= | 


‚alb Tpeziell zu nur 
| 


muſikaliſchen Feinſchmecker, welche Vordertauf der Eintrittskarten giebt 
zu diefer Annahme volle Berechti= | 


fich Hoffentlich Hinfichtlich der hohen | 
Eintrittöpreife nicht Iumpen Taffen, | gung. 
werben ben herrlichen Shrine Tem | Das 


Coltſtin gemacht — Faſſons zum 
Schnüren und Knöpfen, und No— 
belty zweifarbige Kombinationen ⸗ 
| N 5 je, N) alle haben biegjame Mcftay genähte 

„@|l | und Goodyear welted Sohlen; alle 

E Größen, aber nicht in jeder Faſſon; 
| 7A 9 es ſind reguläre 87. 90 Werte; aber 
Fabrik-Beſchädigungen 


Gardinen Voiles in 
fſas und Spivenlant 
Gardinen, 


Yard (25 Nards 
leine Phone— 


2 


3 an 


oder 


die Yard 


Terry Cloth, 


und Vatent 


zu $1.50 wert, die 
Voile⸗Gardinen, 
mit 2zölligem $ 
| keneinfaß, heute 3: 
| daS Paar für.. 


big, 50 Zoll breit, 


Fehler ſind und 2,50 wert, bie 


Neck, 


u bein, 2erte bis zu 
'f die Yard.. 


' Einzelne Svigengardinen, ‚viele find | 
ı übereinitimmend, 6 Raar bon einem | 

Yiuiter, 21, 22. lang, einige ein 
zerdrüdt, Tonit würden 


| wenig 
bis zu 83. 50 da3 


j Po ac 
! fauft merden, das 


St 


jährliche große Subſkrip— 


"Gardinen 


Entwürfen, auch mit jarbigem Eins 


| mit Epigenlante und Einfag, vaf- 
fend für Caih- oder bolle 
Werte bis 


gen ausgeführt, ſpegiell, 


Fabrik⸗Second s: 
36 Zoll breit, paſſen für Sei— 
ten hängende Vortieres, Couch- 
deden uſw., perfett Dis 


nur in ecrufarbi 9 
Soblfaum und Epis 


98 wert, 1. 00, 


Traperh Madras, in Schlichtfar. 


cerized, paliend für 
und Seiten Traped, 82 


! Jutiet und Notingham Gardinen. 
| in einer Musiwahl bon 
fhen Muftern, in weiß oder Elic 1: 


[ Hüte 


ete. 


Fabrikreſter von 32zöll. Dreß Gingham — 
Plaids und einfache Farben — die 
HDard zu nur 350 
36zöll. ungebleichtes Sheeting; feine feine 
Qualität für Herſtellung von Sc 


Bettlnfen u.Kiifendezügen, Dp., 
'E 36:3Ölf. Drei: und | 1,000 Baar feine 
II Wrapper-$ercale — | Stiffenbezüge — aus 
| in mittleren und hel- | fenem Cheeting ges 
fveziell | madit; ein fpezieller 
Bargain — -35c 


If Ien Farben, 
zu mır .. 


IH! Die Yard zu 
Fußbodenbelag 


4 nur 
New Proceß Floor-Bedeckung — gut gemadjt 
+ |1| aus vorzüglicher Qualität Fila — mit einem 
ſpeziellen Oel durchtränkt — waſſerdicht — 
leiſtet ausgezeichnete Dienſte, volle Rollen; 
11 wirklicher 80c Wert, iſt leicht fehlerhaft — 
| (feine Bojt- oder 


Gingham 


ser 


Teleplon = Beitel- 
lungen ausge⸗ 


| | ß fü fehr ſpez., 
— — —— 


führt); 
die Quadrathard, 
Kleider für ir Knaben 
zu 95.97 


zu ift eine .Gelegenheit für Huge 
itter, an ihren Anabenfleidern zu 
II an — in diefer Offerte Bbefin> 
det fi Tein Anzug oder Leberzieher, 
der weniace wie $9.50 Wert 
eingeſchloſſen ſind: 


z 


den Blnebird- | 
e verliehen, und 


Zünge | 
zu 25c Die | 
jeden Kunden), 
Bojt-Beitellun: 


iſt 


JuniorAnzüge) 
für Knaben — 
von dunlelge⸗ 
ſtreiften un 

! gemifchten Caf- 


| fintere3, Grö| 
Iben 3 bis 9, 
Sab hre — 


Vorfolk Auzuge, 
graue, braune! 


770 


Yard 


Auswahl 
zu 
hodhiein mer- 
Portieres 
2», 1. 25 
und Dliven— 
Miſchungen = 
| —angebrodene | 
Größen bon 6j 


bitb 


50c, 


330 


bis 16 Jahren. 

I 

| Winter leder. | 
4 zicher und Nee 
fers fi. Anaben 

— ſchlichtfarhi ig 
und fancy Ge=| 
we be, Größen 
— { hi 8 Qabte.) 


ır ber: 


t 

fie | 

I 

ück. | 


1.00 


Zah näarzte Wichtig für Männer. 


Benn Aerzte od, Arzneten Euch nicht helfen, 
versucht unfere erprobten Heilmittel, dte jelten 
fehlilagen, bei folgenden geheimen 


Niedrigite Preife. 
Unterſuchung frei. 


nau entgegen, 


pel vorausſichtlich in all' ſeinen * 
len beſetzen. 

Mit ebenſolcher Spannung ſieht 
unſer geſamtes Deutſchtum dem be— 
reits berichteten Vortrage des belieb— 
ten namhaften Schriftfteller3, Künit- 
lers und Weltreifenden Rubolf Ero- 
welcher und am 20. 
Dftober mit einem feiner gediegenen 
und intereflanten Vorträge erfreuen 
wird. Da der Ertrag diefer Veran: 
ftaltung den fo fchiwer Heimgefuchten 
der alten Heimat zugute kommt, jo | —— 
wird am genannten Abenb ein über- 
bolle Haus zu erwarten fein. Der 


zı 8 


tionsfonzert nebit nachfolgenden 
Ball des Gelanapvereind „Goncordia” 
findet am 8. November in der Eüd- 
feite Turnhalle Statt. Die Deutſchen 
Peorias haben die „Concordia“ bei 
folhen Konzerien nie im Stich ge: 
laffen und werden auch diefs Mal 
iieber dafür forgen, daß dem be- 
liebten Verein der germohnte Lorbeer 
und, a3 eben fo qut ift, der erhoffte 
Kaflenerfolg zuteil wird. 
Herm. Goldberger. 


Leſel et die die Abendpoſt. 


Unſere Methoden ſind abſolut ſchmerzlos 


DR. TOPPEL 


1572 N. HALSTED STR, 
nahe North be, 


Crreäftunden: 10 borm. Bid 9 Uhr abend 
Sonntags bi mittag. il1ifrfomomi* 


Lindert 


Blaſenkatarrh 
24 Stunden 


JJede — 


CAPSULES 
trägt den Na 
Bu 


ten: $ormulare Nr, A u, 2 heilen bie mei en 
noch fo hartnädigen Sälle bon gebeimen Kranke 
eiter und Urinjeiden, wie Stat, rswürfs 
und Eat im Urin, Preis $1.00 —— 
Doltor Tuckers Wlut-Cpecific rür 
tung in allen Etadien, Breis 82.00 bie na 
—Trof. Tr. Bois Stärfunnspaftillen 
nerismäde, fchlaflofe Nächte, Kerbof 8* 
— mic aufriedenftellendea@he Eeelehen. 
Preis $1.00 die Ehhadhtel, 8 für $2,50, 
obigen N ellmitia ſind nur bei und zu baden, i 


Behlfes Deutiche Apotheke, 
775 Eid Etate Straße, Chicags, SI 
30maiformi® 


* Mer fein Grundeigentum ver« 
faufen will, erreicht ſchnell feinen 
Ziwed durd; eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoft”, 





Sonutagpoft, Chicago, Sonntag, den 17. Oftober 1920. 
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Zandbeſetzte Matrolenhüte 


von Hatters' Plüſch, 
regulär S1O, Montag, 6 
Sailors aus feiner 


Geſchneiderte 
Hatters' Plüſch, in allen korrek— 


ee er 
51.50 Sauce:Pian: 
nen Set zu 


98c 


Feine Corte Aluminium x 
„Bruſhed“ Innen Finiſh, beſtehend 5 
aus 1, 172 und 2 Quart Größen; “ 
joweit 2,000 tie reichen; feine % 
a! gel E68 


1.9 Stone BR? | I | | > m $ I 


in the 
Air LU) Mm fi. — Fer ch IN IKT 


' oo IE | 


D a EB 8 Regierungs-Ueberſchuß 
reſſer Sear 
2 50 16 Ruf Golgates oder Wood- | 
ci 16 Soll. * ;——— ——— 
urys Shaving Stid, 30c Wert 
in der Arnice Huswahl, 8 ö * 624 Joll lang, die Sorte, die gewöhnlich 
und Kit Säcke achra en fi | Ein Zeil davon ift $5.50_Mert; nur) Bon der Bırndeömarine getauft, Nicht in Stvotberen zu 25c berfauft wird; nur ein 
L Ben en, altes im. Da5% F > an einen aunden — abgeliefert; zwei an einen Aunden Dupend au einen Kunden; ni 
Doppelte unſeres Preiſes wert, Ci das Stück zu ‚deli liefert; 


Ctüd zu 
2 


Ein Berfauf! 
5000 Steind Swenter 
| Strid-Seide, Skein zu 


Weil der Preis der Teide 
einem Krach geſunken iſt, ſicherten 
wir uns eine beſchränkte Quantität Z 
der feinſten Qualität Sweater Knit- 
ting Seide (Fibre Seide), in Stran- W 
gen, zu einer unerbörten Erjparnisl 
Für Striden oder Häkeln von 
ſchönen Weihnachtsgeſchenken — 
Sweagaters, Bags, Scarfs, Klei— 
dungsſtücken für Babies. 
Wir offerieren dieſe Seide, ſolange 
fie vorbält, zu $1 per Strang, was 
ungefähr %% des reg. Preijes iſt. * 
Viele Schöne sarben, twie auch in Min 
fchwarz umd weis. — Ingefähr zehn 
Stränge nötig für einen Stveater.— 
200 Yard zu eintm Ctrang. 


Dritter Floor, 


‚Keine Bolt: oder Boftdeitellimaen ausges 
führt; das Net die Quantität zu be 


ſchränken vorbehalten. 


Pinands Begetal, 
Shru 
$1.20 Größe 


51.35 Gröfe, 
Lavor is 
870 
Pepſodent 
Tooth Paſte, 370 


Mouth 
Waſh, 31 
Größe, 770 
Sal Hepatica, 
$1.40 
Größe, 980 Kotynos Tooth Oual. 
N . . za CH £ zu 
ze WE; 5 c ne ten Formen, jtraigbt und gerollte 
3 Ansremd —— J Krempen in mehreren Dimenſionen. 
Kanten, andere 


Horlicks Malted 
Mill, Hoſpital Vr,, 
Witt: u 1 
weed vream, 79e Cmige haben franz. 
$1 Größe teidene Band-Bindings; gezeigt im 
marineblau; Eure 


P I a ctic z 
ze | Ichtwarz, braun ır. 
Diefen $10 Hüten, 86 
Water Fiags, oder Jne 
nur inaude Gau 
Abſorbent x 
Minerat 

Größe, ri, ‚st 


Seht, was 
Ihr spart 


Ver. St. Regierungs-Ueberſchuß 


Gummikämme 


Calwells 
ovf Pepfin, 
Ver. St. Regierungs Ueberſchuß 


Wä —— 


Ver. St. 


Williams 
12 Muſter sur | e 


mit 


m arine ‚als Para 


— Ve RR 
u eeleleeteiiietetateieie.: dee 075 


TE F 


Ri i 1 Pie 
J | "Ge | 


ee ee 


— MN] ef 7 F IT gu 
Nr) 


be \ 
E88 BR an: ———— 


er * et —— 
—“* a —R lehnt ** — —** ER ** 


San 


m 
N) JM) 


—— — —* 1 


+ 
ae * ** re * * —— * ee er * * 


Neue 


Tricolettes, Taffetas, Sa— 
tin und Georgettes in allen 
Suit Schattierungen, 


—— 


Werte bis zu $15 


Große Aus va bl von hubihen Modellen. 


d garniertem it Sti ickerei, 
is zu 46. 


— t Haie rei 
33C | Yuswahl von 
Belour Plüſch Sailors, in mehreren 
Fou utaii n Shriugs, 
ee 
1 BD, Tninine, I 


nes Wit 63 * 
Sazei, 81 Gr c — 
> Smart Ked Anb-| Guticura Coap,— Montag zu 
ber Goodyear Hot <tüd, 196; 56e > ‘ 
$1.2 "Balnı Llive Soap, i ollren Krempen⸗ Effe fen, 3 05 
= mar? Frame W 
— 69c ztüd — ſchwarz, braun, Naby u u Taube, alle jeidegefütt., a 
Aniderboder Bath)“ nirts Clive = Vierter Floor. 
Spray, 82.501 üd Ge: 
wert, $1 05 Sbend,. 69 we 
J u 
Hair Tonic 
Gotton, 50c 39 S5c 
wert, c Größe 65€ 
Fanct 0 € o ' 
Fanch Goods Seltion — 43 100 5Grain Aipi- 
f 60c Sr c en Tableıs, 49 
ee Flcaya- & rcam, 2: c 
N 60C 
42€ 


——— 


m: — A | 
— Kur, “= os Mi | Jh — 


Ein Einkanf von der Bundesregierung, um ihn zu dem großartigſten Verkauf von 
Ueberſchnhen in der Geſchichte an State Straße zu machen. 


20,000 Paar der beſten Gummi-Schuhe 


Für Männer, Damen, Kinder — Gummiſchuhe und ſtie fel von jeder Art, Mode und Sorte. 
der Ankündigung, daß Gummi-Schuhzeug in dieſem Winter rar fein wird! 
und alle zu dem niedrigſten Preiſe. 


85.55 


55.50 Ber, Staaten Regie: 
rung mattfarbige Sinics 
Stiefel zu $2.95 


— 


— — 
—— 


ae 7— un M Mae J— 


MILE II 


ni Dansert & Rams:| Gri 730 
ur | 


4 
deſis Gold Erecam, Beinen Glycerine, 


Chamois Lisle⸗ Sandſchutze 
für Damen, Baar $1.25 |" d2eliuic: 59 


Importiertes Cloth, 
Point Backs, 
oder grau — 
das Paar, 


Importierte Chamois Lisle 
Handſchuhe 


für Miſſes, $1 
alle Farben, 


Tupler Damenhandſchuhe — 
Boulton Daumen, braun, 82 


grau oder mode, Paar, 
Import. Damen-Glacehand— 
volle 16-knöpf. Länge, 


ſchuhe, 
56.95 


alle Größen in 

weiß, jpeziell, 
Tamen:Glacchand: 

ſchuhe in weiß, Raris Roint 


Import. 
Backs, ſpeziell mar⸗ 
81.95 


kiert, zu 
Import. Lamb Glace— 
Damenhandſchuhe, 2 Klaſ— 
pen, Overſeam Naht, Paris 
Backs, in ſchwarz, 


Floo 


Guumiſtiefeln und Paris 


in braun, mode 


133120wolleneScarſs 


Mit Taſchen und Gür— 83. 481. 


tel, für Montag ver— Nett abgefertigt 
nr 


fauft zu nur Deading oder Rufffes — Größen 
Dies ilt eine 


Und gerade zur Zeit ö 
ferte, 


Alle von hochfeiner Sorte 
Der Verkauf beginnt pünktlich um 8:30, 

u 97.00 Ber. Staaten Regie: 
Si Fame. Op rung Regulation Hüften: 

Gummiſchuhe, 

2: und 4 Ahnaltige 


Stiefel zu $3.39 
Ar 5 
—... 82.79 


ungewöhnliche 
da der Originalweri 
Scarfs etwa 86.50 beträgt. Alle be-J * 
liebten Farben, und ebenſo ein gro— 

ßes Sortiment von zweifarbigen Ef— 
fekten. Dieſe Scarfs gehen Montag 
zum erſten Male zum Verkauf. Wir 
garantieren nicht, daß ſie den ganzen 
Tag vorhalten werden. 


Main Floor. 


Kup Vierter Floor. 
Dieter 
— 


* > 
* — ** — ** * 8 
—— —* ** * ae ** * ee ee 


5 — Kit Coney 
Mäntel, zu $8S5 


Feihe Bor Mäntel aus Kit Conen 
Feiz, 36 Zoll lang, mit großem Cape— 
fragen, fanch Yutter, Gürtel rund her— 


um. Werte bi5 $100, für 985 
Montag zu mur d 
Marmot 


** Ser 


Sie „wonthulds” für 
Damen zu 


|; Dede Knaben⸗ 89 

— * be, c = 5 

a3 Keht doröebalten Quantität zu [ 
fhrünfen, 


Notions 


59e Skeleton Waiits für 233 
Kinder, Größen 2 bis 12, oc 2 „a 
Faſhionette echte Menſchenhaar— —— 36 


Haarnetze — das Dutzend $1. 29 


zu nur 
18 ut: oe: 


N2:-Stüce Dinner Sets |" 
zu 58.95 


Ide — 
mercerized 
$13.50 Wert 


“ Süfel:| Safety Rins, 
Baumwolle, 1 R anf N 
Ballen 32 c Anıportierie 
deforiert in Gold Feitoon ante — F 

da3 Cet beitcht aus 6 


in 
Bias Laron Tape, | Cubes, zügliche Q Qualität. 
Tellern 6 Brot- und Buiter-Tel— 


Tome arz, we 5 
39 * V er loor, 
Ananeı, „u. 1Clöorsen, be mes 
8 Mn: FlaiheRui. ziste Glaftic, % **** 
ſet Schuh Zoll breit, nue in 
Gleaner, weiß: — 12 ard 
lern, 6 Calat-Tellern, 6 Taſſen 
und Intertajien, 6 Sauce Teller: 
den, einer Fleiichplatte, ein Zus 
4 gar und Greamer, eine Gemüfe 
Ichuffel, eine Botvle — der reguläre Wert iit 


513.50 — da3 Cet zu 


Import. cdıte Kih Glace— | 
Damenhandſchuhe, S=fnöpf. 
Yange, fcy achäfelte Backs, | 
weiß, ſchwarz oder braun, | Roint 
ganz fpeziell markiert 3 Beaver, tan, mode, 


das Paar 86. 50 —F 83.25 


navy oder grau, 
zu 


Prachtvolle Kolinsky 
Mäntel zu $150 


Zoll lar 1q, aroße Cape Siragen und 
Bell Mufis, mit Gür tel rımd herum. — 


Prächtiges fancy Foulardfut— 4150 
C 


——— — ter. Speziell markiert zu 
H u. d 13 DT 4 „Ew — * 

— ————— Gefärbte Skunk große Animal 
—* Scarfs zu 829. * 

33 c Mit Kopf und Schweif beſetz 


das Paar 


$1.69 
ee elle ee gleiiteleigegeteieleielg ee · p4 . 4 


Gebleihter Muslin + Außerordentliher Derkauf von neuen 


1 Yard breit, gute fhpere Sualität, bit - [ id 


10 bis 20 Yards Reſter — 19e 
Werte bi3 $30 


= 2de wert, zu 
Zürfiihe Bad-Handtüder 
Gricoline, Serge, 
Gaffela, Ericolelte u. 


18 bei 30 Größe, voll gpoeide 3 
Satin - Kleider 


ee rent te here 


„Anne e-Knaben- 
Altinau⸗ 


O. D. Sinas y 
Mackinaws, 


* 


et 


| 
| 
| 
| 


Dinner: 8% 


Sanitary € L a itic = täucl, 
— ür 
c Maitt 


Fifth Floor. „Zooled“ Leder Damen: 


$8.95 — 


— — — Be Wir ‚legen bejonderen Naddrud E 
18: Stüde Frühftüf. oder Tinner-Teller, einfach weis — Die neuejten Novitäten der Saifon | auf dieie Middies, den fie 
Sct bejteht aus 6 großen Telleen u. 6 dazu pafienden Taj= 


in Halb-Envelope, tlache, neue, feiche Seuudän. in Sen nenn Intacıı Sie 

ſen und Unter-Taſſen, Fabrikausſchuß —Fabrik— und Envelope Formen, mit Geldbörte * — ‚in en teen su DER OZEAN 

ausichui, regulärer 83.95 Wert, das Set, 1. 08 on Banond gemani," breite3 Buff: 
* Nr x yı — Set 


und Spiegel verſehen, ad) tes CU 
Band an ıımteren Zeil, großer Satlor 
100:Stüde Tin- 


ipezielle Werte für , 
i Siragen; ganz in mei; oder Siopen= 
ner Cet3, deforiert benfo 


‚in Gold Lace Bor Rn 4 ’ eiten 
Sg der, an bierediger Ag 
S Faſſon, ſo dünn 4 En 7 oder 

wie Porzellan, — 1 j Sam Koder 

reg. 8530 Merte, ' i 4 ' in bramıt, 
das Tet zu 


522.95 


Geichliifene Grape Wafierglaier, reiher Cliff, in drei 


Floor. 


es Terrn, 49c Sorte, jedes 
zu nur 


Hol. Biarguiiette $ 
Gardinen Setz zu 1 50 


illwitriert, „I find mit einer 
Dutch Yalance gemacht, genau jo einge 
fahrt wie Seiten und Ilnterteil der Gar= 
Dine, und find von guter Qualität. Cie 
find um die Hälfte mehr $1 50 
wert; Set zu - 
36:30. Drapery Boplin, mercerized 
und finiihed in borz 
züglichen Schattie— 
rungen, — ſpeziell 
markiert — 79 
Yard, C 
500 Paar Saſh 
Gardinen, — aus 
Marquiſetite oder 
Nets, geſäumt, fer— 
tig zum Aufhängen, 


von 
aus Ber. %t5 
Regierungs Ue— 
—— Wolle 
ffen — 


rl ar 
Schwere 


et 


find ſo — 
gula 
Sorte 
dauer⸗ 
— 
und Muff-Ta— 
ſchen. Alter 7 
bt3 15 Na ahre — 
Ihr könnt dieſen J 
Coat nicht für — 
815 —— ieren. ? 
Spe ziell zu 


Yu “ 


Dazu paii. Kaps 
pen zu 92.19. 


Mi 
Wi c 


hagenblau; Braid Belaß, vie die Ab: 


bildung, S bi3 20 Jahr 82 95 
° 


Größen, zu Fourtk Floor. 
* ** In aha oje nie are ** 


oder 
* KR AR He 
elek EX > * * 


Ausſtattungs-Departement für Knaben 
810 ganzwollene Swealers ſür 
Knaben und Jünglinge 


In Slipover Faſſon. In einfachen oder Kombinationen 
von Farben, ſchwer geſteppt. Dieſe Garments ſind wirklich 
8310.00 wert. Speziell für morgen, Größen 28 bis 36, 


90.45 


100 Dutzend Knabenbluſen, 
Standard Fabrikat, nette Far— 
ben, Größen 6 bis 16 98 
Nabre, $1.45 Werte, c 

Flannelette PBajamas für 
Knaben, feine Qualität — alle 

— —94 StandardGrößen, mit ſeidenen 
—— —49 I \ Frogs gemac tr, ein Stüd, Grö= 


a 
Dies jind die beiten Kleider, die Ihr 
je zu 514.95 geſehen habt—ein weite— 
rer diejer umjichtigen Einkäufe unjeres 
Stleider-Einfäufers— die Sorte, tvelche 
qute Freunde für das Bargatin Baſe— 
ment jchafft. Dußende von hübjchen 
Faſſons, paſſend für Straßen-, Ge— 
ſchäfts- und Nachmittagsgebrauch. 
Die Faſſons umfaſſen einfache und 
fanch Tunics Redingotes, ſtraight 
das Paar 65e : Line, Ruſſian Blouſe und Coat Mo— 


zu nur delle — Größen 14 bis 44. 
58 herterte re —R —R 


J Bunches von Trauben und Blättern, dünn geblaſen, 69e 
rer 4. . —— fee e © oya 
He y t 
0.61 - 


regulär $2.25 da3 Tubßend, — 6 für 
ee 
x ©. Regierungs-Ueberſchuß W * It 


SERIE: 
degierungs-Ueberſchuß * 5 
406 nene nolene Hett-Hlanfets = 
Rugs 
N 


0,000 Baar Seriensgeitridte Männer: habe en ———— 
— 9 bei 12 Fuh — 
Bettürher 


Dlive Drab, mit langem gejtridtem Handaelenf; beale Hand: : 
v3 on C: % Größe 66x84, 3 Pfund ſchwer, unter Regierungsaufſficht ge— 
% macht nad) den Spezififationen des Kricgsamiee, Der beice 
Grose Auswahl orientaliicher Entwürfe und Farben. 
Initial hohlgeſäumte beſtickte 
Bettlaken, Größe 81 bei 90, aus 


ſchuhe für alle Arbeit im Freien; alle Größen, fehlerl 
der Regierung inſpiziert, Vaar zu Blantet Eintauf des Jahres. Keine Poit- oder Teichhon-Be- 
ſtellungen; nur ſechs an einen Kunden; Stück zu 
feiner Sorte voll gebleichtemSheet— 
ing gemacht, angebrochene Partie 


Es wird ſich für Kleinhändler bezahlen, eine Quant. zu dieſ. Preis zu kaufen. F 
* eg“ DD 3 
bon Smitials. $3.50 82 39 
© 


DR = 0 en 
uünſer Montag-Verkauf 
0 F 
von Seideſtoffen 
Wert, Montag, 
jedes zu 

Geſäumte Kiſſenbezüge, Größe 42x86 —93 
ind 45x36, von vardbreitem gebleichtem 


36 zöllige Satin de Chine, Navy, ſchwarz und farbig — 1 65 
s 
— gemacht. gute Qualität, wert 


auch Chiffon Taffeta in en ter Qualität, die im Retail zu $2.95 
403011. reinſeid. Georgette Crepe RI > ein Dutzend an einen Kun— 33c 


die Yard verkauft wurde; Verkaufspreis 
in fleiſchfarbig, weiß, $1. 15: : das Etüc zu 


Gharmenie Satin, ipeziell markiert 
Ihivarz und farbia, 
——* * 


ee. "Yard R $1. z6 152.50 Wert, Yard, 

eigen & 
Winter-interzeng für die ganze — 
zu großen Erſparniſſen 


zu nur 

84 Merino und baumwollene fließgefütterte Union Snits 
für Männer, mittlere und ſchwere Kleidungsſtücke — 
gerippt und flach; alle Größen, zu 


nabh 
ara, 


oder 
oder in 


Elsktrifche indirekte 
Fixtures, 87.95 


Für Wohn— €: 
Eßzimmer — vie 
Bild — große 15= 
zöllige Bowle, reich 
Emboſſed in Waſ— 
ſerlilien, Bruſhed 
Meſſing Ketten — 
fertig zum Aufhän— 
gen, 510.95 werte, 
jedes zu 


ee —E 


od. 


* erg * * 


nr 


* * —R * * * enter er *4 


I 


Rugs in Zimmer⸗ 
Größe 


‚zu fpeziellen Preijen 


Als Fabrik-Seconds bezeichnete 
Rugs; aber die Unregelmähigkeiten 
ſind ſo leicht, daß ſie kaum zu be— 2 
merfen jinD. { 

573.30 Wilton Velvet Aus — $ 
Größe 9 bei 12 duß jeder einzelne & 


iit nahtlos 861. 75 $ 


fpezieli Dieien 
Verkauf, 

Axminſter Rugs — 
Größe 84 bei 1026 Fuß, orienta— 


$68.50 
liſche Entwürfe 859 75 
.13: 


und Karben, 
- 09 bei 


fpeziell, 
ertra jchivere Suali tät - 


ce 
*** 


* 


Royal Wilton Rugs 
11 9 bei 12 Fuß, extra ſchwere Qualität, jeder 
Ra in der RBartie ijt nahtlos, * 


D% 52? 


ben 10—18 Kahre, 62 ‚69 


53 Werte, zu 
Knider Hojen für Knaben — 

a3 tvollenen Stoffen gemacht, 

Fabrif-Enden, durchweg gefüt— 
tert, Größen 6 bis 82. 95 


Jahre, zu 
Zweiter Floor. 


Dasſelbe wie oben, mit 3 Seiten- 
Iichtern, vegul. $13.95 10 05 
Wert, zu 


Firtures für ein Licht, für VBettzimmter 
und Hallen, mit Glas 


reg. $3.75 wert, jede3 Ren 92.89 


Sünfter Sloor, + 


8115 


Schwere geitridte Jazz⸗ 


Kappen, dieſel— 81. 25 


benFarb., 85e u. 


* 
* 


—E 


* 


| 16 


PTR TER 
* 88 Bere * 


KR) 
** 


* 
* 


Grannlierter Domino » Rohrzuder, Piund 112c 


25 Pfund an jeden Kırnden mit Grocery⸗ Beitellung von $5 oder mehr; Mehl, Früchte und 
Gemüſe nicht mit eingeſchloſſen. 
California mittlere Größe 
Karo CEryſtal weißer Syrup, 


Extra feine neue Ernte Wis- 
conſin frühe Juni Erbſen — Spargeln, Nr. 2% 39e 
viereckige Büchſe, 
29€ 10 Pfund Stanıe, 95c; 50 
5 Pfund Kanne, c 


Dutzend Büchſen, | 
91.75; Vüchie, 150 10 Pfund gelbe 
Zwiebeln für 
10 Stücke Kirk's Ame— 3 Pfund Pi geröſteter 
ben oder halbiert, Nr. Jrican Familien: dombination Kaffee 8 
21%, Büchlen, 530 Se De 1.00 


Banminoliwete, volle GComiorteraröße, 
ir einem großen Stück, durchſchnittliche 


Zcdivere etwa 3 Pfund, gute Oua— 89e 


Iittät Watte, $1.: dert, Nolle, 
Raid reinwollene Blankets, Doppel⸗ 
bettgröße, in rſoa, blau, tan und 
grauem Block, auch Scotch Plaids, — 


hübſch übergeſteppte Enden, 14 98 
e 


818.00 Wert, Paar zu 
Nardbreiter Ace 


bleichter Shaker⸗ 
Flanell, fließiger 
Nap an beiden 
Seiten, ichivere 
Du velität die 409c 


7 
— — 


en 


“ — — 


* Floor. 


Nahtloje Royal Wilton Rugs 


5112.50 


VAR) Di — 
* —BR BUNTE 0 5575 


Aunt Jemima's neues Pfann—⸗ 


kuchen-Mehl — Paket zu 18e 


nur 


814 bei 10% Fuß, gute Entwürfe zur 
Auswahl vorhanden, 


Arminiter Rugs 


Einzelne —— 
Bett » Blankets 


J in dickem Saft — in Schei— 
grau, lobfarbig — |: 
I 


73.50 Armin‘ ter ugs 
12 Fuß; 
nabtles, 


le, — 


— — — 


weiß, leicht fehler- 
haft, leine — * 
durchſchni ttl. Sri 


92.69! 


‚Glas Jar Label Galifor- 
nia gelbe Gling PBiirfihe — 
Seife, für — zu mır 
Dit $2 Grocerhbeitellung. 10 Pfund Canadiſche 


— 
* — — nt ern 


— 


e- 563.75 
soon ee 
Ungebleichtes 
Bettuchzeug 


* + oh 


—8* 


BE. 


5,000 Yards ungebleichtes 9—4 5 


Sheeting, erira jchiver, von bollen 


Bolt3 geichnitten, fehlexloje Stoffe, % 


gleihmähig gewebier runder Faden, 
bleicht ſich leicht weiß; Qualität, die 


im Kleinhandel für 81.00 verkauft 


wird. Nur 12 Yds. 

an jeden Stunden; 
teine Boft- od. Tel.- 
Beitellungen — Die 


Yard zu 


C 


52.50, $1.75 Leibchen und Beinklei- | 
der für Damen, jchiwer fliegefüttert, 


SHröben, veridiedene Kallons X 
fnöchellange Beinfleider — 
fpeziell zu nur 

52.50 Mufter Merino: ı 
Unterhemden und 


weich) und warm; 
find angebro= 
chen, zu 


$3 und $3.50 Negligee Hemden für 
Männer, leicht zerfnitiert vom Anfaj- 
jen ‚feine Bercale und Madras Hcm= 
mit gebügelten und 
weichen Manfchetten, zu 


den. 


Leibchen, 


980 


81.29 —81 


$1.98 


5250 Winter Union Suits für Kin- X 
2 der — jchivere Fliehgefütterte Baum- % 
rein weite Baumtvolle, reg. und ertra | wolle, Eeru, Natural und weiß, alle $ 
Größen bis 12 Nabre für Mädchen und 
16 Sahre für Sinaben — 
Ipeziell zu 


53.00 Merino flich- | 
«Hoien | nefütterte Union Suits 
für Männer, naturgrau, | für Kinder—für Sina 
Größen | ben und Mädchen, — 


$6.50, $7.00 Wolle gemiichte Mu: ; 
fter Union Enits für Männer — jehr 
ſchwer gerippt und flach — lohfarbig 


re — ſpeziell $ 4.69 


G6X76, 10) vere 


re Si], 6 323c 


Tafeldamait, 58 Zoll breit, qut 
. mercerized Finiſh, aſſortierte Mu— 


ſter, ſehr feine Qualität, — 
$1. 69: $1.49 wert, Yard zu 980 
2.50 baummwoll. Union * Ye Pe ü 
[zuirs für Tamen, rein u. .Regierungs-Ueberſchuß 


weiß, fein gerippt — eine 
Rapon Bell - Kiffen 


gute Winterjchivere — in 
Blau und weiß geſtreiftes Ticking 


98 allen Größen, $1 69 
zu nur “ 
— mit Napot Tea Floh Füllung 


nejtopft, waljerdicht, jo leicht wie 
Kork, weich wie 

Daunen, 17 bei 27 

Zoll, reg. 82 wert; 

(nur 6 an Jeden); 

jedes zu 


CSorie, Dard zu 


Bajement Gafeterin—Riedrigfte Preife für Lunches 


9 bei 12 Fuß, Rugs, die mit einem langen 
feidigen Nap gewebt find, 


957.90 
Nahtloje Brufjels Rugs 


9 bei 12 Fuß, eng gewebt, nette Body Brujf- $ 
jel3 Muiter, zu 42.50 


Nahtloſe Axminſter Rugs 
841.75 


6 bei 9 Fuß, gute Auswahl orientaliſcher 
Entwürfe und Farben, ſpegiell, 
Echtes eingelegtes Linoleum, 6 Fuß breit, Farben gehen 


J bis auf die Rückſeite durch — Tile Muſter — die $1 98 
o 


Quadratyard zu 
Axminſter Rugs 


44 bei 6 Fuß, vorzügliche Größe für 
Bettzimmer, Sonnen Parlors ete., ſpegiell, 823. 75 


Linoleum; vier Yards breit, beſte Kork —S bedeckt 
den Durchſchnittsgroͤße Floor ohne zu ſtückeln, $1 19 
$1.60 Sonn die Quadrattard zu . 


Feinite Hawatian Ananas, | 


in Scheiben oder gc= 350 


J rieben, Nr. 2 Büchſe, 


Del Monte ſchwarze Kir— 
ſchen od. Blackberries — Nr. 


1 hohe Büchſen — 350 


zu nur 





ver, 1 


3 5i3 10 Pfund im Durchicgnitt, Bund, 


Pot Roaſt, guter 
Schnitt, Pfund, 200 
Lamm oder Veal Roaſt 
Schulter — das 
Pfund zu 
— 5 
Schulter Lamm Chop 
— Pfund, 25€ 


Swift & u 
Schinken, S—10 BD. 
im Durchſchnitt, Pfd. 260 

Swift & Co., Dixie Speck 


——————— 
"> 39e 


Nindszungen, 
gevofelt, Pfund, 


Diehl, Früchte ıı. Gemüfe 
nicht eingeſchloſſen. 


| Extra feiner TColong a 
| Tee, Pfund, 450 
—— Backpul⸗ 


250 
Ic 


gelbe Turnips, für 
Smportierte geichälte 
Walnüije, Pfund, 
10 Piund gute Koch: 
Aepfel für 


DOC 
eüktariffein für OLE 


Gliguot Club oder Sheboygan 


Ginger Ale, Tube 15 
o 


Flafchen für 
Armour'’3 Orape Juice 
— Quariflaſche zu 65€ 
California Sardinen in Senf 


vder Tomatenfaucee — 23C 


Nr. 1 ovale Büchle, 
O Joy Deſſert — 2 De 
Idaho 32 c 


280 


Pfd. Vücjie, 


18c 


Chops oder | Rakete für 
10 Bid. feinfte 


Kartoffeln, für 





Sunnlagpesi 


d 
e „Sonntagpoft”.) 


Das füße Mädel. 


Son Cacilie Hammeritcein. 


C 
C 
» 


— 


/ 


—8 
UI — 


Anatol, in dem gleichnamigen krampfhaft aus, doch mag dies da— 
Schnitzlerſchen Bühnenwerk, welches von herrühren, daß das auf ben 
in vergangener Woche in ſolch präch— Stõdelſchuhen hinter dem Ladentiſch 
— | Stehen recht ermüdend iſt, ebenſo wie 
Niger Wiedergabe ber die hieſige das faſt ünausgefehte Tippen auf der 
deutſche Bühne ging, ſpricht während jSchreibmaſchin⸗ 
einer der vier „Epiſoden“ von dem 537 
„ſüßen Mädel“. In dem unver— 
gleichlichen Wiener Idiom haftet die— —m 2 gig 
fer Bezeichnung nit das un Ver: ee —— V * übe 
En —“ > Mädel kennt feinen anderen Zwed im | 
urteilende an, das man gewohnt ift, | Gehen, als Gnaden vor den Augen 
ihr dort beizumeffen, wo bas kernige des Herris der Schöpfung zu finden. 
und boch jo weiche, Teichtlebigegemütz | F5, pm nur um ibm zu gefallen 
volle „Weanerifch“ nicht zu Haufe ift. | reiht es den übergroßen Kultus mi 
Das füße Mäbdel, fo wie Schnigler seiner äußeren Berfon. Denn, in: | 
pafjelbe beichreibt, sit eim typiſch dem es Mohlgefallen vor ihm findet, 
— — Seine — |erfämpft es fur fich zivar um hoben | 
ater find auf dem ganzen Erdenrund |gynsig his Giemiifie Yes Qehenz hie pa 
h.imifh. In den Großitädten fin Feen ——— —“ Die ei 

x z : Fall ungetoftet an ic 
det man jJie maflenhaft, und aud) | porüberziehen Laffen muR. Und bie 
hier in Amerika ſind ſie in ſchwin- ſGhnen Dinge dieſer Erde ſind doch 
delnd großer Zahl vertreten. Man pası da, um auch von ihm genoffen 
betrete nur nad Geihäftsihluß Die), werben. — Doch find es nicht im= 
Damen » Wartezimmer ber archen mer Auftern und Cett ſchöne Toilet— 
Hotels, welche im Zentrum unſerer en umd Vergnügen, wonach es den 
Stadt gelegen, und man findet dort, rößlen Hunger empfindet. Aber er 
wie auch in den ———— und | der die Auftern und ben Seit die 
Upotheten, das fühe Mädel jeines ! = 2 $ F 
— ———— Grfcheis |Teuten Kleider und pas Vergnügen 


Pr. ö : mit barer Münze bezahlt, labt ben 
nen ganz wie in Wien die Ausficht | Be b 


er b er ‚ondern Hunger, den, manmal großen 
m 2 om 2* art | ? Set . * 
—— — — Ku, | Dunger nach Wiffen nicht ‚in ihm 
tin bie —* eh — reger (auffommen, weil er dafür gar nichts 
rin, die Maſchinenſchreiberin, Die Das So bemeiſtert das ſüße 


F 


— 


Sonnenfchein, den kein Schatten 


— 


4 
L | 


| 


Doch noch ein we⸗ 
nig Uebung und das Lächeln iſt eitel 


| 


tal. 


[chen entlang. Won dort ber beivegt 
fih, an den Tifchen Halt machend, 
eine abenteuerlich aufgetafelte 
Trauensperfon. An ihrem Arm 
hängt ein breiter, flacher Korb, ver 
mit Blumen angefült ift. Gie be- 
oleitet das Angebot ihrer Ware mit 
dem Herfagen ihrer Leidensgefchichte. 
Die meilten der Säfte kaufen ihr 
eilig ein paar Blumen ab, um fie [os- 
zu werben. Un einem Zifch bleibt 
fie länger jtehen. Dort fitt ein 
Mann allein. Er jchien fremd in 
dem Lokal; wenigitens hat ihn bie 
Blumenverfäuferin dort nie vorher 
gejehen. Deshalb Ieiert fie ihm jett 
auch ihre Geihichte befonders rühr- 
feltq vor. 

Der Mann hört ihr ruhig zu. Da- 
durch ermutigt, wiederholt fie im- 
mer wieder: „Mein Saufbold von 
einem Mann bat mich mit meinen 
pier Mürgnern figen lafjen, und meis 


ıne franfe Mutter habe ich noch neben= 


bei zu ernähren. Mit der Wohltä- 
tiofeit ift es nijcht, Die geben einmal 
und nicht wieder.“ 

„Richt wenn das für Lebensmittel 
bejtimmte Geld in etwas anderes um= 
geſetzt wird“, ſagte einer, der Litanei 
zubörenden Aufwärter, — und er 
machte dabei die bezeichnende Berve- 
sına des hinter die Binde Giekens. 

Der Mann am Tifh warf der 
FZrau ein Goldftüd zu, dann erhob er 
ji) rafch und verlieh eileıds das Lo— 
„st es möglich, murmelte er 
im Meiterfchreiten, „und die var 
einmal mein fühes Mädel!“ 

Auch der Kapvalier am Tifch, der 
zu dem Präditet „Süfe Mädel“ 
noch voll Berechtigten, fannte die 
„tothaarige Maggie* aus früheren 


—- — —— — — — — S — — = — * — — — IT. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 17. Dftober 1920. 


alt. 


Sehen 


EEE BERBLRBLESIETE * TEE re * % 

„Baby Hawfeye”, ein acht Monate alt ejien Wert anf $10,000 geichäßt wird, war 
fürzlid Gait in einem Hotel in Des Moines, und zwar war ihm eines der beiten Zimmer des Hotels zu= 
aewiefen worden. Sein Gigentümer hatte es nicht riskieren Wollen, das wertvolle Tier über Nadjt in der 
fandwirtichaftlihen Ausitellung, in der es geglänzt hatte, zu belaiien. So brachte er es in einem Yuto 
nac) dem Hotel und gab ihm ein Zimmer neben dem feinen. 


— 


— war Rasputins Einfluß geſtie— 
gen! Der Stadthauptmann wußte 
auch, was er tat, denn als der unvor— 
ſichtige Polizeichef von Moskau ſei— 
nerſeits eine Beſchwerde beim Zaren 


Ber lehle Günſtling des lehlen Zaren 


| 
| 


8 


perfönlich einreichte, unterbrach ber 


2 VL 5 
ns dem Heid) der ran, 


Bon Tilly Muenzer. 


Cophrigät, 1920, Tiventicth Centurh News 
Features. 


Ein „Weibliches Krankenhaus“. 


—3— 


Eine Unterredung mit Dr. Elize Ichenhauſer 


Berlin, 11. September 1920. 

Sn der Karl Schrader Straße in 
Schöneberg, an der Ede der Bar: 
baroffaftraße, erhebt jich ein unfchein 
bares Haus, an dem täglich Hunderte 
bon Menfchen vorübergehen, ohne 
auch nur den Kopf nah ihm umzus 
menden, ohne ihm die geringite Be— 
ahtung zu fchenten, ohne zu willen, 
welche Bewandnis es mit dieſem 
Hauſe hat. 

Ich will die Leſerinnen nicht zweck— 
los weiter auf die Folter ſpannen, 
die ungeduldig auf die Löſung dieſes 
Geheimniſſes warten: das 
Karl Schrader Straße 8 iſt das erſte 
und bisher einzige „weibliche Kran— 
fenhaus” Berlins. E3 ift von Frauen 


9 


—3 


begründet, iſt für Frauen beſtimmt 


und wird von Frauen verwaltet und 
betreut. Aus kleinen Anfängen iſt 
es empor gewachſen, hat auch heute 
noch nichts Imponierendes an ſich 
(wie die Tatſache beweiſt, daß eben 
faſt alle Paſſanten achtlos an ihm 
vorübergehen), aber es iſt ein Zeichen 
der Zeit und bedeutet einen Markſtein 
in der Geſchichte der deutſchen Frau. 

Die weiblichen Aerzte der Reichs 
hauptſtadt litten noch vor wenigen 
Jahren ſchwer unter einer gewiſſen 


Haus | 


Seite 
11 bis 16 


wollten den franfen Gefchlechtögenofs 
finnen, die fich ihnen anvertrauten, 
die Möglichkeit geden, dauernd und 
in allen Fällen in ihrer Behandlung 
ızu bleiben. Um das tun zu fönnen, 
war eine Stlinif erforderlih. E3 bil- 
bete fich vor einigen Jahren ein „Ver= 
ein Kranfenhaus weiblicher Uerzte”, 
ber Sich diefes Ziel fehte, e& aud) 
Frauen unbemittelter Stände zu er= 
möglichen, fich zu Entbindungen und 
wegen Frauenleiden vollſtändig in 
Frauenhände zu begeben, und gleich— 
Zeitig auch den weiblichen Aerzten die 
Möglichkeit zu ſchaffen, ſelbſtändig 
operativ zu wirken. 

Dieſe Beſtrebungen gingen von 
dem bekannten „Lyceum-Klub“ aus, 
der heute noch aufs engſte mit der 
Anſtalt verknüpft iſt. Das Kranken— 
haus in der Karl Schrader Straße 
wurde ſeinerzeit von den erſten ſelbſt— 
ſtändigen Aerztinnen eingerichtet, die 
dort auf eigenes Riſiko eine Klinik 
eröffneten. Ihnen zu helfen und 
ſie zu unterſtützen, bildete ſich dann 
aus den Kreiſen des „Lyceum-Klubs“ 
der Krankenhaus-Verein, der ſich vor 
etwa acht Jahren entſchloß, dieſe Kli— 
nik anzukaufen. Noch heute beſteht 
der Vorſtand des Krankenhaus-Ver— 
eins zu einem vollen Drittel aus 
Mitgliedern des „Lyceum-Klubs“, 
der den Aerztinnen einen Hilfsaus— 
ſchuß zur Seite ſetzte, weil die Aerzte 
unter den beſtehenden Geſetzen keine 
Propagandatätigkeit entfalten dürfen. 
Zur erſten Vorſitzenden des Kranken— 
haus-Vereins wurde Frau Hedwig 
Heyl, dieſe Führerin der deutſchen 
Frauen, gewählt; ſeit ihrem Aus— 
ſcheiden aus dem Amte leitet Frau 
Dr. Ichenhäuſer die Geſchicke der 





SEE ER N I bezahlt. 

.ohe Ro zu d RTTE ag 
Een * 3 —— ng | Mädel feinen Wiffensdrang und 
_, 2 2 129 ee onen | bleibt bei Auftern und Seft und den 
ınd odern und die fei | nn : 
Striimpf d Nilasicuhen fin andern koſtbaren Dingen, denn es 
Sirumpje und) Srasiauden MD niit leben, leben um jeben Preis! 
Ind ı Y ’ . Ei * 2 . 5 R 
—* teuer. bleibt Und jeht iächeln es ihm mit feinem 


immer vn 

nicht vdiel von dem immerhin nicht ionnigften Lächeln zu, feinem Kava- 
Oo J ’ ı 

lier, der nun unter der Tür des Elei- 


Heinen heutigen Gehalt übrig, um 
na en -- | be iter | 
die Bebürfnifje des Magens zu bes | nen Salons erjcheint und ihm zus 
wint. E83 eilt auf ihn zu, ganz 


friedigen. Und man ift doch jung | 
|freundoolle jonnige Erwartung! — 


und meiitens jehr hungrig. Und 

dann außerdem en auch ZU, Und er muftert das fühe Mädel mit 

angenehm und meit, ih am eieMmzritiichem Blid, wie der Kaufmann 
die Ware. Die Ware gefällt, und 


hübfh und nur für zwei gededten 
befriedigt über den Kauf, faht er den 


Griſcha Rasputins Glück und Ende. 
ein böſer Ausdruck in ihre vom Alko— IN — ————— ——— —— 


holgenuß verblödeten Augen. Sie Run 
Wien, 25. Sept. 1920. 


Itrat zuleßt an feinen Tiich. Hier 
unterließ fie es, ihre Jeremiade vor: | ww. zu ziſche Sof dieſer Erdgeruch, dieſe Rn F 
zubringen. Sie ſah den Mann feinen 2 a und SPriefter, war es,] Co war das Leben Rasputins. |men, fondern fie wurden, wenn e3 
tüdifch an, dan jtreifte ihr Blid be: | Gaalioftro gehabt. Gleich Kometen |deren dumpfer Hauch die perberfe | Zar und Zarin folgten willenlos der ihnen gelang, immer nur in unſelbſt⸗ 
dauernd das jühe Mäbel. erfchienen dieje Upentenrer, einen | Weiblichkeit des ruffifchen Hofes in fuggeltiven Kraft bes Abenteurers, Htändigen Stellungen befchäftigt. Sie 
„Haft einen guten Geihmad, Jim, fprübenden, mitunter aiftigen Fun-"Efftafen warf und bas religiöfe \ der Millionen an Beitechungsfummen famen nicht dazu, ihre Kräfte frei zu 
nur paß auf, daß e8 Dir nicht eins | yonzenen in dem Lande, darin fie] Moment unmittelbar mit dem erotis ‚in feine Tajchen fließen lieb. Seine entfalten und wirklich vor aller Welt 
mal an ben Kragen geht. Heute iin. Gaftrolle aefpielt binterlaffend. |Tchen verfnüpfen ließ. Nasputin be | Privattanzlei hatte Drei Abteiluns |zu zeigen, was zu leiften Tie imjtande 
— rn | gen: für Angelegenheiten beim Zaren, | waren. Der Krieg mit feinen gewal- 


macht jo ein jühes Mäbdel oft kurzen | ef inzi- ‚Dandelte feine Damen auch Tibirijch 

s . 22 Sn Rußland, dem heute wohl einzi= | Haitde an ua gen: | a Sn ng Der 

S 3 2 — er SE ds Kot di e In nd für tigen Erfchütterungen auf allen Ge- 
| Prozeß. Hätt’s damald aud) jo ge gen Sand der unbegrenzten Möalich- |und ließ fie jtets die geheim erfehnte | für innere Angelegenheiten, und für tiger g 


„em 


Zar den Vortrag fchroff mit den | Zurüdjegung gegenüber ihren männ- 
|Morten: „In meine Familienanges | lichen Kollegen. Sie wurden zwar in 
legenheiten bitte ſich nicht einzumi- Kliniken und Krankenhäuſern bee | 
!Zarstoje Gelo zu jtampfen. Gerade | jchen.“ Am näditen Tage mar der : Ichäfligt, aber es war nicht nur jehr 
tifchung von | Volizeichef entlafjen. Ihiver für fie, überhaupt anzulom= 


| Tagen. Als diefe ihn erblidte, trat Vereinigaung. — 

Die Anſtalt iſt kein Krankenhaus 
im üblichen Sinne, etwä mit einem 
Oberarzt als Leiter, ſondern die 
Berliner Aerztinen, deren es etwa 80 
gibt, legen dort ihre Kranken hinein, 
um ihnen eine beſſere Pflege zu 
ſichern und nötige Operationen aus— 
führen zu können. Es ſind bereits 
ſehr bedeutende Operationen dort 
vorgenommen worden; die hervorra— 
gendſte Operateurin war die verſtor— 
bene Frau Dr. Hacker; augenblicklich 


73 >11 
un „zu 





| macht, wenn fie mid) nicht eingefperrt 


Ti in einem hellerleuchteten, vor- 

nehm ausgeftatteten Speiſeſaal nie⸗· Aum des ſüßen Mädels und geleitet 
derzulaſſen. von dem Inhalt der 3 zum Tarxie In einem feinen Re-| 
reichhaltigen Speiſekarte eine den ffaurant be den von einem Sireich 
Gaumen kitzelnde Auswahl viere ‚Ordiefter gejpielten, neueiten Operet- 


Q fg 2 «of E . * 8 
bann vet „nonlente, bem eines (ülager, beginnen fie bas Menü 
Irinfgeldes fiheren und darum jehr | (5: ne — folgt Per 
dieniteifrigen Aufmwärterß zu beitel: | —* = nr * u vn 
fen. — Gut ejfen ift ein großes Ver- er TOR AERO —— * vr — 
gnügen, und wenn dies die Eigene | hs und The au ob Pa 
Kaffe nicht beichaffen kann, fo ifti erg: — * — | 
man eben das fühe Mädel. Und | peten ſin JR IR RR = RR 
weiß es, das fühe Mäbel, dab bie en Umgebung * ele⸗ 
Herrlichkeit nicht allzulange dauert, |). Bang ie beit a bob 
nur fo lange, al3 feine Jugendfrifche | - A Sit z ” t —* ul, * 
keine vorgetäuſchte iſt. Dennoch per | Ice . a. * en er 
ihmäht das fühe Mädel audı jebt| ER Frau — — 
nicht Puder und Schminke, um bie | on nee —*— „ Geleliihaft wer 
Sugendfriihe um einige „Nüancen“ 2 Fra — 
zu erhöhen, befonders banın, wenn Lebentiſch ſibt. ſüße Mädel 
man vom Ladentiſch oder der | dat —— er — “ —— 
Schreibmaſchine zum Stelldichein * bepeilie Sandidube in beinabe | 
eilt. Dann find die Wafchräume ne- Power el Eu ‚ Fängen. zn 
ben den Damen-Wartezimmern ge: | — bießejtellung in „Tnodbijchem 
propft voll von den fühen Mädel. | u u 

Dann führt der Malftift gejiidt) „md bad) war es gar jo lange nod} 
über Augenbrauen und Lippen, ber nicht ber, da aud) fie ſich in ber Be: 
Buderquafte und dem Schmintläpp- |Dlenung bes faufmännifchen Publi- 
chen weicht die geringite Unvolltom- | Tums übte. Auch fie mar einft bas 
menbeit der fammtmweichen Gefichtz- | füße Mädel, das der reiche, junge 
baut und das mellige Haar fügt fic | Fabritherr 
der forafam orbnenden Hand in die | I 
gewünfchte Form. Prüfend gleitet | gab es mn +# 5 
das Auge über Hände und Finger: Ni eifriger beitrebte zu bergeijen, 
nägel, dann treten Nagelfeile und al® ihre Verkäuferinnentage. Sie 
Polierer in Aktion, und zulegt,|Slaubte jene Epoche ihres Dajeins 
wenn das fühe Mädel an feinem |aus bejien Gefchichte ausſchalten zu 
Spiegelbild nicht? mehr auszufeen |fönnen, indem fie jede Annäherung 
oder zu verbejfern findet, drüct e3 | der Zeugen jener Zage hochmütig 
fachte und behutſam den Hut auf | und arrogant zurüdiwies. Ber ihrem 


hätten. 


Aber das wurde ihm 3 


| ihm eines Abends auf, alö er mit 


es ging raſch bergab mit mir. 


Seßt it es mir einerlei. 
Uber ich hoffe, daß Du einmal an 
eine gerätit, die Dir einen Dentzettel 
aibt. Sie wandte fih an das fühe 
Mädel und jtedte ihm eine Roje in 
den Gürtel. Im Plüfterton fagte jie 
zu ihm: „Sehen Sie mid an, wollen 
Sie nad zehn Jahren auch jo aus- 
jehen mie heute ih? Auch ih aß 
einmal mit „ihm“ in feinen Rejtau- 
rants und aß Aujtern und trant 
Get und trug die teuren Kleider, bie 
er mir faufte. Seine Freunde benei- 
beten ihn um mid. Das madte ihn 
jtolz3 und einmal fagte er mir, er wür- 
de mich heiraten. X mar darüber 
fo glüdlich, daß ich mir bornahm, 
von nun on gut und brav zu fein. 
u langweilig 
und er gab mir den Zaufpab. J 

lfaufte mir einen Revolver 
voilte ih umbringen. Ich 


und 
lauerte 
jeiner „Neuen“ ein Reftaurant bes 
fuhhte. Da faher die Waffe in mei- 
ner Hand, ehe ich fie losfeuern konnte. 
Dan ließ er mic) arretieren und i 
fam auf eine Zeitlang nad) der Bride- 
well. Dort benahm ich mich gut und 


. ‚3u ber vielbeneideten | purde balp frei. — Ich habe ihn | 
Stellung feiner Gattin erhob. Nun)zarnach lange nicht iwiedergejehen, nach eigener 


nichts in ihrem Leben, das fie | denn ic) gab bei meiner Freilaffung | 


dag Verfprechen, ihm nichts anzuha= 
ben. Aber die Luft und die Freude 
am Brapfein hatte ich verloren, und 
Ich 
wurde ſpäter einmal wieder einge— 
locht, aber nur, weil ich den Rinn— 
ftein für meine Schlafitelle hielt. Ein 


Ich 


eiten, mußte, dem ruſſiſchen Myſti- Fauſt des Bauern ſpüren. So ge— 
ismus entfprechend, die ſtets erotiſche wann er eine bebingungslofe Anhän- 
Natur eines ſolchen Abenteurers mit gerſchaſt. Sein erſtes Wert war es 
einem religiöſen Mäntelchen ver- dann, den bisherigen Gönnern den 


* M —8 
brämt ſein, wie bei Rasputin. Nur Prozeß zu machen: Hermogen und 


|» 


dab fein Abenteuer in Verbindung | Stiodor wurden vor Gericht gebracht 
mit dem Weltkrieg und der ruffifchen |und mit jchiveren Kirchenbußen be⸗ 
Revolution ſtatt einer Epiſode zu legt und binnen 24 Stunden mußten 
emporwuchs. Rasputin eröffnet hatten, verlaſſen. 
Der Schützling war zum Alleinherr— 
Ifegende find jegt durch ein Buch des |IWer gen N, Dem eis 
|Bubliziften Dr. Adrian Polly bloß- höchſte Ziel wintte: die Beherrihung 
jahrelang in Peteröburg geweilt, die! Dazu boten ihm die Krankheit de3 
iebten Kriegsjahre als langjähriger | Zarenfohnes und die Vereinfamung 
Gefangener in der Peterpaulfeltung, | des Zar 
lin die er als Deuticher geichleift |Telbft die Gelegenheit. Der Zarenfohn 
Iiwurbe, verbracht und fennt die litt bekanntlich an ſchweren Blutun— 
eigenſter Anſchauung. Hören wir die möglich machten. Fünf Koryphäen 
Legende aus berufenem Munde. er ( | 
Grigori Rasputin mar als der täglich abwechjelnd an feinem Kranz 
ohn eines Heinen Pachtbauern in |fenlager beiäftiat, um den Thron- 
TIobolst geboren. n feiner Jugend |die Hofdame der Zarin, Frau bon 
half er dem Vater beim Beitellen des | Wohrobumwa, in die Behandlung ein 
ſucht machte ihn bald zu diefer Ve: | „Heiligen“ Rasputin zur Behand» 
ſchäftigung unfähig. Da erſcheint ihm lung. Rasputin erſchien am Kranken— 
Simeon im Traume und befiehlt ihm beten“. Zufall oder Einbildung, die 
für ſeine Sünden ins Kloſter zu Blutungen wurden nach Rasputins 
und ſtählt ſich in den kalten, feuchten | außer ſich vor Glück, hieß Rasputin 
Kloſterzellen für ſeine ſpätere aus- ſogleich ſein Bett in der nächſten Nähe 
a —— * 

ode ſeines Vaters ſetzt er tags die ſtets in ihrer Nähe zu ſein. Der 

Bewirtſchaftung des Gütchens fort, Grund dieſer Verfügung dürfte aber 


einer weltgeſchichtlichen Trogikomödie ſie die Hauptſtadt, deren Tore ſie 
Die letzten Fäden der Rasputin-* lei 
ſcher geworden, dem bereits das 
| 
Erf des 2 gares 
Igelegt worden. Der Berfalier hat des Zarenpaares. 
s Zaren und ſeiner Gattin wie von 
* 
Petersburger Hofperhältniſſe aus gen, die jede heftigere Bewegung un— 
der Petersburger Univerſität waren 
einem kleinen ſibiriſchen Dorfe bei folger zu retten —vergeblich. Da griff 
dürftigen Ackers. Doch ſeine Trunk- und verlangte die Beiziehung des 
Ausſage der heilige lager und verſuchte es mit „Geſund— 
gehen. So wird Rasputin Prieſter Erſcheinen ſchwächer, und die Zarin, 
ſchweifende Lebensweiſe. Nach dem der Zarenfamilie aufſchlagen, um 
nachts verſam 


m 
sr 


Bittiteler wurden zu dritt vorgelal- 
fen und mußten furz ihre Wünfche 
'berfagen; neben dem „Heiligen“ 
Ifchrieb auf einem Wbreißblod der 
|Sefretär den Wortlaut der jogleich 
gefällten Entſcheidungen Rasputins 
und den Titel der Amtsſtellen nieder, 
an die dieſe Entſcheidungen gingen. 
Binnen weniger Stunden war dann 
der zugeſagte Wunſch erfüllt. Alle 
Miniſter der damaligen Zeit, von 
Bark bis Witte, ſtanden unter Ras— 





putins Kommando, und auch die im 


Jahre 1914 erfolgte tragiſche Ent— 
ſcheidung des Zaren zu Gunſten der 
Kriegspartei wurde ihm zugeſchrie— 
ben. Dann kippte er aber um, und als 
er ſich nach den ſchrecklichen ruſſiſchen 


Niederlagen für die Miniſterpräſi- 


dentſchaft der friedensluſtigen Stür— 
mer einſetzte, wurde dies zu ſeinem 
Verderben. Die allruſſiſche Partei der 
Großfürſten ſowie die Kadetten be— 
—— Rasputins Tod, und viel— 
die Abſetzung des R 
diesmal 

Nikolaus. 
Das Urteil des Fehmgerichts über 


Griſchtka Rasputin wurde am 16. 


auch 


Zaren 


asputin 
hinüberneigenden 


ſeine glanzvolle Geſellſchaft von 
Großfürſten, Miniſtern und Abge— 
ordneten verſammelt. Rasputin, der 
mit eingeladen war — ſo erzählt Dr. 
Polly — kam und bvraßte wie ge— 
wödhnlich an der reichbeſetzten Tafel, 
m ſich dann den Genüſſen der 


kirchliche Geſuche. Die gewöhnlichen 


leicht damals auch ſchon im Geheimen 


Dezember 1916 vollzogen. An dieſem 
Abend war beim Fürſten Yuſſupoff 


bieten hat neuerdings auch hier Wan— 
del geſchaffen; er brachte den Aerztin— 
nen Selbſtändigkeit und unabhängige 
Stellungen. Man beſann ſich mit 
einem Male auf ſie, weil man ſie 
brauchte. 

Auf dieſes Beginnen der männ— 
lichen Kollegen konnten es die Frauen 
natürlich nicht ankommen laſſen, auch 
wußten ſie nicht, daß der Krieg kom— 
men, daß er ihnen freie Bahn ſchaffen 
würde. Sie ſtrebten von ſich aus 
Beſſerung ihrer Lage an, und ſie 


Stunden ſpäter fand der Polizeiprä— 
ſident von Petersburg auf ſeinem 
Schreibtiſch einen Zettel vor mit den 
Wort: „Heute wurde ein toller Hund 
erſchlagen und in die Newa gewor— 
fen. Er hieß Griſchka Rasputin.“ 
Unterzeichnet war Fürſt Yuſſupoff. 
Die Mörder gaben alſo ihre Tat 
ſoffen zu: waren ſie ſich doch des 
Dantkes Vieler gewiß. 

Das war nach Pollys Schilderung 
Rasputins Tod. Es ſoll aber nicht 
verſchwiegen werden, daß hierüber 
noch eine andere Verſion kurſierte. 
Ein Flügeladjutant des Zaren er— 
zählte wenige Tage nach dem Morde 
einer hochgeſtellten polniſchen Dame, 
von der ich perſönlich dieſe Mitteilun— 
gen habe, daß Rasputin von den glei— 
ſchen Tätern mitten während des 
Mohles ſelbſt erſchoſſen worden ſei. 
Feen ber Tat flüchteten Mörder 
und Zuſchauer in das obere Gtod- 
Iiverf, den Tod des Priefters, den fie 


De Se | = 
jnod im Sterben fürchteten, voller 





aM 





| 


geſtellt. 


gilt allgemein Frau Dr. Levy Hirſch 
als die Tüchtigſte. 

Den Blan des Kıankenhaus-Vers 
eins, ein großes Gebäude aufzufühs 
ren und jo die Grundlage de3 Unter 
nehmens gewaltig zu verbreitern, hat 
der Krieg zunichte gemacht. Sn dem 
Heinen Haus, das noch auf Jahre 
hinaus das Heim der Frauenklinik 
bleiben muß, können gleichzeitig 30 
— 40 Batienten untergebracht werben, 
Die Preife für die Kranken mußten 
leider unlängft eine Erhöhung erfah— 
ren; fie belaufen fie) zurzeit auf 45 
Mark in der eriten, 35 Mark in der 
I;weiten und 15 Marf täglich in der 
dritten Klaffe. Das ärztliche Hono= 
tar und Operationsgebühren- find 
darin natürlich nicht mit einbegrifien. 
Der Verein zahlte für das Gebäude 
noch vor Zurzem 10,000 Mark Miete 
im Schr, jet beträgt diefe 30,000 
ı Mark einichließlich Heizung, und viele 
Steigerung hat die Erhöhung der 
| Strantenhausfäte notwendig gemacht. 
| Hatte fid) das Unternehmen im 
lebten Jahre noch rentiert, jo find die 
ı Ausfichten für diejes Jahr jehr trübe, 
namentlih da aud) Lie Gehälter ber 
| AUngeitellten hinaufgefegt werben 
mußten. Neue Mittel werden durch 
‚wiffenichaftliche Vorträge und fünit= 
leriſche Veranftaltungen aufgebradt 
Iiwerden. Un den früheren beteiligte 
fich in danfensmwerter Weife einmal 
der Austaufchprofeffor Dr. Reini, 
und ziveimal hatte Mar Reinhardt 
jeine Bühnen dafür zur Verfügung 
Was in diefem Winter uns 
ternommen iwird, konnte Frau Dr. 


rt 
i 


den Scheitel, dabei jtreng darauf Eintritt in bie, ihr bis dahin vers paar Monate gabs dann wieder 
achtend, dak ji auch nicht ein einzi- ‚ &loffene und felbjt heute noch nicht | Freies Quartier für mich. Ych Iernte 
ges Härchen aus feiner Lage ver Polftändig offene Welt, bemächtigte | pei meiner Rüctehr in die jogenannte 
ſchiebt. Seht febt es, mit fi zufrie⸗ ſich ihrer der Ehrgeiz, in ber ht Treiheit ein verlumptes Genie fen- 
den. eine fleine Siegermiene auf und | Neuen Sphäre eine führende Rolle zu nen, das es jich in den Kopf jeßte, 
acht gelaffen nad) dem Wartezim- |Ipielen. Diefes Vorhaben ‚bedingte ſo eine, ivie mich, zu heiraten. ch 
mer, wo e8 in einem der vielen um- |dOr Allem ihr vollfommenes Loslö: | fante nicht nein, aber das mit den 
herjtehenden weichen Sammetjefjel Ten von ihren alten Beziehungen. — |pier Kindern und der Tranten Mut: 


der Ankunft feines Kavaliers harrt. 
Bis dahin hat das fühe Mädel, fo 


—* Türe des Hauſes 
nicht mehr für dieſe, ihren Blutsver⸗ 


augenſcheinlich, ſein Aeußeres nur wandten, noch ihren ehemaligen 
in? »orteilhafiefte Licht zu fegen | Hreundinnen. Es waren befonders | 
vertucht, und es gelang ihm, den |Die Tehieren, bie jie anfangs in Grup: | 
Siebreiz feiner nieblichen Perfönli: | Pen aufjugten, um fi) von dem fa= | 
feit zu verftärfen. Nun aber, beim | belhaften Glüd der einftigen Zunfts | 
‚ Ruben auf dem jehwellenden Politer, | genoffin zu überzeugen, 

gibt es feinen Gedanken Aubdienz.| Sie machten den Verfuch nicht zum 
(53 überlegte, welche Gemütsverfaj- zweiten Mal, wie ihr auch Eltern 
fung für die heutige Begeanuna mohl und Gefchmwiiter fernblieben, nachdem | 
die angebrachteite wäre. Auf feinem ihnen von feiten der unnatürlichen 
Geficht mwecyfelt der Ausprud von) Tochter und Schweiter, ftatt der Be- 
Meltfhmerz und leichter Melancho- |grüßung in ihrem Heim, eine Ver: 
lie, von Hobeitspoller Herablaffung, |leugnung ihrer Perjon zuteil wurde, | 
von Troß und Spottluft und Eon: | Das führe Mädel befchäftigte der | 
nenfchein. Der blieb auf jeinen Sü- | Werbegang der Yabritantenfrau. In 
gen haften, denn es jcheint während | jeinem Optimismus 
diefer fichtbaren Gedantenprobe zu ähnliche Entwidelung feiner eigenen 
der Ueberzequng gelangt zu fein, daß | Zufuft für durdaus nicht unwahr- 
Sonnenfdein und Jugendfrifche nun | Icheinlid. Warum follte es ihm 
einmal am beiten harmonieren. Cieiniht aud alüden, einen reichen 
find immer noch die erfolgreichften | Mann zu gewinnen! Weber diefemGe- 
Mittel, fol einen Mann zu erobern |danfen wird e& nachbentlih und 
und zu fejfeln. Einem fonnigen Lä: |Tchweigfam. Sein Kavalier wird 
heln und ditto Augenauffchlag kann |ungebuldig und meint, die‘ Gejell- 
jo leicht feiner mwiderftehen, der jonit= |jchaft einer Schlafmüte fei nicht ge- 





wo oft genug aus Regen und Gemwit:|rade amüfant. Das fühe Mäpdel 
terfturm in die Iraufe fommt. — fährt erichredt zufammen und dann 
Beim fühen Mädel Jucht er den Son: | plappert e& mit ftrahlendem Geficht 
nenfchein und will ihn dort finden. Iallerhand ungereimtes, ftarf an das 
Das weiß das Holde Kind, darum | Schlüpfrige ftreifende Zeug. Der 
lcchelt e3 jebt auch permanent.. Das |Stavalier grinit gelangiweilt und fieht 
Lächeln Sieht zwar noh etmwadlar: ihm vorbei den zmwifchen ven Ti- 


öffnete FÜch |ter ift Mumpit, gehört mit zum|Geißelung aus feinem Körper ber 


Geſchäft. Und jetzt, jehen Sie mid 
nod einmal an, aber genau. 
bin hr eigenes, zufünftiges Bild, 
wenn Sie ihm den „Dentzettel”, den 
er verdient, nicht geben. Nicht alle 
haben fol ein „Duffel“ wie die da, 
und fie deutete auf die Yabrifanten- 
frau. 

Die rote Maggie eilte rafch von 
dannen, unter den Klängen de& 
Streichorceiters, das den blauen 
Donaumalzer fpielte, verhallte ihr 
ſchlürfender Schritt. 


— Spezialiſten. — „Herr Kollege, 


hielt es eine lkönnen Sie mir vielleicht etwas nä- hatten, 


heres über das Seelenleben derWeich— 
tiere ſagen?“ — „Bedaure ſehr, aber 
ich befaſſe mich ausſchließlich mit dem 
Studium des Zahlenſinnes der bra— 
ſilianiſchen Nacktſchnecken!“ 

— Starke Einbildung. — „Alſo 
dreißig Kellner und zwei Oberkellner 
ſind in Eurem Hotel? Wie viele Pik— 


kolos denn?“ — „Ich bin der einzige. 


Gute Pikkolos ſind ſehr ſelten!“ 

— Am Poſtſchalter. — „Haben 
Sie vielleicht einen Brief mit Chiffre 
B 10002“ — ,„B 1000 habe ich nicht, 
aber 8 3 1000!" — „Das iſt er. 
Wiſſen Sie, mein Verehrter ſtottert 
ein wenig!“ 


ch zunächſt von Rasputin bei den ge— 


| 


elt er Gläubige bei- 
derlei Gefchlechts zu den erften merf- 
würdigen „Andachten“. Rasputins 
| Heiltheorie beitand in der verblüffend | 


doch nur in der Dankbarkeit für die „ jc Kar 
angebliche Befjerung im Befinden bed ı Spieltiiche und bes eimbeutigen 
‚Zaremitich gelegen fein und nicht, Flirts zuzuwenden. Der Champagner 
| ‚wie die Hoffama natürlich fogleich fließt in Strömen. Nach Mitternacht 
einfachen Thefe: Jeder Menſch ift von aufbrachte, in einer Neigung der wendete ſich an ihn eine der anivefen- 
‚jmweren Sünden beladen. Zur Er: |Zarin für Rajputin. Dazu war Alig , Den Schönen mit einem weitgehenden 
Iteihung der Celigfeit muß; er daher von Heften doch noch zu fehr eine Anliegen. Die Erfüllung ber Bitte 
|den Teufel mit der vorgeichriebenen | Deutfche, und überdies perfönlich eine ;Ding bon bem fofortigen Eingreifen 
‚von ftändigen Nervenerfchütterungen ; de& Juſtizminiſters ab. 

‚früßzeitig verbrauchte Frau. Aber) „Sala: { 
igleichgiltig, Rasputin z0g ein und |Rasputin einen Flügeladjutanten des 
meinfamen PBerfammlungen der /murbe fchnell der Beherrfcher des ‚Zaren an, „Jag’ dem Juftizminifter, 
„büßenden“ Bauern und Bäuerinnen | Zarenpaares und damit ganz Ruß: |er fol fofort herfommen!“ 

jeine3 Dorfes vorgenommen, und die !land2. | Der Auftizminifter wurde jogleich 
Ianfchließenden primitiven DOrgien| Sebt kennt der Taumel des fibiri- | von zwei Rafaien aus dem Bett ae: 
vermehrten bald jein Publitum. Die ſchen Bauers feine Grenzen mehr. |holt und erfchien zehn Minuten ipä- 
| Wunbermönde Hermogen und Ilio⸗ Ganz Rußland drängt ſich mit Bit- ter in derangierter Toilette vor dem 
dor wurden auf ihn aufmerkſam und ten an ihn. Er hält ſich eine zweite, allmächtigen Prieſter. Binnen einer 
waren ſkrupellos genug, den Ein- üppig eingerichtete Wohnung in der Minute waren Rasputins Wünſche 
fluß, den Rasputin bereits frühzeitig Stadt. In einem ganz ausgepolſter- erfüllt. Dann verließ der Volltrun— 
auf Frauen ausübte, für ihre Zwecke ten Zimmer finden die Geheim- kene ſchwankend die Geſellſchaft und 
zu mißbrauchen. Aber ſchlauer als audienzen mit bittſtellenden Miniſtern taumelte in die letzte Nacht hinaus. 
ſie, wuchs Rasputin ſeinen Be— und gierigen Ariſtokratenfrauen ſtatt. Der Großfürſt Dimitri, Fürſt Yuſ— 
ſchützern bald über den Kopf, und als Nachts aber verlegt der Prieſter ſeine ſupoff und der Abgeordnele Puriſch— 
ſie noch die Unvorſichtigkeit begangen Tätigkeit in 
| den YWllzugelehriaen nach |zweifelhaftefter Art. In Moskau ent: | Opfer. Auf einer Banf im 
ıPeteräburg zu bringen, Hatten fie ;lebigt fich der „Heilige“ feiner Klei- 
‚fich mit diefer Brotektion ihr eigenes |der und ftellt fi dem PBublifum in 
Grab aearaben. Poſen dar, die fogar das Scham: 
Denn in Peteröburg tritt Raspu-= ‚gefühl der Choriftinnen der Nacht | Rasputin, du haft für deine biehi- 
tin dem Glanz und Abfehaum der |Tofale beleidigen. DieMädchen erklä: chen Verbrechen taufendfach den Tod | 
menfehlichen Gefelfchaft gegenüber: |ren das Lofal verlaffen zu wollen, verdient. Jetzt wanderſt du im bie 
ben Hoftreiſen des Zarenhofes. Hier aber der betrunkene Rasputin höhnt: Hölle, von der dur ausgeſpien wur— 
entfaltet ſich ſogleich ſein dämoͤni-, Ihr Närrinnen! Sehr hohe Herr- deſt.“ Rasputin ſtarrte den Redner 
ſcher Einfluß auf die Frauen in un- ſchaften finden Gefallen daran, mich verſtändnislos an, legte aber doch in— 
geahntem Maße. Es kennzeichnet ſeine in einem ſolchen Aufzuge zu ſehen!“ ſtinktiv die Rechte ſchützend vor die 
Bauernſchlauheit, daß der junge Die Worte erregen unbeſchreiblichen Bruſt. In dieſem Augenblicke wurde 
Vrieſter ſtatt im Höflingshabit ſeiner Skandal, der Stadthauptmann Ge— 


er durch drei Revolverſchüſſe nieder— 
neuen Umgebung zu ſchmeicheln, es neral Adrianoff wird gerufen und — 


treiben. Dieſe Geißelungen wurden 





brach der Betrunkene zuſammen. Nun 
richtete Puriſchkewitſch den Revolver 
jauf ihn mit den Worten: „Griſchka 


geſtreckt. Die warme Leiche wurde 
vorzog, weiter mit den hohen Knie- verzichtet auf die Aufnahme eines dann in ihren Pelz gewickelt, zur 
ſtiefeln und dem ſibiriſchen Bauern— | Protofolls, um nicht „in hohen Sphä= | Petromätibrüde gefchleppt und in die 
bemde durch die Prunfräume von en AUnftoß zu erregen! So unge | mwinterliche Nemwa geworfen. Wenige 





| Bangen erivartend. Plöplich öffnete | dl 
ſich aber der ſtumm lauernden Ver⸗ Der Achtſtundentag für die Pfle— 
ſammlung die Türe, und am Pfoſten gerinnen iſt in dem Krankenhouſe 


lamn in 
erſchien, aus vielen Wunden blutend, noch nicht eingeführt worden. Das 
iſt bei vernünftigen Be— 


Ichenhäuſer noch nicht ſagen. 


der ſtiernackige Rasputin, um ſich Perſonal 
dingungen geblieben, wie überall, wo 


taumelnd auf ſeine Mörder zu ſtür— 
— er. 5. 3 * = .. 2 24 
zen. Da ſtreckten ihn die Verſammel- es nicht künſtlich aufgehetzt worden iſt. 


„Saſcha!“ herrſchte der betrunkene 


auf Telegramm nach Petersburg und 
verhängte über die Mörder die Ver— 


R b | bannung an ferne Fronten; ja Groß- 
Vergnüqungsiofale | fewitfh folgten dem auserfehenen |fürft D 


Freien 


ſtten endgiltig durch Revolverſchüſſe 
nieder. 

Der Leichnam Rasputins wurde 
erſt einige Tage ſpäter aus der Newa 
gefiſcht und in einem abgelegenen 


Frau Dr. Ichenhäuſer gehört zu den 
älteſten Vorkämpferinnen der Reform 


der Dienſtbotenfrage, für deren Neu— 


geſtaltung ſie ſchon 1900 eingetreten 
iſt. Sie vertritt die Meinung, daß 





Grab bei Zarskoje Selo beerdigt, und 
an feinem Örabe jollen täalich med: | 
‚tere tief herjchleierte Damen, imie | 
man faate, die Zarin und ihre Töch- | 
jter, in tiefer Trauer erfchienen fein. | 
Jedenfalls war das Zarenpacr durch | 
den Iod Rasputins tief erfchüttert. | 
Der Zar, der fich damals im Haupt- 


quartier befand, jaate Telegramm 


imitri mußte gleich in der fol: 
genden Nacht an die fieberverfeuchte | 
perfiiche Front abaehen. Wohl mochte 
der Zar damals bereits ahnen, daß 
mit Rasputin fein eigene? Haus ba- 
hingehen werde. Wie dem Zaren felbit 
bat die ruffifche Revolution auch 
Rasputin nicht einmal die Ruhe des 
Grabes gegönnt. Im März 1917 
entbedte ein yeldivebel fein Grab, das 
nun bon ber Rebolutionsregierung | 
twieder aufgebrochen ward. Man fand | 
auf der Bruft des Toten ein Heiligen: | 
bild, das die Zarin ihm ins Grab 
mitgegeben. Die Ueberrite des Leich- 
nams wurden hinter einer 5riebhof3- 
mauer dann neuerlich bürftiq ber- 
ſcharrt. A. G. 





die Forderungen der Bedienſteten nach 
der Revolution allerdings eine Ueber— 
ſpannung erfahren haben, ſo ſehr ſie 
eine Regelung der Hausarbeit vertei— 
digt und ihr das Wort redet. Nur 
meint ſie, man ſolle niemals außer 
Acht laſſen, daß Hausarbeit ebenſo— 
wenig wie die Tätigkeit der Kranken— 
pflegerinnen irgendwelcher Fabrik— 
arbeit gleichgeſtellt werden könne. 


— — — — — — — 


— Jeder iſt ſeines Glückes Schmied 
— doch nur, wenn Fortuna den Blaſe— 
balg tritt. 

— Auskunft. — „Phantaſie hat 
unſer Pepi aber furchtbar viel, nicht 
wahr, Herr Lehrer?“ — „Ja, leider 
koloſſal — namentlich in der Geo— 
graphie und in der Geſchichte!“ 

— Der Ball. — Klein Giſela hak 
ſehr eingehend Tante Evas Ballkleid 
bewundert. Nachdem ihr erklärt 
wurde, daß Tante Eva mit dieſem 
Kleid auf den Ball gehe, fragt ſie 
natürlich, was denn Tante Eva auf 
dem Ball mache. — „Nun, ich tanze.* 
— Langes Nahdenfen, barauf bie 
Frage: „Kippt denn der Ball nicht 
um?” 





Die gegenwärtige Page in Deulſchland. 


Unter der Ueberſchrift „Deutſche 
Nöte“ läßt ſich eine deutſchländiſche 
Zeitung von ihrem ſüddeutſchen Mit— 
atbeiter folgendermaßen berichten: lich oder höchſtens in kleinen Portio— 

„Die neue Schande von Spa“ nen, und wenn fo etwad auf den! 
überfchrieb die deutfchnationale | bürgerlichen Tiih kommt, dann ent- 
„Südbeutfche Zeitung” in der ganz |fteht unter ben Yamiliengliebern der | 
zen Breite ihr Blatt anläßlich des | fröhliche und do im Grunde fo be- 
Abfcluffes der Konferenz von Spa. |elendende Streit, wer den Lömwenan- 
Das ift dad Schändliche! Die natio= | teil davon haben fol. 3 gibt jekt 
nale Gefinnung des Geanerd wird jin Deutfhland in den Läden käuflich) 


in 
perbächtigt, moralifceh minbermertig |iwieder, was wir lange Zeit nicht 
gemacht. Es ift die alte Art: Aus=!hatten: Wurft, Käfe, Konjerven und 
nüßung einer nationalen Notlage im 


andere Dinge. Aber für die meijten 
Snterelfe der Parteifonjunftur. Das |Tind fie teuere Delikateffen. Nicht 


find diefelben Leute, deren Politit nur, daß dag Fleifch im bürgerlichen 
während und fchon vor dem Krieg) Haushalt fat ganz fehlt, daß Milch 
ein weſentlicher Anteil an ber|für viele Bewohner der Städte feit 
Schuld trifft, die Deutichland nad | Jahren ein faum mehr gefehenes Le- 
Spa und zuvor nad DVerfailles ge= |bensmittel ift, außer wenn einmal 
führt hat, und die, wenn an Sielle| draußen auf dem Land ein menig 
von Fehrendbah und Simons Helf- | mit viel Mübe und teuerem Gelb ge: 
ferih und Meitarp in Spa am Ber: |bamjtert wird. Das Xergite ijt der 
bandlungstifch gefeifen wären, unter |Tchlimme Zuftand unferes Brotes. 
dem Zwang ber Lage zu feinem an⸗ Es ſchmeckt wie Sägemehl, da es mit 
deren Ergebnis gekommen wären. Erſatzſtoffen in einer Weiſe geſtreckt 
Denn ſie hätten die Verantwortung wird, daß die Geſundheit dadurch 
eines Abbruchs der Verhandlungen geſchädigt wird. Wenn wir nur wie— 
und einer Beſetzung des Ruhrgebietes, der einmal beſſeres Brot hätten! 
deren Konſequenz die Abſperrung des Das iſt der Stoßſeufzer, dem man 
ganzen beutjchen Wirtichaftslebens | überall begegnen faı.n. Gemwiß, es 
pon feinem michtigften Kohlengebiete | gibt immer noch Zeute, die jehr wohl: 
und damit die Kataftrophe und der |genährt find. Wer es fällt doch auf, 
Aufruhr geweſen mären, nicht aufimwie jet doch mande abfallen, bie 
fich nehmen können. Deswegen nicht, | bisher noch leidlich gut durchgekom— 
weil fie die Mehrheit des deutfchen men find. Und die Kinder! Das ift 
Voltes dafür nicht Hinter fi) gehabt | das traurigfte Kapitel. Als ich nad) 
hätten. Gegenüber dem Lärm derjeiniger Zeit den Bub eines höheren 
Deutfchnationalen, der leicht über ih- | Teamten wieder einmal fah, erichrat 
ten Rüdhalt im Volt täufchen kann, | ich, ivie Scharf die Badentnocdyen aus 
ift immer mieber nötia, daran zu er= dem Geficht herausftanden und mie 
innern, dab Sie troß ungeheuerfter ichr:ächtig und engbrüftig der junge 
Aaitation und unerfchöpflicer Geld: ...tper geworden war. Wie freut 
mittel ihren Veitand bei den lebten ‚ic, der Bub auf die Quäferfpeifuna, 
Reihstagswahlen nur um zwanzig | an der er teilnehmen darf, und mie 
Mandate vermehrt haben und iminer |fchmedt ihm das Meikbrot und der 
noch nicht mehr ald nur ein Siebtel| Kakao! Gut ift, daß diefe Kinder es 
des deutfchen Reichstags Tin. Inicpt merken, wie e8 um jie fteht. 

©o fteht e8 auch heute noch. Diefe Sie find fröhlich, mie eben die Ju- 
demagogifche Agitation der nationa= gend fröhlich ift. Sie milfen ja auch 
liſtiſchen Politik, die ſo gut iſt, als von nichts anderem, als daß man 
eben in Deutſchland entbehren muß. 


Volkes, vor allem für den Mittel— 
ſtand, der überhaupt am meiſten lei— 
det, iſt es entweder ganz unerſchwing— 


— — — — — — 


| 


ob fie im Namen bes beutjchen Bol: 
tes zu fprechen das Recht hätte und | Uber wenn man ihre oft fo bleichen 
als ob immer nod) unbegrenzte | Gefichter und ihren zurüdgebliebenen 
Machtmittel hinter Deutſchland Pen ans: fieht, dann geht einem ein] 
den, hat feinen Halt bei der großen | Stich durdh& Herz bei dem Gebanfen | 
Mehrheit des deutichen Voltes. Wielan das Gefchleht von Männern und | 
dentt e3 denn? Nicht unbeträchtliche | Frauen, das einmal aus diefen Kin- 
Zeile venten überhaupt nichts. GSie|dern erwacfen fol. Hier ift nad 
machen ſich feine Sorge, ob der Aus- | Krieg ber entjeglichite aller Kriege, 
gang von Spa fo oder jo gemejen ein Krieg gegen die, Kinder, geführt 
wäre. Uber man mürbe bod ein |mworben. 
faljches Bild haben, wenn man diefe) Wen foll man mehr bedauern, 
wenig rühmlichen Teile der DBevölte- dieſe Kinder, die nicht wiſſen, was an 
rung, bie fi aus allen Schichten re- Kraft und Geſundheit ihnen einmal 
frutieren, für das deutfche Volt aud) | fehlen mwird, wenn fie groß geworben | 
nur für feine Mehrheit amfehen | iind, oder bie herangeinachjene Ju⸗ 
würde. Sie fallen auf, weil man ſie gend, die um die beſten Jugenjahre 
überall ſieht, auf den Straßen, in den durch die ſchwere Kriegszeit gebracht 
Tafes, im Theaier, in den Kinos an worden iſt und die keinen Erfatz da⸗ 
für findet. Am ſchlimmſten ſind die 


allen Vergnügungsſtätten. Äber 
wenn man zählen würde, dann wür- jungen Menſchen auf den Hochſchu⸗ 
len bran, die einft unfere Beamten, | 


de man fehen, es find immer wieder 
und überall diefelben, Hundert oder | unfere Lehrer, unfere Geiftlichen, | 
Richter, Techniker, Gelehrten fein] 


Taufende, wie es fie überall gibt. | | 

Viel größer ift die Zahl derer, auf| werden. Gie find zu ftolz dazu, ihre | 

denen die Sorge ſchwer laftet und die | Dürftigfeit und Entbehrung vor ber | 
Welt zu zeigen. Sie hungern Sid) 


unter dem Drud der Entbehrung - 
durch von Semeiter zu Semejter. Sie 


feufzen. Sie empfinden, gewiß mit Se 
demfelben Ernſt wie die nationaliſti- gehen heimlich auf die Suche nad) 
einem Nebenverdienſt. Sie vermie— 


ſchen Teilen, das Demütigende und 
das Schwere jenes Zwanges, unter ten ihre freie Zeit als Straßenkehrer, 
den Deutſchland geſtellt war. Aber als Holzſpalter, als Nachtkellner, als 
trotz allem billigen ſie die Entſchei- Laternenanzünder u. ſ. w. um ſich 
dung, die dort getroffen worden tit. jatt eil | 
Und noch eines: Zum erjtenmal fin= | jchaftlihen Bücher faufen zu können. 
- det man ivieder eiimad mie Der: 
trauen, Vertrauen zu der Hand eines 
deutfhen Staatmanned, zu bet 


i 


‚Bahnhöfen oder jonjtigen Zufludt- 

Hand, die in Spa die deutichen Ges ftätten. In Perlin ift kaum die 

ſchäfte geführt hat. Hälfte der Studentenihaft in ber 

Dazu ift ihre Lage viel zu jchwer, | Lage, einmal in ber Woche fidh ein 
denn nie, auch während be3 Kriegs | warmes Mittageffen zu vericha, en. 
nicht, ift die Ernährunaslage in | YUuc) da könnte ein oberflächlicher Be- 

Deutichland infolge der außerordents | urteiler fich leicht täufchen. Sn un- 

lichen Teuerung ſo ſchwer geweſen ſeren Univerſitätsſtädten ſind die 

wie gegenwärtig. Es iſt richtig, in Mützen und Bänder wieder ſehr 
den Lebensmittelgeſchäften ſieht man zahlreich. Mehr wie je ſteht das 
jett faſt alles wieder. Aber das Verbindungsweſen in Flor. Aber 
meiſte davon iſt nur für die Reichen man ſieht die nicht, die ſich ſchwer 
erreichbar oder für die hochbezahlten durchkämpfen müſſen, und das iſt die 

Arbeiter. Für die große Maſſe des große Mehrzahl. 

b | achte man darauf, daß die ziveiien 4% 
Soll mit den eriten 44% Yoll Rippen 
aleichlaufen. Zur Verfchönerung des 

5 | Warmers bäfelt man oben und ımten 

% | cine Heine Zacenborie. 


Für die Hausfrau 


Geitridte Kniewärmer. Som Glanzplätten. 


Haudfrauen, Die noch nicht Hunderipros | Ein wejentliches Erfordernis zum Ge⸗ 
zentige Amerikanerinnen geworden ſind! lingen des Plättens iſt die gehörige Mi— 
und daher die Anfertigung von Handar— ſchung der Stärke. An Quart ko— 
beuen als nicht unter ihrer Würde be⸗ſchendem Waſſer löſt man 1 Löffel Borar 
trachten, wird nachſtehende Anweiſung guf, dazu gießt man 13 Cuart, Taltes 

Air Siniewärmer vielleicht ertvünfcht | Wajler und ſchüttet 2, Pfund Reisitärie 
folnmen. |binein. Nachdem Ddiefe gut aufgelöit, 

I Strang aute Stricdwolle, 1 Spiel | gieht man no) 1 Quart warmes Mai: 
Stablitridnadeln, eine mittelitarfe fer Dinzu. In Diejes taucht man die 
Stablhäfelnadel, Auffchlag 116 Etiche; | Manjcheiten und Siragen einzeln und 
verteilt wie folgt: 40 Stiche auf zivet |reibt fie gut durch. Wenn die Stärke 
Nadeln, 36 Stiche auf eine Nadel. Man | jpäter zu did wird, gießt man Waſſer 
ftride 2 reaht2, 2 IintS bi zur Länge von |nad). Die gejtärkten Wäjchejtüde Icgt 
4% Boll. Erite Siniebälfte: 24 Stiche | man Flach) — nachdem fie noch gehörig 
hin und her glatt abjtriden. Zunchmen | durchaerieben murden — auf eine harte 
an jedem Ende der Nadel um einen | Unterlage, die inte Seite nad) oben, und 
Etic), bis nur nod) 48 Ctiche von den |reibt fie mit feuchten Läppchen gut ab. 
eriten 2 rechts, 2 links geitricten Stichen | Beim Plätten bediene man fi : 
übrig find. Zmeite NAinichälfte: Anjtatt | ziemlich jchiveren Eijens mit fejtem, be- 
twie bei der eriten Hälfte an jedem Nas |quemenm Griff. Das Wlättbreit muj; 

eine jtarfe Unterlage haben, Beim Plät- 


delende zuzunehmen, nehme man nun] Be EURER i 
jedesmal u meinen Etich ab, bi! nur noch | Ten der feinen Wäjche Iegt man ein ertra 
feines Tuch darımier, damit fich Fein 


94 Stiche auf der Nadel Tiegen ivie beim | Teines 2 e 
Beginn des Knies Jest hebe man auf garober Faden abdrückt. 

jeder Längsſeite der 24 Stiche je 22] Wenn nun alle Vorbereitungen ge— 
Stiche auf, nenau wie bei der erfrje eis | troffen find, farn das Rlätten beginnen. 
nes Strimmpfeg, verteile die Stiche wies | Nehmen mir zuerit einen Siragen und 
der, 116 in allem, und jtride wie am !|legen ihn mit der Iinfen cite nach oben. 
Anfang 43% Boll lang, 2 rechts, 2 TintE. | Wir feßen num das heihe Eijen auf und 
Da das Anie jelbjt glatt gejtridt wird, |plätten mit der Spike nach den Rädern 


ejien, um die teueren miljen=: ' 


‚Studenten unferer Großftädte ver=| | 
bringen ihre Nächte ohne Obdadh} auf | onivalten, die überhaupt das FJaulen de3 | 


fich eines | 


t 


* 


— 
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Ein Haus mit 


Der vorliegende Entwurf iit für 
eine große Yamilie beitimmt. Bis 
zu den Fenjterfimfen des unteren 
Stodwerfes iit das Haus aus Zie- 
aeln aufgeführt, von da ab beiteht | 
cs aus Solziverf mit Studobeflei- | 
dung. 

Bon der überdadten Veranda, | 
die fih über die ganze Vorderfeite | 
eritredt, treten wir durd; ein Eleines | 
Beitibül in den Hausflur oder die 
Siele, wie der jeßt gebräuchlich ge— | 
wordene NMusdrud Tautet. Zur | 
Iinfen Sand befindet ſich das ſehr 
geräumige Wohnzimmer, das 1234 | 
mal 24 Fuß mit. Sein Licht cr: | 
hält es durch ein borfpringendes, | 
vierfach aeteiltes Fenſter in der 
Seitenwand ſowie je ein weiteres 
Fenſter in der vorderen und der 
hinteren Wand. Neben letzterem iſt 
der gemauerte Feuerplatz vorge— 
ſehen. 

Dahinter befindet ſich ein kleine— 
res Zimmer, das auch mit einem 
ſchräg angeordneten Feuerplatz aus— | 
geitattet ift und das id zu einem | 
äußerſt behaglichen Leſe- oderRauch— 
zimmer einrichten läßt. 

Auf der anderen Seite der Siele 
haben wir zunächſt das Speiſezim— 
mer. An dieſes ſtößt die „Pantry“ 
und weiter die Küche, die auch durch 
den Flur mit dem Speiſezimmer in 
Verbindung ſteht. Eine hintere Ve— | 
randa laßt ji für Wirtichaftszwede 
benutzen. | 

Sm oberen Stodwerf befinden | 


| 


— — — 


Schutz gegen Hausſchwamm. 
Als ein ganz vorzügliches Mittel zur 
Vertilgung des Hausſchwammes hat ſich 
das holzeſſigſaure Eiſen erwieſen. Es 
wäre denjenigen, die ihr Holzwerk vor 
dem Schwamme ſichern wollen, anzura— 
ten, ſolches vorher mit holzſaurem Ei— 
ſen mehrmals zu überſtreichen. Die 
Dielen können vor dem Legen einen 
dreimaligen Anſtrich von holzſaurem 
Siien md zulegt einen jolchen bon Holz= 
‘eer erhalten, morauf Sich der Holz: | 
chwamm niemal3 darauf zeigen tvird. 
‘Sröhtenteil3 entiteht der Schtvamm da, | 
wo Reuchtigfeit und Mangel an Quft | 
und Licht iit, wo alfo diefelben Mmjtände | 





Holzes: bewirfn. Nun find aber das 
bolzfaure Eiten, der Holzeflig und der 
Holzteer ;oldie Stoffe, welche fich ſchon 
länait al3 Fäulnis verhindernde Mittel 
betwväßrt haben, und Fonnen daher mit 
Bm zu obigem Zwede empfohlen wer= 
en. 


Scnk gegen Berroitung, 


Ein Verfahren, um Eijen und Stahl | 


| 


‚ rojtjicher zu machen, iit das fon. Cosleit= 
Verfahren. Durch einfaches Eintauchen 
des zu überziehenden Gegenitande3 in 
cine verbünnte Löfung bon Phosphor: 
ſäure und Eiſenſpäne kann ein roſt— 
ſicherer Ueberzug geſchaffen werden. Der 
Gegenſtand wird zuerſt in eine kochende 
Löſung von Aetznatron (Cauſtic Soda) 
geiaucht, und falls er ſehr roſtig iſt, auch 
mit Säure gebeizt. Dann wird er mit 
Waſſer abgeſpült und in die Coslett— 
Löſung gebracht, in der er ungefähr drei 
Stunden bleibt. Die Löſimg muß ſtän— 
dig zum Kochen erhitzt werden. Wenn die 
Behandlung fertig iſt, zeigen die Ge— 
genſtände eine grünſchwarze Farbe. Nach 
dem Trocknen und Einreiben mit Oel 
geht die Farbe in grauſchwarz über. Das 
Verfahren wird ſich an vielen Eiſentei— 
len mit Erfolg zur Anwendung bringen 
laſſen. 


— — —ö— G — — 
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| su fahrend. it der tragen auf der lin 
ten Seite troden, jo wenden joe ihn und 
pläiten Die rechte Seite recht forafältig. 
Nocd etwas feucht wird der Kragen ge— 
rundet, Wir legen den Siragen zu Dies 
jem Zived nochmals mit der rechten 
Seite nach unten, ziehen auerit den Ntra= 
gen einmal unterm Ylätteifen durch, 
plätier dann bon einer Eeite zur ande> 
von, dabei mit der Tinten Hand den Sira= 
nen bebend und ihn über das Rlätteifen 
ziebend. Bebor man jedoch rundet, wird 
erit, wenn man Glanz liebt, alanziert. 
Man reibt dazu den Kragen feucht ab, 
hebt das Eijen md plättet mit fcharfem 
Trud nur mit der abgerundeten Ceite 
fo lange, bi3 die Fläche blank it. Wachs 
oder Stearin muk man bei der Hand ha= 
ben, um das Plätteifen ab und zu fäu- 
bern zu lönnen. Auch fan man, wenn 
die Iinfe Seite troden und die rechte num 
Feihe Seite oben liegt, die Fältcgen mit 
trarin andgleicen. Das Plätten ift 
bi rnach viel leichter, Die Manichetten 
‚werden in derjelden Weife geplättet. 


‘ 


| 
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ſchrank eingebaut, was jeder Haus— 


det, daß die dortige Funkſtation „La 
fayette“ nunmehr vollendet ſei und mit 


drei Großfunkſtalionen — Nauen, Eil— 


insgeſamt 300 Hektar 
größte im Betriebe befindliche Funlkſta— 


Herdiſt Gol 


Jeder findet ſein Genügen, 
Jeder hat ſein eig'nes Maß; 
Macht's dem Adler kein Vergnügen, 
Macht es doch dem Spätzlein Spaß. 


INK 
Ziegelfun 
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DBament und Stucko. 


jich nicht weniger ald vier 
zimmer, zu denen nod eine Schlaf- 
veranda fommt. Sie haben alle 
Zugang bon der Siele, ebenjo wie 
das Badezimmer. In der einen 
Wand der Siele it ein Wäjde- 


Schlaf: Iaeivahlt. An den Toilette- und 
Badezimmern, wie auch in dem 
Beitibiil beiteht der Fußboden aus 
Kacheln. 

Die ganze Breite des Haufe be- 
trägt 32 Fuß, die Tiefe 35 Fuß, 
ohne Einbeziehung der Verandas. 
Das untere Stodwerf it 9 Fuß 
hoch, da3 obere SI Fuß und das 
Kellergeihoß S Jul. Die „Attie” 
it in dem Entwurf nur für Vor: 
ratszivede und dergleihen gedacht. 
Die Kosten, mit Ausnahme der$eiz- 

Sn eriten Stocdwerk it für die und Wafjeranlagen, iind. auf 10,- 
Fubböden Eiche verwandt, außer in | 000 bis 13,000 Doll. veranichlagt 
der Küche, wo er aus Gelbfichte | und Yaffen den Wünjchen bes Bau- 
mit Zinoleumbededung beiteht. Sm |herru oder der Baufrau aljo einen 
oberen Stof iit Virfenholz dafür jgroßen Sp’elraum. 


frau jehr willfommen jein wird. 
Auch an einem Balkon an der hin: 
teren Seite fehlt e8 nicht. Das da- 
ran anftoßende Schlafzimmer bildet 
damit einen idealen Raum für das 
Boudoir einer Frau. 


— — — en 
Anterefiantes von überall her. 
Deutſche Groß-Funkenſtationen. 

Kürzlich wurde aus Bordeaux gemel— | 


JORGARTEN— Tr — 
— 
und HINTERHOF I 
ten schön und 
nützlich. 
| er sen 
La⸗ 
20,000 Im. Reichweite Die größte | Von der Zimmertanne, 
Funfjtation der Welt bi” en werde. | Die Zimmertanne gedeiht nicht auf die 
Demgegenüber fei feitgeitellt, daß bis | Dauer in einem renelmäßig acheizten 
jeßt immernoch inDeutichland die größte | Zimmer. Sie will über Winter nur in 
Funkitation in Betrieb ijt. Neben den | einem qut zu lüftenden, hellem und froſt— 
zahlreichen deutichen Funtitellen für den | freiem Naume bei 35—50 Grad fieben. 
Inlandverfehr beitehen in Deuiichland | Hier wird fie vom November bis März 
nur jeher mäßig gegoiien, aber vollitän- 
veje ımd Königswuiterhaufen — für den | dig troden darf der Erdballen niät 
Auslands- und Ueberſeeverkehr. Die | werden. 
Grofitation Nauen, die ein Gelände von | Das Perpflanzen erfclat 
bededt, it die!” .ore bet Beginn oder kurz dor dem 


| Triebe, im Mürz bis April. Der 
| Stamm darf dabei nicht tiefer, alö er 
iit jo groß, dar fie mit den entfernteiten | vorher gejtanden Bat, eingeſetzt werden. 
Punkten der Erde — z. B. Auſtralien Am beſten läßt man das Verpflauzen 
und Südſeeinſeln (20,000 Km. ent- vaz einem Gärtner vornehmen, der die 
ferntl) — in funkielegraphiſche Ver— Pflanze nach dem Verpflanzen noch ei⸗ 
bindung treten kann. nige „zeit im —— — verpflegt. 

Die drei genannten Großſtationen ver— Re die Pflanze vom 
fügen zuſammen über ſechs Großſende- Umtopfen nur ſhwer. 
anlagen, deren techniſche Einrichtungen Weinſtöcke. 
ut x 2 .. . ichor | 2 ae e — ⸗ 
a ee Enz — —— Beim Beſchnitt iſt als erſtes darauf 
ae Erg et nen im zu achten, daß die Manfe, welche einmal 
Auslan we — > ht bo De Trauben getragen hat, zum zweiten 
mußt Werden Förnen und en salle einer | Male nicht wieder trägt. TDiefelbe ent: 
Erweiterung der ausländifchen sunfe | icelt aber im nächiten Nahre Triebe, 
jene 2 des pe entiprechender |die, wenn fie ein Kabr alt find, Trauben 
Eee no ee ee 08 erzeugen. Der Schnitt foll im Herbit, 
— 2 — — arleren gleich nach dem Laubfall, vorgenommen 
Funkverkehr gewachſen ſein werden. werden, er kann auch wohl im Frühjahr 
— erfolgen, doch leidet der Stock dann ſehr 
erſte Porzellangeld in Verkehr durch „Bluten“. Durch den Schniitt ſoll 

ER 5 i la a nF nn on —— 
Das erſte Porzellangeld aus der Por— De —* udn zu. beförs 
zellanmanufaktur Meißen iſt bereits Nitliſ, Siet ne ne 
nn Marselfan. | je Biel gejeßt werden. Kährli 
—7— A neuen Porzellan wechſelt der Weinftod fein —8 
münzen ſind von Paul Vönner model— — — er Ite toird Ö Schnitten 
liert. Die neuen Münzen baben ein |, ID, pe „IE Fr u 
tz einenacies und. mgberes Oi. | ei Sl a feine Eee, Sem 
| präne erhalten. Die für das Deutfche Füsse Ivie möglich * * 5 
Reich beſtimmten Geldſtücke — 5 Mark nr! ——— —— —— 
dis 10 Pfennige — ſind rund, die Vor⸗ Blatze =. dem alten Schnitte ausges 

— * = führ ir x 2 \orYa * 
derſeite zeigt einen auadratiichen Nab- | —E oe ee Eee nen 
je wis Der ieitt. Deuiuues Dei Iden Gliedern oder Ehenteln dominieren 
jumd bie ®ertziffer, die Sreisbögen fül- |die zwei oberiten Agen der Ira eut 
‚len ein Eichenblait mit Eichel und die | 119° entiwideln sich nahıraemar am 
\Nurfchwerter aus. Auf der Rüdjeite | znrmen. SHann fi der ms nah cm 
|des Fünfmartitüces jehen wir im Fach; | Harfiten. Sann fic der aus den oberen 
I nr — Augen ſtammende Trieb nicht mehr an— 
ſten Relief ein Elternpaar, das ſegnend J fo ientt er fi —E 
|feine Sände über ein Kind bereitet: auf | amımern, fo jenft er jich beim fechiten 
feine Hände über ein Kind bereitet; auf | gper Fiebenten Blatt durch fein einenez 
dem Dreimarkjtüd ein nadtes Menjchens | .! Zn SE VER EIGENER 
find "das feine Sände fl N - Gewicht. An diejer Biegunasitelle fine 

nd, Das e Hande ehend zu den ze1 nr e * —ã un uni 

Sternen emporjtredt: auf dem BZweir det im nächiten Jahre ber jtärkite Caft- 

u... ’ 2, Saufluß ftatt. Ra der Negel werden da 
markſtück einen nackten Buben, der in ce Bi. vr zu 

— 22% (oteaite  ünersährr | EINE Oder zweite Muge in deijen Nähe 
einen ecifilein Getreide i on | für die Fünftige Traarute beftimmt und 
Die Mark zeigt einen Eichenitumdf, der | pie paraus entitehenden Triebe werden 
BEuE Triebe treibt; das Fünfzigpfennigs | Fenfrecht angebunden. Alle Triebe find 
ttüd einen Adlerfopf, das Yivanzigpfenz | quf ziei Mugen zu jchneiden 
nigitüd eine Fadel, da3 Zehnpfennigs r 
er „ on 
ſtück eine ſtiliſierte Doppelgarbe. Auch - * 

4 — m Schokoladen-Füllung. — 
cine Defonbere Münze für bie Stadt | Eine Nafferolte ftelt man mit % Talle 
| Meißen hat Die Porzellanmanufaktur | pipe, 1, Ghlöffel Butter, 2 Ehlöffel 
ı bergeitellt. Diefe Münze wird demnächtt er Iade 14 Tati HD 
im Verfchr erfcheinen, Auf die Worders |AtTebener Schofolade, 2 Tafje Yuder 

V — evVord 1 Ertl [€ irf e 5 
feite diefer Stadt-Meiken-Rorzellan- | MD J. Eßloffel Cornſtärle aufs Feuer 

! und läßt unter Rühren 5 Minuten fos 


a u N 
münze ovale Form it der Name hen; hierauf 1 gut geicilagenes Ci zu- 


n P —S d & ” i 3 z .. un. ’ . 
aiffer . * De De 2 fügen und 44 Teelöffel Vanilla-Extratt. 
Q . 


Nücdfeite der Mark enthält, eingerahmt 
bon zwei Getreideähren, eine Mutter, 
die ihr Hind an den Bufen drüdt, die 
NRüdfeite des Fünfzigpfennigftüdes eine 


alle zwei 


tion der Erde. Ihre Leiſtungsfähigkeit 


Die 


z 


mit den Surjchivertern 
aus der eine 
herausragen. 


gezierte Baje, 
Uehre und eine Traube 
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Für die Küche. 
9 % 
| 


(Eventuell „‚erbetene Nuafunft” über Küchen⸗ 
rezepte finder fih auf Eeite 7.) 


Rindfleiih-Gulafc. — Bu 
reitungsdaner eine qute halbe Stunde. 
Für 3 anfehnliche: Bortionen jchneidet 
man 1 Pfund faftiges Ochjenfleiih aus 
dem diden Teil des Schentels in finger- 
dide Würfel und beitreut e3 mit Salz 
und 2 Mefieripiben Baprifa. Eine große 
Dmiebel wird feinwürfelig neichnitten— 
nicht veriiegt, wodurch der Caft auf 
dem Hadbrett bliebe —, in eigroß beitem 
Schweinefett in offener Kaſſerolle ſem— 
melgelb gebraten, dann das Fleiſch dazu 
getan. Hat dieſes von allen Seiten 
Farbe genommen, ſo deckt man es zu 
und läßt es im eigenen Safte kochen. 
Erſt wenn dieſer weggekocht iſt, gießt 
man einen Suvvenſchöpfer Waſſer hin— 
zu, läßt aufkochen und verdünſten, ſo daß 
das Fleiſch nochmals ins Braten kommt, 
um es nochmals mit einem kleinen 
Quantum Waſſer anzugießen und darin 
fertig zu kochen. Zehn Minuten vor dem 
Anrichten legt man 2in gleichmäßige 
Würfel geſchnittene rohe Kartoffeln ein 
und dämpft fie mit dem Fleiſch weich. 


Nuch wird manchmal eine halbe Kanne ; 


Tomaten hineingeichlagen. Statt 
Schweineſchmalz kann man kleinwürfelig 
peinitienen CSped verivenden. Mehl 
darf zur Eauce nidyt genommen werden. 
Diefelbe bildet fich aus dem jFleiichjaft, 
den gebratenen Biviebeln ımd dem 
Dunſtwaſſer. 

Gedünſtetes Kalbsfrikaſ— 
ſee. — Beſſer iſt das Dünſten oder 
Schmoren des Kalbfleiſches in ganz kur— 
zer Brühe oder fertiger Frikaſeeſauce, 
wozu man mit Vorliebe die Kalbsbruſt 
oder den Vorderſchlegel nimmt. Im er— 
ſteren Falle reicht man Nudelgemüſe mit 
brauner Butter, Butterreis oder Kar— 
toffeln zu dem gedünſteten Kalbfleiſch, 
im letzteren Falle kleine Semmel- oder 
Kartoffelklößchen, ſowie Spargel und 
Blumenkohl, in die Frikaſſeeſauce. Will 
man das Frikaſſee feiner, etwa für den 
Sonntagstiſch haben, ſo fügt man noch 
Halbmonde aus Blättierteig und die ge— 
kochte Zunge des Kalbes, in netie 
Stücke tranchiert, hinzu. 

Eingemachtes Weiß- oder 
Rotkraut. — Der Kohl wird in 4 
Teile geſchnitten, der Strunk enifernt 
und dann gut abgeſpült, mit kochendem 
Waſſer aufs Feuer ſtellen und 10 Mi— 
nuten kochen laſſen, abgießen und mit 
faltem Wafjer abjpülen.: An reine 
Stläfer Tegen, diefe mit leicht nejalzenem 
Maier füllen, halb verfchliegen und im 
Wafjerbade 3 Stunden kochen laſſen, 
dann die Gläſer feſt zumachen und an 
lühlem Ort aufbewahren. 

Philadelphia ‚Bulled 
Bread“ oder Toait auf füd- 
lihe Art. — Bon einem Weihbrot 
jchneidet man die Ninde ab ımd reift 
da3 Brot der Länge nad) in Streifen, 
Teat diefe in eine Pfanne in einen mähia 
heißen Ofen und läßt auf allen Ceiten 
bräunen, wobei man da3 Brot hin und 
tpieder wendet. 

Gierfrofettenala Eherrh. 
— Die gewünschte Anzahl Eier Focht 
man 4 Minuten, Yäabt jie in Falten 
Wafler abkühlen und nimmt dann die 
Schalen ab; jedes Ei endet man erit| 
in Mehl, dann ir. Ei md zulekt in | 
Drotfrumen und bädt e3 in heiiem Syett 
Ihön braun. Sazır reicht man die fol- 
nende Sauce. —MartinotSauce: 
 Eilöffel achadte Zwiebeln und 14 
Erlöffel Butter feßt man in einer Kaf— 
ferolle aufs Feuer, Täht ein paar Mim- 
ten braten und fünt 2 GEhlöffel Mehl 
Dinzu, wenn die Einbrenne helfgelb iit, 
niegt man 13 Taije Birhientomaten 
Hinzu, Takt ein paar Minuten Fochen und 
niet Die Eauce durch ein Eich; fie wird 
mit Calz und Pfeffer getvitrzt, mit ei- 
nem Eigelb abgerührt, auf3 Feuer ge= 
|ftellt, hei werden Iafien und mit 1 Eh: 
löffel ungeſüßter Schlagſahne, 1 Tee— 
Wffel gehackter Peterſilie und ein paar 
Tropfen Zitronenſaft abgefertigt. 

Kuchen mit einem Gi. — 1 
Taije Zuder, 1 Ei, ein Stüdchen Butter 
bon der Größe einer Walnus, 2 Taijen 
Mehl, die man mit 1 hohen Löffel Yad- 
pulder geficht hat, 14 Teelöffel Nanilla- 
Ertraft und 1 Taffe Milch. Die Butter 
berreibt man mit dem teodenen Mehl, 
fügt, Zuder, Milch und das Ein hinzu, 
bereitet daraus einen nicht zu dünnen 

Teig, den man in einer 12 bei 8 Boll 
mefienden Form bädt; die form Darf 
nicht tiefer wie 1% Boll fein, Wenn 
der Kuchen gar iit, jhneidet man ihn in 
ätver Teile der Länge nach und aibt da- 
zteiichen und obenauf die nachitehende 

Füllung; auf die oberite Lage ftreut 
man noch feingehadte Nüfie, 

Pfixſich Cottage Rudding. 
— Taſſe Zucker, 8 Eßlöffel voll ge— 

ſchmolzene Vutter, 1 gut acklopftes Gi, 

1 Tafje Milch, 2 Tafien Mehl, die man 
mit 1 Teelöffel voll Badpulver vermiicht 

bat, werden zu einem gejchmeidigen 

Teige berrührt, in den man 2 Talien 

boll Heingejchnittene Pfirſiche verrührt. 

Tas Ganze gibt man in eine längliche 

sorm, die jogenannte „Qoaf Form“, und 

bädt 4 bis 1 Etunde in mäßig heiiem 

Dien. _ Ber 

Catjup aus Trauben — 10 

Pfund Trauben werden 10 Minuten ge— 

kocht, dann durch ein Sieb getrieben. 
Hierzu kommen 5 Pfund Zucker, 1 Pint 
Eſſig, 1 Eßlöffel Nelten, 
Allſpice, ebenſoviel Zimt 
Cayennepfeffer. 


und wenig 
e Noch eine Stunde ko— 
hen laſſen, in Flaſchen füllen und ver— 
ſiegeln. 

Ciderkuchen. — % Tajie Butter 
rührt man mit 1 Tajie Zuder 15 Mi- 
nuten, bis die Mafje cremeartig iſt, fügt 


dazu 2 Eidotter, ımd je Is Teelöffel 


geitogenen Zimt, Nelfen und Musfat: 
blüte, % Teelöffel Backſoda Yöit man 
in % Zaffe Eider auf, rührt 21% Tafien 
Mehl Hinzu, dann den Buder und die 
Butter, und zuleßt eine Taffe entfernte 
Rojinen und feingefchnittenes Zitronat. 
In einer mit Fett ausgeſtrichenen Loaf 
Cafe Form 35—40 Minuten in nicht zu 
heigem Ofen baden. 

F eigenkuchen. — U Taſſe But— 
ter rührt man mit 4 Taſſe Zucker zu 
einer hellen Creme; 1% Taſſen Mehl 
fiebt man mit 1 ebenen Teelöffel Bad: 
bulver, fügt die Butter dazır, auch 4 

‚und aulest 5 Ungzen feins 


er Fett ausgeſtri⸗ 


Taſſe Milch 
geſchnittene Keinen; aus bermifchen und 
in einer mit Butter od 


denen Form baden, 


| hir 


ı Kinder darauf aufmerkffam machen, 
| dat 


2 Eßlöffel 


Er 


ad 


ER Er SAU 
ET et 
DET Ba RN 
h \ El 


r ta 
| RA 7 
N EN * 
RT? 


2666 
—X — 
N 


— — 
KURT NIT 
—— 


Don der Pflege des Ladens. 


Den Gebildeten fann man von|funde, natürliche Fröhlichkeit ab— 
dem Ungebildeten nicht nur an fei- |folut nicht einzudämmen. Nein, 2 
nee Spradje unteriheiden, fondern | Pabor wollen wir fie ja gerade be- 

» allen Dingen aud) amt Zadjen, |yren, wir imollen berfudien, 
—* ” en gen au amt SAGEN. | ipmen ihr Ichönes, friiches Kinderla- 
E3 dürfte deshalb gar nicht umin- | chen zu erhalten, aber das inslleber- 
terefiant jein, einmal dieje befann- | mäßige ausartende laute Lacjen, jo- 
tejte und haufig vorfommende Aus: | wie das bei Mädchen jo oft vorfom- 
drucdsbewegung des Menichen Imende und jo albern wirkende Ki- 
näher zu beleuchten. chern aus der Kinderjtube verban- 

Das Lachen iſt nicht nur allen nen. Gewiß, es iſt nicht leicht, hier 
Völkern, allen Raſſen gemein, im die richtige Grenze zu finden, aber 
Gegenteil, es iſt klar erwieſen, daß eine kluge, taktvolle Mutter, die 
viele Naturvölker ein eigentliches ſelbſt mit gutem Beiſpiel vorangeht, 
Lachen oder gar ein Lächeln über- und fröhlich mit den Kleinen mit— 
haupt nicht kennen. Aber ohne lacht, wird hier leicht den richtigen 
Zweifel kennen es alle Kulturvöl-Weg einſchlagen. Immer muß 
ker, und je höher die Kultur, deſto man natürlich bedenken, daß drau— 
vielſeitiger iſt dieſe ſchönſte aller ßen im Freien eher mal über die 
Ausdrucksbewegungen. Aber leider Stränge geſchlagen werden darf, 
macht ſich dieſe Vielſeitigkeit nicht und wenn bei einem Ausflug über 
nur nach der angenehmen, ſondern Land, auf Bergeshöhe oder im küh— 
auch nach der unangenehmen Seite len Walde, Knaben und Mädchen 
hin bemerkbar. Wer kennt nicht | im glüdlichen Uebermut ihrer forg- 
das rohe, höhnifche Lachen rad |lojen Sugendzeit in jenes jubelnde 
füchtiger, unedler Naturen, wer ift Lachen und Naudyzen ausbreden, 
nicht ſchon durch das häßliche Lachen das ein Vorrecht der kurzen ſchönen 
der Schadenfreude, des Spottes in Kinderzeit iſt, ſo darf man ſie na— 
ſeinen tiefſtenGefühlen verletzt wor. türlich in einem ſolchen Momente 
den? Wie abſtoßend wirkt ſolch ein nicht um ihre Freude bringen. 
unharmoniſches Lachen auf jeden Wenn mancherErwachſene wüßte, 
feinempfindenden Menſchen! wie disharmoniſch, wie wenig wohl— 

Es iſt merkwürdig, daß man tuend ſein Lachen für das emp— 
unſere Kinder ſo viele Dinge lehrt, findliche Ohr klingt, er würde ſich 
ihre Köpfe mit ſo manchem unnö— vielleicht doch etwas Mühe geben, 
tigen Wiſſensbalaſt beſchwert, um es zu verbeſſern. Denn dazu iſt 
während man anderes, Wichtiges es nie zu ſpät. Allerdings iſt Vor— 
darüber vollſtändig vernachläſſigt, ausſetzung, daß man den Mangel 
als ob man dächte, daß ſich dieſes einſieht und ihn mit Willensſtärke 
von ſelbſt lernte. Aber leider lehrt und Energie zu heben ſucht. Man 
die Erfahrung, daß dieſe durch braucht ſich doch dieſer Einficht eben— 
Tradition geheiligte Vernachläſſi- ſowenig wie jeder anderen zu ſchä— 
gung ſcheinbarer Alltäglichkeiten ſich men, und der Erfolg iſt doch wirk— 
ſpäter bitter rächt. Ebenſo wie die lich ein ſchöner Lohn für das bißchen 
Sprache, ſo müßte auch das Lachen Ausdauer. Es gehört natürlich vieil 
ſchon in der Kinderſtube gepflegt Selbſtbeherrſchung dazu und wohl 
werden. Man denke nur einmal da= Jauch etwas mufikaliſches Empfin- 
van, wie jehr die Art des Ladens |den, da man fonit für die mehr 
den Eindrud beeintlufien Fan, den |oder minder edle Rlangwirfung 
ein Menſch in den verfchiebeniten | des Lachens gar nicht das fichere Ge- 
Lebenslagen hervorrufen fann. Ein | fühl haben kann, das doch Norbe- 
angenehmes, juntpathiiches Laden ;bingung ift. Wer über fol ein 
ninımt fofort für die betreffende |mißtönendes Lachen verfügt, dafı 
Perjon ein, auch wenn Sie jonjt |jede Selbiterziehung jcheitert, und 
vieleicht gar Teinen blendenden Ein- |iiberhaupt Feine Befjerung zur er- 
druck macht. Manche rauen ver» | zielen it, der bemühe fich, das laute 
danken ihre Erfolge in der Gefell- |NMeußern feiner Fröhlichkeit über- 
haft mitunter weniger einem jchö- | haupt zu unterdrüden und begnüge 
nen Aenberen als einem jüen, be= | ji) mit einem Lächeln, das ja auf 
itrifenden Lachen, das fich mit ei- |jeden Fall einen ebenjo hohen Grad 
nem weichen, filberhellen, oder mit |der Freude ausdrüden fann. Bei 
einen tiefen Timbre in alle Serzen |älteren Menichen berührt e8 doc 
ieinſchmeichelt. immer ſympathiſcher, wenn ſie auf 
Man muß vor allen Dingen die ſtarke Ausdrucksbewegungen ver» 
zichten und ſich mit der feineren und 
edleren Form des Lächelns begnü— 
gen. 





allzu lautes Lachen unpaſſend 


iſt. Darum braucht man ihre ge— 


— in die Stromrichtung, alſo 
in die Längsachſe des Troges einſtellen. 
Von einer beſtimmien Stromſtärke ab 
bleibt er in dieſer Richtung feſtſtehen, 


Unſere Pfleglinge. 
um bei weiterer Stromſteigerung be— 


Fritz, der hörende Goldfiſch. täubt zu Boden zu ſinken. Es iſt nun 
Um die Frage zu klären, ob Fiſche hö- möglich, den Strom allmählich ver— 
ren können, hat Prof. H. Maurer einen ſchwinden zu laſſen, ohne daß der Fiſch 
ſehr hübſchen Verſuch angeſtellt, den er aus ſeiner Betäubung erwacht. Das 
im „Prometheus“ beſchreibt. Er ſetzte einfachſte Mittel, den Fiſch zu wecken, 
in einen parallelepipedifchen Glastrog | war der Anruf. Prof. Maurer, der den 
ztoei die inneren Heineren Ceitenivände | Verfuh im phnfifaliichen Kolloanium 
bededende Vlechplatten al3. Elektroden | oft borführte, hatte nun feinem Gold- 
ein, fodaß der Trog feiner Länge nach | Fifchchen den Namen Fri genceben. Der 
von Gleichitrom durchfloffen merden | furze Anruf des Namens genügte, mäh- 
fonnte. Seßt man num in das mit Waf- | rend jede Erjchütterung des Troges ver- 
fer gefüllte Gefäß einen Fiich, Teitet an |mieden wurde, um da3 Tier zu beran- 
fangs einen jehr fchtwachen Gteichjtrom | lafjlen, fofort in feinem Gefäß munter 
hindurch, den man mit Hilfe eines | umberzufchtvimmen. E3 fann alfo Fein 
Flüſſigkeitsrheoſtaten ſtetig ſteigert, ſo Zweifel beſtehen, daß Fritz den Ruf ſei— 
wird der Fiſch ſich bei zunehmender nes Herrn hörie. 


Unſerer Kleinen Spielecke. 


Die Puppe will Trudel ſpazieren führen, 
Da mußte ihr wa Frefliches pafjieren. 


Eine Linie, durch die Zahlen in Au waribenfolge gezogen, zeigt, wa3 Irud- 
den jo in Schreden jekt, 
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ẽchidt jegt Kure Veihnachts⸗Palete nad Dentihland. 


Wir haben ein Weihnachts-Palet zur Verſendung per Paketpoſt nach 


Deutſchland hergerichtet. 


Es iſt verpackt in einer Blechhülle, dicht verſiegelt, 


in einer Holzkiſte mit Eiſenbändern, Bruttogewicht elf Pfund. 


Vaket Nr. 1 — 83.70 
Entbält 814 Pfund unterjuchtes 
Schmalz. 

Kalet Nr. 2 — 854.25 
Enthält 634 Pfund Spech, 
134 Pfund Schmalz. 

Rafet Nr. 


Paket Nr. 3 — $5.75 
Enthält 614 Pfd. geräuch. Butts, 
134 Pfund Schmalz. 
Paket Ar. 4 — 86.25 
Eathält 6 Pfund Sommerwurſt, 
2 Pfund Schmalz. 
8 — 83.00 


Enthält 6 Pfund gekochtes Corned Beef. 


Wir offerieren ebenfalls 


ſpegielle Paleie, die in Muslin und Deden ein⸗ 


gewickelt ſind, zum Verſand nach Deutſchland. 


Paket Nr. 5 — $3.90 
Enthält 10 Pfund Speck. 
Valet Nr. 7 — 87.25 
Enthält 10 Pfund Sommerwurſt. 


Paket Nr. 6 — $5.00 
Enthält 10 Pfund Schinken. 
Paket Nr. 9 — $3.75 
Enthält 10 Pfund Picnice Ham. 


Zu den obigen Preifen müffen Raketpoit-Borto von $1.32, NRegiftrierungsfoiten bon 
10c und 15c Berfiherungstoften beigefünt werden, wenn wir die Beloraung der Ucbermiits 


lung des Pakets übernehmen follen, 
beftellen. Beitellt beit Batetnummer, 


2sir raten, eins zur NMuslage in Ihrem Laden zu 


Den Kunden, melde Kontos bei und baben, wird ibr Monto damit Delaftet: Kunden ſe⸗ 
dod, welde cin Konto bei uns Dbefigen, müffen Geldamveifung und Mörciie de3 Empfütts 
gers mit ihrer Beitillung einfhiden — und wir bejorgen allcs Ucbrige. 


( . 


zeleyh 
8500. 


Euperior 


)JSCAR MAYER & CO. 


1241—53 Sedgwid Str., Chicago. 
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Seid Schr ein Opfer 


von Krankheiten, tweldje die Geiundheit zeritören ? 


Wenn dem fo Hit, 
und Gurem Zlünftisen 
zu Konfultieren, 


ed Leben zuinieren. 


Bi  Scit mer als 20 


Verdauung au flören. 


fo fhuldet Ihr e8 Eu felbit, Eurer Samilie 
Glüd, fofort einen zuberlälligen Epesialiften 


Vernadläffigung Ift gefährlicher als Krankheit. &3 
mag cine einfae Aufgabe fein, Euch jcht au helfen, aber wenn Abr 
Euch feldft vernagläffigt und Eu richt jekt richtig behandeln lakt, 
Ionır Euer Leiden unbeilbar werben und Ihr mögt Euer ganzes übrt» 


Sabren Babe Ih bie Arztlihe Praris in ehren. 


&bafter YWcife ausgeübt und Niemand Jebt, der wahrheitsgemäß fagen 
Be lanır, bats ih je ein Veripreden gab, das Ich nicht bielt. 

Be birchte Bchandlungsweile antvende, 

zum Gibe der Kraniheit, ohne in den Diagen au Iommen und bie 


2a id die | 


gelangt meine MWranet Direlt 


j 


IN berfprede Leine unmdglihen Kuren, I6 bertvende einfad die dur dahrelange Erich» 


zung erlangten Renntniffe in ehren» und gewiſſenhafter | 
Senn Ihr erihöpft und efend feld, wenn Euer Aräftesuftand Euch ohne die Energie gelafs 


Weiſe. 


W 


ſen hat, Cuch der Annchmlichteiten des Lebens zu erfreuen; wenn Jyr jenes Gefühl vollſtün⸗ 
diger Niedergeſchlagenheit habt, die Euch das Leben als kaum lebenewert erfche inen läßt — 
ganz gleich, was Euren Zuſtand verſchuldet hat, kommt und ſprecht darüber mit mir. 


Konsultation 


jederzeit frei. 


34 bebandie Bılnt-, Haut-, nerväfe und hraniige Kranfheiten, Krampfadern, Wailerbrüne, 
Sarı- und droiiatiihe EStidrungen, Blafen«, Nieren nnd Leberleiden, fpeziitiihen Katarıh, Hü- 
morrhoiren und Sitteln. Ih habe eine ber feinften N-Etrahlen Malhinen in Chicago. hr 
folttet eine forgfältige XN-Strahlen Unterfuhung mit En vornehmen lafien. Lat Ener Bus 
ebenfalls von mir unterfuhen. Konjultation frei. 


r. GILL, Spezialist, 


Zweiter 
Floor 


9 W. Randolph Str. 


Zwei Türen weitti 
bon State Gtraße, 


Epregitunden: 9 vorm. Bis 8 abends; Sonntags und Gelertags von 10 verm. bis 1 nachm. 


(Für die „Sonntagpolt“.) 
Auflis Plauderene. 


Von Mufti. 


„Deutſchland, 
alles!“ 

Nicht nur Menſchen und Bücher, 
auch Lieder haben ihre Schickſale. 
Im Aufſtieg, in der Glorie und im 
Fall Deutſchlands hat dies Lied eine 
Rolle geſpielt. Was wird ſein Schick— 
ſal in der Zukunft ſein? ⸗ 

Es ſtammt aus einer Zeit, da die 
Mutter Germania einen todesähn— 
lichen politiſchen Schlaf ſchlief, da 
aber allerlei Anzeichen ihr baldiges 
Erwachen ſchon andeuteten. Damals 
drückte das Lied die Sehnſucht des 
deutſchen Volkes nach einem einigen, 
freien und ſtarken Vaterlande aus. 
Aber es war das Lied nicht des gan— 
zen Volkes, ſondern nur eines Teils, 
der akademiſch Gebildeten. Volks— 
tümlich wurden das Lied und ſein 
Sänger erſt, als der „geographiſche 
Begriff“ im Schlachtgewühl ein poli— 
tiſcher Faktor wurde und die Sehn— 
ſucht erfüllt ward. 


Deutſchland über 


ER . a027mifon® 
| Hofmann von Fallersleben und feine 
Lieber Volfstümlichkeit, murben fie 
Eigentum des ganzen Volfes. Der 
Ufford im Herzen des Volkes wurde 
‚durch die diefe Lieder durchwehende 
Vaterlandsliebe angeſchlagen. 

Es war eine überſchwengliche, 
tiefe, ehrliche, rührende Liebe, die in 
den meiſten von Hoffmanns Liedern 
"zum Ausdrud gelanat. Er vergöttert 
‚jein Vaterland und umſchlingt es, 
um ein wiederholt von ihm gebrauch— 
tes Bild anzuführen, mit leiden— 
ſchaftlicher Inbrunſt „wie eine 
Braut“. Das hatte das Volk früher 
überſehen und man haitte achtlos da— 
rüber hinweggeleſen. Dann aber, als 
das Vaterlandsgefühl zu hohen 
Flammen aufloderte, da wurde jeder- 
mann von des Dichters ſchlichten 


| Worten gepadt und ergriffen. „Treue 


Liebe bis zum Grabe fhwär’ ich dir 
mit Herz und Hand” fang das ganze 
Volk, und das auf Schulen un 
| Univerfitäten beliebtejte Lied mar 
‚ganze Sahrzehnte hindurch Hoff: 
manns „Zwiſchen Frankreich und dem 
Böhmerwald“: 

Einge!“ ſprach die Röomerin 

Und ich ſang zur Heimat hin: 

Nur in Deufſchland, ja mur in Deutſchland 

Da ſoll mein Schätliein wohnen.“ 


(Für Die „Eonntagpoſi“.) 


Davenport. i 
RENTE 
Dapenport, Za., 14, Dt. 1920. 


. Am iebten Samätag abend ift bie 
ältefte Pionierin deutfcher Abkunft 


> Rlanderei and 


bon Davenport und Scott — 


Frau Louiſe Krauſe, geborene Stein— 
hilber, im Hauſe ihrer Tochter, Frau 
L. P. Beſt ſen. nach einer Krankheit 
von nur drei Wochen an den mit 
hohem Alter verknüpften Uebeln, vom 
Tode abberufen worden. Wenn ich 
ſage, die älteſte Pionierin, ſo hat das 
nicht Bezug auf die Lebensjahre, ſon— 
dern auf die Jahre, welche die Ent— 
ſchlafene hier in Scott County und 
Davenport ununterbrochen anſäſſig 
geweſen iſt. Es ſind dies 77 Jahre, 
eine Zahl von Jahren, die nur von 
ſehr wenigen Pionieren anglo— 
amerikaniſcher Abkunft Scott Coun— 
tys übertroffen wird. Frau 
Louiſe Steinhilber Krauſe, geboren 
1841 in Wheeling, Virginia Getzt 
Weſt Virginia), kam als zweijähri— 
ges Kind 1843 mit ihren Eltern, 
Herrn und Frau Steinhilber, die ſich 
auf einer Farm in dem damals noch 
recht ſpärlich beſiedelten Scott Coun— 


ty niederließen, hierher, iſt hier auf— 
gewachſen, hat ſich hier vor 53 Jah— 


ren verheiratet und iſt die ganze Zeit 
ununterbrochen hier anſäſſig ge— 
weſen. Sie hat wohl Anſpruch da— 
rauf, als die älteſte Pionierin deut— 
ſcher Abkunft in Stadt und Counthy 
bezeichnet zu werden. Der Gaite, 
Herr Robert Krauſe, ein hervor— 
ragender deutſcher Geſchäftsmann, 
iſt ihr ſchon vor 20 Jahren im Tode 
vorausgegangen, ebenſo eine Tochter, 
Frau Karlowa. Ihren Tod bekla— 
gen die Tochter, Frau L. P. Beſt 
ſen., deren Gatte und fünf Enkel— 
kinder: L. P. Beſt jr. und Gretchen 
Beſt und Carolina, Robert Krauſe 
und Klärchen Karlowa, ſowie vier 
Geſchwiſter: Frau F. Kircher in De— 
troit, Mich. (früher lange Jahre in 
Davenport anſäſſig), Frau J. C. 
Baker, Whittler, Cal.; Harry Stein— 
hilber in New NYork uͤnd Charles 
Steinhilber in Los Angeles, Cal., 
und deren Kinder. Die entſchlafene 
Greiſin war nicht nur eine vortreff⸗— 
liche Gattin, Mutter und Hausfrau, 
ſondern auch eine tüchtige Geſchäfts— 
frau, Die nach dem Tode ihres Gat— 
ten ala Präfidentin der von ihm ae- 
gründeten Mobert Kraufe Co. (Fab- 
rikantin von Arbeits-Ueberhoſen und 
Blouſen) das große Geſchäft mit 
Umſicht und Geſchick weiterleitete. 
Aber auch für alle öffentlichen und 
beſonders deutiſch-amerikaniſche An— 
gelegenheiten bekundete ſie ein leb— 
haftes Intereſſe, namentlich für die 
| allgemeine Deutſche Schulgemeinde, 
zu deren Gründern ihr Vater, Herr 
Steinhilber, aehört hatte und deren 
Mitalied fie bis zu ihrem Node ges 
mweien il. Das Leben ber rau 
Rouife Siteinhilber Kraufe ift ein 
reiches und gefegnetes gemwefen. Gie 
bat Scott County aus einer halben 
Mildnis zum blühendften und reich- 
Iften County des Staates oma, 
| Dabenport bon einem Meiler bon 
Inur menigen Häufern zur jeßigen 
Gröke und zu feinem. von Nahr zu 
Jahr zunehmendem Reichtum em= 
porwachlen gefehen, zu melch’ Beiden 
bon beutichen 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntäg, den 17. Dftober 1920. 


ihrer Eltern weigern, einer biefer 
bom Scäulrat erlaffenen Verord— 
nung nachzukommen. G. DB. Wader, 
ein Bürger bon Davenport, hat nänı= 
lih im Bezirksgericht eine Klage ge— 
gen Die Erziehunasbehörde des 
Schulbezirks, Stadt Davenport, ein— 
gereicht, weil ſeine Kinder, die acht— 
jährige Martha Wacker und der 
| Techsjährige Philipp Wader, vom 
Prinzipal der Mädchen-Schule von 
weiterem Befuche diefer ausgefchlof: 
fen wurden, da fie ih bartnadig 
iweigerten, fih von dem dafür vom 
Schulrat angeftellten Arzte betreffs 
ihre allgemeinen Gefundheitszus 
ftandes und son dem mit Inter: 
fuhung de3 Zuftandes ihrer Zähne 
beauftragten Zahnarzt unterfuchen 
zu laffen. Al Grund für ihre Wei- 
gerung, ſich unterſuchen zu laſſen, 
gaben die Kinder an, daß ihnen ihre 
Eltern befohlen hätten, ſo zu han— 
deln. Daraufhin erfolgte ihr Aus— 
ſchluß vom Schulbeſuch. — In ſei— 
ner im Bezirksgericht gegen die Er— 
ziehungsbehörde eingereichten Klage 
bchauptet der Vater, G. S. Wacker, 
daß dieſe kein Recht habe, ſolche Ver— 
ordnung, „Unterſuchung des All— 
gemeinbefindens und der Zähne aller 
Schulkinder“, zu erlaſſen, noch we— 
niger, die Kinder zu zwingen, ſich 
dieſer Unterſuchung zu unterwerfen, 
und am allerwenigſten, die Kinder 
wegen Weigerung, ſich unterſuchen 
zu laſſen, vom Schulbeſuch auszu— 
ſchließen. Er verlangt vom Bezirks— 
gericht einen Befehl an die Er— 
ziehungsbehörde und den Prinzipal 
der Madiſonſchule, Martha und 
Philipp Wacker wieder in dieſe auf— 
zunehmen. Man darf auf das Ur— 
teil des Bezirksgerichts geſpannt ſein. 
Die Mitglieder der Erziehungs— 
behörde ſehen demſelben mit Gleich— 
mut entgegen, ja mit einer gewiſſen 
Genugtuung, weil ſie hoffen, dadurch 
darüber Gewißheit zu erhalten, ob 
ſie mit ihrer vor acht Jahren bereits 
eingeführten Geſundheitspflege für 
die die öffentlichen Schulen beſuchen— 
den Kinder im Rechte ſind oder nicht. 
Es iſt wohl anzunehmen, daß das 
der Fall iſt, und daß die Entſchei— 
dung des Bezirksgerichts demgemäß 
ausfallen wird. Dies iſt übrigens 
nicht das erſtemal, daß die Wacker 
Kinder vom Prinzipal der Madiſon— 
ſchule ausgeſchloſſen wurden. Das 
geſchah ſchon einmal im Frühjahr 
dieſes Jahres, und war auch in die— 
ſem Falle der Vater dafür verant— 
wortlich. Es iſt eine Schulvorſchrift, 
daß Schüler, wenn ſie einige Tage 
der Schule fernbleiben, bei ihrer 
Rückkehr zur Schule eine Beſcheini— 
gung der Eltern mitbringen müſſen, 
daß ſie um dieſes Fernbleiben der 
Kinder von der Schule gewußt ha— 
ben und daß Krankheit der Kinder 
oder andere Umſtände dasſelbe ver— 
anlaßt haben. Solche Beſcheinigung 
nach mehrtägiger Abweſenheit der 
Kinder von der Schule auszuſtellen, 
weigerte ſich dieſer ſonderbare G. S. 
Wacker hartnäckig und konnte erſt 
durch Schulausſchluß der Kinder ſei— 
tens des Schulprinzipals gezwungen 
werden, der Schulvorſchrift nachzu— 
kommen. Dieſer G. S. Wacker 
ſcheint ein ſonderbarer Herr zu ſein, 
und es iſt zu hoffen, daß ihm das 
Bezirksgericht in ſeiner Entſcheidung 
den Kopf etwas zurechtſehzt. 

> 


Wir find jet in der briitlehten 


S 
> 


* 
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Neue U. S. Goperm. ganzbaumwollene Bett Blankets 


Für Montag weitere jener neuen Ver. St. 
Regierungs reine Baumwolle Bett Blan— 
kets, einſchließl. vieler be— 
kannter Fabrikate, (nur 6 
an Jeden); keinePoſt- od. 
Tel.⸗Beſtellungen); 
dem 10. Floor, zu 


uun uiiti 


— —— EEE 


Wolle gemiſchte Blankets 


Bett Blankets (nur 6 an jeden Kunden); keine Poſt- oder Tel.-Veſtellungen ( 


Berühmte Glen Roſa Marke, friſche, 
reife California Früchte und Zucker 


Jain (nur 8 Büchſen an Jeden, keine 


abgeliefert); auf dem 10. Floor, 


4 1. 06 


Mir find num fertig, noeh ungefähr 2 Acres 
Verkaufsraum dem jetzigen hinzuzufügen. 
—Eine draſtige Herabſetzung von Preiſen 


eit Monaten waren wir beſchäftigt, die verſchiedenen Lagerräume auf unſerem 11. und 12. Floor zu räumen, nach unſerem Warenhauſe zu ſenden und dieſe 


Ce 
o 


entichieden die riefigfte Exrfparnis, welche twir je in der Höhe der Eaijon offerierten —Lefet 


Me 


Offerten umd vergeht nicht, dat Hunderte ähnlicher guter 


Möbelpreite um JO bis 35 Prozent herabgejeht, 
um fie wicht nad) dem SO. Floor ſchaffen zu müſen 


est unf dem neunten Floor — Hier ift ein Fingerzeig von den unvergleichlichen Erſparniſſen. 
Wohnzimmer-Möbel 


\ 
N‘. 
2 \ 


Bettzimmer- Möbel Eh 
$49.98 Quartered Dal Dreffer 2.......32.49 | 
208.98 Mahagoni CHifforeite 
5189.98 folid Mahagoni Breffer ....126.98 
$62.98 Gircaffian Waln, Dreifingtifh, 39.98 | S60.98 
507.98 Colonial Meeifing, Bett 44.98 | 519.08 
A;16.98 Mahagoni Crib für Kinder ....10.98 1810.98 


60 Hall, für . 
$129.98 Mahagoni 


$15.00 


Bor Sprinas, 3 


Ver. 
Ueberſchuß -La— 
ger von feinen, 
neuen, warmen, 


10. Floor), zu 


STATE MADISON ars 


zimmer | 
$159.98 MWalnut Auszichtifh, 48 bei ' | 8798 o 
BES RE rer — ( 


894.98 Quart. Dat Porzellan Clofet, 63.98 8 
Mab. 6 45. 48 Zoll Muszichtiich, 46.98 | 994: 
Jacobean Dat 
Facobean DO 


Staaten 


o llegemiſchten 


DEARBORN STS. 


59 


Floors in Berfaufsräume umzumandeln—und jeßt jind jieben unjeret Departements benachrichtigt tvorden, day jie in einer weiteren Woche in ihren neuen 
Quartieren, größer und in den meijten Fällen viel bequeitter ausgelegt, fern werden. Damit mır ein jo feines Floorlager tie möglich umzugiehen hat, find fat: 
tisch alle Artikel in jedem der rejpetiven Departments im Preije herabgejeßt worden — die Erjparniije betragen im Turchjchnitt von 10 bis 35 Prozent — 

angeführten Artikel forgfältin — beachtet die bemerkenswerten 
rte Euch hier ertvarten — jeht nad) den Orange und fhwarzen Zeichen, . 


t die 


— —— ..89.98 | 9° 3 
NMp 
8549. 3.Et. 
Stuhl,, Lederſitz, 14.49 8459,98 
af Stuhl, Lederfig ..7.98 ) Suite 


Das Bettzeug 


baumwollene Linters Matratze 
22.49 
ER En nen sam nee 


Lint Top Bett Epring .PP......... 6 
Doufle De Koil Epring 


Sonnen Barlor Möbel 


851. 98 


349. 98 


Englanger Box 


braune Fiber Chaife Longue .. 


$369.98 5 Stüde Euite, Robr 


..:39.98 
..32.08 


Bene 


333.08 Ivoth Eretonne Schaufelituhl....21.08 


9, 


98 
N 811.98 
d 339.98 
$12.00 
514.98 


imit, Leder, Dal Gejtell Coud, 26. 

Einzelne Stüde 
Braune Fiber ernerh . 
Mahagoni Teewagen ....... 
Walnuß Telephone Sets .... 
Zedern-Truhe, extra Größe 


— 
2586 
BET 
......9.98 


$109.98 Walnuß ECpinet Desl .......... 65.98 


Spieimaren herabgeieht, ehe wir umziejen 


nad) einem anderen Zloor—praftiich alle Breife find jtark herabgefebt worden 
um das Lager jchnell zu räumen, 
53.25 fißendes Baby, 15 Zoll, gelentige Glieder, 
betvegliche, jchliegende Augen, natür— 
liche Haar-Rerrüde, zıt ... 
Nyon mh $1.25 Taf Tifh und 2 Stühle für Kin- 
DAN der, Million Finish, zu 
k $1.50 Kiddie Buih Car, Naturholz: Fin: 
ijh, leicht laufend, zu 
81.69 Novelty gekleidete —4 10 
ſehr hübſch, ſpeziell zu 
5Oc Alphabet und Nummern Spiel, hölzerne 
Blocks, in ſtarker Holzkiſte verpackt, 
ſpeziel Montag zu 
15c Uncle Sam Sparbank, zu 
35e Spielzeug, Metall, ſelbſt operie— 
ides Gravity Spielzeug, zu 
dc Gellsloid Baby Nattles—ipeziclt 
markiert fir Montag zu 
25c Kinder Gelluloid Hörner, lauter 
Ton, zu 
129 Spielzeug Porzellan Tee- Set3— 
verziert, 8 Stüde, zu 
24c Belz:Hund, mit Stimme, für 


EEEOT 


NK 


150 
150 
15 


= 
Die + 
Sie jet die Preife radifal herab. 
(Zehnter Floor, State Straße). 


die Dil 


Muſik- Taſchen, gut gemachte, dauerhafte Muſiktiſche, ideal 
für die Kleinen; keine abgeliefert; 81.23 Werte — 


ſpeziell zu nur 


Importierte Mundharfen zu einem niedrigen Preife 
(feine abgeliefert) ; 4 Sorten; 23c Werte, zu ... 
Schirmer Library herabgeießt — Die wohlbefannte Schir- 
mer Librarh zu grogen Erjparnijjen, einfchlieglich Pres 
(udes, Eonatas, Piano Erercifes und Vocal Me- 

thoden; wert $1.50 (feine abgeliefert) ; 


1 Partie, zu — 


U. S. Viano Rollen (mit Text) 


Für Montag offerieren wir die gut bekannten U. S. 
Piano Rollen mit Text, reg. fatalogiert zu $1 und 
*31. 255 (keine abgeliefert); großes Sorti— 


ment zur Auswahl, ſpegiell zu 


Vopuläre Muſik herabgeſetzt 


Trail to Home Sweet Home, Whisper— 


Down the 
ing, Love 
World Go 


Neit, Hold Me, X 
By; wert bis 35c, 


Gekochtes Corned Beef, Libby's oder 
Cudahy's, Regierungs-Ueberſchuß — 


Büchſen an jeden Kunden, die 


Stücke Velour Suite ..598.9 
3 Stücke Tapeſtry Suite..262 
elour Dabenport 
St. Suite, 
8 Rohr-Rücklehne 3 Stücke 


— 12.49 


üfabteilung näditen Samstag unzieht 


Eine große Anzahl folcher Erfparniffe — 


13 


auf 


[35 


Corned Beef 


(keins abgeliefert) ; 10. Floor, nur 6 


(Sröße 
anne 


Kr. 1 29% 


f 


+ 


198.98 8 


Mabasoıi, 389.98 


en 2 Bm 


ls i N) 

| 
er, RT? 
> H A 
>%y 


& 
——— 


79€ 
150 


23 Mi): 


370 


Imit ben Tauſenden au 459€ gefleidete VBuppen, zu 


9x12 Fuß Congo) Sier ſpart she am meiltenan Önven Sileideritoffen |Eunporierte Wild 
Sqnares, 6.98 Gut bekannte Marken, frifd ver— 


padt, auf dem 10. Floor (Feine 
abgeliefert ) ; 4 Hohe Büchfen Löc; 

- )xi2edte oder die Kiſte (keine Poſt- oder 

e 6 RE Tel.-Beitellungen) von 

I Eauares,ges a 


Endlich wurde das Lied von|, vollſtem Aktorde und in wun— 
Denifchlands Feinden verdreht und derboller Harmonie hallen alle dieſe 
mißbeutet und als ein Beweis der datriotiſchen Hymnen zuſammen in 


Einwanderern, welche ſeit 1847 Woche des Wahlfeldzuges. Bisher iſt 
hierherſtrömten, ihr Vater und in nur jeiten® ber ——— vr 
— ne Sr itl alfen. Energie geführt worden, die heute 
Anmakuna, der Länbergier und | en Jubelruf, mit bem „Das Lied ID Sertathuns —— — Abend > eine große — 
Herrſchſucht des deutſchen Votes | bet Deutichen” anhebt: „Deutfchland, | ter fehr großer Beteiligung ber |lung im QJurner-Opernhaus abhals 
A bingeftelt. Die neun Eingangsworte: Fra über alles, über alles in \zahlfofen Freundinnen und Freunde | ten werben, in welcher die allbefannte 
„Deutfhland, Deutihland über alles, | IT TE" euere. der Entfehlafenen vom Trauerhauje | Tozialiftiihe Agitatorin Kate Richard 
über alles in der Welt”, au8 dem Zus | „Diele wenigen, in ihrer Einfag- nach dem Datdale-Friedhofe ftattge- |D’Hare die Hauptrebnerin fein wich, 
fammenhange aerilfen, lieferten ber heit ergreifenden und tief empfunde— funden, wo ſie an die Seile des ihr die auch, wie Eugen Debs, wegen 
Deutſchlands Verurteilung heiſchen- 


543öll. beſte Qualität reinwollener importierter Duvetyn Velour, hübſche weiche 

Suede-Appretur, wegen ſeiner beachtenswerten Qualität und hübſchen Effekts ſehr 

populär; entweder für Mäntel, Suits oder Kleider; alle Farben und 5 48 
1 


ichwarz; wenigitens $7 bis $7.50 wert; Montag, die Yard 
56501. Chiffon VBroadeloth, alles reine Wolle, mit permanenten Satin-Glanz; 


1 W a | Yaı in ir — ea, 

Ben. RDEIe. tagt Baul Lindau FM feider im Tode zu früh vorangegai- | Verlegung des Spionagegefeges zu 
den Meute der Unfläger den Klage: feinem 1917 erjchienenen Buche | 

grund. 


| 
1„NRur Erinnerungen“ find e8, die den | 
Dichterruhm Hoffmann von Fallers⸗ 
lebens feſt begründet haben; biefe | 
neun Worte — tatfächlich nicht mehr, 
‚denn alles, twa& nun folgt, hat wirt: 
(lich nicht viel zu bedeuten. Eines vol: 
(leren und umfajfenderen Ausdruckes 
jijt die Liebe zum WVaterlande mohl 
| aud) nicht fähig. Die Liebe zum Va— 
Iterlande — fo hat e& der Dichter ge- 
| meint, fo fühlte e3 da& deutiche Vol, 
jal es mit biefem Auf ins Feld 309.“ | 
| Auch die Feinde fühlten die Be: | 
|beutung und Wucht des Liebes ber | 
| Deutfchen. Und deshald griffen auch 
Ifie die neun Anfangsworte au 
konſtruierten aus der Lieb 
terlande die Ueberhebung. die Anz 
maßung und die Herrſchſucht des 
deutſchen Volkes. Das Lied, das die 
höchſten patriotiſchen Gefühle des 
— ie. das ihn zu brüder⸗ 
ichem Zuſammenhalten, zur Einheit, . ſenator die Hauptredner ſein werden. 
Recht und Freiheit als des Glückes | Seht jtrebt das deutiche Deiterreich —* fe —* Thon en 
Unterpfand mahnte, diente den Fein- zum politifchen Anflug an bie] | 
| 
| 


Mie aelaat, dad Lieb entfprang 
der Sehnſucht und der Vaterlands— 
liebe ſeines Dichters. Und der Dich— 
ter ſingt das, was das Gemüt ſeiner 
Zeitgenoſſen bewegt — „wecket der 
deutſchen Gefühle Gewalt, die im 
Herzen wunderbar ſchliefen“. 

Von den Patrioten Deutſchlands, 
die für Freiheit und Einheit des 
Vaterlandes ſchwärmten und wirk— 
ten und dafür litten, ſind diejenigen 
der Periode von den Freiheitskriegen 
bis zur 48er Revolution die rührend— 
ſten. Wüſte reaktionäre Gewalten ver— 
folgten ſie, trieben ſie aus der bür— 
gerlichen Stellung ins Elend, ſetzten 
ſie auf die Feſtung oder ſcheuchten ſie 
in die Fremde. Reuter, Uhland, Frei— 
ligrat, Herwegh, Kinkel, Schurz — 
wer nennt die Geiſter alle, zählt die 
Namen? Doch Verfolgung und Lei 
den machten ihre Vaterlandsliebe 
noch intenſiver und heißer. Am ſchön- 
ſten hat dieſer Heimai- und Vater: | 
landsliebe der Wisconſiner Konrad 
Krez Ausdruck gegeben, als er ſang: 
Mein war Tein Naum in deinen Eihenwäldern, 
Mein war fein Halm auf deinen Nogaenfeldern, 
Und fhuglos haft du mich hinausgetrieben, 
Neil ih in meiner Nunend nicht beritand 


Dich weniger und mehr mich felbft zu lichen 
Und dennoch lieb ih did, mein Vaterland! 


In biefen Kreis gehört auch Hoff- 
mann bon TFalleräleben, der Dichter | 
bes „Deutichland, Deutfchland über | 
alles“, Er ift fein großer, beveutenber | 
Dichter. Vergeblich fucht man in fei- | 
nen zahlreichen Liedern und „Auöges | 
wählten Dichtungen“ nach dem, wa? | 
eigentlich den Dichter macht, das, tva3 | 
man heute „bie perfönliche Note“ | 
nennt. Von einzelnen trefflich gelun- | 
genen Liedern abaefehen, Find 
Dichtungen ohne bebeutenden Anhalt | 


mit einem Uebermaß von abgebraud: | 
ten Reimen und ohne orginelle Fär- | 
bung. Wenn man fragt: mas hat bie- | 
jolde Popularität ges |fpezifiich deutfcher Dichtung und Tpe- 


l 


fem Dichter 
bradt, dann fteht man zunädjft vor 
einem Rätjel. Die Zeit vor 1866 hat 
auch vergeblich des Rätjelse Löfung 
geſucht. Erſt als auf den Schlacht— 


feldern von Königgrätz und Sedan 
Traum und Sehnfucht des deutſchen 


Voltes erfült murben, erlangten 


genen Gatten und der Tochter zur 
lebten Ruhe gebettet wurde. Dus 
Andenten an biefe älteite beutfche 
Pionierin wird in Daveiport und 
Seott County immer ho in Ehren | 
gehalten werben. 

* * 
Das Bezirksgericht wird in Bälde 


* 


eine Entſcheidung von ziemlich gro— 


ber Bedeutung für die Verwaltung 
und Meiterentwidlung unferer öje 
fentlihen Schulen abzugeben haben. 
Nämlich Darüber, mie weit das Recht | 
der Erziehungsbehörde (Board of! 
Education) aeht, Verordnungen zu! 


Kinder 
ſchließen, 


vom Schulbeſuch auszusi 
wenn ſie ſich auf Gebot 


Haydns Tönen war das mächtigfte 
Binde: und Verbrüderungsmittel. 


einer im Bundesgefängni3 im Lea= 
benmworth, Kanfas, zu berbühenden 
längeren ?Freiheitöftrafe verurteilt 
war, aber fürzlih von Präfident 
Wilfon begnadigt wurde. Auch für 
diefe Verfammlung werden, wie für 
die erjte große fozialiftifcheBerfamm: 
(una, über melde in einer früheren 
Plauderei berichtet wurde, Eintritt3= 
farten verkauft, die, mie e3 heikt, 
reipenden Abfag finden. Die ©o- 


zialiſten verſtehen es, das Geld für 


die Koſten ihrer großen Wahlver- 
ſammlungen aufzubringen. Auch ir 


den kleineren Ortſchaften des Coun-⸗ 


t 
lerlaffen und die Befolgung derſelben tys Haben die Sozialiften recht gut 
F und |feitena ber Schüler zu esziwingen, |befuchte Verfammlungen abaehalten, | 
e zum Bas und vor Allem, ob fie das Recht hat, |denen weitere folgen follen . Aud) die 


Demokraten wollen Ende dieferWoche 
noch eine große Verfammlüng abhal⸗ 
ten, in welcher der demokratiſche 


|Ranbidat für Gouverneur und ber 


demofratifhe Kandidat für Bundes» 


a mau Den be= 
grühmten 


I E 0 ngoleum 

414Rugs ent— 

Aiprechend, 

\ aber ineinemn 

I ALIovert- 

Muiter D es 

drudtum 

ohne Bor— 

ders; beite Qualität Filz, wajier- 
dicht; Liegen glatt auf, ohne an— 
nenagelt werden zu brauchen; 
Muster mie Bild; weil jie ein 


wenig fehlerhaft find, 98 
— 


die gewöhnlichen 312 
Werte, zu 


inner 


weichen gefä 


100 Stüde Tinner Set, 


Rorzellan und 


ö ‚Tungen in denLandjtädten abgehalten. 
ben dazu, den Haß und den Neid ge- |deutiche Republil. Der Traum der die Republifaner find mit ihrem 


gen Deutichland zu fhüren. Wie in 48er Kämpfer und Dulder ift wohl mapifeldzug noch etwas zurüd. G3 
den neun Worten fich für die Deut: jerfüllt, aber nicht in der Weile, wie ſcheini, dab fie ihre Energie auf bie 
fen die Liebe zum Vaterlande kon |Tie ihn geträumt Haben. Wurmfräßig | Heiden lebten Wochen vor der Wahl 


4 


zentrierte, ſo waren die neun Worte 
für den ſophiſtiſchen Engländer der 
Beweis der böſen Abſichten der deut— 
ſchen Nation. Auch Lieder haben ihre 


ſind die Zeiten. Und der Wunſch der 
Deutſch-Oeſterreicher nach Vereini— 
gung mit den Sprach- und Stam— 
mesgenoſſen — einer der 14 Punkte 


konzentrieren wollen. Mitte nächſter 
Woche ſind die drei erſten Regiſtrie— 
rungstage für die bevorſtehendeWahl. 


= 
— 


es 


| 

Schickſ Di eniitrierungstage find ben | 

Schickſale. eines gewilfen Mannes in Wafhing: | ie Negil Be 1 
ee, ton — tmird in abjehbarer Zeit noch rer 2 

| ll CH LEIDENDE an den drei Tagen in nächiter Woche 

fönnen fich die Davenporter Wähler 

s und Mählerinnen auh noh am 

Sonnabend vor der Wahl, am 30. 

Ditober, regiitrieren laffen, mas hof-= 


Abnungsvoll hat der hartinochige |nicht erfüllt werben. Zu arof ift noch | 

Korbdeutiche fein „Deutichland, |die Eiferfucht und die Furt ber) 

Deutichland über alles“ der innigen |Wälfchen vor einer baldigen Wieder: | | | 

Volksweiſe des behaglichen Oeſterrei- erſtarkung Deutſchlands. Uber das Wir reduzieren E 

chers Kofeph Haydn unterlegt. Der | Schidfal muß fi) endlich doch erfül= | s 

echte Dichter ijt immer ein Prophet. |Ien. Was heute von deutfchem Xolfe | jeden Bruch 'Fentlich fein Wähler und feine Wäh- 

Hat Hoffmann bon FFalleräleben fich |in frembes Koch verfauft ift ober in, lerin verabfäumt. Denn mer nicht 

ach in diefer Beziehung als „echter |ohnmächtiger Schwäche allein ftebt, | ıregiltriert ift, der fanı nicht ftimmen. 

Dichter“ aezeint? Die Waffenbrüder— muß und wird ſich mit dem deutſchen Da hilft kein Maulſpihen (cegiſtrie— 

ſchaft und Zuſammengehörigkeit der Vaterlande wieder vereinen. Und ten wollen), da muß gepfiffen (re— 

Reichsdeutſchen und Deutſchöſterrei- dann wird das Lied der Deutſchen giſtriert) werden. Sehr geſpannt iſt 

cher wurde durch die Verbrüderung erſt wieder rechten Sinn haben. Es man auf die Regiſtrierung der neuen 
weiblichen Wähler, denn von der 


wird die Volksgenoſſen zur Einigkeit 

und Recht und Freiheit mahnen, und Stärke der Regiſtrierung ſolcher wird 

jubelnd wird die Vaterlandsliebe in man Schlüſſe auf ihre Beteiligung 
an der Wahl ziehen können. Wie in 


des wackeren Hoffmann von Fallers⸗ 

lebens Lied neue Stärkung finden: der letzten Plauderei angedeutet, iſt 
Deutſchland, Deutſchland über alles! das beſonders wichtig für die Re— 
publikaner, denen ſich, wie es ſcheint, 


Auch Lieder haben ihre Schichſale, 
wie die Völker und Menſchen. bie Mehrheit der weiblichen Wähler: 


leicht 
phiziert. mit nuse- 

| ren selbstfabrızıer- 
ten Ban en 
y day 


Kustenfreies Anpawen und reelle 
Bedienung 3Ujährıge Erfahrung. 


oder kom- 


Ze 
Dr 

0 

/ — 4% 


aifizierter öfterreichifcher Mufif eine 
feitere und innigere im Schlachten: 
graus. Dem Liebe ift an tiefer Wir- 
tung in Wort und Ton feine neue 
Kriegsdichtung gleichgelommen. Was 
fie Tonft auch fangen — das Deutfch- 
land über alles Hoffmanns in Papa 


Offen von 8-65 Sunnutags von 9-12 


THE WOLFERTZ CO. 


GEO.WEGNER MGR. 
I54. N.SI AVE. 


Davenportern nicht jo fnapp zuges | Gemilfes weiß man aber nicht, und 
meffen, ivie den Chicagoern. Außer deshalb erjcheint es als nicht lug | 


bereit3 Sponged und Chrunf, fertig zum Nähen; Broadelotds in einem borzüg- 


lichen Sortiment von gewünjchten Herbit-Schattierungen und jchivarz; 


wert $6; Montag nur, die Yard zu 


56⸗3öll. reinwoll. ſchwarzer Poiret Twill, 
in leichtem und ſchwerem Gewicht, paſſend 
für Kleider oder Suits, beſtes Jet Ichivarz, 
eine Qualität, die überall für 86.00 ver— 
kauft wird, ſpegiell für morgen 

die Yard zu 


565Öllige reinwolfene Tricotine, fehr feine 
Qualität und feiner Twill, dicht geiwebte 
aus ausgezeichneter Qualität Wolle, ga: 
tantiert zufriedenitellend, jchwarz u. alle 


alle Farben; wert $8.00; Mon: 5 98 
o 


tag die Yard zu 


Blumendeforationen in 
aus amerifanijchem 
gewöhnlich $25.00; 


ntag, Set 17 95 | 
zu , 


100-Stüde Dinner Set3 | 
ausamerifaniichem Porz | 
zellan, mie abgebildet; 
neue Octagon = yallon, | 
mit Gold Vorder; der 
requläre Preis beträgt 


30.00; am 21.95 | 


Montag zu 


lligen Farben, 
d goldgerändert; 
Mo 


ſchaft zuzuwenden geneigt iſt. Etw 


ſeitens der republikaniſchen Partei— 

leitung, mit der energiſchen Führung 
des Wahlfeldzuges ſo ſpät zu begin- 
nen. Möge ſie es nicht zu bereuen 
haben. — Na, es wird kommen, wie 
es kommen muß. Für ihre Präſi— 
dentſchaftskandidaten, ihre Kandida- 
ten für Senat und Haus des Kon-⸗ 
greſſes und für ihre Kandidaten für 
die Staatsämter ſind die Republika-⸗ 
ner in Davenport und Scott County 
wohl einer Mehrheit ſicher. Es han-⸗ 
delt ſich nur darum, dieſe zu einer 

möglichſtgroßen zu machen In Frage 
können nur die County- und Town-⸗ 
ſhipämter kommen, welche zu erlan—⸗ 
gen die Sozialiſten ſo gewaltige An- 
ſtrengungen machen und die .ihnen | 
wegen Zerſplittierung der antiſoziali⸗ 

fifhen Stimmen — tepublifanifce ! 


4.98 


Extra jeine Cualität reinivoll. franzöliiche 
Serge, 54 Zoll breit, jehr feiner Tmwill — 
pleatet fi prächtig und hält die Pleats 
fehlerlos; für Suits und Sfirts, $4.00 tt 
der getvöhnliche Preis; 

die Yard zu nur 


56:3Öllige reinwollene ercamfarbige fran- 
zöſiſche Serge ſehr dicht gewebtes Cloth 
und ausgezeichnete Qualität, wäſcht ſich 
vorzüglich und gibt Zufriedenheit — wert 


$4, ganz gleich, wohin Ihr geht, 2 98 
= 


morgen die Nard zu 


een — 
„Sets Ganz aussergew 


100:Stüfe Dinner Set, 
Dresden Blumen-Defora= 
tionen 


und aoldaeran= 


ähnliche Werte 


100-Stücke Dinner Sets, amerikaniſches Porzellan, ichlichte Yailon, dekoriert 
| mit einem hübfehen Blumen-Border, goldgerändert; 542.50 beträgt 


48 Büchſen, 5.29 
Spaghetti 


Regierungs-Ueberſchuß „Gold 
Medal“ Brand — auf dem 10. 
Floor — keins abgeliefert. Nur 
6 Pakete an jeden Kunden; wert 


1 IC 


Pfund: 
Paket, 


29.75 


dert; der reguläre Preis 
| betränt $75; 
marftert 
das 


Ipeziell 
fir Montag, 


zof 
zei, 


33.95 


(8. Zloor— tote Straße.) 


IVREEEEEäääääVVVVVV0 


as und demokratiſche — vielleicht 


anal 


een i 
LIHETEITTETTTI TI TTTTTTTT TIP 


“ 


d zufallen mögen. 


Guftap Donald. 


DEREN nn 
Kaſche u. wirkfamfte Hilfe für 


drüben find Yammesfahrs 
‚ Eiebesgaben Poflpakete! 


in Baltbarer Erportpadung: Eins 
fen, Eped, Eommermwurjt, Zungen, 
Fleiid’-Ertraft, Feit, Butter, Volls 
mildhpulver, Gierpulver, Käje, Nafs 
fee, Tee, Echofolade, Honig, Gries, 
Reis u.ſ. w. 


Chas. Hammesfahr &0. 


Selifatejfen 
165 N. LaSalle Str. Chicago. 


Telcephoned: Main 1937 und 5235. 
Beifel & Go. Milwaukee Wurftwaren 
Eidling’8 Milwaukee Noggenbrot. 


Greenebaum Sons 
B and Trust Co 


Gegründet 1855 
Navital 1. Neberihuft, $2,000,000, 
| Meltejtes Chicagoer Bankhaus, 


Eine Staatöbant, 


6 Prozent Bonds und Chicagoer 
Erſte Hyypotheken. 


Wechſel und Geldſendungen 
nad) allen Zeilen Europas. 


% 

| 

| 

| 

| 

| CS parfajfen-Nbteilung 

olfen Montag abends bis 8 Uhr. 

ı Ecke La Salle und Madison Str. 

Sicherheitsihhränfe $3.50 da8 Jahr, 
Check⸗Kontos erwũuſcht. 

‚bon 





wu ” 


ara el ante 


pPhon Foreſt I Park 136. 
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Vergungungs-Wegmeiſer. 


Deutſches Theater AR, 
Seute nahmittag: Ser det telft 
abend: „Der Najtelbii 5 
Auditorium. Polizeibeneſig. 

— Abrabam Lincoln. 
zranb. Honey Girl.“ 


em pie, 


rd dem” „beute 


Japite'8 Ccandal,“ 


re „gs 
Imperial.— 
Ya Eall 
Olymvi.o — „—de_ 
Tladpboufe, — 

Powers < 

Brincck - 

Shbubert« 

lower.“ 

Studeb 

Victoria, „ce 
Woods. Bu ddies.⸗ 
Marinoidäarte 

nabmitllaa und MI 
Wuranfepv, 755 ° 

atend und Eommtag nadım in aa 


ee. 


jeden 


Deden | 


inet 
nzert. 


Kleiue Anzeigen. 


"erlangt: " Männer nnd nd Sinaden 
(Nnartaen umter diefer Mubrit 2: daB Mort.) 


"Ko 


at und SJernt, 


Serdie 


und Kommijftion 


Ich werde Gud im 
unterrichte' und Euch Salar und 
Kommifjion während der Lehrzeit 
bezahlen in der größten Brandıe in 
der Welt. Alle Arbeit bier in der 
Stadt. Nlte, zuverlällige Firma. 
Nur Männer mit vielem Arbeits: 
willen und Ghrgcis, welde Das 
aröite Ge, ‚äft in der Welt heute 
erlernen wollen, brauchen fih zu 
melden. Schet den Manager von U) 
morgens bis 9 Uhr abend: 


Salär 


Berfaufen 


1905 Belmont Avene. 


— — — — — 


— 


\ 


Serluufer 
ein Geſchäft Ich» 
vei Wochen, worin 
‚s — Männer ſo 
0 die Woche während 
freie n Zeit verdienen. m 
Ehrgeiz  befigeı t 
Vorfchrift handelt 
ehriichen, erſter Klaſſe Ang 
einer verantwortlichen Firma, daun 
Ton unen Sie zu Dem Manager bon 
y Uhr morgens bi3 9 Uhr abends. 


1905 Belmont Avenue. 


Sie 


verlangt: Dunge für Officearbeit. 

Näheres beim Circulator der Abendpoſt. 
2253 W. Waſhington Str. 

20ſep* x 

Guter Eiſenblech Arbeiter, 

Spitzer Cornice Works, 

Str. Telephon Welling— 


Verlangt: 
Union-Mann. 

1 Addiſon 
ton 4129. 

Verlangt: Mann 
chenarbeit und 
verrichten in Land-Sanitarium. 
fragen Sonntag morgen bei Dir. Sci- 
ger, Lindlahr Sanitarium, 525 South | 
Aſhland Blod. 


, um Simmermäd- | 


erlangt: Holzarbeiter an Truck Bo 
dies, nur erfahrene Männer; guter Lohn 
und ſtetige Arbeit. Available Truck Co., 
1539 N. Kilpetrid Ave. 1loltimE | 


Zerlangt: ‚-uter Hausmann. Deut: 
Tele: 


ſches ——— Foreſt Park, Ill. 
ſaſonmo 


verlangt: Geſchirrwaſcher. 10317. 
Wells Str. fafo fonmo | 
& Loop abzuliefern. 26 W. 
. Floor. 
Berlangt: 
Helfer. leiser 
Yivad, 


Safe Str., 
fafon } 





Bros., 3952 Sheridan | 


iniomm 


andere Hausarbeit zu 
Nadızu= | als 


erlernen. 
Adr.: 


erlangt: Aeltere Männer, un. un. Kafete —— 
Ia 


Grrafrene Kürihner and | 


Verlangt: Männer und Knaben 
(Anzeigen unter dicler Nubri” 2c das Wort.) 


Torters verlangt. 


Tan und N adıtarbeit: 
Lohn zu Anfang 
$22.00: 
ftetige Arbeit; 
ichnelle Kohnerköhnng, 
wenn die Arbeit 
sufrichenjtellend tit. 
Stunden: 
7 bis 4:45 Ilhr taglid, 
Samstans bis 12 Uhr mittags. 
Rährlicer Bonus, 
Jährliche Ferien. 
gerechte Behandlung jür 5 
verläflige Männer, 
Nachzufragen bei 
Shilipshborn Nie, 
501 Ranlina Str., 
Marihfield 


Ehrliche, 


Calumet Shop. 
Car Builders 
Joiners 
Möbelſchreiner,«“ 
hölzernen Paſſagier-Waggons 
zu arbeiten. Ebenfalls 
Polſterer 
„tue Builder3 
Sinners. 
Beſtehende Löhne und gute Arbeits— 
verhältniſſe. Nachzufragen 
114. Str. und Langley 
Nehmt Nr. 4 Cottage Grove 
ſüdlich fahrend, ſteigt an 114. Str. aus 
und geyt 4 Blocks öſtlich. Oder nehmt 
Illinois Central Vorſtadtzug bis 115. 
Str. und Kenſington Ave. und geht 1 
Block nördlich und 4 Blocks ditlid. 


J ol . 


und 


um at 


de, 
Ave. Gar 


odimi 
Verlangt: 
ter. Ned 


Erſter Klaſſe Saloon Por: 
Star Jun, 1528 N. Gtart | 
Straße. Irfafon 
"Berlangt: Zuverläfliger Nadhtwädhter 
für Sabrif auf Nordicite. Mdr.: DO. 857 
Abendpoit. frfafon 


Rerlangt: Yeatber Traveling Bag |; 
Macher: muß alle Arbeiten maden und | 
Fabrik leiten können; außergewöhnlich 
gute Gelegenheit. Man antworte inEng— 
liſch. Abr.: e D. 865 Abendpoſt. ſonmodi 


Mann 


mm in 
Su erfragen: 


Der 
26 


Loov 
Woeſt 
Porter. 


Erſier stlafie 
24 


Klaſſe ar 


rbeit. 4091 


N Sr ter. 


* 
Wo ae 


u n > 
Chas. 


en Du 
—— | 
160/iwX | 


Benton Har Mich. 


Verlangt: Männer und Franen 
Anaeigen u — diefer 1 x dos Ntert.) | 
Berl an stod) 1 ode ü 


Ira, mi 


c5 


= um —— 
Vorzu⸗ 
fafomo | 


für — | 


fcparate : 
1747, 


Me— 


c. Telephoni et) 
ılch 


morgens ımd 
oder ſchreibt 
Ave., Chicago 


fo—nmi | 


ch ii 
Uhr Hent agen, 
Hohne 


inais, 


An⸗eigen unter bielet Aubrif Ic das Wort) 


über m tiere. 
ausgede 


ropa, 


Lebensalter 

uten Geſchäft — 

wünſcht in Verbindung 
rläf; lichem Geſchäftshaus in ir 

Kapazität, mit Gelegenheit Engliſch 

Gehalts rage an zweiter Sielie, 

3, 537 Abendpoft. ſaſodi 
Deutfhungariiner u un fucht Stelle 

Jani 663 Blackhar 

G hr: * fitte Hand 

uf der Nordj 


| 
tellung ſuchen Männer u. — 


nit 
‚Eur 


zu 


kann 
nc Uns 
aroe Str. 





J Verlangt; Unverbeirateter — für 1" e 


Nahzufragen | sır 
1290 Bel: !- 


Küden: oder Hausarbeit, V 
im Alexian 
den Avenue. 

Verlangt: Männer mit 
6211 S. —— Side. 


Bros. Hoipital, 
fafon | 


Schaufeln. 


von 


erlangt: : 
Ttetige Weichäfti 
ferner aut 
iragen bei Pau 
Melroie Part 


»erlanat:! 


Sarbe u, 

Kohn; br uche 
rmann. NRachzaͤu—⸗ 
und Nor) — 
;of,famomi ifrſon 


* ——— babeı 
bis 5200 die 
nicht notwen 
— — 
»erlangt : 

zwiicen 40 und 


gute T sobn für praftiihen I% 


erlangt: 
Mann als 
mit K oft 
Lale F orei. Ri] 
Li bernabin e 
abe Ebicaao, 
n igen kann. 


N ad) au 


ıL, 


ngt: Eifenarbeiter 

Beſchäfligung, böchſt er. 

wire —— 
gi 

crieren, iet ige 

icher Nachzu 


16 oder mehr 


Verlangt: 


an nr 
gchammter! 





eit. für Siticearl yeit: Iezse Stunden: $60 mo: 
tatlih, Nation Liber? Sufurance Cr,, 207 
N, Mihiaan Ave, 


Rerlangt3 Candumader, mub all around 
enter Canbhmaher für Netailgefhäft fein. 
13509 R, Elarl Etr 
Lordwoſt⸗ 


F Alterations 


A 


Wer 
ar ec 
{ 


it Lunch md 
Adr.: D 846 


LUoltuw € |, 


ertabren in Eos: 
ae un. 
eter — alt, 


rbeirat 
I erFarm. 


iſd anıc eri 


— ı 


Sabre al 
Feuerinamit u 


n. Adr.: 8 


Verlangt: 
(Min ıE1 igen un 


Yüden und Aabriten 


ene Frauen 


— und Madchen 


Erfahr 


verlangt für 


an Gowns und 


Tamenkleidern. 


kedzufragen bei 


Sanc Bryant, 


Zimmer 12 


Yarland 2: ldg., 


105 9. Wabait Ave, 


Erfhrene 
Schokoladen» Kak-r 
und Wrapp 
verlangt; ſte etige und Ieichte Arseit mit | 
gutem Geholt. 


m 


Nachzufragen bei 


‚er 


Shutter & Nohnior 
Gandv Go, 


20 N. Jefferſon Straßze. 


x pon 14 
ef 
Ess Chofolad 


Co., 


Ede 20, Eirabe 


1NoltimXx 


srauen, 
Kommt beute, 
Neues Feld vffen für Frauen; 
reinlich, bı ornebin, angenehm; feine 
Zeit genommen bon Eurer Haus 
arbeit oder wenn ibr angeitclit » 
feid, don Eurer Arbeitszeit. Bes 
lobnung über Euer Erwarten; ber» 
fhiedene Frauen verdienen fo biel 
wie $200 die Wohe, Echt Vianager, 
9 morg, bi 9 abends, Room 253, 
111 W. Waibington Etr, fomobido 


"Rerlangt: Maiinenfcpreiberia:; fteriger, auter 
Platz. Adolf &, Lrag, 2574 Kincoln Ave, 


Hochbahn-Station 
fon mod 
The Kullman Co. an 


| Mädchen: 


Mn * 


Verlangt: Frauen und Mädchen 
Anzeigen unter dieſer Rubril Le das Wort.) 


Läden und Fabriken 


Verlangt: Erſte Köchin. Gute Be— 
zahlung. Stetige Arbeit. New Borf 
Reſtaurant, 14 Süd Clark Straſe. 

ſomodi 

—A : Etenograpbiltin, 1, Sompetent in deut: 
fhem und engliihem Diltat. * Beiegenbeit | 
zum Gmporarbeiten. Mdr.: NR 324 Abendpoft 
Verlangt: Sofort, Frau für — Coun⸗ 
ter, fünf Tage. Addreſſograph Lunch, 414 


Veoria Str. Ecke Van Buren Sir. 


N 


S 


SS 


Berlangt: Frau für Sabrifarbeit, $17 zum 
Anfang. Epredt dor Montag fertig zur Mr» 
beit, ori Stecce, Spaulding und Grand Mlpe, 

ſaſon 
Mono— 
Heim⸗ 


Terlam at: nädden und Frauen 
gram⸗ und 


für : 

Anitialttiderei auf Leinen; 

arbeit, Veſte Preife bezahlt. Nur Erfahrene 

branden vorzufpreden, Muſter mitbringen. 
9. 3. Iichammer, 3200 Co. Parl ve. 

dofrſaſon 


Hausarbeit 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
beit, lein walen. 30 N. 
Riuftin SUON, 


Haundar: 
Menard Ave, Phone 
fomo 

wWerlangt: Frau rür eil nen Tag in "der Node 
Dirice zu reinigen, Xouis Harfon Co., 1500 
” Koſtner Avoe. ee fomo 
Werlangt: Eine ältere deutihe Frau für 
leihte Sausarveit, die Abends beim gehen 
g D500d Str., nahe Belmont, 2, 


* 


Junge Waldhfrau, $4 
Winthrop Ave. Tel.: 


— 
acid. 6034 
1110. 


Nerla! 198: 


und "ahr: 
Sunnyſide 


"Madsen mittleren Alters für all« 
gemeine Duusarbeit. Nachsufragen: 123 Weit 
RMadiſon Str., Zimmer 1405, oder telcpho: 


nandolvb 2747. 
Verran gt: Erfahrenes 
meine Sausarbeit in lhleinem Hauſe; 3 Er- 
wachlene; regelmäßige Aushilfe vorhanden; 
Lohn $20 dis $22; Zeugniffe verlangt. Tel.: 

Superior 1034. Montag, 

"Reriangt: Mädchen oder Frau für Hausar: 
beit; muß gut einſach kochen lönnen; Teine 
Zäſche; Lohn 816 bis 818. Nachzuſragen vor— 
mittags oder abends zwilhen 7 und 8. 600 
Stratford Place, Phone: Lai. Bio 171. 
1701t1mX 
erlangt: Wänden tiv allgemeine Hausar— 
beit: leine Wäſche; guter Lohn. Wird, wen, 
1218 Volumbia Ade,, Noger5 Rarl,. Phone;: 
NRoaers Rarf 2800, ſrlaſon 
WVerl — Frau für allge— 
meine Da feine Ysälhe.— 
13 Zberidan Road, Graceland 1280. 
dofaion 
aerlaug : Scmioe Sanswiriicafterin in 
noderncr in  perriäalt lichen n Landheim, 30 Meis 
ic dr ı Chicago; gebt Nejerenzen, Mdreifiert: 
a bendpott. ni—fon 
Terlangt: Saushälterin, auf zwei Stinder, 
3 und Sabre, zu achten; gutes Heim für 

richtige Perfon. 5346 Thield3 !ve,, 1. Adt. 
frfafon 
- 1080 - Su öbard 


merk: 
3 Mädchen 1: für t allgc- 


adden oder 
Zarbeitt beim Zag: 


Phone: 


ii 


erlangt: Nindermädgent. 
Lau, Hubbard Woods. Tel. — 82 
Laßt Gebühr uns anſchreiben. Stiwe 


Verlangt: Zuerlaſige sales Frau 
Inemeine Nichenarbeit und im Geſchäft 
helfen: muß mehr auf "Heim als Lohn 
Nahbzufragen, ZIel.: Melvofe Park 727. 

irſaſon 

die auch baden Tamır, 
Sinerfey 4536. 
ton— mt 

Serlangt: Frau fur gewohnliche Hausar⸗ 
beit, Erfahrung notwendig; Referenzen, Bor: 

ſp proben oder Ielepboniert Sonntag bon 3 


—h 
Superior 5718, 12430, State Eeir, Sala 
seri langl: 


Fran zum Koden und wahchen in 
geivaramli, wo andere Hilfe gehalten wird. | 
Elelt Waſchmaſchine, 8315. 824 Barry 
Avenue. Tel: Yafe View 1717. ſaſon 
— at : Frau ui ineren Alters “findet ge 
tes Heim in 67 E Dal & Zel.: Euperior 
9. ſaſoſn 
val ligemen te Hausar 
. Barın ad, 5549 J 58 
Part — 
für allgemeine Sausar:| 
auter Lohn für rictige: s|- 
finder, Telephon No: 
16011mX 
zu arbeiten, 
Wafbington 
ſaſomo 
Stunden; 
Str. 
ſafomo 
Verlangt : Junges Diäd den jür t leichte Haus: 
arbeit; gutes Heim, Nafbman, 5008 Glens 
wood ve, Tel, Edgewater 5940. Nuft dor- 
mi ittans auf fafon | Z 
Verlangt: 3 Jahre, 
bei kleiner leine Kinder, 
gutes Heim, Adr.: M 92 
Abendpoſt. ſaſomo 
: Meltere Frau, die Sauswiriſchaſt 
2 PBerfonen zu führen. 3122 Moffatt Etr. 
nabe Kedsie Abe. _ fafon 


Berlangt: € cutihungariihe Köchin; zahle 
— Perſon guüten Lohn. 1216 Nord 
ſaſon 


eine Hausar: 


Gute Ködtı, 


—M A — — ni» 
beriangt, cl: 


"Berlangt: 
zeugmiife 


ir. 
Mm ad en 
ragen 
Joe SD 
Mãadchen 
Se im, 
feine l'eine 


Verlangt: 
beit. Nachzufr 
ſide Ave. Pb— 

Verlangt: 
beit; gutes 


für 


27 
1331. 


Faltıın 
23 


u Frau 

dei utfhe oder ungarifche. 

<tr. Tel. Cen tral 3646. 
Gute Hilfe: Köchin; 


erlangt: 
Sonntags frei, 825. SYIN, 


u, an 


r 
W 
rss 


; que 
Tells 


Einfache Ködin, iiber 50 
gebildeter Familie; 
nebe Xale, $10, 


ade für allgeme 
Heim, guter Lohn. 
fafon 
Hausar⸗ 
Avenue, 
Safonmo 
erlangt: Madden fir aiigemeine Harz -ar 
beit umd zur Hilfe bet Kind. Pridatzimmer 
und Bad. Tel. Edgewaler 77114. 844 
Avoe.. Apt. 
: Meltere Frau 
zu führen end zur 


p 2 nA 2 * 3 
Sjübrigen Dungen, 


x terlaı tal 
beit; ileiite 
1. lat. 


dwen für aligeme it 
ailie. 6051 Gherbart 


fafon | 
einen leichten Ha 
Beaufſichtigung eine 
Gutes Heim. 708 Wel— 
fat on 13 


Zweite Abchin für e Cafe tia, feine |" 
618 N. Glart Sir. faf o 
— Madden tür allge Neil ne — —AF 
feiner vamilic. 48554 Grand Blod 
lat. dofaton | ” 
Griahrenes Mädchen für allge: | 
sarbeit und Kochen; lein Waſchen; 
Lohn 30) die Woche. ©. ©. 
Shermin Abe, Telepdon Rogers 
|: 


aarbe it. 


Verlan at: 
Dal 
—— 
Stelle: 


aher— ‚1627 


Erfahrenes 

ı2arbeit; Heine 
auter Lohn 
Blackſtone 


derlangt: Erfa 
wen md 


Mädhen für allge 
Familie, qutes Heim | 
843 Drbxel Sauare, 1. Apt. 
Fi frlafon 

3 „Mädden oder Krau, 
rt Orders berrichten Tanıt, 
Bezahle von $20 bis & 30 

Hein Gelnirnwaihen, Nacdzı 


's Reſtaurant, vo1 S. State 


: Mädayen für Hausarbeit in Heiner | 
fein warten, s15 bis 518. 2u10 
or Ave. Ich: Monticelio 4316 
150fl wE 
Etrat- 
friafo | 
Haus⸗ | 
Mes. E. 
Phone: Rogers art | 
frlafı on 
für all Igenteine | 
ı Nochen oder Waſchen: Nachts 
it; Bee Kohn, ZIel.: Columbus 
frlafon 
aut fohen fünnen; 
n Waſchen. Rogers 
140ftiw ı 
| \ um bei 
Harsarbeit mitzubelfen, 
do— fon 
Saliten Et. 
dofrfaion | 
für Ne:| 
Storth Abe, 
110l1m& 


t 

F yomil ie, 
l 
Xerlangt: Ein giveites 
ord Rlace, Ic.: 
erlangt: Gutes 
arbeit; autes 
— 1505 


Mãdchen 
Graceland 27144. 
N Mädchen für ‚weite 
Heim und auter Lobn. 


Yunt ve. 


567 





—— 


0. hr 
Tereph. 


ı in mittleren Jabren 
allgemeinen 
vrairie Ave, 


Berlangt: Gute Kö: 


: ‚rar 


1567 N, 


: Gute Geihirrwälßerin 
guter Kohn. 148 U, 


er! ang gt: 
An aut; 


[Stellung indjen Frauen u. Madden 
(Ninaelnen ı unter acer Nuhrtl 10 das Wort.) ) 
ſucht 


BR Safhplage, 


Tel evhoñ 
ſaſon 


für ein⸗ 


Fra 


Aeltere Frau ſucht Plas 


halb des Nigieſch, 
fo: mo | 
hen fucht Roften bei! 
tte. Sprit dDeutfch, | 


1537 W. 


Hauſes. 
Selucht of 
gr * nil ie 


( Rübehen 
als — 
un d — Chicago 
Nonroe fafon | 
Daıne fuht Stellung als Hau& 3» | 

ın alten 

ner alten 
vgcit, Adr.: 


5405. 
e Ilfe 
Bälterin. bei. ein 
fcltichafterin 
Chicago vorge 


Scorrut oder als Ge: 
Dame, 
O 


—— 
fach ee üt no Iusbeffern don Wäſche od. — 
| 
| 
I 
16 


s16 Abendpoſt. 
ſaſon | 
50, aute Hauabälterin, | 
andere Hilfe fübren, fucht | 
fe in Witwerbeim, muk modernes Heim 
oder ache auf moderne Farm, Mpr.: 
Abendpoſt. ſaſon 


Geſucht: Frau, nahe 
Tann Aufſicht über 


C 
haben 


538 


Io 


u 

Stellungen fudjyen: Cheleute 
"| inzeraen umer diefer Nuhrit te Ha& York) 
_Geluct: stinderlofes, fleißiges Edepaar fucht 
Stellung für allgemeine Hausarbeit oder al3 
Janitor. Adr.: M. L. 311 W. * ndolph Etr. 
Chicago. frfafon 


Etellenvermittlungs-Büros 


(Nnzeinen unter biefer Mubrit 18c die Reile.) 
3 &-ungar. Würo,. Zäglih beite 
Stellen fürPrivathäaufer, Hotels u. Reftaurants, 
ſowie 20 Waſch- und NReinmad-Frauen jeden 
Tag. 540 North Ave. Tel.: Anein 2160. 


170fimt£ 


Nähmaſchinen, Bicycles n. ſJ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 18e die Zeile.) 


Zu vertaufen: Singer Nähmaſchine. Drop— 
head. 8066 Madiſon Str., Foley. 


Nonmratt Arben 


Bank 


Wabaſh 


laufen; 


ſprechen: 
Records, 


Spieler 


Dait |” 
Grifat. 


| RNewport Ave., 2. 


St. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonn 


Unterricht 


(Anzeigen unter biefer Aubrit 18c die Beile.) 


Rernt das Automobil-Gefhäft! 


Mir lernen Reparaturen, Chauffeurd, Truck⸗ 
fahrer, Lightina und Etarting Experten, Des 
monftrators, Berfäufer ufw. Divloma, das cu 
su einem autorifierten WUutomobilssngenicur 
madt, nah Wollendung der Murfe bewilligt. 
Gutzablende Stellen frei nefichert, 
Abendtlaſſe. Montagçs, Mitwochs u. Freitags. 
Unterrichtsraten: $25 bi3 $150, Etudenten 
lönnen zu irgend einer Heit beginnen, 
Beſucht uns, ehe Ihr eine Ehule wählt.— 
Falls Ihr nicht fomnten lü nnt, fhhreibt oder fc, 
lephoniert nah freie, Büchlein, 
Bbone: GCalumet 2657. —— 
Greer College of Nitomobile Engineering, 
1519 Wabaly Ude, Chicago, II. 
Söfeplodidoimt 
gelebri, für Deutiche. 
Konverfations: Methode. Cpredt vor oder 
Ihreibt an Lewis und Glarf Uniderfirät, 537 
Pearborn Eir. Tel: Wabafh 7224. 
o113—31E 
Engalilich für Deutiide.— 
Konverfation, Lefen, Schreiben, Grammatit, 
Korreivondeng und Nehnen. Privat. Tag u. 
abendd. 74 W, Walbington Etr., Him, 310. 
sap, didolon* 


Snitarelinterricht erteilt 
Lincoln Abe. Phone: 


Engiſe 


— 


Sither-, Mandolin, W 
Sifcher, 2629 
“ Erittlaffiger_s 


5. Kemnis, Bianift, 1848 Cleveland Llde, 
2oft,la,fon,miimt 
Spaniib, Zufunitsiprade, Ichrt 
Südamerifaner, Sntereifante 
methode. Louis St. 


ſchnell ein 
Konverſations— 
Remy, 2047 Dayton Str. 
didoſaſon 


Fachmänniſche Arbeiten 


Anzeigen u.get dieſer Rubrit 18c die Beile 


— — Elettrizität für alte Häufer — 
$/4 für 5 Zimmer und Vad mit Firtures; 
garantiert, Bar oder Zeit. Albert For. Tel.: 
Diverich 8805, Oder ſchreibt: N 265 Abendpott, | 
2.0.0... Mmifafen 
leichte Manuialtur in Weld— 
ing und Drilling. Acetylene Welding Comp., 
2226 Belmont Ave. Tel. Wellinaton 2644. 
Rainting, Decor ating, beite Arbeit garanu⸗ 
tiert, billig. Phone: Kildare 4914. 4880 N 
Kil Ipatrid Abe. Mueller. 
übernimmt — 


"Nontraltor 
Hochſchrauben Unterbauten; 
ter Arbeit. 


rer und Garvper 
mäßige Vreiſe. 321 Heath 
Canal 49 24, 


Carpenter . 


* Ix ste paraturen 1 
ement⸗. Maus 

Solide Arbeit 
Avenue, Tel.: 
150ftimE 


3ojäbr, Griahrung, überminmmt 


| Tordhes, Garane Ansbelfern von Häufern und 


‚ementpfolten zu mäßinen Breifen, 


1418 N, Wells Str. Icl.: 


Charmad, 
Cup. 8274, v. 
Toftdofalonmitmt 

Hicte Süufer auf eleftr, Yeleuchtung voll 
ftändia ein; Par oder $10 monat!. 
1329 Eddy Eir.. 


Zeleyhon Graceland 2843. 
Sma.mifrfon* 


"Rainting, Kaverbanging, ealfomining; $2.50 | 
anmärt3, Arbeit tadellos. Iel. Lincoln 3634. 
23in.midofafon* 
Calfomining bil» 
Armitage — 

mi— 


Kuinling, ® 
lig; Arbeit garant. 


Haus 


Paperina, ( 
Hoff, Tel. 


Pianos, muſikaliſche Inſiru Faſirumente 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 18c die Zeile) 


Vom ‚ für 
Necords 


Ihr e einen guten BI bonograpben, 
ein Sabr garantiert, einihlichlih 24 
frei, für den Brei eines minderwertigen? 
Dann fommt md befucht ıms 


Shant3 Mufic Store, 


(etabliert 1912), 3527 ©, Halfted Etrake,— 

Wir führen die Wathe, Conora, Emerion 
Sprechmaſchinen und Records. Var oder 
Achte Abzahlung. Abends offen. Gute Be— 
dienung. 2offafodidoimt 


Spieler-Riano, 100 Rollen und Gabinet 
eingeichlofien. u 550 Bar. 
Borzufpredhen 1601 RW. Madiion Str., 


Ede Aibland Blod., im Store. Offen 


heute, Sonntag, bis 4 Uhr nachmittags. 


Zu verfaufen: 50 Stüd (zifammen) deutiche 
Columbia Necord3, Xieder und Konzerte, 
EIN, | Kafbtenaio Ave, 

$45. 50 laufen ar 
init bicler 
Madiſon 


Nur $40: veriaufe 
Selection Records. 


ben Cabinet Rhonogı van 
Anzufragen: 2205 Weit 


Ur, 170f {imt 


Records 
Etr., ab bends 113 9 


cert W Thonograph 201 
Indiana Avenue. 
1Toftimt 


Gr öhe Concert 
145 9tord 
170fttwæ 


eſegantes 


2545 


"865 faufen elegant ı $300 
kbonogranben mit bielen Blatten. 
Abe. Zimmer 404. 
BETT: it e eine Gelegenheit, mein 
Mabagoni Upriabt-Piano für mur $275 au 
u es iſt in tadelloſem ‚Buflande und 
befigt außerordentlihb guten SKlana. Vorzu— 
3303 N, Hobne Abe, 2. lat, 
verlaufen: Nictrola, Cihle 4, mit 
$25, 3056 _Madifon Str. Foley. 
verlaufen: 85 Noten Bufd & Gerts 
Piano, mit 40 Rollen Mufil; $197 


‚bar. 3055 Madilon Ctr,, Foleh, 


Warlißer Orcheſtra in 


27 


3u 


Zu 


beitem Zu⸗ 


5042 Zrerel| Stande billig zu verfaufen. 4964 °..l: 
waufce Ave Telephon. Kildare 


019. 


fafon 


layer 1 


e Nano 
9415 Milmaufce 


Mabagnvın 


md Rbonograpd 
preiäwert, 


Ave,, 2. Flat. 


faionto | 
Fa⸗ 


Stegers beites 
Sonntag u. bends, 
Floor, Tel. Graceland 2106, 
fafon 
865. 
difon 


Tiano, 
Nachzufragen 


Serfaufe billig, 
844 


"verfauf en: 
Phone Nellington 


Du verfaufen: Phonographen 3 
Bar oder Teilzahlung. 
—— Divericy 6875. 
5 Ubr. 

ju verlaufen: Kiano 
fchr liberalem Preis, 
Midwady 4565. 


Zu ver faufen: 
Tiano. 2407 Lawrence Ave. 


ice 
Rianos, Rlayer- Pianos 
fpeziclle Bargaind. 9, 
Froadivah. 
Riano Stimmen 
Phonographenen, 
mann, 


334 
3607. 


1810 N. Halſted 
Kommt abends 

1601 ‚Safo, ‚Imt 
dere 
7435 Dante 


Möbel, zu 
de 


zel.: 
* * ſaſon 
110 Zaufen gutes Mabanoni 
und Phonographe: 
Groß & Con, 5081 

11of 


Rhonograpbrevarieren und 
Records zu berfauien, Hobls 
4603 ©. Zroy Et, Tel.: Mestinich.2835, 
Soltimtz 


‚Kanfs- und Verfanfsangebote 
(Simaeigen unter dteter inlrit 18 dte Zeile.) 
Grosc Bargain=- Offerte! 

Der Belmont Paint Store verfauft 
auch noch die fommende Woche echtes 
Louis White Lead, Tut Boy 
Marke, zu $14.60 in 100-Piund Fän- 


hen, und reines Hirit & Begley gekoch— 


tc8 Leiniamenöl zu $1.34 die Callone, 


Wir haben eine ganze Menge r sehro: 


diene feine Tapeten: Mujter, welche wir 
| Ihnen zu den größten Bargain:Preiien 
verfaufen. Wir haben zwei Mufter | 
ichwerer, dunkler Tapeitry zu 15c, wert 
1608; zwei Muiter in Blau und Braun | 
‚der feinften Tiffany für Karlor oder 
|&szimmer zu 206, wert 606; einige 
emboſſierte Bettzimmer— Tapeten zu 1dc 
die Rolle, wert 5örc, und mehrere an- 
dere Effekte für weniger als die Hälfte 
des wirflihen Wertes, "Unfere  ühnt- 
lichit befannt:n Sorten Floorentine und 
Beargood Floor Rarniihes zu $3.25 die 
Sallone, wert $4.50. 
Der Belmont Baint 
2149 Belmont Avenue, 
zwiichen N. Sonne Ave. und Leavitt 
Senicl& Meyer. 


Store, 


Str. 


— — — Elen 
Zu vertaufen: Feiner AÄpfelmoſt, 
direkt von Michigan. Drei oder vier 
50-⸗Gallonen Faͤſſer. 11430 Long⸗ 


wood Drive, Morgan Kart, John 
— doſon 
3u verfauien: Ein suprmanı 8 Sectionperb: | 
wällerfeife in perfeltem Suftand: fähig 6 bis 
8 Flats zu heizen: auch einige 11a: ‚und 33öll. 
— Röhren. 3702 und 3704 N. Meftern 
Ave, zel, Noniicrlio 8550. doſaſon 
Zu verfaufen: 4 Kouniers, wrudtpreife, 
Showcafe. Butderbiod, Iccbor. 1901 Varry 
Ape., 2. Floor, ? 


Ganze Saloon: Einrichtung mi und Gaih- 
regifter zu faufen geiucht. — Schreibt, 
Adr.: 3 543 Abendpoit. 


„»u faufen actucht: 
Sablen bödite 
Monroe 2497. 
Zu faufen geſucht: Gebrauchtes 
muß in guter Ordnung fein. B. 9. 
27 701 R. NRodiwell | Er. 
“Zu verfaufen: Billig, Dezimalivag 
u) ——— — und ri 
miede. 1616 N. Cpringfied 9 
Norib Ave, e ur 
Nemington Iopemwriter $15; „auch Underwood 
4256 R. Kedzie Ave. Tel.: Irv. 7590, Abds. 


23aug£3mi 





Butcher Firtureg für Bar, 
Treife, Mir. Gooofind, Tel: 

fafonmo 
Gewehr 
Bolten, 
e (800 
Feld⸗ 
nahe 


Billard und Podet Tifche 
(Anzeinen unter dieser Rubrit 18c Die Beile.) 


Yeue und gebraudte Willard- und Woder- 
Zifhe, alle Eorten; leiwte en Der 
mieten und sieben Miete vom Kaufpreis ab. 

he Brundwid-Talfe -Collender Co., 
623 Wabaſh 


Ave. ot 


Did. 8209, 

26iniafo* 

Nlavier-Unterricht erteilt Exnit 
I 


ih — nd Zelifateifen zu verfaufen, 


Electrician [7 


1: 

jodidoimt| = 

39 ) faufen me mein hochfeines 88: Noten | 
| 


| 
| 
| 
u Fabrifprei: | 
I 
| 
| 
| 
| 


friafon | 


tag, den 17. Oftober 1920. 


Anzeigen un unter dtefer Mukrit 18c bie Betle.) 


Gute Bäderei m’t $1200 bis $1300 | — 
Wocheneinnahme, alles Ladenkundſchaft, 
ist pr.iswert zu verfaufen. Mdr.: ©. 517 
Abendpoit. ſaſon 


"Bu verlaufen: _ Mltbelannier Cd ‚Saloon, 
eigene Fixrtures ufw., preiswirdig, NAlleinige } 
Urfade: Frau im Hofpital, 2356 NRoscoe Cr, 

[2 ZTel. Lale View 556. ſaſonmo 


3u verfaufen: Fabrifations sgelhait von mc» 
diainifchen Kräutern und Kräuterpräparaten. 
Gefl. Offerten an Adr.: S 516 Abendpoſt. 
fomi ; 
\ Grocery und Meatmartet, Te: 
mit oder ohue Webäude, Taufche für ! 
Noadboufe,. Adr.: D 822 Abendpoit. 
3u berfaufen: Warage, etabliertes Geichäft, 
lange Xeale; fehr billige Miete; in einer der 
beiten Yaacn der Nordfeite, Preis 810,000. 
3. B. Woods & Co., 4666 KYincoln de, 
N 1 TotimKk 
Bärerei zu verteufen oder zu vermic- 
ten; feine Lage; Mafchinerie; gutes 
Geſchäft; Südſeite. Eigentümer verläht 
Stadt. Adr.: ©. 776 Abendpojt. 
3u vertaufen: Guter 
ganer Nachbarſchaft; billige Miete, nur 830 
einſchließlich ſchomuckem tleinem bequemem 
Flat hinter dem Laden vreis nur $800; Hälfte 
bar, Hälfte zeit, oder gegen Barzahlung noch 
billiger. Dies itt ein wahrer Gelegenbeitstanf, 
der fich felten bieget. Alles weitere dom Eigen: 
tüimer im Laden, ISIN, Robey Etr. Kommt 
heute oder Sonntag. Tel, Graccland LATE. 
ee fafon 
feine Tage, fchr 
gegenüber Vans 
6222 Broadway. 
5 fa—d0.X 
N Roominghaus, 
biluge Miete; Ein— 


———— 
lilateſſen, 


De malefſen Store in 


 Wüdercei, 
nabe „X”, 
Gigentümer 


3 verfaufen: 
gnite Kundſchaft, 
elbildertheater. 


Bu u berfaufeı ı: 15 Zimmer 
alies beiept, sabe Part; 
nahme $200 per Monat (mit Kohlen), $100O 
bar. 1252 2%. Monroe Eır, fafo 

3u verfaufen: Noomingbaus, 10 Zimmer, 
fein möbliert; Einfommen $t1o monatlih und 
| freie Wohninig; $1000 bis $1500 Anzahlung, 
INteit monatlihe Abzahlungen,. Preis“ 86000. 

356 Wisconſin Str. nahe Lincoln Part. ſaſo 


Verlanat: Wem Marlet, Comry oder vVer⸗ 
Itadt. G. Strahl, 2029 California Ave, 
| dofon 


Ro omingbaus, 
Halſted ir. 
ſaſon 
Sud⸗ 
billig. 
do ſaſo In 


3u verfaufen: 


i Gutgehendes 
111 Zimmer, 


immer beſebt. 


431 cc, 


| MiddlebyOfen, 
Eonage Grobe 


Iu vertaufen; Cleaning und Dyeing (Ge: 
Ichaft jeher billig ‚wegen Stranfheit; billige 
Miete. 1537 Wellington Une, ſrſaſon 

su verlaufen: Bäckerei, wöhentlidbe ins 
nabme $800, Mor.: D 845 Abendv oft. do—fon 

3u berfaufen: Calovun und Neitauraut, 

Zransfer-Ede, Neftaurant an Koch vermictet; 
befte Lage: nuter Berfaufsgrund; oder nehme | 
PBarıner. Alte Sirtures und Xeafe, 2580 Lin 
coln Avenue. 12011m& 

Neuit em Room tugbaus, ehtuche Behandlung ! 
garantiert, 6 bi 100 Zimmer, Arofit &iS $600 
monatlich, billige Breife. Teilzahlung. Epredt 
bor, Large, 704 No. Tearboru Str, 

_2ilamt} 
Reitaurant:Leutel — 

Bollitändig _eingerichtetes 
Reftaurant; made leihte Bedingungen für 
aufrichtige Leute, Nachzufragen: 33209 Nord 
Weſtern Abenue. 11011wæ 


—— — ç —— — — —— — — —— 


” n 
Gejchäftsteilhaber 

ASirzeigen unter diefer Mubrit 18c die Seile.) 
Partner, Mann gefucht mit etwas Kapital, 
der fih an der Produftion don Woving vie— 
tures —B n will. Großer Verdienſt. Office 
und Studio 3501 N. Kenton Ave. Fragt für 
Mr. Wegner. Offen Sonntag. fafon 
Dame als Partnerin a . Uns 
aufragen Abends in 3985 did, 
frſaſon 
0. dieiräderige 


alles Store:-Trade, 
ve, 


Tun, 
Au dermicten: 


"tin wir ere 
Vincennes 
Zeilhaber verlanat für Altei- 
‚silty Vic“, oder verlaufe die Erfindung. 
us Aunſt bei srtant store, 3845 S 
Habe 81000 als 


eitment für — des 
mical Unternehmen. 


Che: 
852 Al bendpoſt. 
dofrfaior 


TEE TEE 


Finanzielles 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 18c_ die Be 


Ind 
Ad 


u 


le.) 

3u verlaufen: Erfte Ohypotdelen zu 6 —X 

auf bebaute3 Chicago Grundeigentum in 
Summen von 8500 EIS $300 0 

Richard A. Koch, 25 N. en Eir.,T. SL 

Adends: 1572 N. Haiftcd Er. Ede North Av 

1öfep*f 


— —⸗, 


Do anf Möbel, Calüre u. ſ. w. 


$ $30 73 5300 * 
8 Darlehen zur geſetzlichen Rate 
8 werden gemacht auf Möbeln, Via⸗ 
8 nos, Victrolas, Lagerhausſcheinen, 
5 Verben und Wagen 

zu Euren eigenen Bedingungen 
5 Unter denticher Leitung. 
8 ee Inveiment Co, 
* S. Dearborn Str. 7. Floor, 
8 
52 


“9 


hack 702 Hartfsrd Bldg. 
Telephon Central 4575. 
izeniiert u. unter Staatöfontrolle, $ 
21ma. eode 
Muruai Securiid Go, 
Micht inlorp.) 

140 N. Dearborn Etrahe, Bunmer 606, 
Geld auf Yiöbel und Löhne au gefegl. Naten, 
$ 50 für einen Monat ofen Eu $1.75 
$ 75 für einen Monat foiten Cup $2.63 
| ,$100 für einen Monct foften Euch $3.50 
unter Staatsaufſicht. — Teleph. Centrai 5493, 
311a45 82 


Kleider 


| (Anzeiger unter diefer Rubrit 18c die Seile.) 


En le. 


Falls Ihr einen neuen Herbit: Anzug 
oder Ueberzicher bendtigt und fnapp an 
| Bargeld ſeid, beſucht Hyman's Laden 
und ſehet die Werte, welche er auf leichte 
Abzahlungen bietet. Wir verkaufen bil— 
liger als andere Geſchäfte für Bar ver— 
taufen. 
Moden. Großes Sortiment. 
825 — 330 — 840 
Kauft jetzt und bezahlt ſpäter. 
gungen nach Wunſch arrangiert. 
Hyman's, 
215 N. Clark Str., nahe Lake 


Bedin— 


Str. 
290ſep** 


Muspertaullll 

Berlauf ift jet Im Gangell 
Ein großer preticherabfegender Kleiderverlauft 
Ei 835,000 Klcider:Yager, Mlics muB fort, 
Alles reduziert, Herablepungen don SL bi3 $15, 
Altes marliert in deutlidn Zablen, Ein Breis, 

Leſet Diele intereſſante Preislifte! 

Bertige und nit abgehulte zu Drder ge» 
jmaedte Anzüge und Ueberzicber tür 
Männer und junge Männer, allerite 
einiahe Wiuiter, SI5, $2U, 825, 330 83730. 
— und 347. * Blaue Serge Anzüge zu 
830, 837.30 und 842.50. Knaben und Kinder— 
| Unzüge au $5 und aufwärts. SKtuabens und 
| Stinder-llcher sicher au $S8.50 und aufwärts. 
Nadinaws für Männer und Snaben zu $7 .50 
und aufwärts, Männer bufen au $4.50 und 
uufmärt3. — Liifen don S Uhr morgen Bis 
9 Uhr abend3. Tamdtaas don 8 Uhr morgens 
bis 10 abends, Sonntags 8 mras. bis 6 abds. 

S. Gordon, 1415 Züb Ha aiſied Sirabe. 
EI S2fcep*£ 


Antomobile u. j. w. 
(Mnaelgen unter dieter Wubrif IRc die Setle.) 


Zuedinahaus Motor Truds find in 
Chicago angefommen. 
MWaufeiha Motor. Worm:Drive. 


i walla Ihr einen neuen Motor Irud au laufen 
gedenft, fcht uns fofort. Um unfere Iruds in 
dem GCbicagoer Markt einauführen, berfaufen 
wir Ihnen einen neuen 2 Zon bei $500 Ans 
zabluna und den Reit in monatlicher Abzabs 
tung, Abzablungen fünnen nah Wunfh gemadt 
werden. "N, EM. Motors Corvora 
tion, 2657 E.M idhigan Ube. Rhone: (Tags) 
| wictorh 7 I: (ndends ), Midway 7637. Fragt 
rad Mr. Trew, 150114w* 
3u dert en: Zeile für 
alle Fabrifnte; Shop, 1875 
Clybourn ve, 


57 
581 


heles md 
Repair 


J Motorc! 
Bill lig. 


Hunde, Vögel n. f. w. 


Nmaeta er unter Dieter Yubrif 18c die Betie.) 


Zu verfaufen: Kanarienvögel, € 
aute 


fert, — 


Zu berfaufen: | 
| Ba Barry Avenue. 


In faufen gei 
Rund, 542 mM, N 


elamın 
2738 Southport Ave. 


Beldiſche Hafen, billig 


Se ir 
1823 


fucht, ein axoher ſcharier Wacht⸗ 
ielis Etr.. Zel,.: Euverior 6040. 


Zu u verlaufen: : Epredender Papagei, zahme 
Droſſel. 2023 Melroſe Str. ſaſon 

Mub verlaufen: 28 Hafen. California ic 
mifb, alte und junge, $65. 5821 Verenice Ave. 
Tel, Kildare 6879, fafon 

Zu berfaufen: : Ansaezeihnee Roller, 
Weibchen. 2207 Addifon Str, Phone: 
linaton 8938, 


3u verfaufen: 


Wel⸗ 
ſonſa 


Zunge Tahsbunde,. Billig.— 


1717 North Halfte Etr. 


Ofenteile und Neparatur 
(Anazeinen ımter diefer Rırbrit 18e die Belle.) 


Sfenteile und Wafferfcont3 für alle Defen. 
Defen nidelplattiert, Margolis, 697 Milmaulee 
Abenue. .2 


’ erhalten 


Ganz Wolle und die neueiten | 


euclte umd | 


Möbel, Hausgeräte um. |. w. 
(Anzeigen unter Liefer dubrit_18c_dte Beile.) 


— Außergewöhnliche Gelegenheit! — 

Du verlaufen für Die Lagerhaustoften: 15 
— Gabinet Bictrolas, Dies find 
| die beften, die Geld Taufen fanıı und bi8 zu 
$300,00 wert; wir verfaufen fie fo billig wie 
$37 und geben 12 Stücke Records und 200 
Nadeln frei dazu. Die meiſten ſind laum ge⸗— 
braucht worden. — Ferner haben wir einige 
höoͤchſeine Parhor Gurte, echtes Keder 
| md CeidesBelours, die wir fehr billig berfaus 
fen, da wir den Raum haben müffen. Der 
get nicht zu Lommen, cö wird fi lohnen, 
gang aleih, wo Ihr wohnt, Wir liefern ‚ofteils 
| frei ab irgendwo in der Ciadt und den Nor» 
; ftädten. Offen tüglihd biS 9 abends, Sonn— 

3 10 biö 4 nadıı, 


National Storage Co, 

2023: €o, Afhland Avenue, Ede 21. Er. 
18iv. fafundidosmt 

Verlafje d die Stadt. 
Wundervolle Gelegenheit für Ehevaar, da3 
baushalten will. Verſchleudere meine, präch— 
tigen 43immer Möbel, wie neu zuſainmen 
oder einzeln, beſtehend aus allerneueſtem Mo— 
dell drei Ctücd Parlor-Set, loſtete 5200, ver⸗ 
faufe für $75. Gefhier, Nugs, Veit; ebenfalls 
amber Ehonograpd, foitete $225, tür $50, 
mit Records und Diamond Boint Nadel, € N 
fort dboraufprechen, jeden Tag zu beſichtigen 
bon 9 — eu bi3 9 Uber abends, aud 
Eonntag. 10%, Harrifon Eiraße. 

18ipfafonmtimt 


——_ Möbel — Möbel— 
-auf Auction 
Tienstag, den 19. Dftober, 10 Uhr vorm., 
Nr. 2525 Sheffield Avenue. 

Wir derfaufen auf Order, ven es angeht 
zur Dedung der Yagerhaus:Unfoften, 

50 Partien Saushaltungs = Gegenftände 
beitehend aus Lreffers, Eoilfoniers, Bettltel- 
len, Springd, Mutrapken, WBeltzeug, Linnen, 
Kugd, arpets, Barlor:, _Ehzimmer: _ md 
Schlafziminer:Set3, einzeine Stüble und Schau: 
telftühle, Buofolds, Davenports, Bibliotbef: 
tiſche, Buffels, Couches, Uhren, Geſchirr, 
Schliffglas, Eilberware, Büchern, Glasware, 

"Bildern etc. 
Recbies Yuction 
Rofepb Etraußer, 
Pri ibatverfüunie tünlich, 
Möbel-Vargat ! 

Berfaufe für 3195 mein 8500 wert Over» 
ſtuffed 3-Stück Seide-Velour Parlor Suite, 
loſe Polſter, Sprungfeder-Rücklchne, Sprung— 
ſederArmlehne. Ferner Player Piano und 
großen Doppel-Spring Phonograph, ſpielt 
alle, Records, garantiert, allerneueſtes Muſter 
Eßzimmer-Set, Schlafzimmer-Set, Rugs, Das 
venport, Floorlampe, Geſchirr eten, irgend eine 
annehmbare Offerte. Berſäumt dieſen Bars 
gar. nicht! 1622 ©. Kedzie Abve. 130h1mt& 
Nom, Sarland 
Gasherd, 865; Hartfoblenbeizoien $45; 11.3X 
12 Rlüfh Rug, $48: OX12 Anilton Nug, $45: 9 
J (GraßRug, 810:3 maſſives Meſſingbeit,535; 
534a40l1. Bm. & Mary Tiſch, 6 Lederſtuͤhle, 885: 
3 SEtuck Eane Velour Varlor Sut, 81433 uſw. 

Martin’ 178 N. Cicero Ave., 
Phone: Amtin 1874. 


Houſe, 
Verſteigerer. 
ſomo 


Su berfaufen: Kohlen» und 


35 


* 140ft*% 
"Die allerireneiten Möbel, Rarlor-Zct, Ch» 

ı zimmer: Set, Nugs, 2 Meſſingbettſtellen, Floor—⸗ 
| lanıpe, Player Piano, SBhonograpb, preiswert, 
24115 Milwaufce Uve., nabe Zullerton, 2. lat, 
02 2 J ſaſomo 
Zu verkaufen: Möbel von modernem 
eimihlichlih Bictrola, 


5⸗Zim⸗ 
mc rrFlat, 
Mozart 


Heine Lampe. 
Telephon: 

ſomifr 
Velvet, 3⸗ 
ſchwarzes Leder; 


Rugs etc. 2843 
Veimont 3043 5 
_H9u ber faufen: 9X12 Hug Ysilton | 
ind Barlor:Sct, Mahagoni, 
"abageni Davenportbett, chtes Ian Leder: 
aReeTugbelt, Eichen Treffer, Brafonola, billig, 
23 W. Haddon Vlde., nahe Kecler und Dis 
bifion 
Zu verfaufen: Hcigelen, Hücenofen, 
tiſch Waſchmafſchiñe. 2647 M. 
Zu verlaufen: Heigofen. 
oberes lat. 
ji berfaufen: 
mäßiger 


Eir. 


Er. 


hi l, Rarlor: 
Springfield Ylve, 
2004 Roscoe Zir., 
Echtes Leder 
Preis, 5624 
Zelepbon: Englewood 
vertan fen: 3 #Rarlor: und 1 
Nachauf fragen Mont tan, 22 


‚3u berfaufen: GF immer: 
fire, ir auter Ordnung. 
1244 Cornelia Ave. * 
Need Bugay So, Ciroller $5, 
ofen $20, Herren Wacdinam $4, 
2029 N, Racine Nve. 4. Floor, 


daven 
Ade. 1 


Parlor 
Bruirie 


5532. 


port, 
‚slat, 
Su 


Eh immer⸗ 
Set. 


Yeacon 


\ echte [> 
Anzufragen ——— 
Apt. 


Nugq $17, Heiz 
Sweater 883. 
bi ien. 


Küchen⸗ 


3u verfaufen: Ncuer Nom ‚binati on 
herd, Daven vort, große Eiskiſte Dreffer, Par: 
lor Ofen, Eßzimmertiſch u. Stühle, großes 
Eideboard, eifernes Bett, Holzbett, Pabhbett, 
große Leber Conud, Küchenoien (6 Löcher), 
lleiner lumbia Phonograph. 3845 North 


Guter Reftaurantofen 
Steam Table möüffe n fofort berlauft iv 
Vorzuſprechen: 215 La Salle Fr 


m 
-t, 


Zu verlaufen: Mahagoni Karlor 
mer:Set, Buffet, Bettzimmer:Set, Meffinabett, 
Barlorofen, Gasherd, Küchenoien, Hot PBlaft, 
Laundry⸗Ofen, grobe und Tleine Rugs, Floor— 
lampe, eleftr. Zacuum-Elcaner, Nududauhr, 
Victor Maihine und Records, Aleiderichrant, 
stücpenlabinett, Porzellanfhranl, ein Milton 
Nelvet Nug, 9x14. 2040 Halſted Str. 


Set, Ehzjim- 


y 
RX. 


Zu berlaufen: Sofort, 6 
pradıtbolles Veber Rarioriet, 
aimmerfet, Burset, Piano, 

Küchentiſch Stü Be 
moderner — mbination 

vyıddil on Str., 


a Leder 
Ar Ehaimmer-zct, 
Ineffingbett, 


Iron 
ice, 


Su 


immer Möbel, 
NRug Y 12, Eh: 

Dreffer, Ehiffonier 
tten, neuer eleganter 
südhenofen, Ca 
unten, 
‚Barlor-Zuite, O 
wei 9X 12 Nugs, D 
Phonograph. Floorlampe, 
_Näbnafaine, 4119 Fullerton de, 

; verlaufen: Nüdenofen mit Gas 
ment (Univerfal), gut wie nei, \ 
teren, 2145 — Avers Eve, — 

Su verlanfen: Gin ar 5er Eclivfe Gasofen, 
fait neu, blos 5 Wosen gebraudt, fehr bil: 
lia. 5729 €, Whipple Eir. 
verfaufen: Gasrauge, 
en, billig. 1871 Fre tont 
verfaufen: Fin großer 
Dohlon Straße. 

Zu verfaufen: 4 
82 0: ſehr billige 
Br (00 r, Flat 8 9, 
Zu verlaufen: Kochofen, 

Bader, billig. 


Ir 


ueen 
reſſer, 
Halls 
fafo 
Altach 


Zu Kinderbeit, 


Er. 
Heizofen, 


Su 
21 14 


billig. 
TEE _falon 
immer ſchtung für 
1048 Garfield Ave., 

fafon 
neu; gilt 
Abe., 1. 
ſaſon 


iete. 
ſogm wie 
ter Princeton 
‚lat. 


Zu berfaufen: Möbel, 
trolas, allerlei Dcfen, 
Gasranges. Braun's 
Ave. Sweinaelhäft: 
viſion Straße. 

Bu verfaufen: Cane 
Ehzimmerfet, Wainuf 

Thonogrupb; 
"hobamt > 
3u berfaufen: 
<hlafzinuiner-Tct, 
Floorlampe, 
Lawndale de, 


Verlaufe neuen Heizofe: 1, Node und Gas ofen, 

Betien. Rugs. Tvottbillig, 1625 Larrabee “ir, 
4ag”& 

“ Eeht unier Yager von neuen u r I 

Möbeln. Epart Geld in — EI —— 
Shop, 2261 Lincoln Ave, Tel. Lincoln 1377.. 
25m;’Z 


— — — — — 
LE 


Rechtsanwälte 


Enzeigen unter dieſer Rubrit 18c die ? Beile.) 
red Blotte, denmſcher 
Fraltiziert an allen Gerigtei, 127%, Dear« 
— Simmer 920, bfv*Z 
Loui J. Gorreb deutſch⸗ ungariſcher 
Advolat, "belörat Prüfung don Gru 
zügen 1, Redtsangelegenbeiten an allen Ge 
richten ir Yimerifa und Europa; Berträge, !.ols 
leitionen, GErmittelungen, Dolumente. Volle 
madten. 133%, Wafbington Ser, im. 1115 
zZel, Main 1609 bı3 2 Uhr nahm. 1572 No 
Hallſted Eir., Tel, Ziverfey 3134, bis 8 abds. 
Bu En 2iv*X 
Otto Setting, da uſcher Nchtsanmalt 
und Notar, praltisiert in allen Gerichten. 127 


* Deardotn Str. Zimmer 541; Tel, Nanbolpb 
2503, abends Vonticelio 5 Sulz 


os, aber 4, 


5 Deihier E, Yanten, 30 W. va@alle \ Cir, Iel. 
Vain 4847-4848, Nehteammalt. Praltiziert in 
allen Gerichten; Batentanmwalt. Europ. Verbine 
dungen. Abends. Saust. nachm. Eonntagd 
10—3, 432 Center Eir, Tel Diverfey Se 
 Wollmachten, , leberfegungen, ı amtlide We 
glaubigungen, Affidavits und Applilatlonen 
für Würgerpapiere werden ausgefertige bom 
öffentlihen "Notar der Abendyoft Go,, Sohn 
Biel, 225 W. Wafbingt on Er. +“ 
HıdardA.Roh, 25 Y. Tcarborn Eir.. 7. 
Bloor, befannter deutfher Advolat und Yiotar, 
Abends: 15723 N, Hoiltıd Etr., Ede North Ave, 
2 1801*% 
Dr Hugo Nadau, deutfhröfterreihiich- 
ungar, Rechtsanwalt und öÖffentliher Notar. 
ıWUlle Gericht2faden, 651 Welt North Avenue, 
3004*% 


4237 
Nugs, ianos, vic⸗ 
1, SHeizöfen, Kochöfen und 
Stoxage, 2022 N. Racine 
1153 3. Wells abe Die 
di--fon 

Velour PRarlor-Eet, Dat 
Shlafsimmer:Sct, Rıtaa, 
ph: grot Dargaiı. 1928 
lat, a 110, 1m1* 
Billig, Barlors, Ehzimmere, 
Davenvort, Phonograph. 

Gardinen, faft neu. 1238 

110ft,10& 


Nuss, 


Rechtsan malt, 


Tarcel Bit und Erpref. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 18c die Zeile.) 


Fir .2.00 Idide ih Ihnen per Expreß, ge 
gen Borausbezahiung, ein 14 Gallonen Süß» 
ben Friſch gemachter ſützer Aepfel-Cider aus 
Michigan. Theo. Hammel, 1205 N. LaſSalle 
Straße, Chicago. di—fon 


SHohlicjleifereien und Stahliwaren. 
(Anzeiaen unter diefer Rubrit 18c die Zeile.) 
Wir Ihleifen irgend einen Artifel, welder 
eine Echneide nötig bat, und maden ebenfalls 
Reparaturen an folden, Große Auswahl in 
imbortierten Etablwaren; ältefter Laden diefer 
Prande in unse, 
Kraut & Dobn 
neuer Geldhäftsplag: 325 ©. slart EStraßze. 
—A 


arpel: | 
fafoıno 


Zu vermieten 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 18c die Beile.) 
"Bermiete 5 immer, $13, 519 ®. 28, ir. 
fome 
mit allen 
Ebicago; 
Downers 


Zu vermieten: 
Verbeſſerungen, 20 
Miete 86 per Acre. 
Road, Illinois. 


160 Acres 
Meilen 


E. 


Farm, 
von 
D. Otto, 


Zimmer und Board 


Anzeigen unter dieſer Rubril 180c die Zetle.) 
Vermete Frontzimmer, 
Piano, dampigebeizt, Gleftr. 
Herrn. 1617 N. Wells. vBarteſch. 
Berntiete ſchönes Zimmer, 
Mann oder zwei Jreunde, 

Gariteld Avenue 
Boarder 
Floor, 


vdarſor benn ung, 
heimatlich, an 
aſon 
vaſſend ſũr einen 
mit Board. 855 
fafon 
"ide, 2. 
fufon 
Schlafzimmer an 
allen Bequemlichkei— 
nahe Straßen- und 
zolfram Str., 1. Flat, 
Diverſeh. 
Bermiete großes Schlafzimmer, 
Kleiderflofet, 2331_N. Halited 
‚‚u dermieten: Schön möbliertes Yrontichlaf: 
immer an Herrn vder Ehepaar leichte 
Sausarbeit, Lriba ta ımilie von 4weien. Wir 
yrechen Deutſch. 5749 Abe. Telephon 
xormal 1737. fomodi 
3u dermieten: Großes 20 
Florimond etr., 1. Flo ſaſon 


der mieten: Großes beiles, 
Frontzimmer und eir 

fir Noccit, oder u 
ner oder Edevaa r; 
cue ett.. nabe Leabu 


m bermieten: 
Benuemluhle iten, 
wünſcht; privat. 
Kildare 4457. 


ihh 


verlangt. 1016 ybouri 


Front. 
Zu bermieten: 
einen bejfern 
ten, bei 
Hochbahn. 
NRagcine 


bi 


Ein ichönes 
Herru, mit 
Privatfamilie, 
1123 
und 
Gas, 


Eir., 2 


Bad, 
Flat. 


für 
Shi ( elds 


Schlaraum m er. 
or, nabe Nyells 


„u 


m ö6 Jlierte ) 
mit Küche 
zwei Män— 
2213 Nos: 
friaion 
immer mit allen 
Garage, wenn ges 
Warwick \.ve. Phone: 


° für 

g 5 e ’ sk 

i in Familie. 
itt. 

"Modernes 2 

mit 

46517 


„u bermieten: 
Hausbaltung. 
fit erien, 

Hu berntiet 
für zwei, 
Armitage 9040, 


Rimmer 
eir. Nile 


Möblierte 


Di tur leicht, c 
Sigel 


Beauenis 


2b 


3im mer, $3.50, 


uch palf 


end 


Nribatb 
4 21 


ou vermietet: rol J 1 
Herrn, elettriſches Lich Bad: Hoch 
Straß enbahnverbindun 6 


9 lat. 
2. Fl 


eineit | 
und 
Abe 


Zu micten geſucht 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 186c die 
Zu mieten geſucht: Junge Fran mi 
moblieries „unmer mit Voard, 
Zimmer mit SGeizung ir der 
mont md Eifton be. Ydr.: 
„u — n geincht: 2 möbliert 
leichten Saushalt bei jüdifcher 
Sstücenbenugumn 8. (Preisangabe. 
>44 Abendpoft, 

Allein tehende 
niſſen [cbenDd, mh 
fleines möblt iertes Zlai 1; 
784 Nbendvoft, 

Junger ann 
cines Zi r 


lein 


Zeile.) 


oder 23 
Nähe 


geordneten ? 
3 leere sımmer oder 
Nordjene. Ndr.: O 
Printing Ireß mal it, 
bei Privat! ſamilie. 
Roominabaı 12 ) 
Ehepaar ſucht 
oder Vorſtaßt: 1 
Nimgen taasitl 
Zu mieten 
Zimmer und 
leu ‚chenden 
Leſtern Ape 
e. Bezahl 
70 Abe 
3u "mieten oder laufer 
Wohnung; Sehe: 
851 Ybendt 
“ Einan Mtändiger 
mer bei Spridvatfamilie; 
Abe. lein 
— 
nung, wom 
3015 oder Fra 


H Szimmer, 

Klone fuͤr 

F 883 bendp 
Aelterer Mann 
bei einer einfachen, 
Frau, zwiſchen Wells Str, 
und Yale Ztr. und 
anftändigen Preis, 


geſucht: 


Bourd al 


Mr ase.: 
87 

t gefudht: 
erbeten. 


Store 
uldr.: 
fefafon 

ın fucdt möbliertes Jim: 
Nordfeite, nahe 
en > 545 — poſt. 


> unit 


— Ar, 
Bu 


und 


mieten gefucht: 

warm, 
Dote mit P 
Hildebrand, 


ü iöfeite Ange—⸗ 


Curt 


gelegen 
und Lage erbittet: 
38 Yicigan Avenue. 
dimidofriſaſon 


Perfönliches 
(Anzeigen | Inter viefer Rubril 18c die geile.) 


9 aemozon, 
ſultat jäahrelanger Vemühungen deut— 
er c sbemifer und Plerzte, den Menichen durch 
Sau exſt off neu zu beleben und alle Störungen 
der Organe zu beben, ift ein Naturheilmittel 
mig wunderbaren Erfolgen. Gegen alle Wut» 
törungen wie Rheumatis Suder, Nerbeits 
ae, Statarrb, Stopfichinerz, Ntenbefhiwers 
Magen: und "Herzleiden, Piles, Nuss 
ihlag u. f. tauiendfah ervrobt. Näheres 
fhriftlihb oder mündlih bei Theo. Pilgram, 
1725 XLarrabee Eir.. Telepyhon: Lincoln 5413. 
150ftfrfodilmt 


mw, 


Naturalifierter Denticher, der zeitwei- 


fig nad) Europa geht, übernimmt Re— 
gelung geihäftliher und privater An- 
gelegenheiten. Referenzen. Bitte zu 
adrejfieren: DO 864 Abendpojit, 

Iheo, Neufon, dei utihe Buchhandlung, 
berfauft die ganze Woche alle importierten 
deutfhe Rubiifationen — halben Preiſe. 
Alle 1920 Kalender zu? as © 5 
bollitändige bon 
Weihna ierm J 
Sigeretten 5, und ciite doliftän- 
dige Partie bon Schreibmaterialien. Theo. 
Neuſon, 313 W. Norih Ave. "Phone: Di: 
berfen 1797. Gegenüber vom Pla; za Ihca- 
ter. Wir halten irgend einen Arnlel I gegen 

— fleine Anzabluna. 


Tretet dem Nonfiumverein bei: D Pro⸗ 
zent Rabatt an Waren. Bezahlien 8 
Proz. vom Ueberſchuß anMitglieder, au— 
ſerdem noch Dividenden. 70 Läde im 
Betrieb in der Stadt. Auskunft erteilt 
K. F. Wichert, 348 W. 29. Str. 


Standard Malt— 
Nur allerbeſter Malzertratt und feinſter 
Hopfen werden verwandt. Kauft eine Probe. 
Kommt und überzeugt Euch. Preis nur $1.25 
5410 ° deral Str, nahe Harrilon u. Dearborit, 
5 too, fafomi3mt 
Miracle Man 
ift bier mit vielen Zeugnifien von Leuten, die 
wunderbar acheilt wurden im bielen Zeilen der 
Welt. Chriſtprator, 6200 Winthrop Avenue. 
1: 2ofim& 


Partie 


aum igarren, 


Marrow 


Theofophiſche Vorträge 
icden Tonntan Abend 8 Uhr im Lokal des 
deutſchen theoſophiſchen Bereins. 553—3563 
Belmont Ave., Ede Sheffield, 2. Stocwert. — 
Eintritt frei; Jedermann derzl ich willlomm en. 
aſon 
Kauft  Zoupees, Serüden, Atang sformation, 
Zopfe u.ſ. w. direft vom Yabrifanten. Iteelle 
Lodienung, Billigfte Breife, Tel. Lincoln 1324. 
od FR. Brown, 212 U. North Une. 
en en DEE 
_ Schöne billige Hüte für deutide Stauen und 
Kinder, 4427 SUR Etraße. 
21fp,didofonimt 
belae Werden 
inigt, preiswert. 
Zouthport Ave. Wirs. | 
o12—19%| 


Kel, —* näntel ınd jede Urt 
modern umge arbeitet und geri 
1244 Narıy Abe., nabe 
A. Eru:. 


Fuct 


und 
Fi ullerton 


North 


| Ichafı 
| Blondine bevorzugt, 


I 
! 


nahe | unter Adr.: Mt 3% 


— — ————— — —— — —— — — — — 
* Geſchãftsgelegenheiten ! 


Heiratsgejudje 


(Anzeigen unter diejer Mubrit 4c dad Wort, 
aber feine Anzeige unter etnem Dollar) 


„Yeiratsgefuc: Yyilwer, 59 Jahre alt, Astace 
lit, in guten Be rhältmiffen, wunicht auf dichem 
Xsege mit Witwe im Alter von 40—45 Jay» 
teil, ohne Anbang, belammt zu werden, zieca 
Heirat. Bermögen nebenſächlich, doch Charat: 
ter bedingt mer Adr.: © 515 Nbendpon, 

Heiratz sgefudh: WU utandiger Mann, von gu⸗ 
tem €) -alter, in den 30er ‚Fahren, ſucht Bes 
kannnchaft mit cinem anſtändigen, einſachen 
jungen Mädchen ziweds Heirat. Ulles Rähere 
bitie ſchratlich, mit Bas, wenn moglich, at 
Mdr.: OÖ 825 Ybendpoit. ſaſon 

Heirats Zefüuch: Sebildeter Zunggeletie (36 
Maichinentechnifer, statholif, guten Charal: 
ters, angenehme Erſcheinung, wünſcht die Be— 
tanntſchaft mit achtbarer gebildeter ger 
SDame zwecks Heirat. Adr.: R 418 Abendpoſt. 

Heiratsgefuh: Nunger Mann mit fchönent 
Heim umd Werhärt in Chicago, wünſcht 
fanntichalt mic gutem bäuslidem Mädchen vd 
Ysitive don etwa 30 Jahren, statholifin, z10 
Heirat. Antworten in Deutſch oder Eugli 
20 Abendpoſt. 

Junger Mann, 
Familie, dunkel, wünſcht 
netter, gebildeter junger 
zwecks Heirat. Ant 
erbeten unter 


/r 


Bes 


Heiratsgelud: 
bo- guter 
mit 
in Engliſch Scutfd 
M 91 


oder 
vibendpoit. =. e 
Helratsgelud: Junger Mann, 25 Jabre a hi; 
Fabrifarbeiter, it don gutem Musichen, Mi 
benswürdig und freundlich, wimſcht die 
fannticait eines armen deutfhen Mädchen 
zu maden zwed3 Heirat. Antivorlen, wenit 
möglih mit Bild erbeten unter Adr.: M 100 
Abendpoſt. chwindlerinnen verbeten. 
Heiratsgefu 9: Germögender Gefhäftsmann. 
in Real ua 3 Jahre alt, reinlih umd 
Iparfam, fu ie Welauntichaft eines meiter 
Madchens — jungen Witwe zwecks Heirat. 
Adr.: 3 548 Abendpoit, 

Heirats gehi ich: Ein 
er er, 43 Jah'e alt, 


dr. * 
siDE.. 


des 


anitändiger - Mann, 
ſucht die Belanntfchar t 
mit anſtändigen, liebevollen und ſpar 
| famen Dante zu madhen, weds Heirat, Witn 
mit Kindern ic ausgeſchloſſen. 
dige Perſone braudeit 


an» m 
I» SAL 


— 
Ar 


einer 


HK It ui 
zu antworten. 


Pe 


Hetratsgefuch: Aller initchender Manır, 
hre ind, von großer Statur, mit Er— 


ivarı niffen und gutem Verdienit, fucht bie 


ali, 


| Tatmtichaft eines älteren Mädchens oder & 


r 


1 


2 Nerhäl t. | au gabe 


S | Adreffe: 


© 
Sinimer, heil 2 


ä 
| 


nd ohne Geld, behufs balbiger 
ittelgroß und aute fparfam 
> erbeten bis langftens Frei» 
Abendpoit. 


ordentliher 
eines unabhängi 
bon 231—25 Jahre 
re Ausfunft ihreit 
N. 3. etr., Steubenville 
— elle Talſeinie 
as Erſparniſſen und gutem 
Be eanniſch aft eines älteren 
Witwe zwecks Heirat. Sul e 
genauer Adreſſe, und Alte 
engſter wiegendeit, 


ohn n Anbang u 


oder 
mit 
bei fire 
talitc H oder Teu bi 
)2 ee ee u U U nt 


ntmworternt 


Verſch 
Er 


Mi 
eſer KAubrit 18c die Belle 


. oem n man 
für die Die ofe 
—S er Kraͤntheilen mt 
fowie Mikroffopifcher, 
milder und Medizin il her Heilmittel. Weit: 
andere NIerzie Sbren Zunand ze veritai iden, 
fo follte diefes fein Grund fein, alle Hoffnung 
| aufauge ben, Geben Cie e einem Arzte, deſſen 
Lebensſtudium „Der Menſch und feine Lei— 
den“, deifen } Biele „Die Se eilung der Krankhei⸗ 
ten“ und deilen 2silfen, Erfahrung und Er» 
folge Ihnen das Butrauen gibt, Daß das Beite 
geleiftet wird Ihnen Ihre volle Geſundheit 
wiederzugeben. Ehwädrguftände des Körpers, 
Magenleiden, Sqwindelanf älle und 
lemmungen, Haut⸗ und Blutlranlheiten, offene 
Qunden, fomie unregelmäßigne Sunftie nen 
r — und Meibligen Organe ?ünnen 
uch forgfäl ltigfte Auswahl der Medizt nen 
ent lung geheilt werden, — und 
rtulofig Anfangitadium. Kropf, Rheu⸗ 
matismus, Bleihludht und BI Iutarmut, forwie 
Strankheiten privater Y'-tuer mittelit neueſter 
P rotesgen⸗V Mustel⸗ Einſprißungen erfol greich 
bebandelt. Yabe SOsjührige3 Etudium ur 
al3 praftiz terender Arzt, forte meine audges 
deinter Reifen in Europa und auf diefent 
Kont !inent, fegen mid in den Etand, mein !rs 
seil Dre Teidenden Menfchheit gegenüber zu 
fFärfen und garantieren Shnen die beite ärät» 
lihe Behandlung. Cine bertranlihe Lnterres 
dung und Rat it frei und mird auf jedcıt 
vall zu Shrem Beiten fein. Dr, med. $. E. 
Reichardt vormals Cuperintendent des Irving 
Vart Sanatorium und mediamniſcher Direktlor 
de3 Chicago Canatorium, Toltor der Mediatır 
und Chirurgie ab eundem, SHabnemanır Medis 
cal College und Hofpital, Chicago, 2009 W, 
North 2lve., nahe Milmaufee Ave, Spredftun- 
den 3 bis „5 Ube. Nicht )t Sonntags, fon* 
Dr. Emit Liebredt 
behandelt alle hronifhen Strankheiter nad) deit 
neueiten Methoden. Cpreditunden 9—6. 
tags 9—12, 35 earborn Et., immer 416. 
* miſaſon 
Freie Nature Cure Behandlung! 
Ein eriter Klaffe Hature Eure Eanitarim 
offeriert bollitändige Behandlung durh dros 
genloie Heilmethode einer befhränften Anzahl 
von Vatienten in Tauſch für deren Dienſte in 
dem Haushaliweſen, Küche und Office-Depart⸗ 
ments. Adr.: H 298 Abendvpoſt. 12 p,fon: smit 


— Iuberfulofis, Cancer, Goiter, Aheumatiamus, 
Maren, Haut u. private Krantheiten, Sieich⸗ 
fucht. Dlutarmut erfolgte behandelt. Lefeıt 
Cie meine Unzeige in der Sonntagpoſt. 
Reichardt. 2000 W. North Ave., Stund 


—* 


ttei! 


Röntgen» Ztrabl Leit, 


Serzbes 


Sonn⸗ 
S. D 
©. 


“Sr, Halfenel ever, erfahrener Arat. 


Rat und 
Konjultation frei. 3006 U. Madifon Et. 95. 


Hl 


19t+£ A 


“ Tr. $ranci3 Front, Creatalarat für BASE 
tranfheiteit, 1164 Miltvaulee Abe. Slunden 
10—12 und 6—9 Uhr. 2312 


En Dr — — — — — 


Grundeigentum und Häuſer 


zu verkaufen 
Anzeige 


Nordfeite. 


Zu verkaufen: 


Edgewater 2⸗ Flat. 


Wahne Avenue nahe Bryn Mawr 


— Sofortige Beſitznahme. — 
— Gebäude, beſtehend aus 5 Zimmern 
am erſten Floor, 6 Zimmer am zweit 
. Saas tim Bafement. Schr aroße 
atmmer, Schlafzimmer in id großes Ef 
mit seuerplag und Den. Lot 35%15V. 
mor-Eingang, Zile Badezimmer; Ktonfret-Treps 
penftufen und Borh; Kewance Boiler; autes 
Einfommen. Preis $16,5 00; Shpotbef $S500. 
Melt bar. Wegen Infektion am Sonn 
auf: Edaewater 9353. 
Su berfanfen: 2: $lat_‘ 
Gas und eleftr. Licht: Furmacehei 
| Floor, 6 und 5 Zimmer; P tur 
83000 ır. 
Brickhaus, Gichenderfleidung, 
d eleltr. Licht: Gebäude 
i3 nur $11,500; 
7 7-Simmer Reſide 
menparlor, ; 
00; bar 531800 
Heft’ nach Dei — n für obige Gebäude, 
Frank? — 


tan * 
3 ruft 


Bridhaus € * —5 — 


Gas 
iſt 6 Jahre alt: 
bar $4000, 

Gas und Licht, 
cnaceheizung; nur 


eleftr 
Preis 


Een Ser tt A We fafon 
Nuß dverfauft werden: 6:-J/immer Kottage, 


nie ei! ter, 10 Mid +Kanne | Fri fundament, Gas, Bad, nur $3200; $1000 


1.85. Yang, 809 North Ave. 
Be Er —A 
Ueberſeznngen, amnge zes 
giaudinungen, Affidabits und. Appluaticnen 
für Vürgerpapiere werden ausgefertigt vom 
affentlichen Notart der Abendpoft Go., John 
Biel, 2253. NWefbington ir. °z 


GE 


Dadıbeder und Nlempner. 
Ainzeinen unter biefer Rubrit 18c_ die Ketle.) 
Wollen Sie Ihr Shindeldah mit Us 
phalt : KRoofing gededt haben, fo rufen Sie auf 


Yi acoln 5977. Billigfte Breife und befte 
Arbeit aarantiert. 


Sohn Balting, stoofer, 1922 Mohamwf tr. 
2 2 trofimt£ 
—V ft c3_ 0 Zeıt, "Hadhalte Täter zu) 
varieren; fcht nah und soft VB, Allendorfer 
auf an 2440 %, Talley Ave. Zeleyhon Armis 
tage 6428, 11fy3mt2 
3 Tadel !ede repariert, garantiert, $6; Autos 
Zrud Dienft nad allen Zeilen Kuicagos: eta- 
bliert 32 Sabre. 9. 9%. Bunne Roofing Co. 
8413 Ogden Ude, Zelevhon: Aodwell 329. 


12ag*&£ 





Vierde und Bingen 


(Anzeigen unter diefer Nubril 18c die e Beile.) 


Gute Arbeitöpferde 


billig zu verfaufen. Nadjzufragen bei 


Mr. Blann, 


1509 ©, . State Straße, 


Bolton Store Barn. 


irfonmo 
Eilizens Brewery Tarı 
muß innerdalb 30 Iagen 40 Pierde, 50 Eet3 
Geiger, Partie Wagen, 2 $ord Autos verlaus 
fen. 2762 Arder Ave. Ede Ihroop. 


Abe. 
Leichenbeſtatter 
(Anzeigen unter dieſer NRubrit 18e die Zeile.) 


Weſtern Gasdter and Indertaling Co., Mid 
gan Vlvd. u. Randolph Eir, Zei, l Se 


| Anzchlung, 


\ 


Reit wie Miete, 
sserner 2: Flat Frame, Aridiumdament, 4 und 
4 Zimmer, Ga3, Fad, mit 6:Zimmer Cottage 
hingen, Etrabe gebflaitert und bezahlt, in beit. 
uftand; nur $6200; $1000 Anzahl., Reit wie 
nur $6200, $1000 Bar,Reit wieMiete, 


Zuftand; 
Haberlein, 1702 Belmont Abe. 


Kohn 

Zu der! faufen: 5:2; Zimmer nmer Bungas 

low, eleftr. Licht, Furnaceheizung; 

u Lot: nabe Nddifon und Wes 

ſtern Ave. Sofortiger Beſitz. Kleine 

Anzahlung, Reſt wie Miete. Tele— 
phoniert, pregt bor oder ihreibt. ? 

Eigentümer . Beftern Abe. 
Lale BVie« ſaſomi 
12-Flat GAhaus ı an Winthrop Ave. iit 
ichr preiswert zu verfaufen, Abdr.: O. 
849 Abendpoit. fafon 


Bu verfaufen: Ein nettes 7 tes 7: Zimmer 
Haus, wunderhübich Deforiert ee 
fofsrtige Ucbernahme; 3 Blod3 von Ra- 
venswood „L“; Bargain, Eigentümer, 
4338 Richmond Str. 


Brit und Frame, 2 Flats, 4 umd 
eleftrifhes Licht. Vedenft, nur 4000, 

Gutes 7:Zimmer Haus, naohe Wellington, 
Furnace, nur $3500. 

3:4lat Brid, 6 Helle Zimmer, 
Avenue, $7500. 

Gutes 6Flat Brickgebäude, 
Center Straße, 38900. 

Um. 


3u 


> Bimmer, 


nahe Lincoln 


nördlih hen 

Viele andere Bargains. 

Baufc, 808 GEenter Etr. 

u Be * falsıno 

‚Su berfaufen: Cpeszieller Bargain, $3300 

für fhöne 4:Z3immter Cottage, elektr. Licht, Bad, 

unmeit Baulinı ir. Hodhbahnitation; Teil 

Bar, Neit auf Abzahlung. 

John Heim, 3148 N. Afhland Ave. 

ſaſon 


Zu berfaufen: Nur $28,000 für falt neues 
Bridgebäude, 3 Stores und 6 Flat3, Yurnaces 
und Dfenheizung, eleftr. Licht, Bad; S:Gar 
Garage, auf 50%X125 Fuß Eelot, nahe Anms 
rence und Lincoln Ave; Micte etwa $300 
monatlich. $8000 Bar, Reft auf Abzahlung. 

Sohn Heim, 3148 N. Alhland Ybe, 
ſaſon 

Zu berfaufen: Nur $3800 für fhönes 2—5 
Simmer Slatgcbäude, ad, Gas, nahe Wellings 
ton Hochbabnitation; Teil bar. Neftlbzablung, 

3ohn Heim, 3148 N. Afhland Abe, 
fafon 

Zu berfaufen: Nur $9000 für Ihönes 3: 3108 
Bridhaus, 2—4 und 1—5 Zimmer Flats, 
eleftr. Licht, Bad, an Dafiey nahe Cool Str. 
$2000 bar, Reit monatliihe Abzablunger, 

John Heim. 3148 N. Afhlanb Abe, 

fafors 





a 


unter diefer Anbrit 18c die Beile Am 





— no 


Grundeigentum und Hänfer 


zu verfanfen 
(inzetgen unter Dieter Nubrit 18e die Nelle.) 


Korbeite. 
ur 24 300 für modernes 2« 
Zim Ber Sur Baer 


ſaſon 
3500 | 


‚Bad, 


81000 


zimn ter, eleftr, 


1000 rnes 20 
Di ampf! Yels 


nadpe | 


afon ; 
n ur sio0t 34 


äude, 


n Pau 
teft auf 


ler 3 ar — 


Aſhland 


ziimmer 
fr 


J at 
i 


etr. 


faion!| - - 
oben | 


ci Jlats 
Nirs, Gottfried 
jafon 
mege! Pbäı ide, Tus 
te St re 


N, 





ier in Kr 5 F 


mumer 





1 Rık A a 
Zu 


5766 N, Elarl 


berlaufen: 
Eienbeisuna: 40 


——— * 
Dimmer; | 
Ludivia. | 
friafon—31olt » 


Ini2, amei 4 
8 2of. 54500 


| mer; 


ı 82U,500; 


ix<cı, 


Sbeffield Ave. 


us 1 & » 
ſaſon — ud e, 
| Dit 


Brickhaus 








81000 "bar, 


, $4000, | 


Grundeigentum und Hänfer Grundeigentum und Hünfer 


zu vertanfen zu verfanfen 
(Anzeigen unter diefer Nubrit_18c_Die Betle.) (Ainzetaen ımter dieler Hubril 18c_dte Beile.) 


Anftin und Ont Par, — 

Su vderfaufen: Nuftin, großer Pargain, 6 
Sim, Yrid Bıntgaloiv, 24 bei 57 Fuß; bobes 
Bafement, Conmenparlor, Furnaceheizung,Yot 

friafon—31oit je bei 425 ;; Etraije ı1. Eeitemveg, geyflafiert, 
4 Slats d Preis 87500, $2000 bar. Felhbinger, 6912 
— ———— Grand dibe Phone: Albany 1214.  Tomobde fomodo 

u C z —ñN ß t 
— Sommerrejorts und Hotels, | 

Serfaufe: Naraaiıt, Ghs Hlaf * Sechs große Lots zu verlauſen, am Fox 
vVe au e: zargain, ev); * und Schlafzimme | Late, 315x600 Fuß, nabe Xale, — rund: | 
1491 u re re > —2 eic. 819 13. | fläche bat Sihaitenbäume md erfter‘ Stlaffe 
21 Carmen Ave, "Phone: Euunyjide Doiibäume; ein Heites Haus mit 3 Zimmern 
— — — mi—fon und 2 Porces, fowie Barı. Berlaufe in einem | 
Su verlaufen: Vargain. zwei F Simmer: Stüd aır $6600, »der in 3 Teile 100x600 Suß | 

id 8s Zimmer Cottage binten.Micte $75.00. | jeder zu 85000, $190V und 32000. E. Bach- 
Ficis Foot 0, Bute Rachbarſchaft. 2 Blocks zur | am an, Stanton Point, Ingleſide, Ill., oder 
—J ahnitati a Ludwig & Lo. 3706_N.| 1839 Eid Hanlin Ylve., Chicago. 


Clart Strab —— SSEBER fi fafon—310t | Zu verfaufen: Eitate Rroperty, feines , Som: 

g — en: 4-Slat Bridhaus, 7 und —A rheim, ‚gel egen am Oftufer des Bor Yale, 
Simmer, Grundftüdf, 75xXx125; Garage; Miele | Stanton Koint, beiter Privatoiitrilt, Großes 
s145 monatlid; yreiäwert zu berfaufen. 2241 | fiinf Sim ner Haus, focben umgebaut, einge 
Agenten verbeten. — ihioffene Commmerfüde und große Porches 
en: Zojoriige Belipnanme! Zestag | sum IR gobnen und Schlafen. Alle Zimmer mit 
und 6 Binmmer, Hart bolsverficis | ci trifche Leitung, Leinungswaſſer in, Küche | 
$2UV0 bar erforder! ich, lumd am ” exiten Floor. Kandichaitgärtneriich 
Mbrahbamjfor | ausnelegter „lag, 88x300 Fuß, das Ufer bat 

Divd. el, Wellington 2 | Sandiacn Beah im Front des Haufed, Garten 

bat alte Obitbäume, Nepfel, Birnen, Weinre⸗ 
ben, die 20 B ufheis Traude trugen. Kommt 
dieſen oder nächſten Sonnlag und febt den beit | 
gebauten Plat. Eigentiimer Hit an dielem und | 
am nächſten EConntag am Plage. Preis 87800. | 
GE. Padhman, Stanton Point, Anglefide, SU. 
Wilwautee, Ct. Baul Babı) "Stadt-Adreffe: 
1859 Eid Hamlin Avpe., Chicago. 


Farmlandereien. 
California Farmen und Heime. 
Gutes LKand fhönez Klima, feine 
ITaltcen 2sinter oder Stürme. 1% der Ge: | 
ut $3000 ser. Reit | flügel:Farın, nit Haus, $6500. | 
J efihliaung am Conntag 10 Ader Schöner Orange Grobe, Bringt 
2846 . Aldany Ave., 1. Apt. | 000 jährlih ein, $25,000. 
Sacobion & Co, 5-jimmer modernes Haus, Los WUngeles. 
sofbinaten Eir, State $3500. &ute Debingungen. Deutfde Lifte 
— 9 ⏑——— 
JJ — 
Anzahlung, Reit mönatlid. | prültvent, #05 Bei 8. 
. Milwaukee Ave. | “05 Ungelces, Cal, 
4 0110,17,24,51 
zalomw, modern i — — — — 
abluna $2800. Fr Su zeit bar, oder tauſche 810,000 
1t: stild 3848. ', mit neuem 5-yimmer Haus, 
einitichlih aller Geräte und 
Grainery, zwiſchen Salfday und Deerfield, 
nehme Voritadibeim nördiih oder nordiveitlid) | 
in Tauſch. 
John Heim, 


Nordſeite. 

Neues Brick⸗Bungalow, 5 Zim⸗ 
fofortiger Veſitz 81300 bar, Reit 
Ludwig, 37606 N, KClarl Strabe. 


But berfaufen: 
$7250; 
Abzahlung. 


Zu verlaufen: 2 Etores, 
Dienbeisuna; nabe Yincoln 
nehme Kleines 
;7660 N, Clart Str. 


Yu berlauf 


"Nordieite-Srundeigentum | — 
tau ir od. we fcht 3. Zorpe, 82U Norib Vive, 
Ti1r% 


g Nordweitſeite. 


u 


gogan Sauare, 

5 2: 5lat Bridbaus, 5 u. 6 Zimt: 
Ce: u ud Oſenheizung: ein ſehr fei— 
d eque u ‚nad zogan Equare 

B hme des 1. Blut. 


6741. 


Traub, 
Eltr. 


vertaufen: 
Acres Farm, 
1 Sch cr Etall 


are 


xp g a r S 
nimer Framehaus, 
heizui 
Er "Sie 
Bequem na 


Sauare, | 
a infundament, Hcibs | 
Yalic r, | 

ge um | 
— „u 

Ben. | 2 Meilen 

Beſichtigung am nur ein: Meile ton 
suidany Avde., |: MNCT Cottage, Bad, 
| zım icbaſement, 
& GCo,, |: 
| 
| 


3148 N. Nibhland ve, 
fafon 


cd gan — 
vreis 


berfaufen:  Shöne 
nordmweitlich 


3 Ücres Farıı, 
boit 

Wheeling, 
Gas 


etwa | 
Shermerville, 
mit guter, 6⸗ 
Heibwaſſerhei— 
grehe Garage, an Auto 
"allerlei Obſtbãume. 

John Heim, 3148 N. Aſhland Ave 
ſaſon 


3u verfanien: Dier ilt Eure. ‚Selegenbeit, "vers 
10 Meres feines Land in Dolvners 
G ei nem Bargain; macht eine feine 
1 | < bis oder Sühner-Jarm; Gchdiitanz zum 
Bahnhof: falts Ihr wollt, fünnt Ihr wohnen 
3] und im Ki Jicago ar! eite, $ 300 Anzablung, $00 
ur „8 er ſprecht vor: George 

742 Andham Pl. Graceland 
dofrſaſon 


J 300 


hoa 1; 
ztaie 6741. 


Caliior: 
Anzah 


Stein 


tage, nahe 
8500 erue 
Joſeph 





& Taufe meine 
Grove zu 


gentüimer, wo E 


feı — 


erfanie 40 der extra { gi te N 
Daird Farm mit Heinem Rald; 2: Te 
Schule und— seit XR ‚ aufe® IN jehndans md Ztall; 
5 fp br ai 1 XF m r 3 
2 ji e »ierde, 5 Milhlübe, 7 Stil Zung- 
ıed, 2 Schweine, Hübner, 30 Tonnen 
Sc, 150 Bır. Safer, 300 Yır, Startoffeln: Was 
Preis $5200; 82060 


gen und Maichin erie; 
nzablung. Stefan Xrendlier, 2044 
dofrſaſon 


Lincoln Ae. 
20 Ader Yarım, Hrn ic, Ind, 


gu verfaufen: 2 
mmer , mit Vieh und Ernie. 


6 Zimme Hau: 
Se iſchild, 5 Champlain Ave. 


30 


Ehicagd. 
otio 1724 


urqweg 
zieht — 
Su be tlaus: n: Wisco nfin — wir vertaufen 
0 per MAere mehrere 40 
Sue au County. 

ı oder Bar, 
‚ Eige ntimer. 
1508, 1mtX 
Seuchifarın, gute 


nahe ©t. Io ſeph 


Icres 
tebensville, 
fr— dit 


Actes sarm tür fleı nes | 
‚3129 Xincoln dc BUG, 


| Nad) ailen den Arbeiten, die der Sue) 


der 
1 Ind‘ Nas 

re Zrive 2 gen 1 
Treis hi ie | 

> 

J. Werſching 


Leilen von 
li 5 tcllen Berlauf 
———— I& Go. 915 

Soforrige : Belibnahme. — — ern r 

Muß fort berfamt werden: O-dimmer | Gountu, ao 
'ame-® I Eichendolz ıkböden umd stühe, 

Se eißmwafferhe izung, Kon⸗ 

32x225 Ties iſt ein 


alondi 
Ader Fern, Clart! 
* ide, 2 Pſferbe, 12 
eine, Hühner, Ernte und Maſchi— 
$ 000, Nehme Nord oder . 
erty in Taꝛ ih. Chad, Schlote 
falondi 
Farm in Eimpurft 
Boden, Schatt ton« | 


‚Saliteb © 
Eir te 1 J 
aute Gebär 





ſehe " werd n 
reis 812,50 


Belieben 
Ludwig 





‚ Zabior 
mlich gute 
e, II R pre 
Serärdatt en, 1 
Öiveine, Schafe und | 
‚ 1646 Yarrabee } 
i talon | 
YSieconlin Farm, | _ 
Gley em „Soden, 3 gucrten| 
— ine lu Siront: frei 3 
9J en nal .| 
u nen, | 
ildare ! au ve. or = 
;erm, 1 Meile wo 
rt, 9 fkübe, 1 Gelpa nit, 
»* ca 1,8 





„| Strehf, der ji 
imerten Ruf erivorben hat, 
‚16. Oftober 1889 in Groß-Rauten- | Cyra“ 
berg, 
das Gymnafium in Königeberg und | fommenben 
«| Ttudierte auch in Köln, mo er mit dem |2:30 
1 | damaligen Generalpitar U. 
pr dbefannt murde. ‘m 
‚\fam er nad Amerita, ftudierte Philo⸗ | ftalten. 


2 |Topbie im St. Bernards-Seminar in!unter der { 
in  Rocheft er, 





Dow n ers ; Gr 
9. Hohe reiches 


zum Prieſter 


nach der St. Aloyſius-Kirche verſetzt, 
wo er bis zu ſeiner Ernennung zum 
‘‚eriten Pferrer an der ©t. D 
Kirche in Hillfibe mirkte. Sein Nach 
|folger an der Et, Aloyfiussfticche iſt 
Pfarrer Leo Wand von der 
„ıfila 





. Kilpatrid 9 Zeiepbon: | Re 


— rn 


Verichiebenes, 


„ar 


Grundeigentum und Hänjer 
zu kaufen geindht 


Anzeigen unter Diefer ;4hrit IRc die Beite.) 


3u jaufen eetucht: & 
tcbäube; 


Ei ne Eottage oder zFiat- 
L nur Gigentümer mellen nöbere_ ne | 
4 hung einfenden an Tbas. Eilcte, 1714| 
Larrabee Etr. 29mai*f | 


| IN aſchhoffis“ 


St. Michaels-Kirche. 
d Ave. und Eugenie Str.) 
Heute geben die Frauen der hI.! 
0, samilie zum "Abendmahl und am, 
or nahmittag halten fie auch ihre Kon 
‚| ferenz ab. | 
: 1 der Nordfeite; Am 28. Sftober wird um halb 
übernehme Sopotbet, X, Torye, 820 North Ave.| 11 Ahr morgens in dieſer Kirche 


feton | da Saframent der 
34 verlaufen: ober was baben Cie für n —— * 
u 1 Besten en: oder was haben Cie für 2ot | fpendet werden. 


Fuß, wert $300, an Koftner nahe 
Arher Abe. Wegen Einzelbeiten febt Der Herbitbafar, der fürzlih er- 
fafon F öffnet wurde, fand geitern abend 





Sobn Heim, 3148 N. Albland Me. 


'fchen Gejelleuvereins zum 
des Herrn geben. 


zu geſtalten, ſo 
Zweifel dieſes 
Feiert doch der Pfarrer dieſer 
meinde in dieſem Jahr ſein goldenes 


Mit dem 24. 
n Gemeinde-Herbſtieſt. 
e Vorbereitungen ſind getroffen. 


heute 
merkſam, das 


Mundelein zum erſten Pfarrer de 


ı1c — 
St 
| =. 


a .| Heute nachmittag „Der Bettelitudent”, 


abend im Bufh Iemple zur Wieder: 
mittag 


on Millöders „Der Bettelftudent“ 


Seidemann 
mann— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 17. Oktober 1920. 


ſeinen feierlichen 1 Abihluf, Wäh— 
rend des Monats November wird 
in der Gemeinde eine Volksmiſſion 
abgehalten werden. 
St. Wphonius-Kirde. 
(Lincoln nd Couthport Ave.) 

Der am 11. Oftober eröffiete 
Bajar diejfer Gemeinde nimmt einen 
recht günstigen Verlauf. Morgen 
werden die St. Nohannis Nitter, die 
St. Sohanı-, St. Mlphonjus- umd 
St. Joſephs-Unterſtützungsvereine 
für eine angenehme Unterhaltung 
der Beſucher ſorgen, am Dienstag 
haben die Schulmädchen ihren Ver— 
gnügungstag im Baſar und am 
Abend werden die Männer und 
Hof Nr. 5 des Ordens der Förſter 
und die Loge Nr. 578 ihren Teil 
zum Gelingen der Feſtlichkeit bei— 
tragen. Auf Mittwoch nachmittag 
iſt eine Kartenpartie der L. C. B. 
A. Nr. 578 anberaumt und am 
abend werden die Männer und 
'Niinglinge des Piarrflubs die Uns 
terhaltung der Beſucher überneh— 
men. Am Schlußtag, dem 22. Ok— 
tober, werden der St. Lauretta Hof 
der Förſter und der Viola Hof Nr. 
1056 die Gäſte bewirten. 

Heute gehen die Frauen der hl. 
Familie zur Kommunion. Um 8 
Uhr findet ein Amt ſtatt, während 
deſſen die Mitglieder des katholi— 
Tiſche 
Am Dienstag. 
dem 19. Oktober, wird Erzbiſchof 
Mundelein in dieſer Kirche die Fir— 
mung erteilen. 

St. Bonifatiius-Kirche. 
(Noble und Cornell Str.) 

Unter den Auſpizien der Katho— 
liſchen Garde von Amerika wird 
heute abend um 8 Ubr in der Schul- 
| halle der jährliche Baſar dieſer Ge⸗ 
meinde eröffnet werden. Den Be— 
ſuchern geöffnet iſt der Baſar auch 
an den Abenden des 24. und 31. 
Dftober, jowie des 7., 14,, 21. und 
24, November. 

St. Aloyſius Kirche. 
(N. Clarenont Ave. und Le Moyne Si.) 

Heute wird der diesjährige Balar') 
dieſer Gemeinde eröffnet, am 24. 
25., 26. Oktober fortgeſetzt werden 
und am 31. d. M. ſeinen Abſchluß 
finden. Wenn die Mitglieder der 
Aloyſius Gemeinde jemals Grund 
hatten, den Baſar zu einem Erfolg 

ſollte das ohne 
sahr der 


STATE, 


geöffnet werden. 
hr nicht genug davon Ffaufen. 


W ja 


a —— 


Sudermang Werke, ein Stüd ‚bon 
verblüffenditer Bühnenwirkſamkeit, 
die die Spiclleitung zur vollen Gel- 
tung bringen wird. In ‚Die Raid: 
hoffs“ hat der Dichter den alten 
Rittergutsbeſitzer Raſchhoff wirklich 
gut erſchaut: den richtigen, echten 
Tyyp eines preußiſchen Krautjuntkers 
| Liebe: Sdurſtig von der Jugend bis 
Se! ins Alter, rüdfichtslos, ja brutal, 

|ber die „eibergefdjichten“ feines | 


|Sohne3 ganz m 
ı Brieiterjubtlaum, ein Ereignis, das! : ganz 


.. e r ihm deiien Geliebte jeldit 
dein diesjährigen Bajar den Cha-|, : 

* * —* v ® In M G y 

nr. e Verlin nah Willfehmen, dem Gute 
rafter eines Subelbafars verleiht |< 


der Raſchhoffs, zuführt, zu einem 
Untergebenen und deſſen Frau, die 


nz G ] i — ir 
| ilar als Eee Zr | tupplerdienite leiten müjjen. Tiefe 
nusgemei rauf 3 war übrigens vor zwanzig 


Frau 
geleiſtet, erwartet man mit Rech ht, ’ Matchhatiz : 
dab die Mitglieder der St. Monfis- En 5 alten Raſchhoffs Ge— 
+ ebte. Zu der aus Berlin bezoge- 
Yeneinde zum Zeichen der Danf- — * heiht Wally Criade 
barfeit dem diesjährigen Serbitfeit senus — | Ö 
reiten nun bei Tage und 


zu einem einzigartigen Erfolg ver- Pu -- m = 
helfen ——— noch mehr bei Nacht der Sohn, und 
en. 


ſchließlich auch der Vater. 
St. Benedittus-Kirche. Das Ende dieſer „Wohlanſtändig— 
(Irving Park Blod. und Leavitt Str.) keit“ iſt nach einer ſcharfen Aus— 
Während des Monats Oktober iſt einanderſetzung zwiſchen Vater und 
en Mittwoch und Freitag abend Sohn des erſteren Selbſtmord im 
Uhr Roſenkranzandacht. — Mühlenteiche. Und das Drama 
Oktober beginnt das klingt aus in dem Rufe der Dirne: 
Die beſten „Ich habe doch nichts getan!“ 
Die) Wie gejagt, „Die Raſchhoffs“ 
Semeinde machen ſchon ſtehen nur für Dienstag und Mitt— 
auf das lukulliſche Mahl auf— woch auf dem Spielplan, und ein 
ſie am 30. Oktober rechtzeitiges Beſorgen der Einlaß— 
abends gebben werden zum Preiſe karten für dieſe beiden Vorſtellun— 
von nur einem Dollar. Ale, die ſich gen iſt deshalb dringlichſt an— 
beteiligen wollen, ſind gebeten | suraten. 
Tickets vorher zu nehmen, damit/ In Vorbereitung ſteht für näch— 
man rechtzeitig we in, wie groß diejiten Samstag Peter NRojeggers be- 
Zahl der GSäite fern wird. kanntes Volksſtück „çUm Tage des 
das unter Noje Tanners 


des 


Damen der 


Pfarrer Strehl verſetzt. Gerichts“, das unter Joſs De 
Svielleitung jetzt fleißig einſtudiert 


Hilfspfarrer Oscar Strehl von 


St. Aloyſiuskirche ift von ——ã— — 
ri 
| 


Do Grozßes Konzert. 


mitilla-Kirche in 
ernannt worden. 


Hillſide, — 
Pfarr er | Drei deutihe Gefangvercine veranftal: | 
bier einen beneiden3 = | ten e3 im Athenaum-Thenter. | 
wurde am) Die Oejangvereine „Damendor | 
„Arion Männerchor“ und! 
Männerhor” merden am 
Sonntag, nachmittags 
Uhr, ein gemeinfchaftliches 
3. Ihiele | Konzert im Wtihenäum=Theater an! 
Dezember 1910! Southport und Lincoln Aoe. veran- | 
Der gefanglihe Zeil jteht! 
Leitung von Herin 9.4! 
N. Y., und Theologie in |fehbera, und unter den Solilien tit 
t. Francis, Wes. um im Mai 1915 | Fräulein Irma Rehbera, die jugend⸗ 
geweiht zu werden. Nice Iochter des Dirigenten, befon- 
Zuerjt bier an der Herz Jefu Kirche! ders zu erwähnen. Cie wird bei bie- 
tätig, murde er im Februar 1918 lier Gelegenheit zum eriten Male als 
Sängerin vor die Oeffentlichkeit tre— 
ten; eine ſchöne, gut geſchulte So— 
ie wird ihe nachgerühmt. 
-;Auh ber rühmlich befannte Sänger 
|Sofef Keller als Soliit und Ball: 
Imanng beliebteg Orchefter merben 
mwirfen. Ferner wird ba3 Auftre- 
ten ‚ber bemährten Künftler Frih 
Rent, Bioline; Prof. U. V. Cerny, 
Cello, und Emma Reait:Bichl, Harfe, 
ala Initrumentalfoliften angekündigt. 
Das nadjitehende Programm ori 
|für In ſelbſt: | 
gelanat heute! : 


wr 2 
Illinois, 


—— 


Oſtpreußen, geboren, beſuchte „Heine 


omitill la-⸗ 


et. Ba: 
Kirche. 
— 
Buih Temple Theater, 
(Zirefticu Seidemann.) 


heute abend „Der Raitelbinder“. 
„Der Raitelbinder“ 


„Liebe2lchen“, ür gemi — 


Bauer 
holung. In der Matinee heute nach— 
wird „zum legten Male Carl‘ 


wie⸗ 


| 
| ae 
\ : Der Freiſchütz, | 
5. Mi. von iBeber e| 

| 


derholt. 


—* Ch Eos 


Rof it 


Dienztag abend bringt Direltor | 


u, Heine U inne eher 


aus der Ovber 
u. ern an.. GoOdard 
ın der iieime oftil! on“. ...Abt 
ma Rcbbera und Orceiter. 
nf ein —— und em 
in wien „..Euppe 
ice iter. 


 Eherli ed für Männer 
— und Harfe 


| 


* neneiten Qupder-| 
yeraus, der jich „Die) 
betitelt und auch am 
Mittwoch abend aufgeführt wird.! 
Er iſt nur für dieſe beiden Abende 
angeſetzt. Es iſt dies, wie alle 


Bargeld ſi Euer 


altes Gebiß, Gold Kronen, Brüdenarbeit, 


Erfolg I 8) 3a 
G Fe, 
“ sin 

x (bend- 


Baldharfen“ 
— zei — 


on Män ner rs Seine Mär —— 
„Die NRNacht“.. Kretſchmer 
Ab oied bei der "aa sei nommen“ 
— teßler 


Sur mendor Cpra, 
Cellofolo * 
„Andante“ > dem A moll Monzert, 

— — — .Goltermann 
v. ẽetnh. 
e, „u Ganne 

ie: deren Fris Kent, Pro f 2. 
Frau Emma Beaft-Fihl u. 
Orcheſter. 
. Baritonfolo: ‚„E3 ilt genug“, Arıe aus 
dem Oratorium „Elias“.....Mendelsfohn 
Sr. Nofenb Nelier und Örkelter, 
„Nein Lieb, zus Iommt bie Rofen- 


— wohl, 


Sir taufen fie in — einem Zuſtande, 
bdbollſtändige oder gebrochene Seis, und bezah⸗ 
len Cuch den wirillichen Wert. Brinat oͤber 
ıf&idt fie und mit der Voſt. The Sictoria 
Dental Brpot, 143 N. Wlabafh —— Ede Ran 
bolph Eır,. Bimmer 405, Chicago, 


“„nnrtnnnnn nee. 


"mein füßer Engel, 


Drdnung findet, | 
au; 


| Sotel Bismard, 


VAN BURER 


Zweiter 


Ganz gleich, wie viele Blufen Ihr haben mönt, Ihr fünnt es Euch nicht Teiften, diefen Verkauf zu verpaiien. 
Die zuerft Siommenden werden die beite Aus 


wahl haben. 


Baummwollene Blujen— 


2,000 geitreifte 
'Boile Vlufen, mit 
Pique Kragen — 
weiße Voile 


Bluſen, 


vender 
tionen, 
weißer 


mit 
vuſter Brown Kra— 
gen aus abſtechen— 
den Farben, Werte 
bis zu $2.50; 
Auswahl zu 


4Ac 


die | — 


wahl zu 


8 


Seidene Bluſen 


500 ſeidene Georgette Blu— 
ſen, beſtickte und Beaded Faſ— 
ſons, in Slipober Modellen, 
mit halben und Dreiviertel— 
Länge Aermeln; die Sorte, 
die Ihr gewöhnlich zu $3, 384 
und 35 zum Verkauf ausge— 
boten ſehet; Auswahl zu 
ſehet; 


1.74 


Wer preiswert gute 


Deulſche Spiellachen, 
Puppen und 


LTaden⸗ Stunden — 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends. 
yteteteelefeleitetetlegetetetetetetetetelelefeletelele leitete tegetetetetegeieheteietoteiet 


63 find himderte md hunderte von Yafjons vorhanden. 


4,000 Plaid Boile 


blau, grün und Ya= 


Werte bis zu $3.95 
ſpeziell Aus— 


% 


Ne ESS” STREETS 


tete ee 


$10,000 £aaer von Blujen zu 25° am Dollar 


Der riefigite Blufen-WVerlanf der jemals ftnttgejunden hat 


Sloor—Miütte 
Seid hier, wenn die Türen am 9 Uhr morgens 
Zu diejen Preifen Fönnt 


Drei Bartien. 


3,000 franz. Boile 
Bluſen, hübſch be— 
ſetzt mit Spitzen, 
Kombina-geſchneiderte Mo— 
ebenſo in delle in Plaids und 
Voile Streifen; — extra 
Größe n find einge: 


ſchloſſen; wert bis 
86.00, zu 


1.44 


92 


in roſa, 


nur 


SC 


= f 
Zwei Vartien | 


1,600 jeidene Grepe de Ghine | 
und Seorgette Watts — ın 
Beaded, beitidten und Zpit- 
zen bejebten Modellen — em 
ſehr großes Sortiment, ei— 
nige für Korpulente mit ein 
geſchloſſen; die Sorte, die ge— 
wöhnli ch von $6 bi5 $10 ver= 
fauft wird, Auswahl zu 


De 3.3 





EATTITTHLFELLITLLITTETTTELTTLDTTTTETLTETTTDELTTTTTTITTITTTTFLLLITTESETTITTRELPESELTTRLTTTSTITETERSTEESSTTITL LTE EEERDELTIE ö un 


J 
| ns 
\ 04 


| Chriſtbaumſchmuck 


| 


faufen will, 
fich unjere Ausftellung 
anzufehen. 


Kirchen: Gemeinden und Vereine 
erhalten Preisermäßigung. 


_— — 


vHallowetn⸗Artilel zu beſonders 
reduzierten Preiſen. 


RONISCH & CL. 


189 R. Klari Str. 
Ehicage, U. 


Neldlendungen| 


neh allen Weltteiien. 


Schiffskarten 


von und nach allen Häfen. 


Reiſepäſſe werden bis auf Weiteres 
beſorgt. Vollmachten, Steuerſachen. 
Scijentlihes Notariat. 


Wm. Sehoefernacker & Son, 


Im Gefcäft jeit 1908. 
4156 WENTWORTH AVE. 


e Selephon Boulevard 2863. 
esTdolnfon* 


Trauben Trauben 


für Gelee, Zaft un 


rg Ke 


406 
407 


Stauden für den Tifh, 
andere /bü 12lihe Bwede; i 
Vo = Nihiganer; irgeydb eine Zuantitäg in 
* —* en ode 


J 
der Vaggon⸗Partien. 
: Mai 


Sagt nah Tan Eoin, 


COYNE BROS. 


119 W. Sonth ater ir. 
boltmifrfone 


2835 


Kkännerdhöre a caycelia 
folo; IofevH Seller, 

dor und Heine ! or, 
zenen aus bet Großen ©per. ..... 


chungen”, a iaoner): 
e i 


n Regie, 
nd Orcheller. 
rip Rent: 
‚Car ic e de Concert“ ... 
rafe iiber daB Lied: 
‚ertant BE aa 
m erf- Peter? am Alabier, 
Lieb“ Kantate für — — 
lo. Orcheſter ur id 


Wie gewonnen, ſo zeronnen. 


Bankerott. *ahren gegen Stephen 


Tanto eingeleitet. 


Sm Bundes gericht wurde geitern 


lein Banferottverfahbren gegen Sie: 
phen Danfo eingeleitet. DTanfo Ei 
Ivor 15 Nahren Schanffellner im 
fattelte dann um 
wurde Wollbändler und ein reicher 
Mann. Al fürzlih Wolle umd 
Schaffelle fielen, foll er große Ber 
Iuite erlitten haben. 

In dem von Anwalt Michael Ge- 
ja3 Namens der Gläubiger dem] 
Bundeögeriht unterbreiteten Ge-| 
jud um Ernennung eines Maiie- 
verwalter3® wird behauptet, daß! 
Danfo am 1. Oftober zum Nachteil! 
der Gläubiger Eigentum im Werte 
von $25,000 an Sam PRapanef und 
am 4, Oftober gleichfalls zum Nadı- 
teil der Gläubiger $20,000 der Se- i 


Febnleurity Bank übertragen habe. 


verſäume nicht, B 


J.V. ZINNER & CO. 


FILIALE IN SOUTH CHICAGO 


91352 EXCHANGE AVENUE * 
TELEPHONE TELEPHONE 


5722 2884 ° 
FRANKIIN 8. CHICAGO 


DER“ Geldjendungen BE 


Poſt Kabel unter Garantie; ebenſo Checks, Geldeinlagen 
Deutſchland, Oeſterreich, — Jugoſlavien, Ungarn, 
Rumänien zu den allerbilligſten Tagespreiſen. 


DER Schijisfarten SE 

bon und nach Europa auf allen erjtllaffigen Linien. 

Heijepäfie, Affidavits, wie alle Arten Reifedofumente und 
Vollmachten billigſt bejorgt. 

Offizielle Verkaufsſtelle von Food Drafts. 
Europäiſche Banknoten und Städte-Bonds an Hand. 
Markchecks, Markbanknoten, die keine Zinſen bringen, auf zinstragende 

Städte Bonds umgetauſcht. 
Reiſe- und Geldangelegenheiten perſönlich oder brieflich 
gratis und franko erledigt. 
——— Difen heute von 9 bis 1 Uhr nachmittags. 


EUROPA .: 


Wenn Ibr Ver war idte in Europa 3537 
ſRabt, die Abe nad den Per. Etaaten bringen 
mi öchtet, hätten wir gern, taB Nr und befuct 
und Euch von uns erilären lobt, wie wir Eu 
bierbei helfen FTünnen. 

”er in tote infolge bon Um 
| nd, Euch zu belfen, "werden wir für | % 
| die Kontultation nidts bercchnen. |* 
| Bir ba ben eine grobe Anzehl bon Funden, | 
sie „mit ben ben u 15 F !eifteten Sienften zu⸗ 

der Lage fein, 


| 114N. LA $ALLE STRASSE, PARTERRE 


per 
rad) 


und 


: ( 
Untı en ın allen 


: Weihnadts- 
: Geldlendnngen 
: Food-Drafts 


der Amer, Rellef Adm, 


zu S10 und H50 
int die Alte Heimat, 


Berlangt unfere tägliden 
Ratenliften Foftenfrei! 


tänden nit ime | & 


auch us au be! fen 

Fire find Vertreter aller Bampferlinien nad | 
und bo: Europa. 

6 ittel tuırh den Miener 
erreich, Ungarn, Rumä⸗ 

rien, Au uno»labien, GEzedof! ovalien und durch 
die Der — zantk, Derli n, ınd die Daherifche 
Sanbeist art Tab allen Zeilen Teutih! ands. 

Ebenſo nach allen anderen erropäiſchen Län⸗ 
dern unter bollee Garantie, 


[ransatlantie Transportation Ce. 
1646 LARRABEE STRASSE. 


Siveriey 267. 


Dieger, Brül, 


FEREERER RETTET 


* 


* 
* 


% 


Ichn W. If. 9. Beder, 


m 
30aug*: 


<hifsfarten nad Europa. 
Tirefte Verbindung 
New York » Hamburg 


Wir verihaffen Reijege- 
jellichaft für Minderjähri- 
ge und Frauen. 
Päſſe, 
Ginwanderungs erlanbnife 
werden prompt bejorgt. 


Erbſchafts angelegen⸗ 
heiten, Vollmachten, 
Rechtsſachen, 
Deutſches Notariat. 
Kein Warten! 
Prompt, billig und gewiſ—⸗ 
ſenhaft! 

7% First Mortgage 


Beite und ficherfte Gelb- 
anlage! 


Verlangt unſern Proſpekt! 


K.B.Beak &Co. 


Foreign Dept. 


19 M. blark Str, d Bio 


CHICACO, ILL. 


” 
* 


Schiffskarten 


Billigſte Preiſe. 
örbſchaften . Vollmahhter 


K. W. KEMPF 


zei: Mein 4491. 120 R, 2a Galle Er. 
Oflen 94. Eoantass 9—1R 
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Geldſendungen 


nad Denitſchland, Deutſch⸗ Oeſterreich, Czeho · 
ſlovalei, Sugoflavien, Ungarn, volen. 
Buminien unb Stellen, 


———— 


Bioeutur und Nstaristi-Ranzirk, 
Dir laufen und verlaufen: 


Liberty Bonds 


(Im SGeſchan felt 1908.) 
619 W. North Une, Tel Diverfey 8287. 
5107 ©. Altlanb ve, Tel. Blond. 6570. 


18. 
Offen 98. Eonninsd 


Leſet die „Abendpoſt“. 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 17. Dftober 1920. 


. . RE ee ee ee 
en Si fin 2 neuen, unure ZINN Doppelte A Stamps bis Mittag INNNNNINNINNNNNNNNNNNNNNNNNNNNUNNNNNNNNNNNNNNNLE 
mit der elenden Koſt, das Lager ver— N — 4 
Deutſche Bonds laſſen "wollten, warf fich Aucivig King 5 Nühfaden, Nr, ), Geflügelfutter 


Reichsanleiben, Etaat3s, Etädtes und industrielle Bonds, ebenjo alle andes ib,nen entgegen und wandte fich Inie- 109: Yard Spule u er ki AALEN ie Kar — 
ren ausländiſchen Weripapiere. end an fie mit folgenden Worten: > 1 ” 02 en * 4 J E o m m ercint | Rep 
En vs z — „Kameraden, hört einen Augenblick ——wu oi ’ 5 a d Scharrfutter, eine | 
Ic t e L (5 tate Chriſtopher Ludwi ı. Menn mir _ Weit Gleetrie Haarträusier, fünf auf einer o. hu n — — be Mitchung von | mehr Gier zu er 
) pher wig an. nn} a: Dee r — 3 
- . . s ° 5 IE ZN De. “ ö A s H F — Bra Be — .. Mn * 
1% 3 > in Philadelphia von fernher Feuer— Kinder-Strumpfhalter, verſchiedene Größen, HR TIERES i +. LINCOLN: SCHOOL: .. Pen PREHEUR, | DEMIENE:—— SR 
Gold % on S larm hören, fo eilen wir mit Löſch⸗ — Dub: ae * pr IR ER \ STORES: 5 BR Ä ASHLAND . | 100 Pfund für | rund zu 
„WEINE As S n, ierte i . x vs | 
auf bebaute3 Chicaaver Grundeigentum. Diefe repräfentieren, da auf note eimern herbei, um unfer eigenes Haus rn o —— tm Bafet, zu De. ge = 5 ; — — ET j — IB 
male Vorkriegswerte bafiert, infolge der gegenwärtigen bejonderen Baus bor Feuersgefahr zu ſchützen. Hal— ne Fei, Praid. in verſchiedenen PEST ——— EL RR “ 


Farben; fpezielt, Bolt de, 


L 


und Wohnverhältniffe eine Eicdjerheit allereriten Ranges. tet das große Feuer der britifchen 
Wir bejorgen prompt und coulant Armee von unferer Stadt fern. In 


” * 
ʒeldje ee re Möbel—zu weniger als den Preilen vor dem Krieg| © te. — Alle Bargains 
Geldlendungen serien Sagen fat Jr ge St F N 1 g| Drogen ete. e Bargain 
nad) Deutjähland, Oeſterreich, — ee anderen Ländern Cutopas gelang ihm, die Unzufriedenen zu be= 2 1.20 Danderine, 69«. | 182 18 
Dr — Auf Abzahlung, wenn gewüuſcht. Ertundigt Euch um Näheres— Gnlfornin Som aine, dir. | are Seife fr Shampoo, LOC 
Verbindungen mit: Deutfche Bank, Dresdner Bank, Disconto-Geichtihaft, I Lager zu beranlafjer. Die gefange- ; mes cn 2le | De (RR * ee 370 
Wiener Bank-Verein oder durch unſeren eigenen Vertreter in Deutſchland. Ri nen Helfen appellierten als engere BRfa BD: : SYE Rise ni FE SE] ——— Sa — ee ni a | 70e Fe einiment, 46e 
Unfere 35-jährige Grjahrung im europäifchen und amerifanifchen | Landsleute an Ludivigs Mitgefühl, iA a ZEEIRSZIN EPSEH f Erz x — — se | — rar on * Zauibb'3 Mineral Del, 59e. 
Banfseihäft, uniere Kapitalstraft, vorsügliden Verbindungen und großen K|da fie ficherlich nicht dafür berant- INS ES er Te ER, Zreamen, end Salb 690 Srcrzone, für Hühneraugen, >4e. 
So ng erg un niedrisjten Preifen. Wir find das f wortlich waren, daß ihre Fürften fie if — EN kr Re — | — = Ä ν Nujol, 20 710 | J Pfund Hydrogen Peroxide 
Unſere Zirkulare, ſowie Auskunft und Rat in Geldſachen jeder Art an bie Englänber verſchachert hatten. — RR =] SS AS k ER h u | 


— 
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* 3 P | EEE z —— nn Lvaltine, das Malz, Gier, Milch 
n A : k . : AN Be 5 A— ar a u MR — Birt's Head Waſh A Se 
gratis und franfo. Man mende fich au uns brieflich oder perjönlich; man | Er ſagte: SðSrinst die gefangenen JJ R J ERS AARL I FA A Dis 1 — DET ——— 950 Mr UN le und Kakao Nahrungsgetränk, 1. 10. 
ſchreibe deutſch oder engliſch. J Heſſen nach Philadelphia, zeigt ihnen —— Sr ICON ERMITTELT ET TERE ee 
x j nn 5 2 7 vn mis PoY aaa} TR 2 3 Stü sc Grösse, Erlar 2 
genauen Inſtrukltionen. Umrechnung erfolgt zur Tagesrate bei Erhalt und ſie unſeren Rindsbraten koſten und 5 Etüd Colonial Ehaim: 5 69.59 5250 bis 5350 ee er 8179.50 San Toy Talcım = Erlar, u. — 360 
crledi felben Tage N = . Suite, Set 3 Suites, an | Zariermittel, 50c Größe, 
Erledigung am jelben Tage. Kunferen Hausrat fehen, dann fehict —— Rulver, 12c  Zausmittet, 500 Si 
* — Beeham's Killen. 20c Gröke. 16 Hyglo Cuticle Remober, 24, 
fen werben!” Heffifche Ueberlaufer, 5 Stück William and $ 99 00 5350 bis 5450 3 Etüd gepolit. 6217 50 Be m, 306 Größe, I6c. | Mavis Gefichtevuder, 36c, 
“ welche ihre Waffen mitgebracht hat⸗ Mary Dining Suite, zu * Parlor Suites, “ x po, Das Acrpentm Die R r = 
. ꝙ * ring 2 * | Senreco Yabndaltc, 23c. 
; Bankgeschaeft Een, erhielten von Ludwig nicht allein Queen Anne $119 50 5400 bis 500 3 Elüd gepolit. 9237 50  25c Mentholatum, 16 | Baer’ —86 5 
105 LaSalle St.. Ecke Monroe 8 | Verpflegung fondern aud Bargeld. ing . Parlor Euites, ’ ſpeziell zu c ten, 2 Dubend, 350 
Ueberläufers ſelbſt in das Heſſen— Pi s - Stahlbetten, alle Grd- Meisingbetten, Werte | 14.00 Matraben, reine - 7 | Antoinette Donnelly’s 9] 
Lager auf Staten X3land und ber: } sen, Werte bis 21.50, zu | bis 37.50, zu | Matte, alle Gröken, ——— 18e II Lovely Hautjeife, c 
< »” | el | 3 
} 


Omega Er — Dr. Grave's Zahn— 320 
* * — ur nA, sr 504 Aut dı a 
Man fende „Banktratte”, „Money Order“ oder „Certified Che“ mit B unjere ſchönen deutſchen Kirchen, laft 2le — —— 
— —— A jie wieder fort zu den Ihri d 5 Stüd Colonial Ehzim: ; 3 Stüd gepolit. Fünf Gran Blaud’s Pi 3le 
22 R fie wieder fort zu ben Jhrigen, um an SH nn 5 81.50 5300 i5 S400 Barlor Enites 5197.50 „Zunf Gran Hand Ne | Er Sram, 
WOLLENBERGER 8&C0.| "= sı 225 zu = 
i bs * 60 >“. ee Rompeian Talcım, 17ec. 
unmment, 50 Größe, 
* ug Er 1 Rund Milch Zuder, Merd's, — 
CHICAGO ; sa, er begab fi in Geitalt eines |: 
* — ſpeziell zu 
ſuchte ſeine Landsleute durch Schilde— 813 95 | DA 50 
tung der Vorzüge des amerifanifchen . | “ 


— Fr ET 


nomi* 
8.39 Zwei-Cuart Moulded | Zwei-Ouart Moulded | Zwei-Onart Moulded 


Bine denk _ et Soieinnitoe „ Klafche. | _. . Eu, a 
Q 2 & f geiuiaiter = tale und | Heiktwailer = alaiche, | Springe, fire ein Rah 
Lebens zur fFahnenflucht zu bewegen, 


32 18,2 Br ‘ ) ut zu ul: N; Holzfiniſß Stahlbetten, Meſſ ingbetten, Werte 10.95 Bett-Springs in —————— für ein Jahr | für ein Jahr | naiier 
George Walhinglons Zäcker-General. ee auc) bei nicht ments |: —3 Werte bis 27.50, zu bis zu 47.50, zu allen Größen, zu Be 1.19 | — 79e | 5 79e 
n * * ) nr . 
EEE EEE — " . 2246 Mfır - gun En > zit u. Aue 
— Am 3. Mai 1777 beſchloß der Kon— 16.95 31.50 6.39 Keine Phone oder C. O. D.-Bejtellungen var dieje Seiſen. 
Hente vor zweihundert Jahren wurde in Gichen Chrijtoph Ludiwig ges greß, Ludwig zum Oberaufſeher der Palm Olive Seife, | Jap Roſe Seife, |  Sweetheart Serie, 


; E e A 3483 ig Dutzend, 836; das Duͤtzend, 9563; | jpeziell 6 35 
eren, „ehrliche Frer des Vaters des Vaterlandes. | a 2 a Stück zu Stück zu Stüde für 
beren, der „ehrliche freund“ ües Vaters des Naterland en der Urmee R d Li I g d Te SC ; c 
— ugs un noleums Gas-Bowlen 
Ze ER en — Es wurde ihm aufgetragen, alle dazu 5 u 
Wir können uns felbjt nicht befler | fahrer „Dufe of Cumberland“ en: Ins: * ——— OT IV . v + .. * 
mi) hd, Ulm JLıUVli silllı \ | ) 2 gulli T ü ei: ! * 9 ⁊ > = “ q = . > “ > 
2 4 RE E * 55 ‚nötigen Perſonenen zu engagieren 9bei 12 Fuß extra ſchwere Arx— 16 : soll. Ga8 Mn T s 
ehren als dadurd, ba wir den gro= gagieren lich. Drei und ein halb! - r ——— ** 2 m “en (Sin Br REN R j l en O £ ranzo l jer 
* ⸗ EL —— n albed e Mn. Sy miniter Nugs, Wolle eriter Güte o L ! 
ben Patrioten unieres Stammes in ‚deren Lohn feftzufegen und Mik g 4 


3 Ca Xahbre behi a en —— * —2 JBowl Firxture, et— 
res Stam Jahre befuhr er die Meere. Nach ſei— brä ſchaff Ein 2 zu ihrer Heritellung benußt; mit | ” eg 
eg ’ m: £ | räuche ab De * eenus; a2 Milz : . u 
Amerifa Anerfennung zuteil werden ner Nückehr nach London erhielt BR lea Ze ke —— ua ” tiefem, feidigem Rile gewoben, J was Veſſeres als 44 81 69 die Yard 
lafjen und ihr Andenken Hochhalten. |einhundertundelf Guineen 7 „ronat2geha on fünfund- — RER BT der langes Halten fichert, m uejte | die geimöhnl. Cor: ir > 


und eine 'fiehria Dollars ey: s re DER — sor⸗74 breit, in ſchwarz oder 
ww — — | - ig Dolla J 3 ⸗ Entwür 55 2 Wk be⸗ — ñ—— — * 
sn Krieg und Frieden, in Handel Krone ausgezahlt und begab ſich A— t& und täglich zivei Ra Entwürfe und Karben, zu te; hübſch handbe— 


0 ig Le u 6 IS I arineblan, die in arofe Neinwoll. franz. € 
und Wandel, in Kunft und Willens | Deutichland zum Vefuche feines Ba: ! Ludwig machte ſich mit ges 5 * 49 95 malt, farbiges Ro- ee  $ m * Eexeiuwoll. franz. Serge, 
ſchaft haben Männer deutichen Stam= | ter3 in Gießen Er traf wohnter Energie daran, die Solda— KR Sr e fenmujfter, bruffd $ Nachfrage ſtehende Quali— 42 Zoll breit, feine Twilled 

d „ui ui “ale 8 8 a A - 2 — zer * En — — —⸗1— — — Ben 

nes aur Gröhe und -um Ruhm ihres |mehr unter ben Qefennia I mi |ten Wafhingten mit gutem Brot —W — 9 bei 12 Fuß Bruſſels und ſ Meſſinggettenhäa- FRD tät für leider Sorte, in all den getwünih 
ned zur Örope und zum Muhm ihres mehr unter ben Lebenden an. Das | ..ihlich zu verforgen. Bißher hatten RE PL Fa% Wolle Fiber Rugs, feit und dicht | ger, vollitändig miele dene = TI 
neuen Vaterlandbes beigetragen. Don |vaterlie Erbe vertaufte Chriftopd |y; Hr Ba Se —* N, geivoben in einem Stüd, au3 be: | Abildung, zu wa ia Yard zu ” ten Schattierungen, beite 
der Zeit en, in imelder der erite für 500 Gulden ze ‚die Armeeliferanten für jedes Hundert .: % ſter Sorte wollenem Tebpichgarn RD —— 2.50 Sorte, die 

ln Giiemauheronn Kl Minh u © „, ı Pfund Mehl bunderi Pfund Brot! ? — ————— — 7 — Crepe de Meteor, 40 Zoll nn 

Strom deutſcher Emmanderung id Rachdem er nach London zurück⸗ ‚liefert Sieh ten ba3 ' Baden! ) ED ou ar ß on „us 19 95 . NUL j Yard zu 2* 

nach Pennſylvanien ergoß, bis in gekehrt und in flottem Leben —— zo —2 3 wer a De Eee DR ’ breit, ein jehr weid) appretierter m. 

unfere Tage hat der Einwanderer, | wenigen Mirnaten fchon an das Ende on. a5 Gewicht erhöhende I bei 12 Fuß Linoleum Nugs, aus beſtet Qualität Kort und Lein- Seidenitoff, der jih fehr an- Neinwoll. CHiffon Broadeloth, 
beilen Wiege im Lande Germanias | i öl, auf Burlad Rücken; Farben und Muſter ſind extra tief gedrudt, 


- |Wafler nicht in Moredkmun z — 
ſiner Mittel gelangt war, wurde ee | aller ee urn genen ſchmiegt; ſchwarz, Navy 50 Zoll breit, Sponged und 
7 ⸗ Shrunk, in all den hervorragen— 


! ——— er Y ı mx ⸗ — — — — — — — — — —— 
geſtanden, ſeine beſte Kraft eingeſetzt, Matroſe und blieb fieben Jahre lang a ee = ES . ungewöhnlich Tanges Dalten zufihernd; wegen leichter 15 05 Berlmutter- Bilder und braun; Yard zu 
um zu einem wertoollen Veitandteiliauf Eee. Die 25 Pfund, die er” > pInnb KoreL, = Tradmufterfehler räumen wir fi 2 i | Crepe de Chi elf ie 
übri Schtes Satin! Crepe de Chine der Sich ichr hiühich verarbeite 
4 Yards breites Linoleum, eine Breite, die jait für jedes Zimmer paßt | — rede 


e zu 
des ameritanifchen Woltes zu iwerben. Jerübrigte, Ieate ex in einem Vorrat| Mit Wafhingtor fam der „Wäder: y Ä a 
In der hyſteriſchen Erregung, welche | fertiger Nleiver an, welche er 1753| Senerel” Häufig zulammen und ge ohne Stüdeln; aus beiter Cualität iorf gemacht; Muiter ertra tief gedrudt — — — Francaiſe Klei | Semdenzeug, 31 läßt; jpeziell, die 3 35 
die Berriliauna ver Vereinigten Ttaas Inıch Phr:atelphia bracte und mit Wwann deſſen volles Vertrauen. Der auf Yurlap Rücjeite; Ieichte Drudmuiterfehler; morgen offerieren AQ nn — der-Charmeuſe, | Zoll breit, eme | Nard, ® 

ten am Weltkrieg mit zur Yolae hatte, | dreifachen Profit verfaufte, Es ge- | Oberbefehlshaber der Kontinental- wir Die Cuadratyard zu 980 EEE EEE? ); der populärite |groge Auswahl Neinwsll. man-ı Bleib Exit. 
ift leider das richtice Ma der Eins | fiel ihm in der Stadt der Bruber- | Armee hatte mit Yudiig oft ftunden- „zorzüglihe Tualität Inlaid Linoleum, Farben blocked durch Bis zur I > Seide Satin in von Fame dYIniin Cerges, 54 ing 40 Zoll br 
ſchätzung deutſchoöltiſchen Verdienſtes liebe, und er beſchloß, ſich dauernd lange Konferenzen über Proviant— — — ſichernd, neueſter Block, Holz⸗ vund Tile— 1 65 dieſer Saiſon, F atin ge13 TERM en * 
um die Entwicklung des Landes ver- daſelbſ niederzulafſen. Vorher aber angelegenheiten. Er zog ihn nicht Muſter, die Quadrat Yard zu 


nit reit, Ps | 
| Zoll Dre 9 helle oder dunfle 
Iren gegangeır, und es wird noch begab er fih nad Zonden, um die Telten zur Tafel und nannte ihn fei- 
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s 4.6 bei 4.6 F. Pro- | Wiltvn Velvet Treppen: | x72- öllige Nag | auf Conver Glas, 14 bei 20 Zoll—Iporragenden würfen, daS = | gegangen, nur in Kombinat., ’ pa}= 

einioe Sabre Dauert bis au h »: höheren Bran hen ſeines Händw —F Inen ehrlichen Freund“ Auch mit lino Ofen-Matten — | teppich, feine Qualität für | Rugs, Dicht gewoben, 3-30ll. ovaler Rahmen, Gircaifian s iſt bis mar ineblau — ſend für Kinder⸗ 

ge Jah Milkkal, Ä > icj Di „Di I anche eines Handw.eres BETTEN, ti . ıTı: | - A aa | ne ar 
legten Spuren des Deutſchenhaſſes die Konfekt- udb Binger-Täderei, den Offizieren ber Urmee verfehrte Muftern, leichte Rch- | vathäujer, mene Muster und | fancy farbigen Vorten, | Schlöfjer- Wafierbilder regular 35.00, | zu 32.50 wert; [wert 3.50, 9d., |ger als Fabrik 
perwifcht tmorbden find. m Dem)f nen zu lernen, Nach Bhiladelpkix|der beutjche Bäder in ungezwungen: Ze 1 59 en 2 98 sem Zossel. IQ ee vo 1.98 zu m 1 49 1 98 — 1 4 

. Yard zu . | preig bon . tag zu zu o | zu “ ° Yard, » 

ſchätung, weldhe für uns und unferen |nete er in Zaetitta Court feine Bäde— | Schnabel gemaufen war, und ber= 
Voltaftamm das Erbe des Kriege: rei, welche bald einen bedeutenden |ftand e8, die Unterhaltung mit gefun- 
Vergangenheit, die Erinnerun. an die jamen Witive, Frau Catharine Eng: | Gen Stoff und eine Yülle von Anres | 300 Baar tuoliene DVlanfets, 415 Piund, fanch blaue, roja ER — a = * : = 
Männer deutiher Abkanft, welche vor land, die bis zum Jahre 1795, als |gungen aller Art. 2 m — rg Wir wiederholen für Montag die jeniationellen Werte von voriger Wode in unferen 
nd geivejen find und dem deutichen fie ihm ° -* den Xob entriffen) Wie fo viele deutſche Bewohner een “ a Ste; ——— Rn Ns ia ag fa gfferi —— fi 

te BZ u een gen SWR. — “ — — chuß-Lager eines Fabrikanten. Werden überall 81200 Abteilungen für fertige Kleidungsſtücke. Die während dieſes Verkaufs offerierten Werte ſind 
Namen Ehre gemacht haben. Zu wurde, ſeine treue Gefährtin blieb. Philadelphias, welche für die Unab— Te os“ SSerDen ur $ —— SIEB ee ee 


Haudgemalte Rerkmutterbilder — Jin allen ber: |jtreiften Ents- ffeuchtet und ein— 
— or * = ha tariımmor 15 Ib ’ z - 

; aute Muswahl von | Mpartmenigebäude und Pris | einiades Zentrum, mit | Walnußfinifh, jchöne Szenen alter Schattierungen, | 1€ : mittelichver — | fleider, zu tenis 

Dunkel der Verfennung und Cering- |im Jahre 1754 zurüdgekehrt, eröff- ‚ter Weile, Ipracdh immer, wie ihm ber tiert zu 
e ge E e 9 2 ĩ80 08 ” 33. ” * 
aemorden if, if mis erekenber Meffewung nahm. Cr dereiruete sem Humor zu märz, Seine wide S P12 Wollene Blankels, 56.95 Baar | Größter Einkauf von Kleidungsſtücken in Jahren 
und tröſtender als eine Zlucht in bie | jich im folgenden Nahre mit einer ehr- |Xebenserfahrung Yot ihm dazu reis | ’ * - 
oder lohfarbige Blods, vollitändige Vett-Größe, das lleber- — — 





J Markt a J A CR n 2 * 2 | 2 : T . Muirın® ee — — — 
ihnen kann mit vollem Recht der Der deutſche Bäcker mit dem hohemhängigkeit der Kolonien eingetreten verkauft; Feine an Retailhändler verkauft; 

— *4 — pr» n D n Senrae Miucs un 4 5 n 53 T N . — Fi) w . . . ⸗ 
Mann ga ——2— George | Sud und ber ſtrammen Haltung waren und dafür Gut und Blu: ges das Paar — — — 
Waſhington, der Bater des ü ete | des alten Soldaten, der ein fo chen= \orfert hatten, mar uch Chriſtopher (Neine Xelephon- ;ver €. ©. D. Beſtellungen augenommen.) e " \ di x u un 

landes, ſeinen „ehrlichen Freund' s Leben hinter ſich hatte | i 3 Haſſes : .- : E > e 4 : N anf die Grrungenid) ind, wo— 
 unh für ha Yeihlihe Michi * en — — und Ludwig der Gegenſtand des Haſſes Nahtloſe Bettlaken, Größe 81 bei Echte Beacon Baderoben Blan— HR * 
nannte und für das Leibfid oh) aut zu erzählen mußte, eriward jih und der Race der Engländer. ‘Ber: 90 ab 72 bei 90 Boll, ans idiverem | Teis, mit has paffenb, Edinur: alle 2 — durch wir uns diefe bericdieden- 
der Kontinental-Xrmee in einer Yeit|bald allgemeine Beliebtheit. Man |fönlid) tonnten fie ihm zmar nichts | wre. ur ee rzz 3 a ee Sur: oa a muligen. Wartien- zu. ciemn.- oil 
forgte, melche Die fritiiche Periode | nannte ihn jcherzmeife den „Governor arhaben, aber als mie nad der! 2 ro Ber * 1.49 * for —* = a 4.95 IN 2 — RR. ee +": m * 

ER TREE —— — = er - ac: vert DB 2.50, zu it berall 6.98, 3 ’ 

ihter Geſchichte war. Zäcker- of Laetitia Court“. Er hatte das Schlacht vor. Germantown Philadel— —— ſon, koſten überall 6.98, zu 


General“ Chriſtoph udwig ers Herz em rechten led. Seineiphia für längere Zeit bejehten, hiel- |: Bett-Steppdeden, mit janitärer | Kifienbezüge, aus feinem weichen 


allgemein jo beifallig aufgenommen 





niedrigen Preife erwarben. Man 

St reiten led. \ — — u beadjte die folgenden: 

blidte heute vor zwethundert * n ifrichtigkeit, ſeine Ehrlichkeit und |ten fie ſich an ſeinem Eigentum | Matte gefüllt, mit fanch franzöſ. leinenappret. Muſſelin, 45 bei 36 —— u N a — — — 

(am 17. Oktober 1720) in Gießen i Freude am Wohltun verſchaff- ſchadlos. Sie plünderten ſein Haus Cretonne überzogen, einige mit ein- Zoll, gut im Waſchen, wert bis zu Neue Herbſt- und Wintermäntel, mit Pelz— 

in Heſſen das Lid) —G © ı ihn bie Achtung ud) anderer jund zerjtörten manche fahen Sateen Centers, 5 50 65 — die Auswahl, das 39e fragen, Stleider aus reimmollenenm Gerge, 

bat im Unabhängigtei iege_ beinie- |° tger deutſche. Abſtammung. Habe. Dazu kam die Entwertung des S volle Größe, wert 10.00, Stück zu * BE: - |: ode." Bead und Braid beiekt, und Satin-Stleider. 

jen, da nicht allein das Schwert, sm „Opldenen Schwan” bei Martin | Papiergeldes, welches ala Zahlung?= | - | MALE II FR TEE N Serbit 3 Tmeeds d 

ſondern auch der Bachofen, mit einem Kreuder oder im König von Preu⸗ mittel diente. Doch gelang es dem 4 * 1a, F FJ Be | rene Dexbie- Manie ans Ziweeds um 

ehrlichen Bäder davor, dem Daterz | Ken“ bei Ludiwig Zarımer erzählte der jenergifchen Manne bald, die Wunden, &eble: echter Muslim 122 Ad J D NT IB janey Mifchungen, 14 05 

lande erſprießlich ſein kann. ZSäckermeiſter von Laetitia Court von die ihm der Krieg geſchlagen, auszu⸗ ⸗ ” | I N — a a Zi 4 > 
Auc der Vater Chriftoph Zudivigs | jeinen Abentexern im Kriege gegen Igleihen. Im Jul e 1797, als er fein : 

war Bäder gewejen. Er batte jeinen die Türken, von \er Ichlefifchen Kam: !Gefhäft aufgab, das ihm durch den | 

Sohn fhon ala Knaben pagne des großen Friedrich, von den/Tch feiner Gattin verleidet worden 


ftube beichäftiat. Der 


den Trieb, jich fortzubtlden un 1 aropen Stübten, die er auf |habend gelteit. Er verkaufte feine lie- 
und jchreiben zu lernen, in fi und feinen Reifen im Abend» und Mor: Igende Habe mit Ausnahme eines 
ergriff im vierzehnten Lebensjah aenlande beiucht hatte. Es nab in | Haufes in Philadelphia und zog zu 
ih ihm darbietende Gelegenheit, in|der Ctabt der Vruderliebe feinen |einem feiner früheren Gefellen, Fried- 
einer Yreifhule jeiner Heimatitadt Die Wann, der weiter oereift wäre, als rich Fraley. Aber das einfame Leben 
Lüden auszufüllen, melde eine ver=|d.: Bäder Ludwig, der in f.ine.rikehagte ihm nicht. Im Alter von 78 
nadläffigte Erziehung in jeinem Geihäft er.fig tätia mar un. an!Sabren verheiratete er jich ubermals. 
Willen aelafleıı hatte. s dulbete | allen öffentlihen Ungelegenheiten leb- | Seine neue Zebenäaefährtin war eine 
den jungen, aufgemedten Burſchen haften Anteil nahm. Cr gehörte zu/Mitiwe in vorgerücdtem Alter, rau | 
nicht lange in ven beichräntten Gren=|den Gründern der am 26. Dezember | Cophia Binder. Inn Germantoton tft | 
zen feiner Heimat. Mit jiebzehn 1764 organifierten Deutichen Gefellz der „WBäder-General“ am 17. Juni, 


Gebleichtes Muslin, 36 Zoll breit, feine weide Zeinen-Appretur, ww: —— Papst Hübſche neue Herbſt Suits; pelzbeſetzte 
volfitändige Stüde; Feine Telephon- oder ©. O. D. Beitellungen Ze: * Be A Weäntel; elegante Seide - Blüfd) - Mäntel; 
entgegengenommen (20 Yards an jeden Nänfer); hübſche Self bejegte Mäntel mit großen Cape- 
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Drei Bereales, 36 Zoll breit, I = Bas Bach % Satin Frods. Werte in diefer Bartie rangie- 
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große Auswahl von allen neuen Ent—⸗ * ren aufwärts bis zu 50.00, 27 50 
miürfen; foiten anderäiwo 39, 250 zu 


ſpeziell, die Yard zu 


Reinleinenes Craſh Handtuchzeug 
— mit fanch farbiger Vorte, ſehr 


abſorbierend, volle Stücke, 39 
wert bi3 58c; Die Nard, E 
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Hochfeine Suits, beſtickt und pelzbeſetzt, Seidenplüſch | Exkluſive Suits, feinste Stoffe und Arbeit, Seiden- 
Mäntel, mit großen Pelzfragen, Mantel in voller | plüjchmäntel mit grosen Pelzfragen, Tuchmäntel fein: 
3 in np Mrz f treif⸗ * 24 ( mut 5 — 6438 | — — 9 .r 
breit, eine große Yuswahl geitreifs Länge, aus Heather, Polo, ganz jeidegefüttert; Tchöne | ter Corte, einjchl. Bolivia3 und Chamsiityne, elegante 
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terbezug, alle 36 Boll breit, alle 
neuen Entwürfe in hellen und Du 


len Effeften, — ein 39 224 
Mert, die Yard zu sc 


‚Jahren gina er une Die Solösten |foeft son, ernfnisanien; ber äft-| 1807 gefsieben. af dem, father MN Dieſe Vertäufe füt Montag in Seiser Sden. NINE 


aujlic, 


* urn Darfı un ; * — a — er 

ter oder farrierter Muiter, fchwere | Nachmittags und Abendkleider, reizende | tinkleider in allen neuen Farben, Silei= 

Qualität, Fabriklängen, Die perlenbei. Wleider aus Tricotine. Werte . | der aus Tricotine, hübſch perlenbeſetzt 
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g den At ils ſter t gung ſchen Friedhof damals wurde er be— 
als Rußlands Verbündeter gegen die des Landes. Im Jahre 1775 zählte graben. Ein großer Denkſtein er— 
Türken führte. Nach dem Friedens- Chriſtopher Ludwig zu den wohl- zehl! von ſeinen Erlebniſſen und wei Achtun d ſeines 2 | . | J * 
—— ———— ns nopher x = ‚ modi= | achl. ſeiner lebniſſen weis ſeiner Achtung und ſeines 0 b t -9 ſ Fr: Q dit a ® 
Ihluß von Belgrad im Jahre 1739 habenden Bürgern Philadelphias. Er | Taten. Mohlwollend aab. Es ſchmücdte, Fran ge Leute Ce ensmil el * er) and il l ) zuge | Vi ct ro 2 6 3 

F 2 > Offıts}! ımN 34 P (ho % er "01713 an J * * om 31 u. . - ._ * 8 * = * 2 | = 3 | a ce 14% I 
Bere: = Abteilung zu meiner befap neun Häufer, eine Farm bei] Die Erziehung armer Kinder juchte |jhön eingerahmt, die gute Stube des 68 toftet niakb, tr. Griem & Meyer-Eigen — — ana her alten Geieens Yacalez Tassen und 

09 ram tert aurud. mantnm + nr | — nn > Bu DE u. .. = = . c 2 * e Pa > 23 Rn J — hen _ 3 ci 7 ' | — — 
Be — m. on. = IN und em Barvermögen Ludwig in ſeinen letzten Lebensjahren Bäckermeiſters der Kontinent-Armee. — Roi; wegen irgend ei | 160 R. LaZalle St.,Chicago, Tel.: Main 1295 zu taifen. — Göcnfo verlaufen iwir | 3 
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Er lernte BE RR Zu _ Pfund pennſyloaniſchen nach Kräften zu fördern, hatte er Die „Hiſtorical Society of Pennſyl⸗ | Fe — ne Ab Hamburg: 2* ch f f 8 a r e 49 Grafonolas 
‚Ichmwerden und Leiden Fe iges Geldes. Auch war er Direktor einer | noch felbft in feiner Jugend erfahren, vania“ übernahm nad) Yubmwigs Tode| - ren, Die neneften Heil Sicherſter, ſchnellſter und billigſter Weg S⸗ | 
-tennen, denn von 100 N n fameı Gelellihatt, melde Weberei im gro⸗ wie ſchwer es ihnen gemacht wird das Zeugnis Waſhingtons und gab za 7 methoden für — — für Cure — nach Tentihland, Deiterreih, Ungarn, Czecho· Bar oder gegen Abzahlung. 60 Tage wird 
drei Viertel (75) infolge von Hunger | ben Maßjitabe vetrieb. |; = | * J jiswatia, Jugo Slabia uſw. für bar geremnet. Alte Maichinen Irgend- 


> matismus, Magens, 
E * — 55. Be S aa u Dar! Leberleid tar Weihnachtsgaben. { 
und Kälte um ara v: i _  , Nich die zum Leben nötigen Kenntnifie | ihm einen Platz in ihrem. Heim. Der ie hronihaigen: Eure Sendungen werden garantiert und nehen| Erbidiaftsangelegendeiten, Nauf und erfauf, || weider Art werden in Tauih genommen, 
9 Be e a ae als die Revolution fi vorberei⸗ zu erwerben. Er vermachte der Deutſchen Geſellſchaft erwies ſich — nunisrungen anftet. als verficherie Wertpatete, ev. per Eilpoft, | von Grundeigentum und Verſicherung aller Art. nn gi 
Er * er 1740 dei — tete, nahm Ludwig an allen Ereig- Deutſchen Geſellſchaft von Pennſyl⸗ Ludwig als Pfleger der Atmen und ſrende SNirantpeiten | —— —— * — 2 2. | 
x Erbfolgekrieg ausbrach, der da— | 
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„Dur eranlaht morden mar, dat | 
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zu Provinci — tion“ | i irchli ü >; : : | Harnleiden 2 id. Cerbelat Wurft; 4 Rid. Weizeninchl; L Id E & C — Sch 
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‘Kar . ohne männliche Leibeserben | Horreinonder | 
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en u Ya orreipondenziomiie und zumSicerz | meinbeichulen fünfhundert Pfund zu |malige Ermählung zum Bizepräfis | nie 914 Cverbeſſertes cos‘ a (2ogota); 1 Kid. Candy; | 

geltor en mar um „jeine rn hertSaustchur on Philadelphia. gleichen Feilen. Da nah Berteis: | denten. von Ylntvergiftung. 1 Rid. Stafao; 1 fo. Nofinen, | 

Iherejia den Iron beitiegen| Schon an ar TIER Furl „19° Ren SWEEEng 1 e En Tr, Rob’ Zöjährige praftiide Erfahrung al3| erner offerieren wir u, a.: | Antapi — — 
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ung > ——— ge — 32Loiten einen Mann, der „tohen als Stiftungskapital für eine Frei- bei der Feier des Deutichen Tages | redung tojtet Zie nichts, ; | Geräuh. Cyed, ber Piund.. 0 | Stavengerijord fährt am 29. Iitober von Neiv g lieder 
„von Prag, welde am 17. November |< — 
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chwefe r A if * 3 2 5 TANTE. | Kommen Cie fofort, che Ahr Leiden weiter Cerene Tobacco, Milde Hadanas etc. York; direkte Verbindung big Hamburg und a . 
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zung tapitufierte. Der ötterreihiiche) braucht werde : — — —— des Glaubens und der Pennſylvanien — der erſten feit bier | „;5° daß Tein Aranter feinen e 0 mel _ . * rebit Seconnt8 bot | nu... SeDandteR in. ber alten Seimar SL 4 u ee 

Kti pienit beha, i 1 brauc er en tan > D B Abſtammung Zutritt haben ſollten. Jahren — Erwähnung getan und nachläffigen braucht. — * —* 9 Zr ⸗ | Office mn. Zag bon 9 = 5 — —— a fern freien ; Katas 
rieosdie agte dem jung Dis, r ſtifflin ir p ial-— — Ps 54 5 — ß I$19 an, wodur u ) ag bis hr nadım., oder abend3 na r vg don Mafldiinen 
BB. — ee Mifflin in ber Provin.ials Die erft wenige Monate vor jenem ſeine Verdienſte geichildert erben. Dr.B.M.ROSS vinfift | freiticht Nach wie vor Berfand ab| Uebereintemmen, — Teiepgon rankin 104. und Edallplatten. 

Exien nit mehr. Cr mandte 11 | Konvention den Vorfehlag machte, Ixy3 “ IR the| cc 6 e rn r.B. Wi, Spe:ialift freiſteht. 
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Friedrich zu, der ſpäter als „der alte Maffen zu veranftalten, erhob em and Support of Cha> machen, daß ſein Andenten auch „, Ben a eg nn a { 
— — afſen 3 anſte tn © ". Dis tr > . En —— 213 las. ” — | ı ien $ ar . 
ip‘ unb Friedrich) der Große“ IQ, divi —* irn * 2 erh rity ee bie —— Philadelphias von feinen! 4, gradnierter und tizenfierter Arst | Spun- u. Feiertags offen v. 10—1 Up | aturen an alien Macarten von Ma 
“U ! n dr der 0 | 21,.D01D1A, 5 ! g | “des äcker-Generals. „sm „sahre | St, mmesaenofien in Ehren ehalten Be * 3 2. — „ihnen wein angenammen. 
e at nt den Q n! 4 J— & 3 * I» al Aurti,! ’ 7 q 2. —— — e e i 1008 bi —* It. Conn 
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erwarb. Nach dem Frieden von Bres— — — er a: INgeTDTOD- | Stifterd das „Qubmwid Inftitute”, das | Sees im Griliy-Gebäude, Suite 506-502. Sind Sie bereit, die faugroben Be- Bedingungen. . 
‚erwarb. Rad PR re n Are : | Bäder, aber Ichreiben Sie mid) auf durch Einnahmen aus dem Nadhlaf | Nehme Elevator zum F, Floor, ihimpfungen zurüdzunehmen die vorzügliche erfte Eupothehen ; es er 
Jau im Jahre 1742 ſchied Ludwig mit 200 %fund", Andere folgten dem jerhalten werden fonnte. Das [hönftel * Wer fein Grundeigentum ver= | Tpredftunden: Täglich don O morgens 18 4 : | zug poth 
aus ber A de3 Königs aus und |Meifpiele bez d> iot . 5 a E 
“aus der Armee de a Beiipiele des deutichen Patrioten. In 
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„sch Habe meine rafche 
reut,“ fuhr Herbert fort, 
ftarr vor fich hinblidte, als alitten | 
bie zehn Kahre, welche er im 
Fremde veriedt hatte, acch einmal an 
feinem Geifte vorüber. „ch habe meis | 
ne Iorheit aber auch Schwer aebüßt. | 


der | 


i 


Sn der Stunde, vır welcher ich einit | 
da3 Haus verlieh, aelobte ich mir, 
richt eher zurüdzufebren, al3 bis ic) 
mir durch eigene Hrait ein Vermögen 
erworben, damit ich felbitändia und 
frei vor Dich hintreten fünne. E3 hat 
lange gewährt, ehe mein Gelößnizs fi) 
erfüllt hat, ich babe drüben fchmer 
Gefämpft und Endlich hatte 
ih e8 doc) erreicht, da3 Glüdf mar 
mir günitia, ih beiaß Vermögen, | 
mehr als ich zum Leben nötig hatte. | 
Die Cehniuht nah Dir trieb mid 
zurüd, ich verlaufte dort alles, was 
ich beſaß, da es mein feiter Entſchluß 
war, hier zu bleiben. Freudig betrat 
ich mit Toni das Schiff, welches mich 
zur Heimat zurüdtragen follte, in! 
einem Koffer bara ich meinen ganzen ! 
Reichtum in Bapieren, ich freute mid) | 
auf den Augenblid, in welchem ich | 
Dir alles zeigen konnte — hada! — | 
Dad Glüf bat mic aetäufcht und! 
betrogen — arm mie tch Europa eintt 
berlieg — arm habe ich es mieber 
betreten Ih traue feinem ©flüde 
mehr!“ | 

Er jprang auf und durdfchriit ! 
aufgeregt das Zimmer. | 

„Herbert, Herbert, ih nit 
reich!” rief Steinberg. u braucht | 
fein Vermögen, alles, was ich beftge, | 
gehört ja Dir, es ilt Dein Eigentum 
und es ift mehr al Du nötig haft. 
Ich befürchtete fchen, da ich e3 frem 
den Händen hinterlajjen würde, nun 
fallt e8 Dir zu, für den ich e3 erivoi 
ben habe.“ 

„Es tit nicht der Verluft des Ber 
mögens allein, mc mich jchmerzt, 
fondern die Treulofigfeit des 
Slüdes,” fuhr Herbert fort. „Haha! ; 
Baue nur jemand auf die Treue des 
Glüdes! Unſere Ueberfährt ſchien ſo 
glücklich zu verlaufen, da brach noch 
in den lebten. Ianen ein Sturm 
Mir fämpften vernebenz gegen bentel- 
ben — unser Schiff fcheiterte und ich 
verlor alles, was ich mir eriworben. 
Die Woaen hatten Iont und mid 
ans Ujer geivorfen, wir waren geret— 
tet und doch verwünichte ich in dem 
YAugenblide mein Leben, denn ich be- 
faß nicht mehr ai3 ich bei mir trua, 
faum genua, um hierher zu gelangen. 
Arm wie einit ftehe ich Dir jebt ge— 
genüber, und zehn Jahre meines Le- 
ben3 habe ich verloren. Vergebens 
waren all’ die Mühen und Entbeh: | 
rungen, welche ich ertragen — das iſt 
die Treue des Glücdes!“ 

Mit Mühe aelanı es 
ihn zu beruhigen. 

„Seh’ und Ieg’ Dich zur Aube,“ 
Ipradh er endlich. „Wie viel Du aud) 
verloren haben maajt, Du bijt den— 
noch reich, denn Du biit der Herr mei- 
ner Yabrift und diefes Gutes. In 
Deine Hände werde ich jebt alles | 
legen, wa& ich belite. Gönne auch mir 
bie Freude, nicht vergeblich für Dich | 
geforgt zu haben. Cei ruhig, Herbert, 
die erfte Nacht im Baterhaufe mußt | 


gelitten. 
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Du ungeftört jchlafen!“ | 
Er 309g den Sohn nod einmal anı 
bie Bruft und füßte ihn. Herbert | 
begab fih zur Ruhe. | 
Noch lange blieb Steinberg in fei= | 
nem Zimmer allein fiten und glüd- | 
lich blidten feine Iranten Augen burd | 
das Trenjter hinaus in den Park, mo 
die Mondicheinftrahlen auf den Wip- 
feln ber Bäume rubten und fich durch 
die Zweige und Blätter fahlen. 
E3 war fo jtill und friebli in 
dem Barke, auf den großen Rajen- 


ee a a Bi 


Sohnes Heimkehr. 


Kriminalroman von æSr. Friedrich. 


nicht mehr imſtande geweſen, ſich über 


denn es iſt ſelten, daß er ſo ruhig 
ſchläft; das Gefühl, wieder im Vaker 
hauſe zu ſchlafen, ſcheint ihm wohl zu 
tun und ihn zu beruhigen.“ 

„Laß ihn ruhig ſchlaſen“, 

Steinberg ein. 

„Es iſt mir ſogar lieb, daß er noch 
ſchläft und daß ich Dich allein 
ireffe,“ fuhr Iont fort, indem fie fid) 

‚amder Eeite des Alten niederlieh. 
„Sch bin Dir in Vetreif der Bub, 
welche ich geitern abend an Dich rich: | 
tete, noch Aufllärunag Jchuldia und 
"ih fann fie Dir nur geben, wenn wir 
allein find.” 


warf 


pläßen lagerten fich bereits die Tau 
wolfen und fchienen einen duftigen 
Schleier über da3 Grün zu breiten. 

Ceit langer Zeit war Steinberg 


die Natur zu freuen, jebt veritand er ı nicht,“ unter= 


tiefe Echwermut hatte ihn erfaßt. | 
Tagelang ſaß er 


ruhig auf einer 
Stelle und blickte ſtarr vor ſich hin, 


J — * ee 
fen und Trinfen mußten ihm falt | 


mit Gewalt aufgenötigt werden. Co 
blieb er mehrere Jahre. Ich fühlte | 
Mitleid mit ihm und fprach oft mit | 
ihm. Anfangs hörte er nicht auf mich, 
dann fehien e& ihm wohl zu tun, denn | 
fein Auge verlor den jtarren Aus= 
prud und iwurbe befedter, wenn ich | 
mit ihm fprad. Mein Bater Tebte | 
hierauf die Hoffnuna feiner Gene 
fung, und während der lebten Zeit | 
verkehrte ich falt den ganzen Tag mit | 
ihm, ich erzählte im und las ihm | 


| rm 
I aprutli 


„Herbert hat es mir erzahlt,“ une 
terbrach jie Steinberg. „Er hat jein 
Vermögen verloren, ich habe ihn in= 
deh bereits beruhiat, E ih fann 
ihm mehr geben, al3 er verloren bat, 
er it ja mein einziger Erbe — Dir 
alfo verdanfe ich feine Genefung und 
Rettung.” 

Gr erfahte die Rechie der jungen 
und bieft jie mit beiden Händen 
feſt. 

„We 


= anf Kir fr m 717 nliy - 
s ich für ihn getan, wurde ich 


auch für einen Fremden getan haben, 


1 


und ihn liebte ich!“ entgeanete Toni. 
„sch tenne falt jeden feiner Gedanlen 
und Winfche und meih, wie leicht eine 


I 


jte wieder, denn in fein Herz war das 
lange enibehrte Gefühl des Olücdes 


| der unter feinem Dache, und er jelbit 
hielt den Schlaf noch 


lange ferne, 


Der Sehatsmeifiter, ner nit vl 


| zurüdgefehrt. Der Sohn fchlief mie: | 


1 
'n 
D 


„Ich bedarf derſelber 
brach ſie Steinberg, „ich habe ohne 
dieſelbe Deine Bitte gerne erfüllt.“ 

„Du mußt alles wiſſen, Vater, 
onſt wirſt Du Herbert nicht mehr 
erſtehen, Du würdeſt ihn verkennen, 


J 
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Stolz mit zwei Dienern hinter jid) d’rein 

Ging der Herr Schabmeiiter guerfeldein, 

Draußen zu ſeh'n, wie's um Zehnten und Pfründ', 
Stenern und Renten und Abgaben ſtünd'. 


Jedermann grüßte ihn ehrfurchtsvoll. 

Daß ihm ſein Kamm noch gewaltiger ſchwoll. 
Er ſtapfte den Stock auf und dachte ſich: 
„Heiſſah, der Schatzmeiſter — der bin ich!“ 


* — 53]— 
gleichſam als ob er über dem Schlafe 


eines Kindes wachen müſſe. 

Ein heiterer ſchöner Morgen folgte 
dem ſtillen Abende. Neues Leben 
ſchien in Steinberg eingekehrt zu ſein, 
denn ſchon früh war er wieder auf 


I 


und jaß auf der nach dem Park hin= 


führenden Veranda, ih) durch die 


warmen Sonnenjtrahlen erfriichend. 
Schon zweimal hatte er Alma ge= 
fragt, ob feine Kinder noch nicht mad 
feien, er jchien die Zeit nicht abwarten 
zu fönnen, bis er fie wieder fah. 


ı Vielleicht konnte er jebt in dem vollen 


Iageslichte die Züge feines Sohnes 
deutlicher erkennen. 
„Alma, er ift jegt der eigentliche 


Herr in das Haus zurüdgefehrt,“ 


Iprach er zu feiner Pflegerin, melche 
ihm den Kaffee brachte, „Du tirft 
indeß auch noch ferner bei mir blei- 


‚ben, denn an Dich habe ich mich ge- 


möhnt und Du fennjt meine Schwä— 
chen wie meine Bebürfniffe.“ 
„sch bleibe gerne bei hnen,” gab 


Alma zur Antwort und eilte fort, es 


ausweichen mollte. 


‚obgleich ih damal3 no ein Kind 


ya 


Dem geitrengen 


denn ber äußere Schein ift oft gegen !endlich als gemefen, aber auch dann | _ Glüdlic ftredte Steinberg it 
ihn und doch ilt fein Herz gut. Sin, 


mir ungeltört?“ 

„Es wird niemand hierher 
men.“ 

„Ich tenne Herbert jchon feit Jab- 
ren,“ fuhr Toni fort, „Ichon jeit der | 
Zeit, al3 er in Amerika anlanate, | 


kom⸗ 


war. Er war ſtill und verſchloſſen 
und ſchien ſich wenig Freunde zu er— 
werben. Einige Zeit lang arbeitete er 
in einer Fabrik, dann fing er ſelbſt 
ein Geſchäft an, mit welchem er jedoch 


wenig Glück hatte. Schon nach einem 


Jahre mußte er es wieder aufgeben. 
Er verließ dann die Stadt und kehrte 


Aber verſteckt von des Weinlaubs Gerank' 
Saß bei dem Dirnlein auf lauſchiger Bank | 
Ein Burſche nnd jah in Fröhlicher Ruh’ 


Leer war fein Beutel and dürftig fein Flans — 
Aber er lachte den dranfen dod) aus, 
Küßte ſein Schätzlein und dadıte jid;: | 


ı unferem Haufe und unferer Familie 


| und diesmal war ihm das Glüd gün- | Und blau! 
ſtiger. 


kannte ihn oft kaum 
unſerem Hauſe blieb er treu. Endlich 


einzige Frage ihn für Tage verſtim— 
men kann. Es gibt Punkte in ſeiner 
Vergangenheit, welche ſelbſt ich vickt 
| berühren darf. Er ift offen un? Sa 
ensooff genen mich, deshalf; ri 
race an ihn. Ein Ge 

Ar 
bah er noch 
wieder gene 


bor, und aufmerffam hörte er mir zu. 
Nur wenn ich einen Tag lana verhin 
dert ivar, mit ihm zu verkehren, ſ 
er in feinen früheren Tieffinn zurüd- 


zu fallen. Mein Vater e 5 ihn 


ran 
chien 
— 
irau 

ie eine 
— A or Yorfırito forne2 

em Verluſte ſeines 


it 


nir age 


ı feinem WBenebmen ir) 
fallen, ſein Gedächtnis ver— 
ieiveilen, er fann an Ber: 
Gegenständen, mit Denen 
ertraut mar, porüberaeßer, 
daß er Fich ihrer erinnert, und 
inn toieder aedenft er der aering= 
| fügigiten Sachen. Er ift gegen jeden, 
ı der feine Schwächen Tchont, außer= 
ordentlich dankbar, am liebiten ijt e3 
ihm, wenn fich niemand um ifn bes 
| fümmert, denn fobald er ji beob— 
achtet glaubt, wird er unruhia, e3 
ımag bie? auf einer Erinnerung au 
I die Reit beruhen, in welcher er fich in 
| der Ynftalt meines Vaters befand, 
| Dort mußte er natürlich fortwährend 
| beobachtet werden. ch hoffe, daß er 
Gier völlig genefen wird, bi3 dahin 
habe Schonung mit feinen Schmwä- 
en.“ 

„Gern, ger!“ rief Steinberg. „A 
bin glüdlich, weil ich ihn wieder habe. 
Wird es ihm bier auf dem Gute in 
deß nicht zu Still werden?“ 

„Nein, er bebarf der Ruhe. Er— 
mwähne fein Wort gegen ihn iiber feine 
Krankheit, ich feibit Tpreche nie nıehr 
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Herrn Schagmeifter zu. 


„Heilfah, der Shakmeiitter— der bin Jh“ | darüber.“ 


Herbert irat auf die Veranda und 
— | unterbrach die Unterhaltuna. 


m die 
noch brachte er jede freie Stunde in Yand enigegen,. Re: 

| „Sieh, jelbft der Himmel freut fig 
zu. Er begann aufs neue ein Geichäft | über Deine Heimkehr, denn er ilt rein 
“rief er. 

Gr bejaß eine unermütliche Herbert part nur einen flüchtigen 
Ausdauer und einen rajtlofen Fleif, | Blick über ben Park Bin und über bie 
und je mehr fein Geichäft blühte, um | Jrünen Rafenpläße, auf benen die 


|fo heiterer wurde er. ch felbft er- | Strahlen der Mergenfonne fich las 


denn | gerten. 
„sah habe die erite Nacht jehr aut 
geitand er, daß er mich liebte — ich geſchlafen und hoffe, baß bies eine 
hatte ihn längit geliebt, und mein gute Borbedeutung tit,” entgegnete er. 
Bater gab gerne feine Einwilligung, | „Die ift es,“ jprady Toni, indem 
da er Herbert lieben und fchäßen ge: | Tie feine Hand erfaßte. „Ich fühle 
lernt Hatte, mich bier jo heimifch, al3 ob ich be— 
„Kurze Zeit nach unferer Verhei: | reit3 Jahre lang hier gemwejen iväre. 


wieder, 


erſt nach faſt zwei Jahren zurück. Wo ratung ſtarb mein Vater plötzlich und | 


jer während der Zeit geivejen ift, habe | diefer Schlag Ichien auf Herbert wie- 


ſchien faft, als ob fie dem Gefpräche | Krankenhaus gebracht, und als er für feine Geſundheit das Beſte er— 


\jebod) nicht gut ergangen zu fein, | her, MS er fich wieder erholt hatte, 


ih nie erfahren und habe ihm nicht | der fehr ungünftig zu mirfen, benn 
darum befragen mögen. E3 jehien ihm | eine Zeit lang ging er tieffinnig um- | 
benn fein Gejiht war bleich, feine | fpradh er den Wunfch aus, fein Ge⸗ 
Kleidung abgetragen. Wieder trat er ſchäft zu verkaufen und in ſeine Hei— 
in einer Fabrik als Arbeiter ein, er⸗ mat zuͤrückzukehren. Ich ſtimmte ihm 
krankte jedoch bald und wurde in ein gerne bei, da ich von dieſem Wechſel 


wieder geneſen war, da brachte man 


Sieh, dies herrliche Grün hier, kein 
Geräuſch dringt hierher, Blumenduft 
erfüllt die ganze Luft.“ 

„Ja, es iſt ſchön hier,“ gab Her— 
bert zur Antwort. 

Sein Auge blickte in die Ferne, als 
erkenne es erſt jetzt die alten Bekann— 
ten wieder, die Bäume, unter denen 
er geipielt, die Rafenpläße, auf denen 


ler fich umbergetuinmelt. Sein Gelicht 


Steinberg bemerkte e3 nicht, fein |ihn zu meinem Vater, der eine Anftalt 
Her; war fo voll der Freude, daß | für Geiftesfranfe befap.“ 
feine andere Empfindung barin| „Er mar geiitesfranf geworben?” 
Raum fand. tief Steinbero. 


wartete. Er verkaufte fein Geihäft |nahm,einen freundliceren Ausprud 
\fehr gut und der Gebante, Dich wies | an. Dies ivar ja die Stätte, an ber 


|ber zu fehen und mit feinem jelbit 
‚erworbenen Vermögen vor Dich hin- 
\treten zu können, ftimmte ihn fo hei- 


Endlich) trat Toni zu ihm. Er er: 
bob fich und eilte ihr entgegen. 

„Komm, fomm, Xoni, ich habe be- 
reits lange auf euch gewartet,“ ſprach 
er und 30g bie junge Frau zu bem 
Plate, an welddem er jap. 


“ „Serbert jchläft. noch,“ bemerkte 
Zoni. „Sch moghte ihm nicht medien, 


Toni 
Kopfe. 


nichte bejahend mit dem ter, wie ich ihn nie zuvor geſehen 
hatte. Auch während der Reiſe war er 

„Er tobte während der erſten Zeit ſehr luſtig, er zählte die Tage und 
entſetzlich,“ fuhr ſie in ihrer Erzäh⸗ Stunden, bis wir eintreffen würden, 
lung fort. „Alles in ſeiner Umgebung da traf ihn ein Unfall, der mich das 
vernichtete er, ſo er oft mit Ge- | Schlimmfte für ihn befürchten ließ. 
twalt gebunden werben mußte. All-| Ein Sturm ließ unfer Schiff fchei- 


mãhlig wurde er ruhiger, aber eine | teen und..." 


‚er die glüdlichiten Jahre feiner Ju— 
Igend verlebt hatte. 

Durch ein ftilles Zeichen machte 
Zoni Steinberg auf Herbert3 heitere3 
Seliht aufmerffam und der Alte 
mußte all’ feine Kräfte zufammen- 
raffen, um nicht aufzufpringen und 
ben Sohn on da3 Herz zu preifen. 


Unm dieſelbe Zeit ſaß Tehlaff mit 
ſeiuer Frau und Geritud in dem tlei⸗ 





nen Garten neben dem Forlierhaufe 
am Kaffeetiiche. _ 

Die frühen Morgenftunden waren 
ihm die liebiten, weil jie fajt die ein- 
aigen waren, welche er ungejtört in 
feiner Syamilie zubringen fTonnte. 
Hinter ihm, an einem Zweige dbe3 
Baumes, unter melden fie Taßen, 
hing jchon feine Büchfe, denn nad 
dem Kaffee pfleate er fortzuaehen 
und oft war der Abend länagjt herein- 
gebrochen, wenn er zurüdfehrte, 

Die Aufreaung vom Tage zubor 
ſchien noch in ihm nachzuwirken, denn 
ſein Geſicht war ernſt. Mehr als ein— 
mal glitt ſein Auge über Gertruds 
Geſicht hin, und er war faſt erſtaunt, 
dasſelbe ſo ruhig zu ſehen. Die Hoff— 
nung, daß der Geliebte zurückkehren 
werde, ſchien nicht im geringſten er— 
ſchüttert zu ſein. 
Gefühl durchzuchte ihn, zehn Jahre 
lang haite ſie bereits vergebens ge— 
hofft und wie lange Zeit konnte noch 
vergehen, bis ihr Herz endlich die 
Hoffnung auf gab. Ihre Jugend war 


ihr- dieſelbe zurückzubringen. 
Ein Waldarbeiter trat 
Garten, um den Förſter abzuholen, 
und ſchon griff dieſer nach 
Büchſe, um ihm zu folgen. 
„Ich komme ſoeben vom Wald— 


in 


hofe,“ erzählte der Arbeiter; „dort 


herrſcht die freudigſte Aufregung, 
denn der Sohn, welcher jo lange 
Sabre fort geiweien iit, iſt geſtern 
abend zurüdaefehrt.“ 


Einen flühtigen Augenblid lang | 
Manaen 


mecielte auf 
Bläſſe und Röte. 
„Herbert! Herbert!“ rief ſie dann 


Gertruds 


aufſpringend. „Meine Hoffnung hat 
mich nicht getäuſcht! Ich wußte es, 


daß er zurückkehren müſſe!“ 
Auch des Förſters Wangen hatten 


ſich in freudiger Erregung gerötet;— 


der glückliche Ausruf feines Kindes 
durchzuckte ihn. 
„Happe, irrt Ihr auch nicht?“ 
ſprach er zu dem Arbeiter. 
„Nein,“ verficherte dieler. „D 
KAuticher Steinbera® hat mir’? er- 


zählt. Geitern abend ijt er mit Ertra= | 
poft angefommen."Der Alte fol ſehr 


alüdlich fein. ch aina neben dem 


Barfe hin. und da habe ich feine junge | 


Frau Selbit aejehen, fie jah neben 
Steinberg auf der Veranda.” 
„Wen? Wen?“ fchrie Gertrud auf, 
Indem ihre Auaen ftarr auf dem Ge 
Tichte des Waldarbeiters rubten. 


„Die Frau des jungen Steinberg, | 


fie it geitern abend mit ihm ange- 
fommen,“ gab der Arbeiter arglos 
zur Antwort, ehe Tehlaff imſtande 
var, ihm ein Zeichen zu geben. 

Gine Sekunde lanq Stand Gertrud 
wie erſtarrt da, ſie ſchien ihren Oh— 
ren zu mißtrauen — es konnte ja 


nicht ſein, dann ſank ſie mit lautem 


Aufſchrei ohnmächtig nieder. 
Tetzlaff ſprang hinzu, um ſie in 


ſeinen Armen aufzufangen. Von ſei⸗ 


ner Frau unterſtützt legte er die Ohn— 
mächtige auf eine Ban nieder. 
„Armes, armes Kind!“ ſprach er, 
und ihm ſelbſt dunkelte es vor den 
Augen, denn er wußte, daß die Worte 
den Keim zu Gertruds Tode enthiel—⸗ 
ten. Deshalb alſo hatte ihr Herz To 
treu ausgehalten, dies war die Er— 
füllung ihrer Hoffnung! Herbert war 
zurückgekehrt mit einer Frau! 


Ein ſchmerzliches 


den | 


Blaue, 
jeiner 


er | 


|teug Ihon feit ITangen Sabren be: 
wohnt hatte, leaten fie fie nieder. Die? 
iwar ihr Lieblingsaufenthalt, ftill und 
Hein. Wilder Wein rantte bis zum 
Fenſter empor, durch wolches 
die Morgenſonne ſo friedlich 
ſihre Strahlen ſandte, über dem 
Nähtiſche am Fenſter hing Her— 
berts Bild, an der Wand ein 
Llängſt vertrockneter und faſt ent— 
blätterler Kranz, welchen der Ge— 
liebte ihr einſt im Walde gewunden 
—*8 Jedes, ſelbſt das geringſte Zei— 
chen an ihm hatte ſie mit rührender 
Treue aufbewährt und er hatte ſie 
verlaſſen und vergeſſen! 

| Mit wilden Blide alitt des yör- 
ſters Auge über dieſe Gegenſtände 
hin, er hatte Luſt, all' dieſe Zeichen 
einer treuloſen Liebe zu vernichten. 
Da ſchlug Gertrud die Augen auf 
und richtete ſich langſam empor. Be 
fremdet blickte ſie ſich um, noch erin— 
nerte ſie ſich des Geſchehenen nicht, 
erſt als ihr Auge auf Herberts Bild 


Angſt ſah ſie ihre Eltern an. 

„Iſt es wahr? Iſt es wahr?“ rief 
ſie. „Herbert iſt zurückgekehrt, er iſt 
verheiratet?“ 

Der Förſter wandte das Geſicht 
‚ab, um feinen Schmerz zu verbergen, 
ihre Mutter umfahte fie und ftrich 
|Tiebtofend, beruhigend mit der Hand 
‚über ihren Kopf hin. 

„Ihr ſchweigt!“ fuhr Gertrud 
ſort. „Allmächtiger Gott, es iſt alſo 
wahr!“ 

Sie bedeckte das Geſicht mit beiden 
Händen und ſchluchzte leidenſchaäftlich. 
Kein Wort ihrer Mutter, welche ſie 
zu beruhigen ſuchte, drang in ihr 


hofft und ſich geſehnt, zehn Jare lang 
die Liebe feſt und treu in ihrem Her— 
zen bewahrti, um ſchließlich getäuſcht 
und betrogen zu werden! 

Der Förſter ſchritt dangſam im 
Zimmer auf und ab, um ſeinen 
Schmerz niederzukämpfen. 
Endlich ließ Gertrud die 
niederſinken, ihre Tränen 
verſiegt zu ſein. 

„Nein, es iſt nicht wahr,“ ſprach ſie 
mit ruhiger Stimme, „es kann nicht 
wahr ſein. Es kann nicht Herbert 
ſein, denn er würde bereits hierher 
geeilt ſein! Ich muß ihn ſehen, ich 
will mich überzeugen, daß er es nicht 
iſt! 

Sice erhob ſich langſam. 

Ja, 
Dir!“ rief der Förſter. „Auch ich will 
mich davon überzeugen, wenn er es 
jedoch iſt, wenn der Arbeiter die 
Wahrheit geſprochen hat, dann will 
ich vor ihn hintreten und das Glück 
Deiner Jugend von ihm zurückfor— 
dern! Wehe ihm, wenn er es nicht zu— 
rückzugeben vermag!“ 


Hände 
ſchienen 


m. 


| Gertrud Mutter fprang auf, um 
ihren Mann, delfen heftigen Sinn fie 
fannte, zurüdzubalten, 
‚nicht nötiq, denn fehon nad) wenigen 


ı Schritten fanf Gertrud erichöpft auf | 


‚einen Stuhl. 

| Der Iag fhwand Ianalam dahin. 
| Gertrud tar durch fein Wort zu trö 
‚ten und zu beruhigen, immer heftiger 
brach ihr Schmerz Ilo2. 

| Als der Abend Jängjt hereingebro- 
chen war, jagte ein Reiter durch den 
Wald hin, e$ war Tehlaff. Er eilte 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 17. 


banın babin und e3 dab feine Modit fiel, begriff fie alles. Mit namenlofer 
DES «L IE NOT, | 


Dhr. Zehn Kahre lang hatte fie ae-| 


fomm, fomm, ich gehe mit 


fie hatte es | 


Mann gibt mir über alle diefe Berfo- | Ipäter eine Anzahl Blätter, melche Gut gehört ja Dir, es iſ 


nen keine Auskunft, der Arme iſt jetzt 
wieder von ſeinem alten Leiden, dem 
Tiefſinn, befallen. Ich ſah es voraus, 
daß die Freude und die Aufregung 
des Wiederſehens ihn ſehr angreifen 
werde, und doch war es nicht zu ver— 
hindern, auch die Beſchwerden der 
Reiſe werden bei ihm nachwirken. 
Sie ſind deshalb die Einzige, an die 
ich mich wenden kann.“ 

Alma verſicherte, daß ſie zu jeder 
Zeit gern bereit ſei, Auskunft zu ge— 
ben. Toni kam ihr mit einer ſo 
außerordentlichen Freundlichkeit ent— 
gegen, daß ſie ſich durch dieſelbe be— 
drückt fühlte. Sie war nicht imſtande, 
dieſelbe in gleicher Weiſe zu er— 
widern. 


Toni bemüht ſein, die oft auffallende 
Kälte ihres Gatten ivieder qut zu 
machen? 
| Die Gunjt Steinberg3 hatte Toni 
| bereit3 in den eriten Iagen durchaus 
aewonnen. Sie jehmeichelte ihm, jchten 
‚feine Wünjche zu erraten und pflegte 
ihn, wie nur eine Iochter ihren Vater 
um Nahre jünger gqeimorden zu fein, 
‚er ivar heiterer und fühlte fich woh- 
‚ler. Er Hatte wieder eine Familie, in 
|der er lebte, und je länger er diefes 
ı Glüd entbehrt hatte, um To mehr ge 
noß er e3 jet. 

Ioni betrachtete ein Bild Stein 
beras aus friiheren Nabren. 

„Mein Mann hat mir erzählt, daß 


I 
I 


ratter habe,“ fprach fie, „dieſen 
| gügen fieht man e8 nicht an, und jei- 
nem jebigen MWefeit noch weniger.“ 
„Er ift nie heftig aegen mich geive 
Ten,“ gab Alma zur Antivort. 

| „Auch gegen andere nicht?“ fuhr 
Zont fragend fort. 

„Er bat viel in ſeinem Leben er 
‚fahren, was ein Gitteres Gefühl na- 
Itürlih erjcheinen Täßt,“ bemerkte 
Alma. 
| „Berlennen Sie meine Frage 
nicht,“ fiel Toni ein. „Er hat ung ja 
‚To freundlich und liebevoll aufgenom- 
men, ipte nur ein Vater feine Kinder 
\empfangen fann, auch aus biefem 
ı Bilde |pricht fein heftiger Sinn, und 
doch kann ich auch wieder den Worten 
meines Mannes nicht mißtrauen. 
Mir gegenüber dürfen Sie ſich offen 
ausſprechen, ich bin ja Ihre Freundin 

und hoffe es noch mehr zu werden.“ 

| Steinberg trat in biefem Augen- 
|blide auß dem Harfe und unterbrach 
| die Unterhaltung, Toni eilte ihm ent- 
gegen, mährend Alma fich entfernte. 
Fürſorglich rüdte Ioni feinen Seffel 
in den Sonnenschein, aeleitete ihn 
| dorthin und Icate eineDede über feine 
Kniee. 
„So — ſo!“ ſprach ſie, indem ſie 
ihm mit der kleinen Hand ſchmei— 
chelnd über die Wange hinitrich. 
Steinberg erfaßle die Hand und 
hielt ſie feſt. 

„Kind, Du verwöhnſt mich,“ ſagte 
er, während ſein Lächeln verriet, wie 
wohl ihm dieſe Fürſorge tat. 


uund wenn ich es täte, was ſchadet 


es?“ warf Toni ein. „Bleibe ich nicht 


immer bei Dir, um Dich zu pflegen?“ | 


| : PR 

|. „5a, Du bleibjt bei mir,“ unter: 
| Brad) fie Steinberg, indem er fie auf 
einen Stuhl an feine Geite z0g. „E3 


Unwillkürlich beſchlich ſie 
ein Gefühl des Argwohns, oder ſollte 


zu pflegen vermag. Steinberg ſchien 


ſein Vater einen ſehr heftigen Cha- 
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fehlen, herausgeriſſen zu haben.“ 
„Und auch dies Tagebuch iſt bei 
dem Scheitern des Schiffes verloren 
gegangen?“ fragte Steinberg. 
„Nein,“ gab Toni zur Antwort. 
„Herbert glaubt e3 freilich. mn dem 
Augenblide, al3 da3 Schiff jcheiterte, 
als jeder nur an die Rettung feines 
| Leben dachte, raffte ich, ohne zu mif- 
fen, was ich nahm, mehrere Saden 
zulammen. Dies Heine Biindel mur- 
be mit uns gerettet. AI3 ich es öff- 


ı Gegenjtände genommen hatte, aber 
auch dies Buch“ — Tie 30q ein Buch 


runter, und das Wafler hat ihm nur 
wenig Schaden getan.“ 

„Du haft das Buch?“ rief Stein 
berg. „Gib ber—gib ber!-—- Sa, das 
find feine Schriftzüge,” fuhr er fort, 
'da3 Bud lanalam durchblätternd. 
„seht erinnere ich mich, die Buch 
‚'Ichon früher bei ihm gefehen zu ha 
| ben. Er hat e3 einft mit fich geom: 
ımen, und mit ibm ift es zurüdae- 
| kehrt!“ 





| „Serbert wei e3 nicht, noch babe 
ich nicht geivant, e& ihm zu jagen,“ 
fuhr Ioni fort. „Bitte, verrate Du e3 
nicht. Später, wenn fein Gemüt fich 
vollftändig beruhigt hat, wenn er die 
Beichwerden und die Ginbrüde der 
Reife überwunden, dann iverde ich 
ihm olles mitteilen. Ich kenne ihn ja 
am genauelten und meih, wie bor 
| fichtig er behandelt werden mup.“ 
| „sch werde nichts verraten,” ent 
|geqnete Steinbera. „Lab mir dies 
Buch, um e8 zu durchblättern, viel 
| feicht lerne ich daraus befjer begrei- 
‚fen, was Herbert einft fortaetrieben 
‚hat. Er ilt ein gang anderer aeivor= 
den, als er war, fo manche Kleinigq 
feit erinnert mich daran.“ 
| „Dir jchwebt no fen Bild ver, 
wie er vor zehn Jahren mar,“ fiel 
ıZoni ein. „Vergiß nicht, mie unend 
lich piel er in diefen Jahren durch 
lebt hat, ein fremde: Land und 
fremdes Leben! Die Verhältniffe in 
| Amerifa gejtalten in furzer Zeit einen 


“ 


jeden um. Und dann die Kahre jermer | 
Krankheit! Sch bin überzeugt, daß je | 


länger er hier ift, er mehr und mehr 
| wieder iverden wird, wie er einjt war, 
| denn überall begegnen ihm hier Erin 
Inerungen an feine Xugend und bie 


| —— Ber | 
| Ruhe des hiefigen Lebens wird wohl: | 


Ituend auf ihn einwirken.“ 


„sh habe Schon befürchtet, daß 
dieſe Ruhe ihm auf die Dauer nicht 
'aufagen wird,“ erwiderte Steinbera. 
Ich will ja gern jeden ſeiner Wün— 
ſche befriedigen, wenn er ihn nur aus 
ſpricht. Er weicht den Menſchen aus, 
und oft iſt es mir, als ob er ſich ſo— 
gar durch meine-Nähe beunruhigt 
ſühlte.“ 

„Nein, nein!“ fiel Toni 
ein. „Es gefällt ihm ſehr gut hier, Du 
wirſt Dich nur erſt an ſeine Eigen— 
Itümlichkeiten gewöhnen müflen, lat 
ihn ruhig gewähren und betrachte ihn 
als einen Geneſenden, welcher ber 
größten Schonung bedarf.“ 
| „Ob wir nicht doch einen Arzt zu 
Rate ziehen?“ entgegnete Steinberg. 
„Nein!“ rief Toni. „Er haht die 
Aerzte, weil fie ihn mährend feiner 
Kranktheit oft hart behandeln muß- 
ten. &3 würde durch jolhen Schritt 


Unmillig gab er dem Arbeiter, der |aur Stadt, um einen Arzt herbeizu- | würde mein Tod fein, wenn ich mid pas Schlimmfte zu befürchten fein. 
Gertruds Ohnmacht nicht begriff, ein | holen, denn fein unglüdliches Kind | von euch wieber trennen müßte! Die | &r wird am früheften wieder völlia 
Zeichen, jich zu entfernen, und doc) | lag im beftigiten Fieber und rief im | wenigen ITage des Glüdes haben | genefen, wenn er aanz ungejtört lebt, 
£onnte denjelben feine Schuld treffen. | Fiebertwahne laut den Namen deffen, | mich bereits jo jehr verwöhnt, ba |; 1 
Würde nicht auch ohne ihn die Nadhs | den fie geliebt und ber fie verlaffen! ich nicht einmal mehr den Gebanfen, 


riht zum Förſterhauſe 
fein? 
Gertrud Mutter Iniete neben der 


gedrungen 


I 
| — — 
| 
I 


nn | 
I OD, 


| Toni fa mit Alma auf ber 


|; allein zu ſtehen, zu eriragen vermag.“ 
| „Auch ich tönnte mich von Dir nicht 
iwieder trennen,“ fuhr Qoni fort. 


Dhnmächtigen und meinte heftig, aud) | Weranda. Auf ihrem Scope ruhte | „Sieh, ich bin bereits vertrauter mit 


dem Förjter traten die Tränen in bie 
Augen, aewaltiam drängte er fie zu=- 
rüd. 

„Zap, laß,“ jvradh er zu feiner 
Frau, indem er die Hand auf ihre 
Säulter leate. „Sei ruhia; es ijt ein 
fchwerer Schlag für fie, fie hat ihn 
wahrlich nicht verdient, allein fie muß 
ihn überwinden, Aber der, ber fie ge- 
täufcht und veraeifen Bat, der fie um 
ihre Jugend betroaeh, der möge mir 
nie entgegentreten, jonft werde ich mit 
ihm abrechnen!“ 

„Sie wird e8 nicht überiwingen,“ 
fchluchzte die Frau. „Du weibt nicht, 
mie jehr fie ihn aeliebt hat! Seinen 
ob würde fie überwunden haben, 
feine Untreue bricht ihr Da3 Herz.“ 

„Der Himmel möge e& verhüten!“ 
rief Tehlaff. „Stirbt fie, jo wird auch 
er ihr nacdhfolaen, denn er hat ihr Das 
eben geraubt!“ 

Die beiden Eltern trugen die noch 
immer Bernußtlofe in das Haus, in 
dem fleinen Zimmer, welches Ger⸗ 


ein Album” welches fie langjam 
durchblätterte. Alma mußte ibr ja- 
‚gen, weflen Bildnis jeve der Photo- 
| graphien diritellte und mit größter 
ı Aufmerfamteit betrachtete fie diejel- 
| ben. ©ie fragte nad) der Stellung ber 
Perfonen, nach dem VBerhältniffe, in 
welchen fie zu Steinberg jtanden, 
nach ihrem Charakter. Sie veritand 
fo Tiedenswürbig zu fragen, daß 


Alma ihr feine Antwort fchuldig ı 


bleiben fonnte. 

„Sie halten mich gewiß für außer- 
orbentlich neugierig,“ ſprach fie mit 
gewinnenbem Lächeln, „und doch Iei- 
tet mich nur das Beitreben, mich fo 
Ichnell wie möglich in der neuen Hei- 
mat einzufeben. ch bin hier eine 
rembe und fenne noch feine einzige 
von all’ diefen Perfonen, durch; Khre 
Schilderung trete id) denfelben jedoch 
näber, ich ftehe ihnen nicht mehr fo 
fremb gegenüber und bei einigen ilt 
e3 mir fogar, alö-ob ich bereit3 


fang mit ihnen -vertehet hätte, Mein 


dos Togebuch mod; weiter 


Dir und mit den meiften, welche hier 
| leben, al3 Du ahnit.“ 

„Du wirft bald Aller Herzen ge: 
‚twinnen,“ warf Steinberg ein, 


bertrauen, woher id; Euch längſt 
fenne. Auf dem Schiffe fand ich in 
Herbert3 Koffer fein Tagebuch, wel: 
ches er jchon Jahre fang hier geführt 
hat. Alles, was ihm einft begegnet ift, 
dat er darin aufgezeichnet, eine 
törichte Yiebe zu der Tochter des För- 
lters, fein Streit mit Dir, fein Ber- 
laffen des PVaterhaufes, fein Ent: 
Ihlup, erft als reicher und felbftän- 
diger Mann zurüdzufehren, feine 
Reife nad) Amerika und die erfte Zeit 
feines dortigen Aufenthalts.“ 

„Dies alles haft Du gelefen?” un- 
terbrach fie Steinberg. 

„Mehr als einmal, denn :e3 ge- 
mährte mir Vergnügen, feine Bergan- 
‚genheit-tennen zu lernen, da er jelbft 





Sahee | nur felten darüber ſpricht. Er ſeheint 
geführt und: 
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„Dos hoffe ich. Ach will Dir aud) | 


| wenn jich niemand um ihn befiim- 
|mert. Glaube meinen Worten, jchon 
|in wenigen Wochen wirb er ein altbe- 
rer geworden jein. — Berbira da3 
Bud, ich höre ihn kommen.“ 


Herbert trat Ianafam auf die Ve⸗ 


randao, er ſchien in Gedanken zu ſein 
und ſeinen Vater und Toni nicht zu 
bemerken, erſt als Toni ſeinen Na— 
men rief, blickte er raſch auf. Er trat 


die Hand enigegen. 


„Ah, ihr ſeid hier!“ ſprach er. „Ich 


habe Dich, Vater, heute noch nicht ein— 
mal geſehen. Ich habe die Gegend 
durchſtreift und habe einige frühere 
Lieblingsplätze aufgeſucht. Deine 
Saaten ſtehen indes nicht gut, ich 
glaube, die Bearbeitung des Feldes iſt 
eine nachläſſige geweſen.“ 
„sch habe mich nicht darum beküm— 
mern können,“ entgegnete Steinberg. 
„Iſt es Dir recht, daß ich mich der 
Wirtſchaft annehme?“ fuhr Herbert 
fort. „Ich habe in Amerika manches 
gelernt, denn ich habe ſogar ein Jahr 
lang eine Farm heſeſſen.“ 
Toni warf dem Alten einen bezeich⸗ 
nenben Blid zu. 
gefüllt, 


Handle ganz wie es Dir 


nete, fand ich, daß ich meiſt wertloſe 


ſaus der Taſche — „befand ſich da-⸗ 


lächelnd 


auf ſeinen Vater zu und ſtreckte ihm 


t Dein Eigen 
tum. Es wird mir lieb ſein, wenn 
Du dadurch Unterhaltung findeſt, da 
ich Dir ſo wenig bieten kann.“ 
| „Werben die Arbeiter mir auch ae- 
horchen?“ warf Herbert ein. 
| „Sie mülfen es, fo qut wie mir!“ 
\rief Steinberg. „ch werde e3 ihnen 
‚befehlen und ihnen fogen, daß Du 

ihr neuer Herr biit.“ 

„Ss danke Dir,“ erwiderte Her 
\bert, und fchritt auf ver Veranda 
langfam auf und ab. 

Der Diener meldete den Beſuch des 
| Agenten an. Untwillia wollte Stein 
beraq denjelben zurücweiien. 

„Kein, ich mu den Onfel begrii 
ben!” fiel Herbert ein. „Wo ift er?“ 

Gr eilte der Türe zu, jcbon trat der 
Agent ihm entgegen. Onfel und Neffe 
ıTchüttelten einander die Hände, Her- 
bert jtellte jeine Frau bor und ber 
Agent füßte ihr die Hand, 
| „sch bin glükli, daß Du zurüd- 
Igefehrt bift!“ rief der Aaent. „Wenn 
Du wüßtelt, wie unendlich Dein qu= 
‚ter Vater ji) nach Dir aefehnt hat! 
Sch will offengeitehen, dvak ich Telbit 
die Hoffnung, Di je mieber zu 
fehen, jchon aufaegeben hatte, um fo 
größer tft jeßt meine Freude!“ 

&3 gelang ihm die Berjtellung vor: 
trefflich, feine Stimme flang Togar 
innig, während jeine fleinen Augen 
prüfend auf Herbert ruhten. 

„sch Fonnte nicht Früher fommen,” 
entgegnete bieter ziemlich furz. 

„Wenn Du mir ein einziges Mal 
gefchrieben hätteit,“ fuhr der Aaent 
'fort. „Erit aeitern babe ich Deine 
Heimkehr erfahren, da ließ e3 mir 
nicht länger Ruhe, ih mußte Dich 
jehen und millftommen heißen, hoffte 
ich doch, daß Du Deinen Onfel nicht 
gänzlich würdeſt vergeſſen haben, 
denn ich kenne ja Dein Herz, das iſt 
immer gut geweſen, wenn auch der 
Kopf leicht aufbrauſte! Haha! Der 
Jugend darf man das nicht übel neh— 
men, und jetzt wirſt Du auch ruhiger 
geworben ſein. Nun mußt Du mir 
erzählen, wie es Dir in Amerika er— 
gangen iſt. Zehn Jahre iſt eine lange 
Zeit, in der man viel erleben kann.“ 

Herbert ſchien ein Gefühl der Un— 
ruhe zu erfaſſen; Steinberg gab ſei— 
nem Bruder ein Zeichen zu ſchweigen, 
dieſer bemerkte dasſelbe jedoch nicht, 
oder wollte es nicht bemerken. 

„Du ſelbſt haſt Dich viel verän— 
dert, Du biſt ſtärker geworden,“ 
ſprach er zu Herbert, für den allein er 
Intereſſe zu haben ſchien. „Freilich 
damals warſt Du noch jung, Du 
ſtandeſt in dem Alter, in welchem der 
Jüngling zum Manne ſich entwickelt, 
auch ich habe mich in den zehn Jahren 
verändert, ich bin alt geworden, wür— 
deſt Du mich ſofort wieder erkannt 
haben?“ 

„Gewiß,“ verſicherte Herbert und 

wandte ſich halb ab, um das Geſpräch 
zu beenden. 
Der Agent gab die Unterhaltung 
ſo leicht nicht auf, ſondern drang in 
ihn, von ſeiner Vergangenheit zu er— 
zählen; fragte, ob er dies und jenes 
ſofort wieder erkannt habe und der— 
gleichen, bis Steinberg ihn zu ſich 
rief und ihm zuflüſterte, nicht weiter 
in ſeinen Sohn zu dringen, da der— 
ſelbe leidend ſei. 

Wenige Minuten unterhielt fich der 
Agent neh in jreundlichiter Weile 
mit feinem Bruder und ont, bann 
‚empfahl er jich wieder. 
| Sn dem VBorzimmer erwartete ihn 
der Diener und twieder flüiterte er 
| demfelben flüchtig zu, da er ihn not- 
| we 


er(p 
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ndig Tprechen müffe. j 

„sin Walde,“ fügte er Hinzu. 

Der Diener verfprach zu fommen. 

| Der Agent fehritt weiter und Tä- 
| helte vor fich hin, wie ein Mann, der 
durch feine Schlauheit eine. Ent- 
|defung gemacht hat und no nicht 
| weiß, iwie er diefelbe ausbeuten fol. 

| Der Diener holte ihn ein, alß er 
den Wald faum erreicht hatte, 

| „Kommen Sie weiter, nicht hier,“ 
ſprach Steinberg und ſchritt ſchneller 
voran. „So, hier ſind wir wenigſtens 
ſicher, nicht geſtört zu werden,“ fuhr 
ler Fort, al3 fie einen freieren Platz 
erreicht hatten. „Nun, mie gefällt 
Shnen Xhr neuer Herr?“ 

Der Diener zudte die Achlel. 

„sch meine, unfer Plan ift nun ge- 
fcheitert,“ ermwiderte er. „Der Ulte 
jeheint neu anfgelebt zu fein, und 
wenn er jet wirklich ftürbe, jo hat er 
einen anderen Erben, al3 Sie wün- 
ſchen. Uinfere bisherige Mühe ift ver- 
geben: geiwejen.“ 

„Richt ganz,“ fiel der Agent tin. 
Gr war fo zubig, ala ob er dd 


(Bortfebung auf Seite 7.) 
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„ für meine Zußunft fichere Garantien, 


oman von &, 


(7. Fortſetzung.) 
„Wohlan, Herr Baron, Offenheit 


führt am räaſcheſten zum Ziele,“ ſagte auch ein Mann untergehen! 
widerte Herr v. Loſſow, ihn feſt und 


Rabe, ſich zu einem Entſchluß auf— 
raffend, "welche Antwort Sie mir 


Köntig. 


VE: 


rm 


troßig anblidend, „Ueberdies wäre es | 


| 
widerte Rabe mit gemeſſenem Ernſt. giltig, ob D 


„In einem ſolchen Kampfe kann einer Freiin v. 
er Frau Rabe führſt?“ 


| 
| 
} 
| 


To fauın ich über den Namen und Ber- 
mögensverhältniſſe leichter hinweg— 
gehen. 


‘nr dem hageren Geficht des Trrei- 


1 4 herrn ſpiegelte ſich ein maßloſes Er 
auf dieſe Antwort war er 


ſtaunen, 
offenbar nicht vor vbereitet. 

„Eo wäre &8 Dir wirklich aleich- 
u den berühmten Namen 
Loſſow oder 
fragte er. 


„Das behaupte ich nicht. Ein Name 


Ant 
ezlil 


kann geändert mwerbeır. 


auch geben mögen, zürnen Sie mir | ein unnüber Kampf, wenn Ella eine | die Perfoit des Merbers nichts ein⸗ 


wegen meiner Offenheit nicht. Es 
mag Ihnen allzu kühn und verwegen 
erſcheinen, aber ich kann nicht anders, 
ih muß um die Hand des Freifröu— 
leins v. Loſſow werben, ſelbſt wenn 


Entſcheidung getroffen hat, die? 
Wünſchen nicht entſpricht. Wir 
len uns 


J 
in nähere Erörterungen jebt 


noch nicht einlaffen, Herr Nabe, ich 


| werde mit 


ih wüßte, dafı diefer Werbung eine | tl 
geben.“ 
| „Und bis wann darf ich auf diefe | 


für mid) Shmachvolle Niederlage un 
ausbleiblich folgen wiirde.“ 


Merber mit body hinaufgezogenen 
Brauen jtunm und ftare an, wie er 
ein plößlich vor ihm 


im eriten Auaenhlik ferien ihn ein 
jäb auflodernder Zorn übermannen 
zu wollen, aber er aewwanır feine Fal- 
fung rafch wieder, und nur ein aus 
Spott und Verachtung zulammenge 
fettes Lächeln lie Rube’erraten, mel 
che Antwort feiner wartete. 

„Sie find ein zu kluger Schütze, als 
daß Sie fo töricht wären, eine Kuael 
zu berichießen, ehe Sie de3 Ziele: 
ficher fein dürfen,” entgeanete er. „Sit 
meine Tochter von dielem Schritt unt- 
terrichtet ?“ 

„Rein.“ 

„Sagen Eie mi 
beit!“ 

„sh wagte nur, ihn anzubeuten.” 

„Und fie bilfiate ihn?“ 

„sch wage das nicht zu behaupten, 
Herr Baron.“ 

„sh fordere Eie nochmal3 auf, | 
mir die Wahrheit zu jagen,” verfegte |. 
der Freiherr, fih ho aufrichtend, | 
„meine Tochter ift alt genug, um im 
diefer Angelegenheit eine Entfchet- 
dung trefien zu fünnen, und ben! 
Bruch mit meinem Kinde möchte ” 
vermeiden. Haben Sie mit me 
Tochter darüber aefprochen?“ 

„Zat ich es, Jo geichah es im einer 
Meife, Die weder eine beitimmte Frage 


r offen die Wahr: | 


noch eine Antwort auf diejelbe zu= | 


Tieß,“ erividerte Rabe ruhig; „es war 
mein Vorfab, den aeraden Weg 
geben und zuerit 
mir zu holen. e 


Sie zu erhalten?“ 

„ch hoffte es.“ 

„Worauf ftübten Sie diefe 
nung? Sie haben 
noch Vermögen, 
was Gie in Die 
fönnten —“ 

„Meine Eyre, Herr 
feſter Vorſah, 
zu machen — 

„Sehr ſchön, aber Ella v. Loſſow 
würde ſich zu ſehr erniedrigen, wenn 
fie ihren Namen gegen ben einer | 
Frau Rabe vertaufchen wollte. Gie| 
fcheinen das nicht bedacht zu haben. 
Und ment Site auf Ihre Frau 
Schmeiter ji berufen mollen, 


Hoff 


ia 


Cie haben 
Waaſchale 


nichts, 
werfen 


Baron, 
Fräulein Ella glücklich 


der umgekehrte Fall eintrat, 


5 9 , 2 x 2 
wurde ein Fräulein Rabe zur Öent | Hand der Kreiin d, Loffom 
talin v. Studimann erhoben, während | ben.” . 


Sie für meine Tochter efne Erniedri 
gung berlangen.“ 
„Herr Baron, der Name —” 
„Hindert freilich nicht, 


Freiherr mit gehobener Stimme fort 
„aber Ella fönnte eines Tages doc 
darüber nachdenfen, welches Opfer fie 
ihrem Gatten aebradt hat, und dann 
mürbe die Neue nicht ausbleiben. Es 
ift nicht der Name allein, auf den fie 
verzichtet, fie verzichtet auch auf ihren 
bisherigen Verkehr, auf die — 

„Wenn Fräulein Ella dieſes Opfer 
aus freiem Antriebe bringt, dann 
wird ſie es auch nie bereuen, dafür 
bürgt mir ihre Charakterſtärke,“ ſagte 
Rabe. „Ueberlaſſen Sie ihr die Ent— 
ſcheidung, Herr Baron, damit will ich 
mich begnügen.“ 

„Und wenn dieſe Entſcheidung ge— 
gen Ihren Wunſch ausfällt?“ 

„Ich bin mit freudigem Mute in 
dieſen Kampf eingetreten, ich werde 
ausharren, bis ich den Sieg gewon⸗ 
nen babe.“ 

„Glauben Sie jo feit an ben 
Sieg?" 


Ihre Einwilligung 


ein! BT 2 
Met pon vorne herein jeder Hoffnung ver- 


daß eine, 
Che alüdlich werden kann,“ fuhr der | tajfen bleiben folle.” 


meiner Icochter dariiber 


reden und \hnen dann die Antwort 


ni : * Antwort hoffen?“ 
Herr v. Loſſow blickte den kühnen Anttvort hoffen 


„Sie follen fie binnen drei Taaen 


erhalten.“ 


aufgeltiegene: | 


Geſpenſt angeitarrt haben würde, und |?., 77. ; 
——— ſich in ſeinem Antlitz. 


ren Verhältniſſen 
auf einem anderen Felde weiter ge 
ſponnen haben, & intereffierte ihn be- 


| darauf verzichten, 
war ihm verborben. 


zuly 





Rabe verbeugie ſich, 
gewißheit, 


die 
die ihn beſeelte, 


Sieges⸗ 
ſpiegel te 


Der Worte, die Ella zu ihm ae 


ſeiner Seite 


dieſem Falle 


daz ſie auf 


und in 


daß er 


wolle. 


So durfte er ſich rühmen, bereits 
einen halben Sieg errungen zu haben, 


freilich vorausgeſetzt, daß er ſich nicht 


Ihren | zuwenden, ſo können die übr gen 


| meiner fiuaen 


ı dent 


Ifprochen hatte, fich erinnernd, ivar er | 
| überzeugt, 
| jtehen wiirde, 
konnte und durfte ihr Vater jebt nicht 
ı mehr zwifchen die beiden treten, hatte 
er doch ſelbſt geſgat. 
Tochter die Entſcheidung Ben | 


| Namens 


feiner, 


werden. 
| ung, 
men muR, 
Ib. Loſſow-Rabe 


Be— 
dentken ohne große Mühe 
Rabe wird ſich der Beding— 
daß er unſeren Namen anneh 
gewiß gerne fügen, 
klingt ſo übel nicht.“ 

„Sieh, ſieh, Du ſcheinſt ja über alle 
Evenkualitäten ſehr gründlich nach 


gedacht zu haben,“ ſpottete Herr von 


Loſſow. „Ich hätte das freilich von 
Tochter erwarten kön— 
nen, trotzdem Rabe mir ſagte, er habe 
Dir nur eine leiſe Andeutung von 
beabſichtigten Schritt 
Aber Du ſcheinſt nicht berückſichtigt 
zu haben, 
die Genehmigung des 
Könias erforderlich iſt.“ 

„Sollte Dir dieſe 
verweigert werden?“ erwiderte 
ruhig. „Ich glaube das nicht.“ 

„Und wenn es nun dennoch 
Fall wäre?“ 

„Es liegen, 


E fa 


ih bie Sad 


ſoweit 


beurteilen kann, keine Gründe dafür 
vor. Willſt Du den Verlobten Deiner 
in Ella geirrt hatte, und daß auch ſie 
jetzt den Mut beſaß, mit den Vorur- Derer von Loſſow nicht ganz 
teilen ihres Standes zu brechen. 


Tochter adoptieren, 


Herr v. Loſſow würde unter ande— Dich hindern. Rabe ift ein&hrenmann | 


fonder3, auch alıs einer beffer unter- 
richteten Quelle Mitteilungen über 
den Bejuh des Affeffor v. Stud- 


Und Willibald Rabe fand das na 


et, die er fo leicht nicht überwinden 
tonnie, 

Er nahm Abfchied und Herr von 
Loflow ging in das Boudoir ferner 
Tochter. 

In dem Blick, den Ella auf ihn 
heftete, las er, daß ſie ihn erwartet 


daß ſie 
Rabes 


kühnen 
geweſen 


von dem 
unterrichtet 


mals den Groll in ihm. 

„Du weißt, I weshalb Rabe bei mir 
war?” fragte er, und ber berbe, 
icharfe Ton, den er anlchlua, Tehien 


‚nichtend entgegentreten zu wollen. 
Ella warf trotzig das Haupt zurück, 


die Unterhaltung 
zeigt in allem, was er tut, 


in 
türlich, ſeine Werbung hatte ja den 
er Adelsftolz dieſes Mannes tief ge— 
tränkt und ihm eine Niederlage berei- ein Bürgerlicher 
hebung ſich nicht 
triftig genug ſind, den?! 
dieſen Gnadenakt zu bitten? Einem 
Freiherrn v. Loſſow wird der König 


dieſer Ton berührte ſie unangenehm, e 


es lag ein Vorwurf in ihm, deſſen 


Berechtiçung ſie nicht gelten — würde. Wenn nur das Reis, | 
velches 


| mwolite. 


Untertan, er| 
ariltofra- 
tiſche Geſinnungen und niemand kann 
behaupten, 
ruhe, unter ſolchen Verhältniſſen darf 


und ein königstreuer 


und wird Dir die Bitte nicht verwei 
mann zu erhalten, aber er mußte nun | 
feine aute Laune 

um die Erhebung eines Bürgerlichen 
der 


gert werden.“ 
„Es handelt ſich in dieſem Falle 


den Adelsſtand,“ 
Freiherr ſinnend. 
„Und wäre es 


erwiderte 


erhoben würde? Stützt dieſe Er— 
auf Gründe, Die | 


Monarchen um 


diefe Gnade aetwiß aewähren, Tiedt | 


| doch Thon in Deiner Bitte eine fichere 
N Hatte, er mubte daraus den Schluß 
| ziehen, 
Schritt 


i 2 war, und diefesErfennen wertte aber 
weder einen Namen, | 


Bürafchaft dafür, duß m. 
Nabe den Fubtapfen Deiner 
folgen wird.“ 

Der Freiherr mußte Fich aeltehen, | 


Loſſow— 
Ahnen 


daß der Vorſchlag ſeiner Tochter nicht 


übel war. 
Es haite ihn 


ſo 


länaft befiimmert, 


daß mit jeinem Iode jein Name er- 
loſch, der Vorſch 
| einen ficheren $ 


ylı ig Ellas 
Weg, 


zeigte ibm 


e3 war wohl mit Sicherheit anzuneh- 
men, daß Nabe auf diefe Bedinaung 


auf den Stammbaum ge: 


„Mit Sicherheit weit, ich es nicht, | pfropft werden Tollte, ein edleres ge- 


nich den Zweck ſeines Beſuches ah 


fo | eriwiderte fie, „aber Deine Frage läßt | | 
pürfen Sie nicht vergeflen, daß hier | — 
hier 


weſen wäre! 
Gegen einen 
| hätte Herr v. 


berarniten Edelmann 
Loſſow nichts einzu 


„Er ivar jo unberichämt, um bie wenden gehabt, aber ein Bürgerlicher 


v zu wer— 


| gegeben?“ 


„Dah die Enticheibung Dir über- 
Ein feines Lächeln umjpielte die 


ein Lächeln der Genugtuung darüber, 


| daß ihre Selbjtändigteit ihr bewahrt 


blieb. 


— dieſe 


Zumutung war etwas 


| ſtark! 
„Und welche Antwort haſt Du ihm 


Du 


„Bevor ich mich entſchließe, mußt 
Deine Entſcheidung treffen,“ 
nahm er nach einer Pauſe das Wort, 
und ſein Blick ruhte dabei forſchend, 


voll ſieberhafter Erwartung auf der 


trotzig aufgeworfenen Lippen, es war 


Tochter, „und daß wir jeht vor ſolcher 
Entſcheidung ſtehen, das, ich verhehle 
es Dir nicht, bedaure ich tief.“ 

Ella ſah den Vater befremdet an, 


„Das war der einfachſte und kür- wieder zuckte der Trotz um ihre Lip— 
zeſte Weg, einer Szene vorzubeugen, pen. 


die mich zu ſehr aufgeregt haben 
würde,“ fuhr er fort, während er, von 
dem ſtechenden Blick der glühenden 
Augen unverwandt beobachtet, lang— 


ſam auf und nieder wanderte; „hätte 


ich meinen innerſten Gefühlen nach— 
geben wollen, ſo würde ich mit derben 
Worten ihm die Türe gezeigt haben.“ 
„Und welche Gründe hätteſt Du 
dafür gehabt?“ fragte Ella. 
„Gründe?“ erwiderte der Freiherr, 
ſtehen bleibend. „Ich meine, die Ant— 
wort auf dieſe Frage liege ſo nahe, 
daß Du ſelbſt ſie Dir geben könnteſt! 
Iſt es denn nicht eine Unverſchämt⸗— 
heit, daß dieſer Advokatenſohn es 


wagt — 
Wenn ich es nicht täte wäre ich „Popa, bei der Wahl meines künf⸗ 
ein a ee Mann,” er- u TUR ES Ne at Ba! 


— — — 


„Du hatteſt oft Gelegenheit, eine 
Wahl zu treffeyg,“ fuhr er fort, „eine 
Wahl, die in jeder Beziehung Deiner 
würdig geiwejen wäre, aber —“ 

„Weshalb fommit Du auf die ver- 
aangenen Zeiten zurüd?“ fiel Ella 
ihm Scharf ins Wort. „Sch Habe nie 
chne Gründe gehandelt, und mas da= 
mals geſchehen iſt, kann ich heute noch 
bertreten. Einem Glüdsritter würbe 
es niemal® meine Hand gegeben ha= 
ven ———— 

„Und weißt Du ſo ſicher, daß Rabe 
kein Glücksritter iſt?“ 

„Wenn er es wäre, 
mich ſehr in ihm getäuſcht!“ 

„fo würdeſt Du ihm Dein Ja— 
toort geben?“ a 
„30 fobal vie Bebingung efü| 


eitier | 
Du gegen | 


gehoben 


gegeben. 


daß zu einer Aenderung des 
Genehmigung 


der 


um den Namen 
ausſter⸗ 
| ben zu laffen, jo kann daran niemand 


dab ein Makel auf ihm | 


der erite Fall, de | 
in den WUdelsitand | 


auf dem er den | 
alten Namen fortpflanzen konnte, und | 


zu] 


fo hätte ich 


. Sftoßer 1920. 


En — 
mich ſehr verpflichten, 


macht habe.“ 


„Haſt Du auc) reiflich darüder | 
geprüft, 


Inadhgedacht und Dich ernit 
| ebe Du dieſen Entſchluß faßteſt?“ 
„Ich Hatte Zeit genug dazu,“ 
| widerte Ella rubia, „denn auf 
“Berbuna Nabes war ich länaft ı 

bereitet.“ 
GHerr v. Loſſow ſeufzte tief 
dann ſchüttelte er langſam das 
reits ergraute Haupt. 
„Ich will darüber 
ſagte er, 
b⸗ Knie gebrochen werden darf.“ 
Damit ging er hinaus, um 


er⸗ 


nachdenken,“ 


| 
Stunde 


gap 
ı Biichle 


ben W 
hell We 


ſpäter ſah Ella ihn mit der 
unter dem Arm auf den na 
Y!d »ufchreiten. 


und! 


Achtes Kapitel. 
Wichtige Dokumente. 
Wenn Willibald Rabe auf ſeinem 
Heimritt eine Ahnung von der Un— 
terredung Ellas mit ihrem Vater ae 
habt hätte, ſo/ würde er über bei n er⸗ 
rungenen Sieg noch arößere "reude 
empfunden haben. 
Die Verbindung mit Fräulein bon 
Loſſow war der letzte Anler, den er 
überdies 


Schiffbruch zu bewähren; 


ſchmeichelte es auch ſeiner Eigenliebe, 


eine vormals viel umworbene Dame, 
die im Range hoch über ihm ſtand, 
als ſeine Gattin heimzuführen. 

Er fürchtete den Kampf nicht, 

| möglicherweile !5m bevoritand. hatte 
ler doch auch ker Kampf mit bem 
Aſſeſſor vb. Stu lmann aufgenommen, 
ohne daß »r ihn angeboten 
| war. 
Vielleicht Hätte er befler 
| Neffen feiner Schweſter 
| entgegenzufomnien, ihn Dich fchein 
bare Herzlichieii zu gewinnen 
Ithm über die Wäre, die | 
| folate, auszuforichen. 

Aber die Abneigung aeaen bei 
Aſſeſſor war ſo Aötzlich und ſo mäch— 
tig in ihm erwacht, daß er keine 3 
| gefunden hatte, über ihre Urfachen 
nachzudenfen, er fühlte bei ver eritei 
Begegnung inſtinktiv, daß er einem 
Gegner gegenüberſtand, den er ver 
nichten mußte, wenn er nicht ſelbſt 
vernichtet werden wollte. 

Kam zwiſchen der Generalin und 
ihrem S Schwai ger eine Ausſöhnung zu— 
—— was ver Aſſeſſor in ſeinem 
jeigenen Intereſſe zu 
ſuch ro durfte er von dem Einfluß 
|des Dberiten du3 Schlimmite evi var⸗ 
ten, er wußte ia, wie glühend ieſer 
Mann ihn haßte. 

Die Ausſöhnung mußte um jeden 
Preis verhindert werden, jedes Mit 
ſtel wurde durch dieſen Zweck geheĩ 
ligt. 

Es! 
Generalin ihrem Schwager die Ver— 
waltung des Cutes übergeben und den 
‚Bruder mit einem faraen Sahres 


'geholt abgefunden hätte, wenn 


Yar 
der 


getan, dem 


erſelbe 


ver 


der 


zu wetten, daß Frau v. 
der Forderung nachgab. 

Willibald Rabe war darüber, 
der Oberſt über ihn dachte 
ſprach, genau unterrichtet, 


ihn befaß, denen er feinen Wiber- 
tand entaegenjeßen fonnte, 
bon ihnen Gebrauch gemacht haurde.- 

Und daneben war ed auberorhent- 
lich ärgerlih, daß Rabe durchaus 
nichts entdeden konnte, was geeignet 





Schmwäcerin in ein fchlimmes Licht zu 
bringen; Ligen und Verleumbungei 
mußten auf den Berleumder felbit 
zurüdfallen, fo lange eine Beivei3- 
führung in der Unmöalichkeit lad. 

Die Einladung der Damen batte 
der Afleffor angenommen, man mußte 
nun abwarten, ob er ihr Folge lei- 
ftete, und melche weiteren Folgen fi 
daraus entjpannen; nad) der Hochzeit 
mit Fräulein vd. Lofforw konnte Rabe 
die Dinge gehen Iaffen mie Jie moll- 
ten, er war dann ja im ficheren Hafen 
angelangt. 

Diefer Iebtere Gedanke aab ihm 
feine heitere Stimmung zurüd, er 
ſchwang fi por dem Schloffe der 
Generalin aus dem Sattel und be- 
fahl dem Diener, da3 Pferd auf und 
ab zu führen, da er nach kurzem Auf- 
enthalt wieder fortreiten mwolle. 

Sn feinem Arbeitszimmer blieb er 
eine Meile finnend vor dem Schreib- 
tifch ftehen, dann 309 er heftig am ber 
Glockenſchnur 

Ich taffe die Frau Generalin um 


Die | 


| ich in 
ſein Kabinet zurückzuziehen, und eine Prozeßangelegenheit, die leider auf 


auswarf, um ſich vor dem drohenden 


worden | 


Freundlich | 


eit| 


vermittelt ! 


päre ja möglich geweſen, daß die 
er- ſein. 


Oberſt in ſeinem Haß gegen Rabe 
dies forderte, ſo war zehn gegen eins 
Stuckmann d 
wie 
und 
er wußte 
auch, daß der alte Herr Waffen gegen 


ſobald 


geweſen wäre, den Oberſt bei ſeiner 


wenn ſie die 
Güte haben wollte, ſich zu mir zu be— 
mühen.“ 

Wenige Minuten ſpäter trat die 
Generalin ein, ſie wußte, bei ſolchen 
Unterredungen handelte es ſich ſtets 
um Verwaltungsangelegenheiten, und 
in dieſen Sachen war ihr Bruder ſehr 
pünktlich und gemiffenhaft. 

Mit der unbefanaentten Miene fam 
| Rabe ihr ent gegen. 
| „sch wollte Did 
| zeichnung einiaer 


nur um linter: 
"Fapiere bitten,” 


„es ift eine Sache, die nicht | Jagte er, nachdem er feine Schmweiter 


I u. no. 2 
| ‚u dem Sefjel geführt Hatte, der vor 
Item Schreibtifch jtand, „es iit eine 


anderem Wege 
kann.“ 
| „Ein Prozeß? Gegen wen 
| die Generali überrafcht. 
—— Dich nicht, Adelaide, 
s Recht tft vollftändigq auf unferer 
| Seite. 6 betrifft einen Getreideber- 
| fauf; der Stäufer behauptet, Tchlechtes 
| Getreide empfangen zu haben und 
verweigert, auf diefe Behnuptung ae 
‚ftüßt, die Zahluna. ch habe bereits 
den Beiveis geliefert, daß jeine Bes 
hauptung jeder Begründung entbehrt, 
und wie ich höre, foll der Mann über- 
haupt ein Krofehler fein, der nichts 
| weiter bezivedt, al$ uns zu einer 
Preisermäßiqung zu ztoinaen.“ 
„Und er ift wirklich wicht ber 
| dazu?“ 
| „In feiner Meile!“ 
„Vielleicht fönnte ducch einen flei- 
nen Nachlaß ber Brozeß vermieden 
werben,“ faqte die Generalin nad: 
ı denkfich. „ch liebe die Prozeſſe nicht.” 
„sch ebenfowenia, Adelaide, fie ha⸗ 
ben nur Aerger und Aufregung im 
Gefolge. Aber wollte ich den Nachlaß 
bewilligen, ſo würde ich dadurch ge— 


nicht geordnet werden 


fragte 


echtigt 


⸗ wiſſermaßen dem Gegner das Recht 
und 


geben, mir einen Betrugsverſuch vor— 
| zuimerfen.“ 
| „Wenn man e3 
wegen tut —” 
„Sage das allen, die ed bören wol— 
len, und niemand wird Dir glauben, 
| jeder verteidigt fein Recht bis aufs 
|äußerfte, und iver auf jein quies 
Recht verzichtet, der ijt in den Mugen 
| ver Leute entiveder ein Schwachkopf, 
oder ſein Recht ruht auf morſchen 
| Stüben.“ 

„Run, wenn Du alaubit, daß Die- 
|Ter Prozeß eine Notwendigkeit ift, To 
läßt fich Dagegen weiter nichts Tagen,” 
eriwiderte die Generali, während fie, 
noch immer zögerud, die Feder auf- 

nabnı. „Du —— das ja beſſer wiſ— 
ſen als ich. Was ſoll ich unterzeich— 
nen?“ 

„Zuerſt die Vo 

Anwalt.“ 

Juſtiz tat 

Jaw ohl. 
Scheint mir ein 


nur des Friedens 


macht für unferen 


ya 


Walter? 


u 


W 
2) 


fonfufer Kopf zu 


“ 


„Keinesiweas, Adelaide, er it nach 
| meiner Anficht der tüchtigfte Jurift 
unter allen.” 

„ber feine Nedeweile — 

„sit Freilich etwas allzu Ka in⸗ 

eß man gewöhnt ſich Daran. E 

„Und was foll diefes Mechielfor- 
mular?“ 

„Sei To 
ebenfall3.” 

„Es ift ja nicht ausaefüllt,” 
twiderte die Generalin befremdet, 

„sch werde e3 ausfüllen, wenn ich 
mit dem Geqaner einiq werde,“ Tagte 
Nabe im gleichgiltigften Tone von der 
ı Welt. „Suftizrat Walter hat ihn auf 
| heute abend zu einer lebten Beipres 
hung borgeladen, e3 wäre möalich, 
daß der Mann nacgibt, wenn er 
fieht, daß mir feit entfchloffen find, 
gerichtlich gegen ihn vorzugehen, in 
diefem Falle joll er jofort den Werh- 
fel afzeptieren. Er kann dann fpäter 
| feine Ausflüchte mehr machen.“ 


| Die Generalin iwiegte leiht has 
Haupt, und ihr Blid, in dem ein kei- 
jes Mibtrauen fich Tpiegelte, jtreifte 
beritohlen das Gelicht des Bruder2. 

„Mein jeliger Gatte hat mid; let 
cewarnt, Wechfel zu unterfchreiben,” 
Tagte fie. 

„sm Prinzip ift das auch richtig, 
Udelaide, aber Du weißt ja, meilen 
— Du dieſen Wechſel anver— 
trauſt.“ 

„Könnte ich ihn nicht ſpäter unter— 
ſchreiben?“ 

„Wenn Du Mißtrauen hegſt, dann 
wollen wir darauf verzichten,“ er— 
widerte Rabe achſelzuckend, „ich 
möchte Dir nicht gerne eine unruhige 
Stunde bereiten. Es iſt dann auch 
unnötig, daß ich zur Stadt reite um 
der echung beigumohnen, teir 


gut und ichne es 


unterzei 


e:> 





eine furze Unterrebung bitten,“ jagte —— — Fall den Pros 


er, als ‚Solepb eintrat, „fie würde —— 


an 


— 





* Br oe 
— — neh TRETEN 


„ber ich begreife nicht — 
„Du haſt keine Kenntnis von Ge—ſchaute, „der adelsſtolze Oberſt wird 
ſchfi⸗ ſachen, Adelaide, ſtände ich, behaupten, Du habeſt bie Annäherung 
Dir nicht zur Seite, jo wiürdejt Du |gewi ünſcht —“ 
von allen betrogen. Du vertrauſt je⸗ „Nun wohl, dann behauptet er die 
dem; ſelbſt gewiſſenhaft zur | Wahrheit!“ eriwiderte die Generalin, 
Peinlichkeit, glaubit Du, ambere | fich hoch aufrichtend, „und ivenn biefe | 
müßten e& ebenfall3 fein. ch habe |%tnnäßerung zur Verföhnung führt, 
in diefer Beziehung bittere Erfahrun- |fo wird e mir eine recht freubiae Ge— 
gen gemacht, und aus diefen Erjah- |nugtuung bereiten, dab die8 mein 
rungen gelernt, wie man die Menjchen | Werk gewesen iit. Der Adelsſtolz des 
nehmen und behandeln muß. Wie ge— | Dberften hat auch eine Berechtiaung, 
ſagt, wenn es mir gelingt, den Geg— und ſeinen Groll darüber, daß ſein 
ner zur Anerkennung der Schuld zu Bruder eine Bürgerliche geheiratet 
beivegen, jo muß er jofort der: Wech- und diefer Bürgerlichen da3 ganz ze 
ſel alzeptieren, und das wird er nicht reiche Vermögen hinterlaſfſen hat, 
tun, wenn auf dem Dokument Deine finde ich natürlich. 
Unterſchrift ſteht.“ 
„Handelt es ſich um eine bedeuten 
de Summe?“ 
* viertauſend Tale.“ 
„Das iſt allerdings viel Geld.“ 
„Ausfüllen kann ich in dieſem 
Augenblick den Wechſel nicht, weil ich 
nicht genau weiß, wie groß der Be— 
trag iſt, die Papiere ſind in 
Händen des Juſtizrats.“ geſtoßen wird, ſo darf man ſich dar— 
Mit einem raſchen Federzug hatte über auch nicht beſchweren, man hätte 
die Generalin das Formular unter- es ja vorausſehen können.“ 
zeichnet, Robe nahm es vom Schreib— „Das war eine boshafte Bemer— 
tiich und legte e3 zu der Bollmacht in kung,“ ſagte die Generalin mit einem 
ſein Portefeuille. zürnenden Blick auf den Bruder. „D 
„Iſt noch anderes Geſchäſt * freilich mit der Familie Stuck— 
ledigen?“ fragie ſie. |manı nie auf einem freundfchaftli= | 
„Rein.“ chen Fuhe geitanden, auch mit mei- 
„Und Deine nem Gatten nicht, der Dir doch in 
MWucherer?“ ‚allen Stüden freundlich entqegenae- 
„Sie ift geordnet. Er wird warten, | fommen war —” 
bis ich die Shulb tilgen Tann.“ | „Ep freundlich, daß er über j 
„Und ish hoffe, Du mirit dann mit | 
biefen Manne feine neuen Verbins | und detaillierte Rechnung verlangte,“ 
dungen mehr anknüpfen,“ fagte die | | fiel Nabe ihr mit ſchneidendem Hohn | 
Generalin in inarnendem Tone, „Du ‚ins Wort. „Wir haben ja über diele3 
entehrft Deinen Namen dadurch.” genug geſprochen, es iſt 
„So denkt wohl auch Arabella?“ | eine der trübjten meiner Vergangen— 
fraate Rabe fpöttifch. | beit. Dies und ein anderes, in Yu3 


bis 


mich geiwijfermahen um Berzeihung | 
| bitten joll? Wer in diefem jahrelan- 
gen Hader zuerft die Hand bietet, zit 
ja am Ende aleichailtig.“ 

„rreilich, Freilich!“ jpottete Rabe, | 
‚berrjebt mit dem Hute in der Hand | 
Ian der Türe jtand. „Und wenn biefe 


ven 


zu er 
Angelegenkeit mit 


dem 


eden 


„Sie denft darüber noch ftrenger!* | auch Dein Schidfal und felbit das | 


„Und wer hat fie in diefe Ange— 


—— ie Geſchick Arabellas verwickelt iſt. J 
egenheit eingeweiht?“ 


bewahre es noch als ein undurch— 
„Kannſt Du noch fragen? Wo viele dringliches Geheimnis in meinem In— 
Diener ſind, da ſind auch viele nern, aber ich könnte durch die neue— 
Spione, und ſo ſehr kann man ſich ſten Ereigniſſe in die Möglichkeit ver— 
nicht hüten, daß ſie nicht einige Worte ſetzt werden, es enthüllen zu müſſen, 
erhaſchen, die ihnen hinreichenden 
Stoff zu Vermutungen und Schluß— 
folgerungen geben.“ Füßen einſtürz en. 
Rabe zuckte geringſchäßend die Ach- Si 
ſeln, aber das jähzornige Aufleuchten 
in ſeinen Augen ſtrafte die Maske 
Lüge, hinter der er ſeine Erregung zu 
verſtecken ſuchte. 
„Ich glaube, 
Spion unter dieſem 
Gärtner,“ 
Ruhe. 
„Georg?“ erwiderte die Generalin 
beiroffen. „Das kann ih nit an- 
nehmen, er fümmert fih um nichts | 
und ift zufrieden, wenn auch die an= 
deren ihn in Ruhe laſſen. Haft Du | 
aser Gründe für diefen Verdacht, jo vollen Ernte an mich.gerichtet Haben, | 
nenne fie.“ Adelaide! Sch beziwede damit nicht® 
„Gründe? Nein, es jind einftiweilen | weiter, als Dich darauf aufmerffam 
nur Vermutungen.“ | zu machen, daß e3 in Deinem eigenen 
»Du marit ihm nie geinogen!“ Intereſſe Tieat, allen Anordnungen, 
„Weil er feine Cache nicht verfteht | die ich zu treffen für aut befinde, Dich | 


zu icherzen liebe, und dafı ich ebenfo 
| meniq ein Freund von unnüben Wor | 
ten bin.“ 

der gefährlichlte 
Dache ift der alte | mir nicht enthülfen willſt ung tarfft. 
fagte er mit erzivungener | weshalb fommit Du immer Wieder | 
‚darauf zurüd, um mir ein Schred- 
bild zu zeiaen?“ erwiderte die Gene- 
ralin in herbem, vorwurfsvollem 
Tone. „Macht es Dir wirklich Ver— 
gnügen, mich zu beunruhigen?“ 


„Dieſe Frage kannſt Du nicht im 


in die Abenddämmerung hinaus— 


Darf ich En 
gen. daß er mir entgegen kommen, 


Hand mit beleidigendem Hohn zurück— 


"| pierenden Rofles. 


Du | 
* 
| 
| „Nichts, Fränzchen, * 


Groſchen, den er mir gab, eine genaue | 


und dann würbe, tie ich früher jchon | 
| Dir fagte, der Boden unter unferen | 
Du verftehit den | 
Sinn meiner Worte nicht, aber Du |j 

aneben au, dab ich niemals ıd 


„Und wenn Du diefes Geheimnis | 


Pe habe, und ich werde erit dann 
ausruhen, wenn das Ziel erreicht ift.” 
Die Generalin blidte ihn forichend 
an, fie fchien noch cine Frage an ihn 
* zu wollen, aber da ſie jah, |! Be . u 
daß er fehr eilia ivar, verlieh fie mit 1 habe jchon oft ihn auszuforjchen 
einem ftummen Kopfniden das Kabi-|derlucht, aber meine Lift ift immer 
— jan feiner Fuchsnatur geſcheitert. 
Rabe zog haſtig an der Glocke, und | Marianne und Franz willen, wo die 
als Kofeph eintrat, fah er ihn durch- | Papiere find, aber die beiden mag ic 
dringend an. nicht fragen, ich habe feine Luft, mir 
„Sind bie n?“ Jeine grobe Antwort zu holen.” 
fraate er leiſe. Die Zofe war in Sinnen berfun- 


„Das müllen Sie übernehmen,“ 
Tagte fie. 

„Sobald ich weih, mo er die mwich- 
tigen Papiere aufbewahrt. Er hat da= 
mit geprahlt, daß er jie befite, und 


Papiere aefunde 


| „Noch nicht,“ erwiberte der Stam- |fen, fie hatte die Oberlippe trobig | 
m 


erbiener, „der alte Fuchs yoilf nicht | aufgeroorfen und bie feinen Brauen 
neuen. wo fie liegen.“ leicht aufammenaezogen. 
„Läßt Ihr Spürtalent Sie dies- „Dielleiht würde Marianne es 
mal im Ei?" ſpottete Rabe. Ich wir verraten,“ 
alaube, Sie werden auch ichon alt | Paufe, während der \ofeph fie un- 
und fchwerfällia. Wenn ber Gärtner | Verivandt beobachtet Hatte; „aber 
feiner Geheimnisfrämerei nicht bald wenn Georg entbedt, daß ihm bie 
‚ein Ende macht, werde ich ihn entlal- ı Pal iere fehlen — 
ſen, er kennt ohnedies von der Gärt— 
nerei ſo wenig wie gar nichts.“ 


Er ließ den berbugten Diener 


|ftehen, und ofeph hörte gleich darauf 
den Huffchlaa des von dannen galop- 


“u 
| 


| 


| mic. 
| „Sie werden mich nicht verraten?” 
| „Nicht um alle Schäbe der Erde, 
Fränzchen!“ beteuerte der Kammer— 
diener. Wie können Sie daran zwei 
feln? Ich ſorge ja für uns beide, wenn 
ich die Papiere 
mit { 
Reit eine beilere für 
fragte | wich.” = 
eine Stimme binter ihm * | „as tollen . bamit 

/ —— Erraten Sie es nicht? 
erwiderte der Herd ich Goldes wert, und ich meine, 
Kammerbiener, haftiq mit der Hand | eg jet doch ein anderes Ding, wenn | 
| über die Gtirne fahrend, „es ift nicht | man auf feinen eigenen Füßen fteht 
| immer angenehm, das Brot anderer | und na ch keinem Menſchen zu fragen 
Leute eſſen zu müſſen.“ braucht. 


Die Zofe zeigte Inchend ihre tadel | Franziska 
[08 weiben Zähne. | Augen nieber, 


| „Alt und ſchwerfällig?“ —— 
er in verbiſſenem Grimm. „Der Wink 
u nicht umfenft geaeben, ich werde 
hn beherzigen.“ 
„Was haben Sie, Joſeph?“ 


uns folgen 


ſagen?“ 


ſchlug erglühend die 
aber ihr ſchalkhafte 


heute zum erſten Male in Ihnen legenheit raſch überwunden. 
auf,“ ſagte ſie ſcherzend; „hat der „Das iſt es freilich,“ erwiderte ſie, 
Herr Ihnen eine unangenehme Be- „aber ohne Geld kann man keinen 
merkung gemacht?“ | Herd gründen!“ 
„Wie man’ nimmt! Er glaubt die|_ „Sur das Geld Tafjen Sie mic 
| Entdedung gemacht zu haben, daf; ich | ſorgen!“ 
alt werde. Was meinen Sie dazu, | „Sie baben ja jelbjt nichts!“ 
| Frängchen?“ | „Damit ift die Möglichkeit, etwas 
Er legte feinen Arm um bie Taille | zu gewinnen, nicht ausgefchloffen.“ 
des Mädchens, aber mit einer hafti- | „Sie fpielen in der Lotterie?“ 
„Bab, darauf verlaffen fih nur 

|Narren und Kinder, meine Hoffnun: | 
find Kindereien, Xofeph,“ jaen haben eine folidere Grundlage 
faate fie vermweifend, „bebenfen Sie | Uber jeßt jehen Sie zu, ob Sie das 
die Frolaen, ivenn wir den Anderen | Geheimnis herausbringen, Fränzchen, 
\ein Weraernis gäben! Sie find alle| wir dürfen damit nicht lange mar- 
ung nicht grün, der Neid läßt fie | ten.“ 
nicht ruhen, und wenn fie dafür for-| Die Hofe nicte zuftimmend 
gen könnten, daß wir Knall und Yyall | entzog fich der bereitS drohenden Ge: 
| entlaffen würden, fo täten fie e8 ohne | fahr einer abermaligen Umarmung 
Bedenfen.“ | durch Tchleunige Flucht. 

I 

| 

I 


gen Bewegung entzog Franziska ſich 
ihm. 





Das 


„=> 


„Namentlich der alte Gärtner.“ Mit einem Stridftrumpf in ber 
| ‚Der ift der Schlimmfte noch nicht.“ | Hand Jah Marianne in der Gefinde- 
| „&xch tenne ihn beiler, Brängden, ſtube am Feniter, al3 Franziska ein: 
\der alte Schleicher führt ein Tage | trat. 

| buch, in dem unfere Namen ſehr oft In dem großen, geräumigen Zim— 
genannt ſein ſollen — mer war es ſchon dunkel, ſelbſt an 
„Wer hat Ihnen das geſagt?“ dem Fenſter, das in den Garten hin— 
„Er ſelbſt hat es verräten.“ aus ging, wurden die Schatten mit 
Ihnen?“ jeder Minute dichter. 
„Berwahre, dazu Hat-er den Mut] „Sie werben fich die Augen ver— 
| nicht. Das Tagebuch wird ſpäter ein- | derben, Marianne,“ ſagte Franziska. 
mal bei einer paſſenden Gelegenheit | „Das wäre eine ſchlechte Stricke- 


verſetzte ſie nach einer 


„Dann nehme ich alle Folgen auf 


vernichte, und ich hoffe 
Zuverſicht. daß dieſer troftlofen | 


Eigener | 


h EI u jr Ialthartes | findifch dariiber urteilen. 
„sh glaube, diefer Gedante fterat | Temperament hatte die Kleine Vers | 


und | 


| 34 glaube nicht, daß Sie das be- 
haupien fünnen, troßdem ich Feine 
Urjache zu einer Bejchmwerde über bie 
Herrichaft Habe.“ 

„Warten Sie’3 geduldig ab!“ 
| „Bis ich graue Soare habe.“ 
| „Ra, wenn Gie dann jorgenfrei 
leben können, dürfen Sie ganz zus 
| Frieden fein,“ fagte Marianne Iafo- 
Inifch. „Mit dem Heiraten ijt es auch 
nicht immer aut, da3 fünnen Sie mir 
glauben! Vor der Hochzeit träumt 

inem Baradiefe und nad)- 
Iher hat man die Hölle auf Erben. 
| Kummer, Arbeit und Gorgen, 
|iiffen noch nicht, was Nahru nasfor- 
gen find.“ 
„sc verlange 
Izu lernen,“ 
| mütig. 
| „Dann bürfen Ste a 
raien!“ 
„Sie behaupten alfo, jede Ehe Sei 
mit Nahrungsjoraen aefegnet?“ 
| _„sede? Nein. Aber eine Che ohne 
| Sorgen qibt e& nicht, und es ift am 
‚Ende gleichailtig, woher die Soraen 
kommen. Meine Schweitern haben in 
|diefer Beziehung Ihlimme Erfahrun: 
gen gemacht.“ 

„Aber diefe Erfuhrungen werben 
Sie nicht zurüdhalten, in den heili= 
gen Stand der Ehe einzutreten, fo= 
bald der Rechte gefommen ift.“ 

Marianne marf der Spötterin 
\einen borwurfävollen Bliet zu, und 
die Nadeln flapperten Heftiger in den 
jemjiq arbeitenden Händen. 

„Sie veritehen davon nicht3,“ Taate 
(Nie, „deshalb fanıı man e3 Xhnen aud) 
nicht übel nehmen, wenn Sie recht 
Vielleicht 
einmal ander? 
Ihnen nicht wün— 
Uebermut wird immer 


Sie 
oO 


auch nicht, Tie kennen 


erividerte die Yofe über- 


A nich st 
ich nicht Hei 


Es 
Di 


werden 
\reden, ich maq e3 
Ichen, aber der 
beitraft.“ 

Franziska je ıchte hell auf, 
‚glaubte an die Warnung nicht. 
| “Qon meinen Schwägern ift einer 
lein QIirunfenbold, der zimeite ein 
IM denſch, der nichts gelernt hat und 
ſtets in Illuſionen ſchwebt, und der 
dritte kann nicht mehr arbeiten, weil 
ſer die Schwindſucht hat,“ fuhr Ma— 
rianne in ernſtem Tone fort. „Die 
armen Frauen müffen arbeiten mie 
| die Lafttiere, um ihre Männer zu er= 
Inähren — 

„Weshalb haben Tie 
| Rubjefte — 

„Subjekte? Sie wiſſen nicht, was 
Sie ſchwätzen, bei Ihnen geht die 
Zunge wie ein Mühlrad, und es wird 
mehr Unſinn zu Tage gefördert, als 
ſonſt was.“ „Danke verbindlichſt!“ 

„Sie foll ten auf meine Worte hö- 
ren, da& wäre nn Die Männer 
maren vor der Hochzeit gefund, tüch- 
tig und brap, fie find erft Tpäter durch 
| Unglüd und häusliche Sorgen fo tief 
| beruntergefommen.“ 

„Einen Iruntenbold fan ich nie 

| eniſchuldigen! 
| „Entfehuldigen will ih ihn aud 
nicht, aber ich bemitleide ihn. E3 kann 

nicht jeder einen starken Charakter 


ſpäter 


ſie 


| auch Tolche 


und doch alles befjer willen will. Ich | zu fügen und auf meine Warnungen, | der gnädigen Frau in die Hände ge rin, die nicht im Dunfeln ein halbes — der jeder Verſuchung wider— 


liebe dieſe Leute nicht, und wenn Du | meinen Rat zu hören. ‘ch habe Dich | 
dem alten Burſchen nicht Deine be⸗ vor dem Aſſeſſor gewarnt, Dich ge— 
ſondere Gunſt geſchenkt hätteſt, würbe beten, ihn nicht mieder einzuladen, 
ich ihn längit ntlafien haben, Nun, | Du haft nicht darauf geachtet, ich 
wenn einmal Dein Schtwienerfohn | fürchte, die Reue wird zu fpät Tome | 
bier aebietet, wird der Alte auch wohl | men.“ 

ich 


die längſte Zeit hier geweſen ſein.“ „Das 
„Du ſagſt das in einem ſonder- Willy!“ 
baren Tone, Willy!“ „Häiteſt Du größeres Vertrauen 
„Pah, weshalb ſoll ich den Kopf zu mir, ſo würdeſt Du nicht darüber 
unter die Flügel ſtecken, wie der grübeln, ſondern meinen Rat befol— 
Strauß, wenn er die Gefahr nahen gen, aber dieſes Vertrauen fehlt, und 
ſieht? Ich ſehe mit feſtem Blick in die das bedaure ich Pr Did.” 
Buflunft, und was auch Tommen „sch glaube, es ift nicht jo fchlimm, 
mag, e3 wird mich borbereitet finden. | wie Du es machſt, . faate die Genera- 
Ich wäre ein Tor, wollte ich auf die | fin Yächelnd, „Du liebft e3 ja, mit | 
Snade Deiner Tochter meine Zukunft | fchiwarzen Farben zu malen, in die⸗ 
gründen, und wenn die beiden Stuck- ſem Charakterzuge ſtimmſt Du mit 
mann, Vater und Sohn, hier reſidie- Fräulein v. Loſſow überein.“ 
ren, ſo iſt es für mich die höchſte „Nur in diefem?“ 
Zeit —” „Nein, auch in mandem andern,“ 
„Du wirft bitter, Willy!“ unter= |ermwiderte die Generalin, und ba3| 
brach die Generalin ihn porwurf3noll, | Qächeln verſchwand wieder von ihren | 
„Gine Ausjöhnung mit dem Oberft | Lippen; „Arabella wird wohl aud) 
vd. Studmann lieat noch in weiten |aus diefer Nehnlichkeit die Der: 
Felde, und felbjt wenn fie „folgen | mutung aezogen haben, daß Du ge: 
follte, würde fie feinenfalls zu einer | fonnen feist, Ella v. Lofjotw mit Dei- 
intimen Freundfchaft führen!“ ner Hand zu beglüden.” 


„Yuch dann nicht, wenn fein Soht| Hang find albern«Dermutungen!“ 
ber Gatte Deiner Tochter tft?“ En —* u vr F die 
Auch dieſe Verbindung iſt noch Mangen ftieg, „Aral follte damit 
ſehr zweifelhaft. mweniaftens fo iange warien, bis ſie 
„Du wünſcheſt ſie.“ vor einem „fait accompli“ ſteht. Ach 
„Und ich habe Dir meine Grunde habe e3 nicht gerne, wenn man mich 
dafür genannt! Aber ich werde weder auf Schritt und Tritt beobachtet, 
meiner Tochter no meinem Neffen | mern man jebes Wort, meldhes ich 


diefen Wunfc verraten, mich fol fiebert, hinter jevem eine 
jpäter fein Vortourf treffen.” Ipredhe, zeraliebert, hinter jebem ei 


„Der Vorwurf trifft Dich fihon 
ießt,“ faate Rabe, während er a 
jam die Br anzog 


verſtebe wieder nicht, | 





mutungen Arabella : werben. mic 
nicht beirren, Adelaide, ich verfolge 


F — 


no BEN ne Ein igr u, = 


befondere Abficht fucht. Und die Ver— 


det ae Don. de Kam Ma 


Tpielt und —“ 


— „Das wäre infam!“ ſagte Fran— 
ziska entrüſtet, und ein jäher Blitz 
zuckte dabei aus ihren Augen. „Wenn! 
das wahr iſt, dann muß man ihm 
| borbengen.“ | 

„Semiß, aber wie?“ | 

„Wir müflen dafür forgen, daß er! 
entloffen wird!” | 

„Dann legt er da3 Tagebuch vor, 
und wir mülfen fchiweigen.“ „sm Gegenteil, wenn Sie 

„Schweigen? ch bin mir Feiner | Tammenrechnen, ftehlen Gie 
Schuld bewußt!“ | Herrgott mehr Zeit ab, ala 

„Ra, na, Sie haben in der Gelinde- | Striden gebräuche.“ 
'ftube wohl auch; manches Wort gee| „Hm, vielleicht Tiegen ihrem 
|fprochen, welches der qnädigen Frau | Fleiße befondere Urfachen zu Grun- 
nicht zu DO Ohren fommen darf. Du de,” jagte Franziska Tchnippifch. 
lieber Himmel, wenn man die Fe —— 
unter einen fremden Tiſch ſtrecken 
muß, kann man auch nicht immer zu— 
frieden ſein. Und wenn man jedes 
Wort vorher auf die Wagſchale legen 
ſoll, dann will ich mir lieber gleich 
die Zunge ausſchneiden laſſen.“ 

Die Kammerzofe konnte ihre Be— 
ſtürzung nicht verbergen, »wenn ſie 
auch augenblicklich ſich nicht erinnerte, 
derartige Worte geſprochen zu haben, 
ſo konnte ſie doch auch nicht mit 
voller Sicherheit behaupten, daß 
ein ſo verfängliches Wort überhaupt 
nie über ihre Lippen gekommen ſei. 

„Aber was ſollen wir nun tun?“ 
fragte ſie. 

„Wir müſſen uns vor allen Din— 
gen Gewißheit verſchaffen.“ 

„Und wodurch erreichen wir das?“ 

„Dadurch, daß wir und des Tage⸗ 
buches bemächtigen!“ 

Franziska blidte un Diener er: | 
watiungsvoll an. 


widerte die Wirtſchafterin gering— 
ſchätzend. „Sie werden es freilich 
nicht können?“ 

„Woraus vermuten Sie das?“ 

„Weil man nur dann einen! 
Strumpf in Ihrer Hand fieht, wenn | 
Sie ihn an= oder ausziehen!“ 

„sh babe nicht fo viele freie Zeit, 
wie Sie!” 


| 


alles zu= | 
— 
ich zum 


werden wollen?“ 

„Bin ich es nicht ſchon?“ 

„Jawohl, aber an fremdem Herd.“ 

„und jo lange mir der genügt, | 

fann ich wohl zufrieden fein,“ fagte 
Marianne mit ihrer gewohnten 
phlegmatijchen Ruhe. 

„Sie müffen e&, aber Muß ift eine | 
harte Nub! Nach dem eigenen Herde 
Tehnt fich jedes Menfchenherz.“ 

„Was milfen Eie denn fchon da= 
pon? Sie find noch Fehr juna!” 

„sünger als Sie freilich, aber bodh ı 
bereit3 in dem Alter, in dem man 
mehr an die Zukunft ala an bie Ge- 
genwart denkt.“ 

„Rappelt’3 bei Ihnen im pen 
ftübchen ?“ 

„sm Gegenteil, und ich begreife 
nicht, daß Sie meine Gedanlen nicht 

vernünftig finden. Bietet mir Bein 
die Gegeniwart dv viel Ang 


Dutend Nadeln ftrielen könnte,“ er= 


„Sie werben wohl bald Hauzfrau | 


Iteht, und bat man einmal dem Ber: 
\Tucher nachgeaeben, dann ift e3 au 
nicht jedermann? Gache, fich wieder 
von ihm loszureißen, und wenn an 
den ſchwachen Mann Kummer und 
Sorgen herantreten, wenn das Schick— 
Tal nicht müde wird, ihn zu verfolgen, 
| wenn er nit am Tage und nicht in 
| ber Naht Ruhe findet, wenn alles, 
mas er beginnt, fehlichlägt und er 
daheim auch fein richtiges Verftänd- 
nis findet, dann findet er den Weg 
zum Wirtshaufe, ohne ihn zu Juchen. 
Entſchuldigen will ich ba3 gewiß 
nicht, der Mann foll Stark bleiben 
jund den Kopf immer oben behalten, 
| aber erklären fann ich e3 mir, wenn 
lau3 einem fonft Graven, nüchternen 
Manne „plöglich ein Irunfenbo (d ge⸗ 
|morben it, und mwer dies Elend in 
| feiner eigenen Yamilie gehabt hat, der 
Imirft feinen Stein auf einen foldhen 
Unglüdlichen, wenn auch alle anderen 
ihn fteinigen.“ 

| „Und ‚deshalb, weil ein — 
Elend eintreten kann, ſoll ein junges 
Proben nicht heiraten dürfen?” 
| fragte Franzieka. 

| „Da3 habe ich nicht gejagt, ich be= 
hauptete nur, wenn ein Mädchen hei= 
rate, fo dürfe e3 nicht alauben, daß 
— nun den Himmel auf Erden haben 

erde.“ 

ni ima& merbe ich haben, wenn 
ich ledig bleibe?“ 

„Sparen Sie und harren Sie auß! 
Eine alte treue Dienerin jet man 
nicht fo ohne weiteres vor die Türe.” 

„Aber man entläßt fie, jobald man 
bemerkt, daß fie alt: werben.” 


— foigt) 
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Der Spieler. ; 
Bon Balduin Groller. 


— — 


FEEDS 

(Schluß.) 
„Ich mußte alſo raſch in die Höhe 
fommen, und ich griff zu einem ber= | 
zweifelten Mittel. Ich führte einen | 
Prozek für Baron Remfcheid, und er 
hatte mir eine fehr aroße Summe | 
übergeben, die ich zu Gerichtshänden 
erlegen follte. Dazu Hatte ich acht | 
Iage Zeit, und diefe Zeit wollte ich 
ausnuben, Ich jah eine ganze Nacht 
und jtrengte all meinen Scharflinn 
an, um mir die allgemeine politilche 
und wirtichaftliche Zaqe flar zu ma= 
chen, ich ertwoq alle Details und alle | 
Möglichkeiten. Am nächiten Morgen 
trug ic) das Geld in eine Banf und 
aab den Auftrag zu einer großartigen | 
Börjenoperation auf meine Rech» 
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Gemütsatmofphäre, in der ein Spie- 
ler lebt.“ 

„sh lehne mich auf, Gräfin. Xhr 
Urteil ift hart, aber nicht zutreffend; 
es erjchöpft mein Wefen nicht. ch 
gelte für einen Spieler, und ich bin 
es qetwiß auch bis zu einem gewilfen 
Grade, und ich fpiele, wo ih nur 
ann, aber ich bin mit dem Worte 


„Spieler“ nicht einfach abzutun. Zu— 


nächlt habe ich niemal3 Dummbeiten 
gemacht, beilpielSmweife niemals in der 
Lotterie aefpielt, und Eie dürfen fich 
meine Dperationen nicht fo voritel- 
len, iwie ein Spiel auf „ger«b’ oder 


ungerad” oder beim „rouge et noir“.” 


„&3 ift mir befannt, daß Sie au 
|ba3 „rouge et noir“ nicht verachtet 


5 


a ka u i z F 1. Er € 
„sch habe nie verjtehen fünnen, wie | Konkurrenten unterrichten. Dann er | fragten, und ich var fo betroffen, fo 


Iman an ei 
Vergnügen finden fann!“ 


nem jolchen Hazardipiel gibt fich eine volliommen flare Rech» | befhämt — ich fühlte mich wie er= 
Darauf nung, die unfehlbar jtimmen müßte, |tappt bei meinen geheimften Gedan= 


| machten Die Herren einigermaßen ver= | wenn das Pferd eine Mafchine wäre. |fen und Wünfchen. Sch fühlte mich 


dutzte Geſichter; ich aber ließ ſie 
ſtehen und fuhr ruhig wieder nach 
Nizza zurück.“ 

„Das haben Sie ſehr hübſch ge— 
macht, Herr Doktor. Und ſind Sie 
wirklich nicht wieder nach Monte 
Carlo zurückgekehrt?“ 


„Niemals, und ich iverbe auch) ges | 


wiß nicht dahin zurüdfehren. Ic 


| habe Xhnen die Eleine Gefchichte nur 


| deshalb erzählt, damit Sie Ihr Ur— 
teil über mich vielleicht in einigen 
|Buntten berichtigen. Nach Xhrer Mei: 
Inuna lebe ih in dem Taumel des 
| Spielerwahnfinns dahin. Das ilt 
Inicht richtig. Jch nehme da3 eine für 
Imich in Anfprud, daß ich in allen 
Lagen die nötige Kaltblütigfeit und 
| bie erforderliche Nücdfichtslofiafeit 
| aufzubringen vermag.“ 

| „Und foll am Ende lebteres au 
zu Ihren Gunſten ſprechen?“ 


Je nun, gnädigſte Gräfin — wo 


vi 


Be s — —— | 
haben. Xch weiß, dah, Sie in Monte | Holz gemacht wird, fliegen ‚Epäne! | 


nung. Die Spekulation alüdte. Nach 
Ablauf von fe! Tagen hatte ich ein 
Vermögen erworben, und ich fonnte 
zur rechten Zeit das Depot bei Ge: | 
richt erlegen.” 

„Und wenn das Waanis mihglüdt 
wäre?“ 

„Auch das Hatte ih natürlih in 
Stechnung aezogen. Dann wäre id) 





| Carlo waren und dort fehr hoch ge 
Tpielt Haben.“ 
„Richtig, und ich aehe der Erörte 


eben auch) vor der Welt ein Verbrecher 
deworden. Auch Dafür mar borge- 
lorgt. Als ich die Bank, der ich jene |... : ge 
—— En 33 wäre gegen Natur geweſen. 
Summe al3 Dedung übergeben hatte, |" Dr men: e3 en bie ap 
verließ, ainq ich Hin und faufte mit] ner alles erflären Er ae * 
einen Jchönen, auten, verläßlichen Re: | a "9 * 
ſchönen, guten, BIER | „Gräfin — tout comprendre, c’eit 


bolver.“ | j 
G: u tout — 

2 ) a - RR . z a * 
„Es war ein Verbrechen, Herr Do | „Das ift mir als Ausrede zu bil 


tor, jo mit feinem Leben zu fpielen!” Tia, Herr Doktor.“ 

„&3 war ein Verbrechen, das an— „Sch denke nicht daran, mich aus: 
bertraute Geld zu mißbrauchen, und |zureden. Alfo, e8 wäre gegen meine 
e3 war nicht mein Verdienit, wenn e3 | Natur gewefen. Ich legte mir zehn- 


gemacht. In Nizza fein und nie 
Monaco hinüberfahren, um 


nicht zur Veruntreuung und Unter= |taufend Franc zurecht — ich fonnte | 


Ichlaaung fam. Die Grundlage war | es tun. Das wollte ich daran wagen, 


nun aefhafften, und ich fonnte weiter | mehr nicht. Mein Entfhluß war un: | 


arbeiten. ch fehte die Spekulationen | erfegüitterlich, und ich muß e3 Ahnen 


rung auch diefer Epijode nicht aus | 
‚dem Wege, weil ich hoffen darf, daß | 
ISshr Urteil milder ausfallen wird, | 
|iwenn Sie alles miffen. Alfo: ich hatte | 
‚eine Erholunasreile nad) dem Süpen | 
t nad) | 


ıGlüd am Spieltifch zu verfuchen, das | 


fort, und ich muß wohl Talent zu der | 
Sade haben, mweniajtens Tpricht ber | 
Erfolg dafür. Meine Kanzlei aing | 


überlafjen, an diefe Unerjchütterlich- 
feit zu alauben oder nicht.“ 
„&s it Schwer, an die unerjchütter- 


Ich befinde mich im Stampfe mit 
\eberbürtigen Gegnern. Wenn ich da 


‚zarte Nüdfichten walten laffe, bin ich | 
|Tofort der Schwächere und unterliege. | 
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Dazu habe ich keine Luſt.“ 
„Und die Rückſicht auf ſich ſelbſt?“ 
„Auch die kommt nicht zu kurz. Im 


Anfang hatite mich allerdings der 


int 
Spi 


Exiſtenz; es war ein waghalſiges 
Va⸗banque— el. Es war — aber 
es iſt ſeit langem nicht mehr. Als das 


| . . 2 ne 
‚gen war, ging ich von ber Offenfive 


\aur Defenfive über, und feit Jahren | 


|fchon ijt meine Sorge bortwiegend auf 
die Verteidigung meine Vermögens 


| gerichtet. Daß es fich dabei noch im | 


| mer vermehrt, darüber bin ich nicht 
böſe.“ 

„Sie ſpielen aber noch immer, und 
immer ſehr hoch.“ 

Wenn ich überhaupt ſpiele, muß 
ich hoch ſpielen. Darin liegt ſchon eine 
gewiſſe Bürgſchaft des Erfolges. 
Wenn ich hundert Stück Papiere auf 
den Markt werfe, ſo iſt das ganz ohne 


darüber freilich in die Brüche. Wie lichen Vorſätze eines Spielers zu Belang für den Verkehr, ſind es aber 


hätte ich noch den Sinn dafür haben 
können, mich abzuplagen, um mir im | 
Iage zwanziq Gulden mühfam an! 
Erpenjen zu verdienen, wo mir nun! 
Behntaufende auf dem Spiele Stun: | 
den?“ | 

„Und e8 mul Do ein recht trauri 
ae3 Leben getwejen fein!“ 

„Nicht daß ich mwühte Gräfin; 
wenn ich es auch natürlich nicht noch 
einmal wiederholen möchte. Es war 
ein Kampf, wenn Sie wollen, ein 
großartiges Schachſpiel, aber inter— 
eſſant war es immer. Dos Traurige 
kam erſt ſpäter, als ich inne werden 
mußte, daß mir alles doch nichts ge— | 
rübt habe. ch wurde das zweite Mal | 
noch weit entjchiedener von ihnen ab- | 
aelehnt als da3 erite Mal.“ | 

„&3 war nicht meine Schuld. Hat: | 
ten Sie denn wirtlih und im Emtit | 
geglaubt, daß mich hre „Erfolge“ | 
blenden würden?“ | 

„Sch aeitehe e3, ich hatte mich ber 
rechnet. Auch Ddiefes Mittel tauate | 
nichts, aber ich Jah fein anderes, und | 
ich müßte auch heute fein anderes — 
es ging einfach überhaupt nicht.” | 

Adrienne blieb eine Weile ftumm, | 
dann murmelte fie leife für fich hin: | 
„Es wäre wohl möglich gemefen!“ | 

Er zudte zufammen. 

„Sräfin!“ rief er beichwörend. 
„Das dürfen Sie nicht; Sie dürfen 
e3 nicht!" | 

„Was darf ich nicht?“ | 

„Dir jeßt nach To langer Zeit, da | 
alles für mich verloren tft, da ich bei | 
Shnen mein Glüd verfpielt habe, fa: | 
gen, daß e& doch noch möglich; aetvejen 


I 
I 
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ware. Das mar graufam, zmedid® sten Ausgang borgeftellt hatte, war ing und in der Kondition porgefchritz | 


graufam!“ 

„Beripielt, Taaten Sie; da3 Mar! 
ba3 richtige Wort. Sie durften nicht | 
erwarten und nicht porausfeben, daß | 
ich fehenden Auges mein Schidjal an 
da3 eines Spieler Inüpfen imerbe. 
Sie waren ein Spieler geworben.” 

„Und ein Spieler ift heute obenauf 
> fann morgen zugrunde gerichtet 
ein.“ 

„Sie wilfen ganz gut, daß es nicht 
die Angft um das fchöne Geld mar, 
wa3 mich leitete, objhon für ein 
Mädchen, das doch fchon feit beträcht- 
lich langer Zeit die Kinderfchuhe au3- 
getreten hatte, auch foldhe durchaus 
vernünftige Erwägungen ganz ange- 
‚meflen gemwejen wären. Wa mich ab- 


- 


alauben.“ 
„SH Tehe, Sie fennten mich nicht, 


Gräfin. ch erzähle weiter. ch bes | 


gann zu Spielen und fpielte drei Tage. 
Nah einem Tangmeiligen Hin und 


Her des erften Tages, das feine rechte | 
Enticheidung brachte, aing 
zweiten Tage jchärfer ins Zeua, und 


ih am 


ich hatte Gtüd. Ich konnte mich, bei 


‚meinen Säten bald an das Mari: 


mum halten und dabei jebte ich Länajt 
nicht mehr von meinem Gelde. Ein 


Marimumfpieler erreat immer Auf⸗ 


ſehen, und ich hatte die Ehre, eine 


große Korona von Zuſchauern um 


mich verſammelt zu ſehen, darunter 
einige der Direktoren der Spielbank, 
die mit einigem Mißvergnügen wahr— 


nahmen, wie die Tauſendfrankbillets, 
die aus der Kaſſe der Bank zu mir 


wanderten, immer zahlreicher wur— 
& “ 
ben. 


„sit diefem Punkte müßten folche | 
ı Herren boch jchon ziemlich abgehärtet 
Fr 


in.“ 

„Sie fräntten fi) auch nicht allzu 
ehr; die Sache war nur ärgerlid. 
Am dritten Tag operierte ich eben jo 
erfolgreich, und die Gefichter der Her- 
ren Direktoren wurden immer län- 
oer, aber fie tröfteten fich, mie ich aus 


einigen aufgefangenen Bemerkungen 


entnahm, mit ihrer Menjchenfennt- 
nis: Man bringt da® Gemonnene ja 


doch wieder zur Bank, und fchlieh: 
(ich zahlt man ihr noch gehörige Zins | 


fen darauf.“ 

„Und darin werben fie wohl aud) 
im allgemeinen nicht irren.“ 

„Bei mir verrechneten fie fi. Wa3 
ich ınir fo ungefähr al3 den günltig= 


Ende des dritten Tages eine Viertel- |tracht ziehen, daS e3 zu tragen 5 


million gewonnen.“ 

„Das alles ift entfetlich!” 

„Dan trägt eg, Gräfin. Als ich am 
vierten Tag wieder erfchien, bemerfte 
ich) mohl die befriedigten Mienen der 
Direktoren. „Aha! da ift er ja!” jchie- 
nen die leuchtenden Mienen zu jagen. 
Und nun follte fich der alte Erfah: 
rungdjab, daß die „Srünlinge“ doch 
alles der Bank zurüdbringen, wieder 
einmal glänzend bewähren. Sie grup- 
pierten fich erwartungspoll um mich 
und nidten einander verftänbnisinnig 
zu, als ich Hundert Franc auf Rot 
jegte. Ich verlor diefen Einfat. Da 


manbte ich mich mit der harmloſen 


Rieß, ba3 war bie ganze Geifteö- und !Bemerfung, an meine Umgebung: 


l 


zehntauſend Stück, ſo erzeugt jchon 
dieſe Tatſache eine Stimmung, wie 
ſie mir günſtig iſt.“ 

JEs iſt doch immer das halsbreche— 
riſche Balancieren des Spielers!“ 
Sie haben recht — im allgemei— 
nen, aber im beſonderen ſehen Sie 
die Dinge nicht richtig, Gräfin. 
will es Ihnen an einem Beiſpiel zei— 
gen. Nehmen wir die Turfwetien. Die 





Wahnwitz gepackt. Da ſpielte ich im-⸗ 


mein mer mit dem Einſatz meiner ganzen 


Werk der Vermögensbildung gelun- 


Sc | 


|Dap e3 das nicht ift, darin allein ift 
Imeine Verluftchance begründet. Sie 
ift noch) immer aroß genug, aber es 
leuchtet ein, daß meine Ausfichten 
wefentlich beffere find al3 die der 
|Menge, die fih zum TTotalifator 
| drängt.“ 

„sch gebe das alles zu, Herr Dof- 
tor, aber ih fan troßdem nicht fin= 
| den, dab e3 ein mürbiger Leben?- 
beruf ift, auf dem Rennplab Wetten 
abzuſchließen.“ 

| „sch wollte Ihnen nur ein Beifpiel 
vorführen, Gräfin. Wenden Sie jebt 
| diejes Veifpiel auf dieBörfe an. Dort 
handelt es ſich um größere Dinge—“ 
| „Größere Beträge vielleicht.“ 

| „Suaen wir „aröhere Beträge”; 
und mwichtiaeres 


' 
I 
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dann den fchlaueiten 


überlegen, um 


I 


tteben. D 
die über die einfache Freude des Geld- 
'gewinnens hinausgeht.” 

| „sch gebe zu,“ eriwiderte Adrienne 
troden, „daß mir dafür das Ver: 
ftändnis fehlt.“ 


“ 


„sch Hatte nicht achofft, bei Xhnen | 


 Spmpathien für meine rt ber 
Lebensführung zu ieden, 


Ich wollte zunächſt Ihnen 


ich zur Entſühnung zu gelangen. 
Dann aber wollte ich auch darauf 


hinweiſen, daß, wenn ich ſchon ver— 
urteilt werden ſoll, nicht Sie die erſte 


ſein müßten, einen Stein auf mich zu 


werfen. Denn was ich tat und fehlte, | 


es geſchah um Ihretwillen.“ 
„Nicht mit meinem Willen 
nicht mir zuliebe.“ 


und 


nehmen. Ich hatte ein falſches Mittel 
gewählt, ich konnte aber kein richtiges 


wählen, weil es überhaupt keins gab, 


2 
Das 


erſten 


das mir hätte helfen können. 
hätte ich mir gleich nach der 
Ablehnung klar machen ſollen.“ 

Herr Dr. $ 


Y 
hr e 


ihres Lebens. ES foll bei mir ficher 


| geborgen ruhen, und ich fühle mich in | 
der Tat nicht berufen, mich zur Rich: | 


ıterin über Gie aufzuwerfen. Sie 
Tagen, Sie wollten mir beichten — id) 
I habe nicht die Macht, zu binden und 
zu löfen, und ich habe fein Recht, Ih— 
nen die Abfolution zu geben oder zu 
berweigern. Ich will Ahnen aber au) 
| bus Geheimnis meines Lebens preis- 
| geben. ch hätte nicht gedacht, dab ich 


aber e& aibt auch hundertinal mehr | 


und gerieben- | 
Iiten Geanern gegenüber doch zu be=! 
a3 bietet eine Befriediaung, | 


Gräfin. | 
beichten. | 
Durch die mir auferlegte Buße hoffte | 


„sch habe e3 erfahren. Die atoeite | 
Ablehnung mußte mir jeden Zmeifel 


tuns, Sie haben mir ein! 
ı Geheimnis offenbart, das Geheimnis | 


| Beurteilung diefer wird Ihnen näher | es je ‚Im Leben ausfprechen würde. 
liegen als die des Vörfenipiels, da ja | Huch ich habe Iange genug unter dem 
auch Xhr Herr Yater einen Rennftalt | Shweigen gelitten, und — Offenheit 
hält. Ein Spiel ift e8 nun, und zwar | gegen Offenheit!" u 
ein recht törichtes, wenn die Laien in]... „Was es auch ſei, Gräfin, ſchon 
Maſſen herbeiſtrömen und bei irgend für den Entſchluß habe ich Ihnen zu 
5 e * J—— n u 
einem Nennen auf qut Glüd auf ein | danten, — 
Iferd wetlen. Laufen zwei Pferde, „So hören Sie denn, Herr Doktor 
fo glauben ſie, daß ihre Chancen auf Kunz. Wir, wir beibe, find das Opfer 
Gewinn eins zu zwei jtehen, und Taus | eines Mißverftänbniffes geivorben, 
fen ihrer zehn, jo meinen fie, auch | und Sie hatten unrecht, als Sie vor 
‚ihre Gewinnchancen ftänden eins zu | i 
zehn. Das aber ift falfeh. Auch bei ; gannen. ae ac 
zwei Bierden fönnen ihre Chancen] „Das vom „Unrecht“ gebe ich ohne 
'ein® zu zehn und bei zehn Pferden | weiteres zu, aber bas vom „Mißver- 
eins zu hundert ftehen.“ ſtändnis“ iſt mir nicht klar.“ 

„Das iſt klar.“ AIch will es Ihnen ſagen, ohne 

„Es iſt ſelbſtverſtändlich,vird aber Rückhalt. Sie erinnern ſich, wie gut 
doch nicht in Betracht gezogen, und wir uns ſprachen — damals 
dann wundern ſich die Leute über ihr Remſcheids. Ich war ein junges 
enormes Pech. Anderfeits kann man Mädchen, das gerade ſeine erſten 
aber auch bei zehn Pferden ſeine Ver-Schritte in die Welt tat. Sie näher— 
luſtchance auf eins zu zwei herunter- ten ſich mir, und ich will es bekennen, 
drücken, wenn man mit der nötigen mein ganzes Herz gehörte Ihnen. Es 
Sachkenntnis und Ueberlegung zu war bei Ihnen der Enthuſiasmus der 
Werke geht. Wenn ich auf ein Pferd | Jugend, und nicht3 anderes war e3 
| mette, muß ich vollftändig im Klaren | beit mir. Ich war innerlich beglückt, 
‚ein über feine Abftammung und über | denn — heute darf ich e3 wohl fagen 
| feine ererbten Eigenfchaften, über feis | — denn ich liebte.“ 
ine bisherigen Xeiftungen. Sch muß | „Doh um Gottes willen nicht 
genau wiſſen, wie iveit e& im Irain= | mich?“ 
„Jawohl, Herr Doktor, Sie. Je 





‚bon mir erreicht worden. Jch hatte am | ten ift. Ich muß das Gewicht in Bes | hatte gerade fo für mich die ganze 


at, 1 Gefelichaft überblidt und mir flar 
denn ein Kilogramm Unterfchied be- | gemacht, wie jeltfam e3 doch fei, daß 
deutet eine Halslänge im Endlampf. |unter den Hundert hoch- und hod- 


zehn Nahren Xhre jehige Karriere be= | 


bei 


Sh muß mir NRehenfchaft darüber 
geben, ob die GStrede gerade die rich: 
tige ift für die bejonderen Fähigkeiten 
des Pferdes. Ich muß mich Inapp vor 


wohlgeborenen Herren und Herrchen 
nur einer ſich befinde, der gar nicht 
hoch- und hochwohlgeboren iſt, und 
daß doch gerade dieſer eine, wenn er 


dem Rennen im Sattelraum von der jetzt käme und mich fragte, ob ich —“ 

momentanen Dispoſition des Pferdes „Vollenden Sie, Gräfin!“ 

überzeugen, darauf achten, ob fein! „Der einzige wäre, dem ich —“ 

Haar glänzend oder ftumpf und ob| „Rollenden Sie, fehonen Sie mid) 

das Pferd nerpöfen Zuftänden unter= | nicht!“ 

hoorfen ift oder nicht. Dann muß ih| „Wäre es fo fchredlich, das zu 

mwiffen, welcher. Yodey das Pferd | hören?“ 

fteuern wird, und ob er ehrlich und]. „Es ift ja entieglih, Gräfin 
„Und in demfelben, Augenblid ta- 


für das heiße Finifh fräftig genug ift, | Aorienne!” 
und weiß ich da3-alles, dann muß ich 
mic) ebenfo genau über alle anberen | men Sie aud) [on und ingten und 


enthüllt, entblößt, belaufcht. ch 
ſchämte mich und war zugleich faſ— 
ſungslos vor Staunen, daß gerade 
der einzige unter hundert alles er— 
raten, und daß nun gerade er und ge— 
Irade in dieſem Augenblick gekommen 
war. In meiner grenzenloſen Ver— 
wirrung war ich außer ſtande, Ihnen 
zu antworten. Sie nahmen meine 
Verwirrung für Hochmut, und ich 
war zu ſchwach und zu ängſtlich, Sie 
zurückzurufen, und ſo ſetzte ſich das 
Mißverſtändnis feſt, dem wir beide 
| zum Dpfer fielen!“ 2 

| ! 

1 

| 


au 


| „Da war es zu |pät. Gleich darauf 
begannen Eie |hre erfolgreihe Zaufz 


Ma2 
Das 


war ein anderer Mann, 
der wiederkam, und der intereſſierte 
| mich nicht mehr. Sie waren ein Spies 
[er geiworden, und wenn Gie mir für 
das zweite Mal Hochmut vorwarfen, 
jo muß ich Jagen: Der Vorwurf war 
ı berechtigt. Ich war mir inzwifchen zu 
'qut geworden für Sie, und nicht, weil 
I— ich beffer geworben wäre, Ich 
‚beriprach Ihnen Offenheit. Sie fehen, 
ich Habe mein Verfprechen gehalten.” 
„sh war ein Spieler geworden 
und Hatte Doch alles Tchon verloren, 
bevor ich noch zu Tpielen begonnnen 
Hatte!“ 

„E3 war eine unglüdliche dee, 
Herr Doktor, die Sie damals gefaßt 
Haben — übrigens, vielleicht nicht ein= 
mal unglüdlich für Sie, für mid) war 
es ein Unglüd. Sie Jehen, ih bin im 
ıBeariif, eine alte Xunafer zu mer 


| bahn. 


‚den. E3 ift vielleicht nicht hochmütig, 
wenn ich jage, ich hätte mich feither 
\wohl an den Mann bringen können.“ 
| „Und?“ 

„Und? Des Rätjels Löfung ift 
Ivielfeicht einfacher, al3 Sie glauben. 
| ch hatte einmal geliebt, ein zweites 
Mal brachte ich es nicht zu ſtande. 
Wenn eine Saite geriſſen iſt, dann 
kann man ſie wohl noch einmal knüp— 
fen, aber denſelben Ton gibt ſie nicht 
wieder.“ 

„Und das Urteil über jenen — 
anderen Mann ſteht noch immer 
feſt bei Ihnen, Gräfin?“ 

„Ich habe keinen Anlaß gefunden, 
es zu berichtigen.“ 

„Nun, Gräfin, ich muß Ihnen mein 
Kompliment machen. Ich gedachte, mit 
meiner Ruhe vor Ihnen ein wahres 
Wunderwerk von Heroismus zu ver— 
richten, und tat mir darauf etwas zu— 
gute, und nun ſehe ich, daß ich ein 
wahrer Stümper bin im Vergleich zu 
der monumentalen Ruhe, mit der Sie 
ein Schickſal zu nehmen und zu be— 
handeln wiſſen.“ 
| „Man Hat in zehn Jahren Zeit, 
| ruhig zu werden — wie Sie fehr rih- 
tig bemerften.“ 
| „Sei’3 drum, aber Sie dürften 
I milder mit mir fein, Gräfin Mdrienne 
| — denn Sie haben mich auf dem 
Gewiſſen.“ 
| „Sie find ein großer Egoift, mein 
ıTteund, und fehen nicht, daß aud 
Sie mich auf dem Gewiffen haben. 
Unterſuchen wir nicht, wer dem ans 
| deren mehr borzumerfen hat.“ 
| „Eine Frage, Gräfin Wdrienne: 
Sie haben mich geliebt, Sie haben 

mi mirklih md mahrhaftig ges 
| Tiebt ?" 

| „sch habe e3 eingeftanden.“ 

| „Und als ich dann wiederfam und 
[all die Yeit her, da liebten Sie mich 
nicht mehr?” 

| „Da mwar’3 porbei.“ 

| „Borbei! — Punkftum, Streufand 
drauf. Die Gefchichte ift zu Ende. 
Wir gehen nun auseinander, ohne 
daß wir miteinander gegangen mä= 
ren.“ 

| „Eben das ift es vielleicht, was 
unferem jebigen Abjichied den tragi=- 
ſchen Anſtrich nimmt.“ 

| Adrienne hatte e3 lächelnd gejagt 
und erhob fi, um nun wirklich Ab— 
Ichied zu nehmen. 

„Einen Augenbli noch!“ bat er, 
„wir find noch nicht ganz fertig.“ 

„IS wüßte nicht —“ 

„Rur eine kleine Weile noch, Grä- 
fin Mdrienne! ft es fo jchwer, dem 
Manne, den man geliebt hat, noch 
zwei Minuten zu fchen’ten?“ 

„Das war damals. ch jaate he 
nen bereits, dab das alles längſt vor— 
bei ift.“ 

„sh habe e3 gehört. Laffen Sie 
mich e3 aber jagen: Sie haben nicht 
die Wahrheit gefprochen, Gräfin!“ 

„Der Vorwurf trifft mich nicht.” 

„sh Halte e8 aufrecht, Sie haben 
nicht die Wahrheit gefagt. Sic haben 

ih einmal geliebt, und Sie find 


* — 





nicht die Natur, die heute liebt unt 
worgen veraißt.“ 

„Da lieat mehr Dazwilchen 
foifchen heut? und moraen, 
Doktor!“ 

„Au in jünf und zehn Jahren 
nicht. Menn Sie ınich wirklich aeliebt 
baben, dann bin ich heute nicht ver 
mwijcht von der Tafel. ch Babe nun 
die Wahl, von beiden eins zu qlau 
ben, entiweder daf; Sie mich nicht lie 


Herr 


baben. Beides zufammen ilt nicht 
möalich, eins jchlieht Das andere aus. 
Sie Finnen mich niemals geliebt ha 
ben, wenn ich heute Ihnen aleichgil 
zöllig gleichgiltig ſein, 
wenn —“ 

„Wozu dieſe feinen Unterſcheidun 
—A 
ſchicken uns in unſer Los.“ 

„Ich habe mich niemals gutwillig 
in etwas geſchickt, wogegen ich noch 
ankämpfen konnte. Ich hoffe, ſo lange 
ich lebe, und ich lebe, ſo lange ich 


yrden 
geworden 


3 
iq 


— 


Von 


wi 


Fe 9 


> 
>. 


Gion Pietro Carafa, der am 2: 


Mat 1555 zum Papft erwählt wor 


. . . . ı | ' Tr ſi 51 
ben oder daß Sie mich einmal geliebt den war und ſich als ſolcher Paul der 


Vierte nannte, muß in der Geſchichte 


des heiligen Stuhls ohne Zweifel als 


einer der 


merkwürdigſten Männer 


gelten. Ungeachtet der achtzig Jahre, 


“= 1» — sıldr nit 5 In& Ba 3 ı 
tig bin, und ich fanın Ihnen nicht | Die er zahlte, erwies er ich überall 


I'eneraitch und jo unternel 


mend 


kühn, als es nur irgend einer ſeiner 


jüngeren Vorgänger 
Ich denke, es iſt das klügſte, wir 


zu ſein 
wagen mögen oder können. 


wie Alfred von Reumont in ſeinen 


Beiträgen zur italieniſchen Geſchichte 


ſagt, der lehte Papſt geweſen, welcher 


ı aus 


hoffe. Laffen Sie mich hoffen, lalleıt | 


Sie mich leben, Gräfin! Ja, ich hatte 
bie feite Abficht, Sie nicht mit nu 
(ojen leivenfhaftlihen Frgüffen zu 
behelligen, zu beunrubigen, aber nun 
bat ja alles ein ganz anderes Geftht 
befommen. ch wußte nicht, daß es 
femal3 eine 


Zeit aegeben hat, wo th | 


‚onen etivas war, feitdem ich es ader ſche Bt, die 
heilige Bater nicht nur wünschte, Jon 


wei, aibt es feinen Preis auf ber 
Melt, der mir zu Hoch ſchiene, um 
du3, was war, zurüdzugewinnen.— 
Chütteln Cie dad Haupt nicht, 
Horienne. Die Hoffnung müffen Sie 
mir lafjen! ch forfche darum nicht, 
melche Shrer beiden Angaben nicht ber 


nicht wahr fein —“ 

„Fügen wir uns, Herr Doktor. 
Wozu foll das führen?“ 

„sch Füge mich nicht, Adrienne, und 


höheren politiihen Gründen 
einen Krieg unternommen hat, einen 


Krieg, der, mit größeren Mitteln ud | 
durchgreifenderer Konſequenz geführt, 
Italiens 


die poltiiſche Geſtaltung 
hätte ändern können. Hätte Frank 
reich den Kampf des Jahres 1557, in 
welchem Paul der Vierte es mit dem 
Koloß der ſpaniſchen Macht auf 
nahm, mit dem Eifer und kriegeri 


ſchen Nachdruck unterſtützt, die der 


dern auch mit Recht glaube erwarten 
zu dürfen, da der franzöſiſchen Krone 
on der Demütigung dieſes Gegners 


ja ſo viel als ihm ſelbſt gelegen ſein 


mußte, ſo würde Herzog Alba nie — — 
mals bis vor die Tore Roms gerückt | Herzog von Paltano gemadt und 
. . . .. 5 Be — 2 “| WM ulihliims 
- Wahrheit entfpricht — beide fünnen | fein umd dort mit feinem fehtweren | ad bem andern reiche Bejiktiimer 


I 
I 
I 
I 
| 


| 


m 


sußtritte Die groß 
Vatikans in den 
haben. 

War nun aber Paul der Vierte 


artigen Pläne des 
Staub getreten 


Sonnkagpoſt, Chicago, Sonntag, den 17. 


und 


hatte | 
Gr ift, | 


r 


Sftober 10920. 
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| 


Martuccia gegeben, von diefer unbe 
rücfichtigt aeblieben, ftand er furz 
angebunden bon feinem Plabe auf, 
| um fie mit Gewalt mit fich hinweazu- 


4 .. . er .. 
| führen. Dies wollte fich aber natür- 


dor Wehl. 


dem Haſſe gegen Spanien mit ihm 
harmonierte. Nachdem er erſt Johan— 
niterprior von Neapel geworden, 


wurde er zuletzt Kardinal und als 


ſolcher derjenige Verwandte, welcher 
den metiten politifchen Einfluß im 
Rate des heiltaen Vaters ausübte. Er 
Hatte aber zu Anfana Geptembers 
1557 mit dem Serjoa bon Alba den 
prieden von Capi unterzeichnet, und 
wenn Diefer Friede Schon nicht Dazu 
Geigetraaen, den Kardinal bei dem 
Bapite in qrößere Gunft zu feken, 
taten Dies die Verhandlungen noc 
meniger, welche ber Kardinal zu 
Brüffel mit dem Kira Bhilipp Telber 
‚bflog, und bei denen der Heilige 


aller Römer nad, überall zu 
und nur allein Das eigene Anterelle 
Carlo Garafas nicht in Nachteil ae 
lommen war . 


Bon dieler Zeit an war Baul ber | 


Nierte aub mißtrauifi und er 
arimımnt gegen die Glieder feiner Fa 
milie, von denen einiae und darunter 
auch feine beiden anderen 
Giovanni Carafa, Graf von Moen- 
torio, und Antonio, Marcheie pi 
Montebello, niemal3 ehr viel 
| feiner Gunst und feinem YZutrauen 
| bejeilen, obichon er den erjteren zum 


und Zehen zugeivendet hatte. 
I 

|twar, hatte in zweiter Ehe, gegen den 
Willen des Papites 


ten Atemzug. Seht Schon aanz gewiß | felten Teidenfchaftlich heftig geivefen, | und fich dadurch die volle Ungnade 


nicht! Sch verlange fein Opfer von | fo imurbe er dies jebt, nuchbem er | 
durch politifches Ungefchief und faum: | 


Shnen, und ich werde Ihnen niemals 
wieder mit meiner Zubdringlichkett 


oder much nur mit einem Worte läſtig geuoſſen alle Ausſicht auf die Errei- 
fallen; ich will nur im ſtillen hoffen chung und Durchführung ſeine 


ſelige Unterſtützung ſeiner Bundes— 


8 ehr 


dürfen. Mißverſtehen Sie mich nicht; geizigen Vorhabens hatte aufgeben 


ich rechne auf leine Etmutigung von müſſen, noch um vieles mehr. 


Shrer Seite, ich hoffe auf feine Ertlä- 
rung bon ‘hnen.” 

„Und was ift es fonit, das Sie von 
mir erwarten?“ 

„Nichts und alles. Hören Sie mid) 


I 
I 
| 


| 


I 
| 
| 
| 
l 


gen Mitglieder feiner eigenen Familie 


an, Adrienne. Sie haben den Spieler ı 


verachtet, vielleicht mit Necht, aber 


Sie haben ihn verachtet. Von dieler | 


Stunde an babe ich aufgehört, ein! 


Epieler zu fein. Sie lächeln, weil Gie 


meinen, daß ich an diefes große Wort | 


phantaftiiche Hoffnungen Inüpfe, Dad 
ich poraugfebe, mın fei alles qut, und 
e3 werde hnen unter forhanen lim 
ftänden ein ausnehmendes Veraqnügen 


ten.“ 
einfache Löfung!” 


„Mein, Adrienne, ih war niemals 
ein PBbantaft, und ich bin fem 


Das 
tleinjte Verfeben fonnte ihn erbittern, 
der gerinafte Fehltritt ihn zu fcho- 
nunaslofer Härte gegen jelbft ihm 
nabeltehende Perfonen, ja foagar ae- 


treiben, die damals bauptlächlich aus 
drei Neffen, den Söhnen feines ver- 
itorbenen Bruders Giovan Alfonſo, 
Grafen von Montoriv, und Deren 


Angehörigen beitand. 


Der jüngite derjelben, Carlo 
Sarafa, der zuerjt unter den Farne- 
jen und dem Marchele del Baito in 


Piemont und Deutichland aefämpft, 


aen halte fi von Epanien nicht genug 
fein, gerührt in meine Arme zu ſin⸗ 


Als ſein Ohm Papſt wurde, verließ 


er dieſe, um ſich jenem anzuſchließen, 


deſſen politiſche Ideen er ganz und 
gar teilte und welcher beſonders in 


Schwärmer. Hören Sie weiter. Alſo 


ſein. Meine beſtehenden Engagements 
werden abgewickelt, und ich gelobe mit 


Manneswort, daß ich nie wieder an 
ange 


der Börſe ſpielen werde. Ich verl 
nicht, daß Sie meinen Worten glau— 


ſpreche nichts, und niemals werde ich 
verſuchen, Ihre Kreiſe zu ſtören und 
Ihnen wieder mit einer Frage zu 
nahen.“ 

„Und wie iſt es da 


un 
14 


mit der Hoff 


j —— — — — — — 


— ich habe aufgehört ein Spieler zu 


des Oheims zugezogen. Der Herzog 
por Baltano, der hingegen gemäßig— 
ten und einnehmenden Welens mar, 
\ichadete fich dadurch jehr "in den 
Augen des Keilinen Vaters, dah er 


noch mehr als jein Bruder Antonte | 


den Carafalchen Familtentraditionen 
| treu und gut Spanifch gefinnt war. Er 
\batte eine BViolante Diaz Garloni 
aus einem dem Uriprunge nad) ſpa 


| zur Gemahlin genommen, und fo er- 


'aeben war er der Politik Kaftiliens, | 
| daß er einmal in der Verfechtung Der: | 


| Telben gegen den Kardinal Carafa in 
der Engelsburg und unter den Augen 
des Papſtes ſelbſt auf jenen den Degen 
gezückt hatte. 

Hatte nun 


es 


Paul den Vierten gegen den Herzog | 


von Paliano ergrimmt gemacht, ſo 
kam bald darnach 1559 noch ein 


die Zügel ſchießen machte. 
Lanfranchi, der Geheimſchreiber des 
Herzogs, hatte zu Ehren des aus— 
ſchweifenden Kardinals Innocenzo 
del Monte ein glänzendes Nachtmahl 
gegeben, und damit es dabei nicht an 
weiblicher Geſellſchaft fehle, auch eine 
der berühmteſten Courtiſanen Roms, 
La Martuccia mit Namen, dazu ein 
geladen. 

Zu den eifrigſten Verehrern dieſer 


ben follen. Sie hatten von meinem |nuna, die Cie niemals aufgeben artigen Dame gehörte ein gewiſſer 


bisherigen Lebenslauf Kenntnis er: | wollten 
halten, Ste werden aud) bon mernent | 


9 


„Die gebe ih auch nicht auf. Jch 


zufünftigen Kenntnis erhalten, und |fomme $hmen nicht wieder mit einer 


nicht mein Wort foll entfcheiden, fon- 
dern ihre Ueberzeugung.” 

„sch glaube Ihrem Wort, Herr 
Dr. Kurs, und ich beglüchwünfche 
Ei: zu Ihrem Entichluffe, aber ich 
fan nicht Richterin fein über Sie.” 

„Sie werben e3 fein mällen, 
Adrienne. Das it natürlich nicht ge- 
nug, das Spielen aufgeben, um gleich 
für einen ernithaften Mann gehalten 
zu werben. Sch werde mich auch mwie- 
der redlih einem ehrbaren Berufe 
widmen. Ich werde wieder Rechtsan— 
walt, und ich fühle die Kraft und das 
Talent in mir, es auch als ſolcher 
moch zu etwas zu bringen. Ich war 
ſchon früher nicht untüchtig in mei- 


Werbung. Ich wage es nicht mehr — 
und ehrlich — als Mann — ich kann 
es auch nicht mehr — aber Sie wer— 
den weiterhin meine Laufbahn ver— 
folgen, und Sie werden mich an der 
Arbeit ſehen in einem ehrenhaften 
Beruf. Und wenn Sie dann wieder 
Vertrauen zu mir gewonnen haben 
werden, wenn die verſcherzte Achtung 
wieder hergeſtellt ſein wird —“ 

„Dann?“ 

„Dann werde ich noch immer nicht 
aus freien Stücken kommen. dann 
werden Sie großherzig ſein — und 
mich rufen und damit einen Menſchen 
namenlos glücklich machen. Adrienne, 
ſoll es gelten? Wenn Sie wieder Ver— 


nem Berufe. Das Leben hat mich ſeit- trauen gewonnen haben, werden Sie 
her noch manches dazu gelehrt. Ich mich rufen?“ 


ſtelle als Redner meinen Mann. 
Adrienne, glauben Sie an meine Zu— 
kunt!“ 

„sch alaube an fie, Dr. Kunz, aber 
Sie iollen nicht mich mit Ihrer Zu- 
kun! im Verbindung bringen.“ 

„a Dmf & niht — ich meih. 
Aber Sie dürfen ed, und Eie bürfen 
Guate walten Iaffen einem Reuigen 
gegenüber. Jch mill Ahnen meine qu- 

sem Vorfäge nicht ausmalen, ich ver- 


AuAPNERuRANSRUAIHNnEDE mau 


Sie fah ihm in3 
„sa, da8 mil ich.“ 

„Wollen Sie mir 
geben, Mdrienne?“ 

„5a, darauf gebe ich Ihnen bie 
Hand!“ 

Sie erhob fi und gab ihm bie 
Hand, Dann ging er jelbit und öff- 
nete ihr bie Tür, und er verneigte fich 
tief, während fie aus dem Gemache 
ſchritt. ae 


Auge und faate: 


darauf die Hand 


| Marcello Caprece, ein junger Neabo: | 


litaner aus angejehener Familie, 


fter in Dienften bes Herzogs bon 
Paliono, deffen hervorragende Gtel- 
[ung und großen Neichtümer ihm 
wohl erlaubten, Edelleute vom erften 


nehmen. Als diefer am Abend jenes 
Nahtmahls feine Angebetete ver— 
gebens überall, wo er fie zu finden 
glauben konnte, gefucht hatte, von 
dem TFelteffen bei Lanfrandhi hörte 
und Gian Lodopifo Pio, den er ald 
feinen Nebenbuhler kannte, al3 dazu 
Einseladenen nennen börte, ınut- 
maßte er fegleich, dak auch) die Mar- 
tuccia Binzugezogen tmorden fein 
möchte. In diefer nur allzu richtigen 
Borausfeßung machte er fich denn 
Togleich mit einem Haufen beivaffne- 
ter Qeute feines Herrn dahin auf den 
Meg. Im Haufe Lanfrandhis ange: 
fommen, warb er von der Iuftigen 
Gejelihaft aaftlih aufgenommen 
und zum Giben eingelaben. Nachdem 
er eiwas bon ben Speifen genoffen 
und ein paar Gläfer feurigen Weines 
‚getrunfen, fiel ihm jedoch plößlich die 
Wbficht wieber ein, bie ihm zu bem 
Seloge gefüßtt Hatte, unb. nachbem 
einige Winte umd Zeichen, bie en der 





jo 


Stuhl, der Meimung des Bapites und | 


fun, | pem Karbinal dei Monte den roten 
.Uly 


Neffen, | 


Der legtere, der roh und jähzornia | 


eine Frau aus | 
ierde mich nicht fügen bis zum leß: | chen verdem finfter, jtreng und nicht | dem Haufe Brancaccto genommen | 


nilchen Haufe, dem der Grafen Alife, | 


ſchon dieſer Vorgang 


* > fentli Skandt inz er ſei— 
merkannt gefehen und war infofge- | Öffentlicher Skandal hinzu, der fei- 
deſſen in franzöſiſche Dienfte getreten. 


ınem Berbruffe gegen jenen vollends | 
„G3 wäre in der Tat eine ungemett | 


Andrea | 


weitläufig mit den Carafas verivandt | 
und jeit längerer Zeit ala Stallmei- | 


Adel in den Sold feines Haufes zu | 


lich der Nebenbuhler micht gefallen 
fallen. MHuffpringend und das 
| Schwert ziehend, jtürzte er fi) augen= 
\bfielich erhikt auf Eapece, der nun 
ebenfalls den Degen 309 und die Leute 
| des Herzoa®, da er auch andere in ber 
Gelelichart gegen fich Partei ergrei- 
fen fab, zu feinem Schube herbeirief. 
Wie ſich von ſelbſt verſieht, ergab 
ſich hieraus bald ein großer Tumult 
und obſchon er weiter keine blutigen 
| Tolaeıı hatie, erregte ex doc) To vielen 
| Lärın in der Stadt, daß das Gerücht 
Dabon zu dem Ohren 
drang. 


= ; ; —* 
Der Papſt, gereizt wie er war, ließ 


’ 


ihnen die bitteriten Vorwürfe 


‚aber nicht zufrieden, drohte er in 


einer Kongregation der Inquiſition 


Hut zu nehmen, weil er auf offener 


Straße fih für eine übel berufene 
Kardinal 


Dirne geſchlagen. Der 
Pacheco, einſt Vizekönig Neapels und 
in weltlichen wie in geiſtlichen Din 
gen gleich bewandert, wie wegen ſei— 
ner Sittenſtrenge geachtet, nahm hier 
auf, wie Reumont nach den Aufzeich— 
nungen jener Tage berichtet, das 
Wort und ſuchte del Monte ſo gut es 


gewandt: „Reform! Reform!“ 


„Heiliger Vater,“ ertwiderte 
„Die Reform :muh; bei uns felber be 
| ginnen.” 
Diefe kühne Weußerung, deren 
Deutung nahe faa, hatte auf den fit 


tenftrenaen, ascetifhen und ohnehin 


ordentliche Wirkung. Er fah fich im | 


| eilt dur die Unordinungen und 


Lajter feiner Familie um Anfehen | 


‚und Einfluß gebracht und entichloß 


\Tich daher, um fich die Achtung feiner | 


Würde zu bewahren oder neu zu er 
er Schon davon einge 
| aben follte, ein jtrenges Erem- 
Ipel zu Itatuieren. Im Konfiltorium 
|bom 27. Januar entfebte er 
Neffen aller ihrer Aemter und ver- 
ivies jeine fümtlihen Verwandten 
aus Rom, den Kardinal nad Civita- 


| ober, wenn 
büßt h 


Lavigna im Albanergebirge, den Her 
zog auf das Gebiet von Viterbo, alſo 
auf ſeine Schlöſſer Soriano und 
Galleſe, den Marcheſe nach ſeiner Be 
ſitzung Montebello. 


ſie nicht wenig ergrimmt über dieſe 


Strenge des Winters den Glanz ihrer 
römilchen Baläfte und den verfchwen- 
derifchen Lurus der großartigen 
Lebenzweile des Hohen römiichen 
Adels von damals mit der Todesftille 
‚einfamer Kaltelle zu  vertaufchen 
\zivang. Heute noch, jchreibt Reumont, 


nach fo vielen und ftürmifchen Um: 


Imwälzungen, ift Nom die ariitofra- 
tifchite aller Städte in ihren Bauten, 
Einrichtungen, Traditionen und Git- 
Iten — man deife fich, was e& im 
'Techzehnten Sahrhundert war, 100 
ı Prinzen aus allen regierenden Häus 
fern Stalien?, Savoyen, Eſte, 
| Medici, Gonzaga, Della Rovere, 
Farneſe, Pico, Cybo den Kardinals— 
purpur trugen, und die römiſchen 
Großen mit den auswärtigen Für— 
ſtenhöfen an Pracht der Paläſte, an 
Zahl der Angehörigen, der Klienten, 
j der Garden und Dienerfchaft, an 


Ireiben metteiferten. 

Daraus mit einem Schlage hin- 
weggewieſen zu werden, war für bie 
berwöhnten und auf ihr Anfehen ftol- 
zen Sarafas feine Kleinigkeit. befon- 
der3 für ben Herzog bon Paliano 
nicht, der ein großartiges Haus aus- 
machte und e3 liebte, fich mit fürft- 
lidem Glanz und Bomp zu umgeben. 
Um Rom feinen Abgang empfindlich 
zu maden, juchte er alles, mas ihm 
anhing, daraus zu entfernen und nad) 
Soriano zu ziehen, wo er einen fürm- 
lichen Hof hielt, während feine Gattin 
fl und zurüdaezogen in Gallefe 
wohnte. 

Die Gattin liebte er, heißt es, fo 
viel er zu lieben vermochte; doch war 
er ihr gegemüber keineswegs vor— 
murfsfrei. Die ausgelaffene Lebens- 
weile der Zeit, das wilde Treiben in 
Rom, melches ungeachtet der eigenen 
Sittenftrenge bes Papftes und: ber 
durchaus iſtlichen Richtung, die er 
dem Poni wiedergegeben, immer 
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des Papſtes 


die Catafas zu fi rufen und machte | 
über | 
das Benehmen ihrer Diener; damit | 


erbitterten Greis eine ganz außer= | 


feine | 


Wie man fich denfen fan, waren ! 


Verbannung, die fie mitten in der! 


Neihtum und Luft an glänzendem 


! 

hängige Stellung de3 Lehnadels und 
die Begünſtigung der päpftlichen 
Familienmitglieder gefördert ward, 
—— den Herzog von Paliano zu 
manchen Fehltritten und Untreuen 
gegen Violante verleitet, die das wohl 
wußie und, dadurch gekränkt, Troſt 
und Entſchädigung in dem Reiche der 
Dichtkunſt ſuchte. 
Sie war von großer Schönheit 
und nicht geringen geiſtigen Anlagen. 
Durch Leſen und Uebung hatte ſie 
(ihr von Natur gutes Gedächtnis jo 
geſchärft. daß es ihr ein Leichtes war, 
zahlreiche Sonette Petrarkas und die 
| Ottaven des’Rafenden Rolands au? 
wendig berfaaen zu fönnen. Much 
Novellen foll fie mit Geift und An 
mut erzählt und in Diefem Gebiete, 
was für die Züchtigfeit ihres Mefens 
Ipricht, Die des Pecorone von dem 
alten Eer Giovanni TFiorentino dem 
funjtoofleren Boccaccio borgezogen 
haben. Shrelinterbaltung rühmt man 
als geilt- und taftooll und bezeichnet 
lie als überhaucht von dem Weise 


) 
eh 
EU 


einer zarten Melancholie, die Fih in 


der Wradt und dem Qurus ihres 
Lebens wahrieiniih aus Schmerz 


in ihr ausgebildet hatte. 

Da Frrauenericheinungen Folcher 
Art auf junge, feurige und ritterlich 
ſchlagende Männerherzen immer einen 


beſonderen Eindruck hervorzubringen 
pflegen, ſo war denn auch Violante 
Nnicht ohne enthuſiaſtiſche 
von Aing zu entſchuldigen. Aber der Papſt 
si schuon . roh \ .. * ® e u 

unterbrach ihn und rief, gegen alle | wärmiter und begeiftertiter fich vor 
ein | 
Wort, das er ftets im Munde führte. | 
Narhr» | ° . 
>acd=cd, | md Liebhaber der aalanten Schön- 
| heit, La Martuccta. Außer durch die 
|Vornehmbeit feiner mit den Carafas 
verwandten Abkunft 


Mat 


Anhänger 
und Berehrer geblieben, al3 deren 


alleır jener Marcello Capece hervor 
tot, der Urheber des Straßentumult3 


hatte ihn die 
Natur mit Geift und Schönheit be- 
günftigt. Nah Rom aelommen, dort 
I fein Glück zu machen, war er von den 
ı Teltenen Reizen und der bezaubernden 
Liebenswürdigkeit Violantens fo ae 
| felfelt worden, dak er alle Ausfichten 
auf eine glänzendere Lebensbahn auf— 
ſgab und al3 Gtalfmeifter in die 
Dienite des Herzcas trat, nur um das 
ıGlüd und die Vergünftigung zu ae 
ınießen, öfterer in ihre Nähe zu ae 
ITangen. Da dies indes immer nur vor 
Zeugen geſchah und ihn die Strenge 
und Kalte der Herzoain ftets ihr ae- 
genüber in getwillen Schranfen hielt, 
‚To hatte er fich fo qut es ging durch 
| Anterl an dem tollen Treiben der 
römischen vornehmen Sugend zu zer 
firenen umd feiner Leidenfchait eine 
undere Richtung zu geben gelucht. 
Der plöblihe und unerwartete 
Sturz PBaltanos bracte in da3 alles 
aber bald eine Uenderung und zwar 
bauptfächlich durch die Vermittelung 
jeiner gewilfen Diana Brancaccto, 
‚einer nahen Verwandten der Marchefa 
\bon Montebello, die, mie wir bereits 
ı gemeldet, den Namen Brancaccte vor 
ihrer Verheiratung getragen hatte. 
Diana muß zur Zeit der Verban- 
nung, welce die Carafas traf, unge- 
fahr dreißia Jahre gezahlt haben. 
Den Childerungen nad, die uns 
üher fie aufbewahrt find, kann ſie 
ı niemals Tchön geivelen fein; denn die= 
fen zufolge wurve der finftere Aus: 
druck ihrer Züge noch durch rotes 
|Haar und emen unbeimlichen Bid 
ihrer araufchiwarzen Augen aeiteigert. 
ı Härte, Sraufamfeit und männliche 
Sharafterjtärfe lagen in den fcharfen 
| umd eig gejchnittenen Linien ihres 
| Gefichtes deutlih ausgeprägt. Ob- 
gleich aus einer Familie, die an Adel 
des Geſchlechts wenigen nachſtand, 
hatte ſie dennoch, wie es heißt, früh 
die Tücken eines veränderlichen 
Schickſals erfahren und eine trübe 
und wechſelvolle Jugend verleben 
müſſen. Mitten in Glück und Wohl— 
leben, an einer in Italien herrſchen— 
den Seuche kurz nacheinander Vater 
und Mutter, ſowie zwei jüngere Ge— 
ſchwiſter verlierend, kam ſie unter die 
Vormundſchaft eines geizigen Ver— 
wandten, der ſie einem ſeiner Söhne, 
einem garſtigen und lüderlichen Men— 
ſchen, zur Gattin ſo gewaltſam auf— 
zwingen wollte, daß ſie, kein anderes 
Rettungsmittel als die Flucht er— 
ſehend, heimlich des Nachts aus ſei— 
nem Hauſe entwich und ſich in die 
Obhut eines Kloſters begab, bis ſie 
ſich ihrem Oheim Tibaldo Bran— 
caccio,, dem Vater der nachherigen 
Marchefe von Montebello, zum Schuß 
und zur Wahrung ihrer Interejjen 
anvertraute. Hier Hatte fie heffere, 
wenn auch freilich nicht eben zufrie- 
benere Tage zu burchleben. Beatrice 
und Francesca Beancaccio, die bei- 
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zende Erjheinungen und mußten na= ihr Verlangen nad) Rache noch feines- 
türlich ihre minder aünjtig von ber | wegs geftillt, jondern gewijfermapen 
Natur bedachte und ausgeltattete nur das Vorfpiel zu der furdhtbaren 


Baje fehr in Schatten ftellen. Nicht2- 
beitoweniger hatte fie doch einen Ge- 
liebten, einen jungen 


| Unternehmung gegeben, über welcher 
ihr dämonijcher Geift brütete. Der 


— 


LL—————— 
Da meine Iraurigkeit und Reue fie 
| rührt, dachte er bei jich jelbit, fo kann 
ich ihr menigitens nicht ganz aleich- 
giltig oder verhaßt fein. Vielleicht, 
pielleiht.... Er wagte biefen Ge: 


Edelmann | nächte Akt jchon follte ein weit ent= |danten bei fi felbft nicht auszuden- 


Domiziang Fornaro, gefunden, ber, |Telicherer werden und bie arme Her: | fen, aber Diana, die ihn deutlich in 
wie es hieß, jie heiraten wollte. Al= |zogin von Paliano die tragiiche Hel= | feinen Blicen und Mienen las, und 


fein Zurz vor der Verbindung mit 
ihm waren durch die Beiverbung des 
Marcefe von Montebello um Fran- 
cesca Brancaccio plöglich die Carafas 
in dem Haufe ihres Verwandten und 
unter ihnen natürlich auch der Her- 
zog ton PBaliano eingeführt worden, 
der damals noch Graf von Montorio 
war. Diefer erivies, man mei nicht 
recht aus welcher Urfache, Diana eine 
Zeit lang befondere Aufmerffamteit 
und beranlaßte fie dadurch zu dem 


|din darin fein. 


Kaum nämlich war der Herzog auf 
Sporiano und die Herzogin in Gallefe 
eingerichtet, al3 fie auch jogleich die 
Liebe Gapeces, welche fie längit er 
raten und wahraenommen, für ihren 
NRacheplan auszubeuten begann. Sie 
Hatte diefen Ritter jelbit vom Herzoae 
zur Bewadhung des Schloffes, in dem 
fie mit ihrer Herrin Gi genommen, 
erbeien und benubte nun die Stille 


und Einfamfeit des Landleben3, ſich 


welcher es beſonders daran lag, ihn 
in ſeinen gefährlichen Vorausſetzun— 
gen zu beſtärken, redete ihm nun fo 
viel von der teilnehmenden Sorge 
und den aufmerkſamen Nachfragen 
ihrer Gebieterin ſeinetwegen war, daß 
er zuletzt, die Mitteilungen Dianens 
für argloſes Geſchwätz haltend, in 
allem Ernſte daran glaubte, die ſchöne 
Herzogin für ſich gewonnen zu ha— 
ben. 

Natürlich war es gerade das, was 


Glauben, daß er auf fie die nämliche | pölfige Sicherheit über feine unglüd- | Diana wünfchte. Capece, durch das 


Abficht habe, die fein Bruder auf ihre 
Anvertvandte hatte. 


|felige Neigung zu verihaffen. Zu 


| Gefpräch der Brancaccio aufs neue 


Ehraeizig umd | diefem Ziwede wuhte jie es aefchict |Tühn und in den Bewerbungen um bie 


tolz, wie fie iwar, jcjien ihr ber er= | 59 einzurichten, daß Marcello fi) Gunft Violantens voll Hoffnung ge 


Yaudhte Graf dem armen Domiziano 
Fornaro, der fie vielleicht nur ihres 
Geldes ivegen erwählt Hatte, teit 
borzuziehen, und fo fam es, daß Sie 
das Verhältnis mit ihm fallen und 
ihn ruhig nach Neapel ziehen lieh, wo 
er verfcholl. Raum aber war er fort 
und Francesca mit 
vermählt, ſo zag ſich 
Carafa, unbekümmert um alles, was 
ſie ihm geopfert, von ihr zurück, um 
kurz darnach Violante Diaz Garleri 
zu heiraten. 

Diana Brancaccio war darüber 
außer ſich und ſchwur ſich zu rächen. 
Da ſie aber von Jugend auf unter 
ſremden Menſchen gelebt und ſich ge 
wöhnt hatte, ihre Empfindungen zu 
beherrſchen und ihrer Umgebung zu 
verheimlichen, ſo wußte ſie auch jetzt 
ihre feindſelige Geſinnung gegen die 


inzwiſchen zum Herzog von Paliano 
erhobenen Grafen von Montorio ſo 
glücklich zu verbergen, daß dieſer gern 
darein willigte, ſie nach dem Tode 
ihres alten Oheims zur Geſellſchafte— 
rin ſeiner Gemahlin zu machen. 

Die Herzogin, welche, gut und 
mweichherzia, in Diana ein alterndes, | 
bon aller Welt wegen ihrer Häplich- 
feit verlaffeneg Mädchen jab, nahm 
fie mit außerordentlicher Giite und 
reundlichkeit bei fich auf, ohne Ah- 
nuna, daß fie in ihr ihren eigenen 
und ihres ganzen Haufes böjen Ge- 
mus bei fich empfange. Das Haus 
der Garafas zu ftürzen und nament- 
lieh den Herzog von PBaliano mit al- 
len den Eeinen in Tod und Berder- 
ben zu jagen, war nämlich von da ab 
der einzige Gedanke und das alleinige 
Augenziel Dianens, da3 fie mit einer 


dem Marchefe | 
Giovanni | 


leine® Tages, da die Herzogin ihn 
hatte rufen Laffen, um ihm einen 
Auftrag zu erteilen, jich mit bieler, 
nur bon Diana bon einem Nebenzim- 


mer aus belaufcht, allein befand. Von | 


feiner alten Leidenjchaft bei diefer 
unverhofften und fo fehnlich er- 
wünſchten Zuſammenkunft iiber 
mann, ſtürzte er ſich mit dem Ge— 
ſtändniſſe ſeiner Liebe ihr zu Füßen. 
Die Herzogin, zuerſt erſchreckt von 
dem ſtürmiſchen Ausbruch ſeines Ge— 
fühls, war einen Augenblick ſtumm 
und ließ ihn gewähren. Als ſie ſich 


| jeboch nur ein ivenig erholt hatte und 


jo mweit zu fich aefommen war, dat 
fie ihrer Sprache wieder mäcdhtiaq ivar, 


‚frug fie ihn voll ftrengen Ernites, ob 
irgend etwas in ihrem Benehmen, in 


ihren Bliden oder Worten ihm den 


L e — Anlaß zu dieſer Kühnheit habe geben 
Carafas und insbeſondere gegen den | fönnen. Und ala er dies kleinlaut und 
‚verlegen berneinte und fie zitternd 
um Bergebung bat, fügte fie Hinzu, 
daß fie verzeihen wolle und mülle, da 
fie ihn notwendig in diefem Augen= | 
blide nur für einen von Wahnfinn 
Ergriffenen zu halten imfjtande Tei. 
Aber er möge fi hüten, jich nicht 


noch einmal davon befallen zu Yajjen, 
da fie fonit unfehlbar fich agendtigt 
fehen miirbe, ihrem Gatten davon 
Anzeige zu machen, um bei diefem 
darauf zu dringen, daß feiner Ber: 
meffenheit die aebührenne Strafe 
werde. Hiermit fich entfernend, ließ 
fie Marcello, beihämt und beftürzt 
durd) Die Abfertiaung, die er erhalten, 


zurüd. Diana aber triumphierte in 
‚ihrem DVerfted, die Fäden für ben | 


|noten einer I\ntrique gefunden zu 
haben, durch die fie die aralofe Frau 





wahrhaft fchaudererregenden Konie- 
quenz buch ihr aanzes Leben hin: 
dur und zwar To ftil und verjtedt 


verfolgte, daß feines ihrer Dopfer die | 
Hand zu entdeden vermochte, die all 


dies Unheil über fie brachte. 

Sn Rom hatte fie aefliffentlich den 
Zwieſpalt aehäßrt, der ziwifchen dem 
Kardinal und den beiden anderen 
Brüdern beitand. Den Marcheie be- 
berrjchte fie durch ihre Bafe, die den 
Bapft und den Kardinal hafte, mweil 


Jich der erjtere aegen die Ehe feines | 


Neffen mit ihr erklärt hatte, und au) 
auf den Herzog war fie durch Ver- 
mittelung feiner Gattin nicht ohne 
Einfluß. Wermöge ihres Geldes 


| Herzoa3 jo aewih zu vernichten hof- 
ten fonnte, al3 e3 ihr bereits mit Sei 
nem meltlichen gelungen war. 

Sie hatte nun nicht3 Angelegent- 
‚licheres zu tun, al3 der Herzogin bei 
| jeder Gelegenheit von Capece zu pre 


chen. Bald rühmte fie feine männ= | 
liche Schönheit, bald feine ritterliche | 


| Tapferkeit, dann auch wieder fprac) 
ſie von feiner Melancholie, indem fte 


|die Vermutung laut werben ließ, daß | 


jer unfehlbar eine unalüdliche Liebe 
j im Herzen tragen müffe Violante 
| hörte eine ange Zeit dies immer wie- 
| derfehrende Geihiwäß ruhig mit an, 
\al® aber Diana eine? Tages jogar 
| merken ließ, der arme Marcello habe 


und zugleich das häusliche Glüdf des | 


macht, dränate fich mehr denn ja in 
|deren Nähe, und ie, die in der Tat 
|pon der liftinen Zunge ihrer Verber- 
| berin etivad Mitleid für jenen gemon 
nen, iwaate e3 nicht, ihn mit Unmillen 
zurückzuſtoßen, meil fie befürchtete, 
ihn dadurch zum äußerſten zu treiben. 
Als die Dinge ſo weit gediehen 
waren und Diana ſah, daß ſich nun 
mit einiger Sicherheit in ihrem Plane 
weiter operieren laſſe, benutzte 


dem Herzog von Paliano die Treue 
ſeiner Gemahlin in Zweifel zu brin— 
gen. So oft dieſer von Soriano nach 
Galleſe zum Beſuch herüberkam und 
mit Diana zuſammentraf, lag ſie 
ihm mit leiſen Verdächtigungen und 
verſteckten Anklagen ſo unausgeſetzt 
und unermüdlich im Ohr, daß er, der 
zuerſt gar nicht darauf achten wollte, 
zuletzt doch aufmerkſam werden 
mußte und eines Tages in die Ver— 
leumderin drang, ihm über dieſen 
Punkt die volle Wahrheit zu ſagen. 
Diana ftellte fich betroffen und 
|zögerte. „Habt nur nicht aleich das 


' Schlimmfte im Sinne,“ rief fie unter | 
| beftin herborbrechenden Tränen aus, | 
„gewiß ijt unfere teure Herzogin nicht | 
ſo ſchuldig, als ſie ſcheint. Capece 
verfolgt ſie, wo ſie geht und ſteht, 
und hat ſich das Leben zu nehmen 
geſchworen, wenn ſie ihn nicht erhöre. 


Es geſchieht nun gewiß nur aus Mit— 


|Teid, daß fie ihm jeht fo viel um fidh | 


|jieht und ihn immer in ihrer Beglei- 
tung hat. Sie will nicht fchuld an fei- 
nem Iode fein.“ 

| Dies reichte hin, den Herzoa arg: 
|wöhniich zu machen. Seine Gattin 
hatte ihm noch niema 


doch, 


haben; indes meinte er denn 


einige Vorſicht anwenden und Rio: | 
lante beobachten laſſen zu müſſen. 
Zu diefem Ende befahl er einem ans | 


dern Edelmanne aus feinem Gefolge, 


Benehmen Gapeces zu überwachen 
und ihm über Verbächtiges augen- 
blicklich Nachricht zu geben. 

Dieſer Pietro Ceſari, wie es 
ſcheint, ſchon vor oder wenigſtens 
bald nach der Betrauung mit dieſem 
Auftrage von Diana beſtochen, ließ 
ſeine Spioniererei ſich ſehr angelegen 
ſein, ſchrieb dem Herzog faſt täglich 
etwas Auffallendes über das Ver— 


fie | 
jede fich dDarbietende Gelegenheit, bei | 


r 
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(Fortjegung von Eeite 2.) 


Herbert3 Ankunft nicht im geringiten 
in feinen Hoffnungen und Plänen ze- 
ftört wäre. „Wer jagt Xhnen, daß 
jebt ein anderer Erbe da ift? Haha! 
Mein Auge müßte nicht fo Scharf fein 
— der Angelommene ijt nicht ber 
Sohn meines Bruders!“ 

Halb überrafht und halb ziei- 
feind blidte der Diener ihn an. 

„Wer jollte eö fein?“ fraate er. 

„Haha! Wenn ich dies mühte, To 
| würbe er nicht eine Stunde länaer 
im Haufe meines Bruders fein. Ein 
\ Betrüger ijt e8, der die große Aehn- 
'Tichfeit mit meinem Neffen benüßt 
hat, um fich für denſelben auszu— 
| geben,“ 
| „Unmöglich!“ rief ber 
'„Shr Bruder wird doch mohl den 
eigenen Sohn erfannt haben! Xd) 


| Weile zu täufchen.“ 
„sch nicht,“ bemerkte der Agent ru= 


| die Freude, den Sohn ivieder zu ha= 
| ben, hat ihn befangen gemacht, fo dat 
er manches nicht bemerft haben wird, 





|iwa3 mir aufgefallen ift. ch aeitebe | 


jein, daß eine jehr große Achnlichkeit 
mit meinem Neffen vorhanden ift, er 
hat auch dieſelbe etwas liſpelnde 
Sprache. Ich richtete einige ganz un 
befangene Fragen an ihn, ſie brachten 
ihn in Verlegenheit und er ſuchte aus— 


zuweichen. Weshalb? — Der Menſch 


| fann fich in zehn Jahren viel ändern, 
| allein eins bleibt faft immer dasjelbe, 


das tft das Auge. Mein Neffe hatte | 
einen anderen Blid, fein Auge Teudh- | 


|tete, wenn er jprad. Dies aab mir 


fofort die Gewihheit, dab bier eine | 


| Täufchung — ein Betrug vorliegt.“ 
| Der Diener jehüttelte zweifelnd mit 
ı dem Kopfe, bein die Worte des Agen- 
ten hatten ihn noch nicht überzeuat. 


| „Diefer Betrug wäre zu gewagt!“ | 


|rief er. — 
| „Sie jehen, dab er aelungen  ift. 
Der Betrüger ift jedenfalls ein ſehr 
Ichlauer und deshalb gefährlicher 
Kopf, der fich vorher mit allen Ver: 


| hat.“ 
„Wie follte ihn dies müalich ae: 
mworben fein?“ fragte der Diener. 


ordentlich ſchwerfällig!“ rief Der 
Agent ungeduldig. „Natürlich hat der 
Menſch meinen Neffen in Amerika ge— 
nau kennen gelernt und aussgeforſcht, 
von ihm hat er alles erfahren, von 


Diener. | 
|halte e& für unmöglich, ihn in er | 


| dig. „Mein Bruder fieht Ichledt, und | 


bältniffen möglichit vertraut gemacht | 


„Sseichte, Ihr Kopf ift heute außer: | 


aufgibt, wie er, um fich auf eigene 
Hand durch das Leben zu ringen, Ser 
maq ein Zollfopf fein und wnter- 
gehen, allein fein eilt wird nicht 
frant. Haben Sie noch nicht gelaufcht, 
wenn der Fremde jich mit Feiner 
Hrau unterhielt?“ 

„Do, allein ih habe nichts ver- 
fanden, fie fpracdhen engliih und 
außerdem jehr leife.“ 

„Natürlich, weil niemand ihre Ins 
terhaltung veritehen follte.“ 

„sch weiß nicht, ob dies der Grund 
war,“ warf elchke ein. 

„Er war es!“ verſicherte der Agent 
mit größter Beſtimmtheit. „Wie lebt 
denn der junge Herr?“ 

„Er ſcheint menſchenſcheu zu ſein, 
denn er geht meiſtens allein ſpazie— 
ren.“ 

„Um ſich mit den Oertlichkeiten 
vertraut zu machen und die Verhält— 
niſſe kennen zu lernen,“ fügte der 
| Agent hinzu. 

„Das weiß ich nicht,“ bemerkte der 
| Diener unmillig, da er immer noch 
nicht alaubte, daß der wiedergefehrte 
Sohn ein Betrüger Sei. 

„seichke!“ fprac! Steinberg rudia, 
|„wir werben ja jchen, wer von ım3 
| beiden recht hat. ch traite mir mehr 





| Menfchentenntnis zu, al3 Sie be- 

|fiben, deshalb halte ich meine Anficht 

(für die richtige. Mein Neffe Itebte 
früher die Tochter des Foriter3 Teh- 
laff, willen Gie, ob er den Föriter 

| befucht Hat?“ 

„Nein.“ 

„Haben Sie gehört, daß er deffen 

| Namen erwähnt hat?“ 

„Auch das nicht, er ift ja werheira= 

I tel.” 

„Ganz recht, wenn man jebodh in 
mal ein Mädchen geliebt hat, To bes 
halt dasjelde immer Xntereite, und 
|menn man zehn Jahre fort geimeien 
| tit, fo fragt man, wa3 aus dem Mäd- 
chen geworben ift.“ 

„Er kann feinen Bater darım des 
fragt haben, ich wei, e3 nicht,“ ab 
| der Diener zur Antwort. 

„Jeſchke,“ fuhr der Agent nach kur— 
zem Schweigen fort, „ich will Ihnen 
Inoh Eins mitteilen, obfehon Sie 
wahrfcheinlih auch in diefem Falle 
mir feinen Glauben fchenften werben. 
| Sie merben nicht lange mehr im 
1 Dienite meine Bruders bleiben.“ 
„Weshalb?“ rief der Genannte, 
| „sch laffe mir nichts zu Schulden 
|fommen und tue meine Pflicht mit 
|aröhter Pünktlichkeit.“ 

Steinberg lachelte verjchmigt. 
| „Sch alaube, Shr junger Herr und 





13 Urfache zu | 
einer Klage geneben, und auch jeßt 
'afaubte er durchaus noch nicht, den | 
Grund für eine folche gefunden zu | 


einem gewiljen Pietro Gejari, daS | 


ihm hat er fich die Tifpelnde Sprache |deifen Frau werden Sie fehr bald 
angewöhnt und einige feinerGetwohn- |Durhihauen und dann müffen Sie 
heiten angenommen. Ich erjehe aus | matürlich fort. Geien Sie deshalb 
diefem fühnen Betruge, dab mein |Tehr vorfichtia und nüben Gie bie 
| Neffe entiveder tot ift, oder nie zu: Zeit aus, welche Ihnen noch beradnni 
rückzukehren gedenkt, fonjt mwürbe die= | it. Beobachten Sie genau und fehrei- 
fer Menfch nicht aewagt haben, hier= | ben Sie mir alles, mas auf dem Gutt 
her zu fommen. Zeuchtet Ihnen dies | meines Bruders vorfällt, ſelbſt die 
nicht ein?“ geringfügigſten Sachen, denn fie fin» 
„Weshalb teilen Sie Xhrem Bru- | nen für mich von größter Bedeutung 
ber dies alles nicht mit?“ warf ber | fein. ‘sch werde es ihnen einft reich- 
Diener ein. lich Iohnen, denn troß der Ankunfl 
| „Weil es eine Torheit wäre,“ gab | meines Neffen jind meine Hoffnungen 
|der Uaent zur Antivort. „Mein Bru= | eher geftiegen, als gefunten.” 

| ber würbe mir natürlich feinen Glaus | efchke neriprach &&. Der Ayent 
ben jchenfen, er mwürbe feinem ver= | batte alles mit folcher Ruhe und Bes 
| meintlichen Sohne vielleicht alles mit= | Himmtheit ausgejprochen, daß doch 
teilen, und dieſer würde deshalb dop- Bedenken in ihm aufgeſtiegen waren. 
pelt auf ſeiner Hut ſein. Ich muß erſt Der Dienſt in Steinbergs Haufe 


Beweiſe in Händen haben und zu ih— | bradıte für ihn zu viel Vorieile, als 





wußte fie fich aber auch Mittel umd | jchon mehrfach die Abficht merken laſ— |hältnis Gapeces zur Herzegin und nen müffen Sie mir verhelfen. Sie | daß er ihn gern verloren Hätte. Als 


Wege zu verfchaffen, durch die fie Fich | fen, fi) ums Leben zu bringen, fo | IT. - er Een mälht: tete iu: nis % "üchfehrte überfente er ch +3 Fü 
zuglei ine 9 | hieft fie nicht In 00 igab ihm enblich“geradezu die Nach; | Token nichts teiter tun, als uhren | er ZULEIRTEHTEE, URDEROBRE Oi, PR ER TERE 
Er ie Al Chr Ne mi ine an 0 und 8, af ie eine len im ungen Bern be frfäi Gib in ni De herein 1. wein 
in deffen unmittelbarer Näbe ein paar | En sie die Kreunbin und Berkzaude | Schlafzimmer ‚ber legteren heimliche | en, 2.” ich den Verfehr mit fei- = ie * ei — — 
bezahlte Kreaturen, die Paul bem |Bat, ben Unglüdlichen, fo aut e8 ache, ammenkünfte hätten. Das —— nu & fe einelien 9 — * — — 
Vierten alle ſchlechten Streiche der zu tröften und von feinem frevelbaf- pörte den Herzog. Noch an vemjelben | _ „lauben Gie, daß au jie ei be * —— —— 
Ohre. War es nicht doch möglich, daß 


Carafas zutrugen und dieſen gegen ten Vorhaben, wenn irgend möglich, 


ſeine Familie dadurch nur immer 
mehr erbitterũ mußten. 

Der öffentliche Skandal, welcher 
durch die Diener und Söldlinge des 


Herzogs erregt worden war, kam ihr | betrübt erfchien, augenblidlich zu fich | 
aufs gelegenjte zu ftatten und wurde | | 


bon ihr aufs befte benußt, die Erbit- 
terung des Papjtes gegen die Seinen 
den höchſten Grad erreichen zu Iaffen. 
Die Amtsentfegung und Vermweilung 
der Carafa3 war, wie man jagen 
kann, in mehr ala einer Beziehung 
ihr Werf. Einerfeit3 ging fie den Her- 
309 flehentlichit ein, Lanfrandi und 
Eapece, die diefer hatte in Verhaft 
nehmen laffen, wieder in Freibeit zu 
fegen, und faum, dat dies gefchehen, 
To benußte fie die Tatfache auch Fo- 
gleih, um ambererfeit3 den Papft 
durch ihre Gefhöpfe aufhegen und 
ihm bie Freilaffung ber Webeltäter 


al3 eimen Hohn gegen feinen Zorn: 


darfiellen zu Iaffen. So geſchickt hin 


und iwieber banbelnb, führte jie bie 


Raiaftzophe herbei. Mlein bamit war 


abzubringen. 

| Diana, die darauf nur gewartet, 
‚ließ Capece, der wirklich feit jenem 
‚Auftritte jehr nievergeichlagen und 


rufen, um ihm, indem fie tat, als 
wilfe fie gar nicht? von dem Vorge- 
gangenen, alle nur mögliche Hoffnung 
zu geben. „Die qute Herzogin,” fagte 
fie unter anderem, „ift außerorbent- 
lich beforgt um Euch, Capece, und hat 
mich beauftragt, da fie fürchtet, Jhr 
möchtet Eud) ein Leid antun, fo viel 
id) vermag auf Euer Gemüt zu wir- 
fen. Xeilt mir num alfo vor allem 
mit, mad Euch fehlt oder Eud) fo tief 
unglüdli macht, damit ich Euch nach 
Kräften raten und helfen Tann.“ 
Enpece, der natürlich Ausflüchte 
machte und den wahren Grund feiner 
Niedergeichlagenheit und Berjtim- 


mung binter einigen gleichgiltigen; 
Borwänden verbarg, ward non Diefen: 


Tage, da er die Nachricht erhalten, | Detrügerin ift?“ fragte Jehchte. 


warf er jich zur Zeit des Dunfelmer- 
|dens auf? Yrerdb und fam von 
| Soriano nad Gallefe herüber. Eben 
nur in den Hof geiprengt und aus 
dem Sattel geitiegen, jtürmte er die 
Marmortreppe hinauf in das Schlaf- 
gemach Violantes hinein. Sie lag 
auf dem Ruhebette, damit beſchäftigt 
—wie ſich ſpäter auswies, eine Geld— 
außgabe—niederzufchreiben. Marcello 
ftand einige Schritte von ihr entfernt. 
Eine KRammerfrau mar zugegen. 

(Schluß folgt.) 

— — —— 

— Fatale Zerſtreutheit. — Pro— 
feſſor (Rachts heimkehrend zu ſei— 
ner Gattin): „Denk' Dir, Louiſe, 
was mir pafliert ijt! Ein gold'nes 
Armband babe ich gefunden!.. Sch 
habe e3 natürlich gleich bei der Po- 
lizei deponiert!” — Gattin: „Das 
At ganz reiht. Salt Dr aber aud, 
wie ih Did Morgens bat, mein 


Morten, wie jich jeber wird benlen. 


Itönnen, aufs entzüdfenbfte berührt. 


Der Agent lachte laut auf. 

„Ratürlich! Sie handelt mit ihrem 
| Manne nad) einem forgfältig überleg- 
ten und genau verabredeten Plane. 


| Sie laffen fich durch ihr hübfches Ge- | 


ficht und ihre Freundlichkeit täufchen. 
| Meinen Bruder hat fie bereit3 voll- 
fänbig für fi) eingenommen, fie 
ichmeichelt ihm und feinen Schwächen, 
welche fie jehr fchnell erkannt Bat. 
Wie ft ihr Verkehr mit ihrem 
Manne?“ 

„Sie ſcheinen ſich ſehr zu liebn, 
denn ſie iſt ſehr beſorgt um ihn, weil 
er leidend iſt.“ 

„Er ſieht nicht leidend aus.“ 

„Er iſt gemütsleidend,“ bemerkte 
der Diener. 

Der Agent ſchüttelte zweifelnd mit 
dem Kopfe. 

„Das iſt Verftellung und zugleich 
ein neuer Beweis für mich, daß er 
ein Betrüger ift. Mein Neffe war ein 


zu klaver und entſchloſſener Ropf, als 
daß er gemütsleidend geworden ſein 
könnte. Wer ein ſo grohes Vermögen 


er recht hatte? Wenn Herbert wirklich 
ein Betrüger war und er zur Entlar— 
vung desſelben beitrug, hatte er inen 
großen Anſpruch auf des Agenten 
Dank. Er beſchloß endlich, Herbert 
auf das ſorgfältigſte zu beobachten. 
(Fortſetzung folgt.) 


— Nicht zu viel acjagt.— „Aber, 
Frau Snfpeftor, mit dem Dienit- 
mädchen, da3 Sic mir empfohlen, 
haben Sie mid) icon angeführt: 
Sie jagten, mit eine Stenadel 
nähme sie, und num hat jie mir bier 
jilberne Löffel geitohlen!"— „Aber 
die Stefnadeln bat fie gavii alle 
liegen laſſen!“ 
Eingegangen, 

„Sage ’mal, Onfel, fonnteit Du 
mir hundert Mark twcechieln?“ — 
1Dnfel? „Sa, wie fommit Du denn 
zu einem Hundertmark⸗Schein?“ 
— KReffe: „Hab’ auch Teinen! — 
Rolfte nur wilien, ob Du Geld bei 
Dir heit!“ 





Reife: 
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8 Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 17. Oktober 1920. 


Einer alten Siofette, 


Tirfch 
Ic 


Pech. une 


Gemsbreteı BEE 


ine Geſchichte aus beſſerer 


Herr Kunz von Greif iſt rings im Land Der 


— ti 


I 
im 


Ad, wann Te jo mit Babbd a 
Dei’ Aldeweibsgeiicht beſchmierſt 
An’ Did bedubbit von alle’ Seite‘, 
Wem glanbite, das De imponierit? 
Ich bidd' Tiny Herzlich, dreib'g selinder, | 
Daß Dich des Volk net ſtraft un' lyncht! 
uff dauſend S ſchon ruft e' 


war als | 
Kreide war 


obwohl der Förjter mit jeinen | 


‚\bwäarze Chriitl“, jeines Zeichens ein armer Holzfnecht, 
| Wilderer in den aanzen Gegend bekannt. Aber 
darauf ausging, ih einmal auf der ertappen, tar Dies | 


nie gelungen. | 


I 


Als fredher Straucddieb nur befannt; 
Kein Wadrer, ob zu Auf, zu Non, 
\ Entgebt ibm oder feinem ji 


1 vuukiız —F 
Gehilfen raſtlos 


Troß. doch 
| dor | 

| Da fam ein neuer Landrichter in Die während der eriteı 
fejt vornahın, den | 
| 
1} 


Das tpiürde gewii;, jo Dachte er, jenen Namen dem 


Gegend, Der chon 

acht Tage, als er bon dem berüchtigten Wilddieb hörte, Tich 
3 ſelben 2 überf hrei 

Schritt ſelben zu überführeü 
Blinder: 

Millern, friſch getiucht! 


in 
neuen Wirkungskreis raſch zu hohen Ehren bringen und auch bei ſeinen Vor 


| 

I 

. . geſebten ihm wohl bvermerft werden. | 
Ta limmt die geſeßten ihm wohl verme erd | 


Der Herr Yandrichter tvar aber ein gewiegter Mann, der 


* leitete Die 


nichts überjrürzie. | 

z u “| 
varzen Ehrittl” | 
traf, jtellte er | 


Minterbolz fehneiden lich, 


Hee, jo bei Tag 'erumzelanfe' 
Mer wird ja rein am Lame’ irre! 
uff Abbrucn jolld mer Tich verfanie', ußerordeutlich freundlich gegen ihn 

So ropplig bifte ſchon un' dirr! 3 g —ã * * wie e5 der Chriitl beiorgen und belam ein jchönes Stüf Geld darür — kurz, | 
Un’ ma’ der Tag! Em dumme: Schaute 13 U ) — überall, wo es möglich war, wurde er herangezogen und empfing zahlreiche un 
Dem bringt kei' Lorbeerkranz Gewinn, 

Un' Kalk baßt nur for neie! Bante” — 
Auine’ läht mer wie je fin’! 


ı 
Zache vielmehr gar jehlau ein und juchte dem ‚‚Icht 
Honig recht Dit um den Mund zu jtreichen. Wo er ihn 
o Als er ſein 


| 

. * ' 
beriennbare Gumttbewverte. | 
| 


urallig Drauben im Walde zujammentrafen, lie, der | 


Na, einmal, als fie 

Yandrichter im jovialen Gejpräce den Holzfnecht ziemlich deutlich inerken, | 

Gch’ Did mit Tufizig jet’ zefriede' 

Un’ widderjireh’ netdunm um’ doll! 

Es is vom Schickſal uns beſchiede', 

Daß Jeder hier verſchrumble' ſoll. | 

Un’ denft € Frau: In Gottes HKame, | — — — 

Un’ fügt ſich ohne Ziergeäff', Jüngſt kommt die Schwieger zu Beſuch, 

Dann ſpricht mer heeflich: Aeldre Und mit dem derbſten Ritterfluch 
Dame — Zieht Kunz mit ſeinen Knappen aus 

So awwer ſücht mer: Aldes Neii! Und meidet wochenlang das Haus. — 


ß nach ſeiner Privatanſchauung die Seligkeit deshalb 


wenn einmal Einer ohne Jagdſchein ein 
erhole. 


noch lange nicht berivirlt | 


ld vom Berg herum 


31 
just < 


40 
iii 


an } Sr © Aytın . ee een nnnfakt N gr; 
Nachdem der „ſchwarze Christl” To genügend angelodt war, fiel 


„u, Chr il,“ 


„Ubermorgen Dab' 


‚ jagte nämlich der Herr Yandrichter eines Ichönen Tages, | 
ich eiiı paar alte quie Freunde auf Beluch — ein paar rechte | 
| FBeinichmeder! Da wenn ich balt einen jebönen Gemsbraten baben fünnt!! — Tu 
beritehlt mich Tchon! var’ mic fein recht! Mir joll’s auf ein 
geld nicht anfommen!“ 


das gutes Trink 


Dabei zwinkerte er den Holzknecht gar bedeutſam mit 
er „ſchwarze Chriſth“ 


Sılar! 


ulte 


den ſchlauen 
rückte an ſeinem Hut und ſagte: „JIs 

Ich werd's Enk b'ſorgen!“ 
zlich ſchmunzelnd ſeßte Der 
brummte: „Wart', Spitzbub', dieſes Mal 
richtig! An der folgenden Wacht Hopfte der „Ichiwarze Chriitl“ 
| jıt aus Dem beiten Schlaf und reisgte ibın heimlich 
| tige Gemje hinein. „Gut! Nacht!” 
„Famos! Famos!“ murmelte 
das wird ein Aufſehen machen!“ 

ieder ins Bett. 


x yır nn +r 
Im andern 


Vergnüglich Herr ſeinen Weg 
mir nicht aus!“ 
den 
durch das Fenſter 
ſagte er dann und verſchwand. 

Kr 0 a nn > Men 
der Landrichter, „der frei 


y 
Dann legte er die Gemje in die 


vll — hi 
sr 
ii 


tt 


Morgen Frußzeitig wurde der „Yblwarze Chr“ vor Gert 


r er den Landrichter md Deifen Mltuar, und aus dem 
jaben durch Die offene Tiire Die Ichadenfrohen Gert) 


des Förſters und feiner Gehilfen. Auf dem Gerichtsiiiäbe aber lay das cor 


Im Sitzungsſaal tra 
l 


Mar + nm sr J 1 1 
Beratungszimmer nebenan 


Ver hör. 
»dorfer“, ſagte der Landrich 
Sente als Diejenige Ivieder 


br zum ?Fentter bereingereicht haben“ “ 
„Nein, Herr 


| 
Yandrichter!“ 
Mas? 
I 


licher Amtsmiene, 
zeute Nacht um 


Narr 


u Nein?....Yeuanen Ste nicht!“ 


\ » . > 
Na inem Monat fällt ihm ein: ee u 
'Rat eine — z a „Es war nicht um zwölf Uhr, Here Landeichter, fondern 
Der Trace fünnte fort wohl vn. „Sich was! Das iit Nebenlache! Sie 
Sn teilt er den Gefährten mit, | bracht zu baben““ 
Tat nunmehr heimwärts geht der Witt. „Rawohl, Herr Landrichter!“ 
| „Sie geſtehen demnach auch, dieſe Gemſe unberechtigt geſchoſſen zu 
„G'ſchoſſen, Herr Landrichter, Nein!“ 
J „Wie?“ fuhr der Beamte zornig auf, „Sie leugnen auch jetzt noch, 
Sie als Wilderer berüchtigt ſind, einem ſolchen Beweis gegenüber?“ 
Da ſchmunzelte der Chriſtl. „Herr Landrichier“, ſagte „ich hab 
Gegenbeweis!“ 
„Was, Gegenbeweis? Wo denn?“ 
„In der Hoſentaſche, Herr Landrichter!“ 
„Inkulpat! Erlauben Sie ſich keinen unziemlichen Spaß mit dem Gericht!“ 
„Fällt mir nicht ein, Her Landrichter! Da is er — der Gegenbeweisl“ 
Se Tu 9 | Der „ſchwarze Chriſtl“ 309 ein zerfnitiertes Papier aus der Taiche, jtreifte 
, * Im Burghof hält der Wagen an, es auf dem Knie glatt und legte es dem Richter vor. 
a > OR. |Nadı Fadeln ichreit Herr Kunz fodaun, Dieſer fing laut zu leſen an, dann aber janf jeine Stimme immer mehr zu 
Doch lüft fie fi micht frören um ſich beim helfen Licht recht ichön | einen: verblüfften Gemurmel herab: 
Und ſucht mit heißem Liebeswort Fabrzeſt J * beſehn 
> * I 


um halb Ein.!” 
Diele Gemte zu 


) 


geben alto m 


” ° 

r F e 
Fiſcher und Nixe. R 
Gin junger Fiicher fitt im Kahn 
Und rudert froh in’s Weite. 
Zur LKichiten geht'3 den Sce hinan: 
Ru Rammerieniterin heute. 


oc 


; ; ( haben ?“ | 
Schon kommt die Tunfelheit heran — 

Da hört man fern ein Jubhrwert nab'n; 
Im Buſch verſtecken ſie ſich all' 


uUnd ſind bereit zum Ueberfall. 


Ei n 


er, 
Ein Nizlein ihant ihm ſpottend 
Mit ſilberhellem Laden: 
„Willſt um ein Bauerndirndlein 


Den weiten Weg noch machen?“ 


| 
Reiſewagen fahrt daher | 
Mit Koffern hochbepackt und ſchwer. | 
| Der Ueberfall gelingt im Nu, | 

| Dann geht’3 mit ihm dem Schloſſe zu. | 
Wohl ruft der Burich: 


„Sscdsbofen, den 15. November. 
WildpretSandlung von E. H. Geier und Eöhne. 
Hochwohlgeboren dem Herrn Landrichter von Hinterberg heute geliefert eine 


er 
Gemſe zu 36 Pfund ze je 25 £r., macht in Summa 9 fl.“ 
— — ,IG kann jebt wohl gehen?“ meinte der „schwarze Christ“ 
I 


Den Fiſcher zu betören. | 

| Und aus dem Wageıt fteigt, o Graus, 

N J i i Fei sg ; 

Am Nahen hängt die ichlanfe Fei | Die eigne — Schwiegermutter aus | 
| 
I 


ee uUnd lacht: „Ich wolite heim dirett, 
Mit wunderſamer Melodei Daß Du zurück mich holſt — Reſpekt!“ 


. ee Mal!“ 
Zingt fie ihm fühe Lieder. = | 


„Ein folcher Hallodri!!”... 
Schon lauſcht er ihr — ſchwer wird 
ſein Herz, 
ſtann kaum mehr widerſtehen; 
Denn nie geahnten, heißen Schmerz 
Fühlt er die Seel' durchwehen. 


| : Ter Gembraten joll dem Herrn Landrichter just nicht beionder3 gemmundet | 
| Javen. 
| 


Der Ring des Polyfrates. 


And sich’, nun Gebt ihr Märkhenfeib (Eine Aritif.) 


Zu ihm jih aus den Fluten. 
Ter Mond umitrahlt da3 Ma’ierweib 


Mi 


Mit bleihen Silbergluten. 


Zwar bat uns Schiller ichön erzählt 
Von Samos tüdht'gem Könie, 
Sortuna die verhätichelte 
Ihn ſicher nicht zu wenig. 


„Das wirf ins Meer, der Götter Neid 
Durch Opfer abzuwenden!“ 

Kun frag’ ich aber, hat er denn 
Nichts Beſſ'res zu verſenden? 


Und der betörte Fiicher will 

Die Nige ihon umfchlingen — 
Da plöblicd hört vom Dorf er still 
Das Arwiäuten Hingen. 


5a, die Geihichte von dem King 
Hat fi jo zugetragen: 
Verantwortli it Schiller nicht, 
Tas wollt’ vorher ich ſagen. 


Was lag den wol an cinem Ring? 
Ter tar doc. zu erichen! 

War der denn g’rad das Herrlicite 
Von dieſes Königs Schätzen? 


Hatt' denn der Edle feine Frau, 
Die ſeinem Herzen teuer? 

Zog denn der Ring der Gattin vor 
Dies Königs-Ungeheuer? 


Da ſchreckt er auf und betet ſtumm. 
Doch weh, was will geſchehen: 

Die Nixe wirft den Nachen um — 
Nun wird er untergehen! 


Wenn ich nun komme mit Kritik 

An jener Ringgeſchichte — 

ER a „Woran den Herz am meisten hängt“ 

Gr aber raft: „Sterniafradi! . a — To jteht in dem Gedichte — 

es damiid;en Geipeniter!“ | 

Sawimmt 'raus und eilt patichnak wie. 
sie — 

Sur Mir ans Kammerfeniter. 





Tie Frau war doch jein Teuerites! 
Toarüber find wir einig. 

Die Hätte ih an deiien Staat 
Ins Meer geworfen — mein’ ich! 





G. Looſer. 


Wird anftedend. 
ı Hauswirt Stäferle: 
| zahlit du mehr Micte 
| ziehen.“ 


„Entweder be- 
oder du Musi 


Eile notwendig. Beristi 
eridhtigung. 

Redakteur: „Unbrauchbar der 
Schwiegermutterwitz ſtammt ſchon aus 
dem Paradies.“ 

Witzmacher: „Mit Verlaub, Herr, Sie 
denken an den Witz von den jüngſt Ver⸗ 
heirateiten — Adam war feine eigene 
Schwiegermuiter. · 

Er 


| 

Fliege: „Schnell, 

Sungen?, der Zul: | 

fernapf ijt zivar 

fchon leer, aber am 

Boden fhmedt er 
noch für.“ 


Ausſichtslos. 
„Aſſo du kaunſt dich für dieſe ultra- 
adifalen Lehren nicht begeiitern?“ 
„Abjofut nichtl Ceit Jahren habe ich 
berjuct, für nichts etwas zu kriegen, 
iekt bin ich überzeugt, es läßt ſich nicht 
u.“ 


Boshaft. 
antippe: „Nicht jedem fällt das 
Sceiden bon diefer Welt gar jo jauer; 
id) Iefe von Beifpielen —“ 


Gatte: „Hat det Berfaffer.. vielleicht 
deine beiden beritorbenen Männer -ge- 
fanut?? > 


| 
| 
| 


— — 


! 
I 
Zeit. | 


ich glaubte, ev mar ein Detektiv 


auf 200 Tollars die Woche 
den 1jt.“ 


—— ni 
alz P 


Baf Ms 2 


Gine furse ade 


ühter, 


den Taichentüchern! 
bereit geichwind, 
nächſten Augenblicke 
Tränenſtrom entrinnt. 


Greifet 
Haltet 
Weil 


Euch 


Und ſo hört! 


nach 
ſie 
im 
ein 


Graf Udo Hatte 
14 Töchter — alle lodig — 
Und er betete tagtäglid;: 
„Herr, ſei dieſen 14 gnädig!“ 


Doch was half das wärmſte Beten, 
Wo mangelte an Geld — 
Aß man doch beim Grafen Udo 
Täglich Alles ungeſchält. 


es 


Freier ließ ſich keiner blicken, 
Raſch verſtrichen Jahr um Jahr 
Und des Graäfen Udo Jüngſte 
Färbte ſich bereits das Haar. 


Endlich kam ein gottverdammter 
Armer Subalternbeamter 
Angeſchwemmt wie Lohengrin 
Und die Jüngſte nahm ihn Bin. 


Aber ſchon nach einem Jahre 
Lag Graf Udo auf der Bahre, 
Und nun gingen die Komtejien 
Alle zu dem Schwager eiien. 


Dodı bereits nach wenig’ Tagen 
Gab e3 dort nichts mehr zu nageır, 
Und c3 lict der Schwager bald 
In den näkhiten Gichenwald, 


Und Daielbit — an Kräften matt 
Knüpft' er aus Kanzleiipagat 
Cine Schlinge hing jich auf 
Lächelte! ſtarb darauf. 
Und am Monatsende trugen 
Bon dem Kaſſenamt daven 
Grafen Udo's 14 Töchter 

Eine Wittwenpenſion. 


und 


93 


Lieſen d'rauf zur Apotheke, 
Kauften ſich Strychnin 
Teilten es in 14 
Aber keine bracht' 


darum, 
Teile — 

es um. 
Faſſe dich, geliebter Leſer, 
Hemme deiner Tränen Lauf! 
Nur aus Mitleid mit dir ſelber 
Hört hier die Geſchichte auf. 


Uebermäßige Vorſicht. 
Die grauſame Stiefmutier: 


Mip2. 
„Wes⸗ 


halb haſt du denn den Pantoffel nicht 
anprobiert, 
Vielleicht hätte er dir gepaßt? 


als der Prinz hier war? 


Die ſtolze Schweſier: „Ach, Mutter, 
und 


en?“ und ich wußte nicht, ob er mich nicht in eine 
Ihmunzelte wieder. „Mein Trinfgeld für die Bejorgung hol’ ich mir ein anderes | Falle loden wollte.” 


Sie fennt da3. 


„Slauben Sie, 
Sie können ſich zu 
einem kleinen 
Spielchen heute 
abend freimachen?“ 

„Nichts zu ma— 
hen Meine Ser 
ae. Zee rau 
war ſchon früher 
viermal verheira— 


Ber.” 


Offenherzig. 


Sie: „Wann ſind Sie denn zu der 
1— 


Ueberzeugung gelangt, ohne mid) nicht 
leben 


au 


zu können?“ 
Er: „Als ich hörie, daß Ihr Gehalt 
erhöht wor⸗ 


Fortſchritt. 
„Wie geht es denn deinem Jüngſten, 


dent Maler?“ 


„Run, aus dem Gröbften ift er ja 
jegt werden jeine Bil- 
' vom Gerichtsuollzieher 


— 2 


5 


— 





